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Tel. (02 02) 4 66 09 64
www.kuechen-sabel.de

www.goldwechselhaus.de

Wuppertal

UNSERE  ÖFFNUNGSZEITEN:
Montag - Freitag 
10:00 - 18:00 Uhr
Samstag 10:00 - 16:00 Uhr

MORIANSTRASSE 

32

KOSTENLOSE 

WERTSCHÄTZUNG

AN- UND 
VERKAUF 

VON 
GOLD, 
SILBER 

UND 
MÜNZEN

• Elektroinstallationen 
• Satellitenanlagen • Wärmepumpen 

• Photovoltaikanlagen 
  Verkauf • Kundendienst

Tel. 02 02 / 46 40 41
Friedenshort 4 • 42369 Wuppertal

Der Kia XCeed
Plug-in Hybrid.
Jetzt Innovationspr쌹mie¹ sichern.

Kia XCeed Plug-in
Hybrid 1.6 GDI VISION

씲 29.890,00
Jetzt f쏗r:

Abbildung zeigt kostenpflichtige Sonderausstattung.

Was, wenn deine Entscheidung dazu f쏗hrt, dass du
nahezu alles haben kannst? Wenn aus jedem Oder
einfach ein Und wird? Dann bist du mit dem Crossover
Kia XCeed Plug-in Hybrid mit Elektroantrieb und
Verbrennungsmotor unterwegs ‐ dank dem du dir
auch noch 6.750,– 씲 Innovationspr쌹mie¹ sicherst. Zeit,
ihn bei einer ausgiebigen Probefahrt kennenzulernen.

Kia XCeed Plug-in Hybrid 1.6 GDI VISION (Super/
Strom, Automatik (6-Stufen)), 103,6 kW (141 PS);
Kraftstoffverbrauch in l/100 km: kombiniert 1,2.
Stromverbrauch in kWh/100 km: kombiniert 10,7.
CO2-Emission: kombiniert 29 g/km. Effizienzklasse:
A+.2

Autohaus B쏗sgen GmbH
Neuenkamper Straße 32 | 42855 Remscheid
Tel.: 02191 / 379990 | Fax: 02191 / 3799926
www.kia-buesgen-remscheid.de

1 Die Innovationspr쌹mie bel쌹uft sich auf 씲 6.750,– und wird in H쎨he eines
Betrages von 씲 4.500,– als staatlicher Zuschuss und in H쎨he von
weiteren 씲 2.250,– als Herstelleranteil durch eine Reduzierung des
Nettokaufpreises gew쌹hrt. Die H쎨he und Berechtigung zur
Inanspruchnahme der Innovationspr쌹mie sind durch die auf der
Webseite des Bundesamts f쏗r Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (Bafa)
unter www.bafa.de abrufbare F쎨rderrichtlinie geregelt. Es besteht kein
Rechtsanspruch auf Gew쌹hrung der Innovationspr쌹mie, keine
Barauszahlung des Herstelleranteils. Die Innovationspr쌹mie endet mit
Ersch쎨pfung der bereitgestellten F쎨rdermittel, sp쌹testens am
31.12.2021. Die Auszahlung des staatlichen Zuschusses erfolgt erst nach
positivem Bescheid des von Ihnen gestellten Antrags. Der
Herstelleranteil von 씲 2.250,– ist bereits in dem ausgewiesenen
Endpreis ber쏗cksichtigt.

2 Die Angaben beziehen sich nicht auf ein einzelnes Fahrzeug und sind
nicht Bestandteil des Angebots, sondern dienen allein Vergleichs씪
zwecken zwischen den verschiedenen Fahrzeugtypen.

Die Skateanlage am Spielplatz 
Schenkstraße wurde letzten Don-
nerstag in den Morgenstunden ge-
liefert und installiert. Rechtzeitig 
vor den Herbstferien war sie ein-
satzbereit und bietet allen Skatern  
in Ronsdorf wieder einen Treff -
punkt.

Zustande gekommen ist sie, 
nachdem die Ronsdorfer CDU ein 
Angebot eingeholt und der Bezirks-
vertretung (BV) vorgeschlagen hat. 
Für die Finanzierung des 13.200 
Euro teuren Projekts hat die BV 
Mittel aus dem Gemeindefi nan-
zierungsgesetz des Landes NRW 
zur Verfügung gestellt.

Ganz unumstritten war das Vor-
gehen der CDU Ronsdorf nicht – 
es sei unüblich, dass BV-Fraktionen 
Angebote einholen und dem Gre-
mium vorschlagen – das Votum 
der BV fi el aber mit einer Enthal-
tung eindeutig für die Anlage aus.

Nach dem positiven Votum der 
BV gründete Dirk Müller, Frak-
tionssprecher der Ronsdorfer 
CDU-Fraktion, die „Skateanlage 
Ronsdorf IG“, die sich mit der Wup-
pertaler Skatefabrik in Verbindung 
setzte. Im Zusammenspiel mit dem 
Verein, der sich um die Anliegen 
von Wuppertaler Skatern kümmert, 
wurde geplant, welche Hindernisse 
installiert werden sollen.

Schließlich fi el die Entscheidung 
auf eine Quarterpipe (oben im Bild), 
ein Rail zum „grinden“, eine Ram-
pe und ein zentrales Element, das 
Rampe und Rail kombiniert.

Für den 24. Oktober ist ab 14 
Uhr eine Eröff nungsfeier geplant, 
bei der die Skatefabrik Wuppertal 
zu Gast sein wird. Die „Skatean-
lage Ronsdorf IG“ will bis dahin   
Könner auf Skateboard oder Scooter 
fi nden, die den Zuschauern Tricks 
vorführen.  -mk

Skateanlage an der 
Schenkstr. einsatzbereit

An der Quarterpipe („Viertelröhre“) können geübte Skater tricksen.
Fotos: Moritz Körschgen

Passend zu den Herbstferien

Heute mit Beilage von
Küchenstudio 
Bernd-Küchen 

Remscheid

Wir feiern unser 
70-jähriges Jubiläum! 
Los geht‘s auf Seite 13

70
JAHRE

RONSDORFER
WOCHENSCHAU

LIT-Auftakt am Wochenende
Los ging es mit einer Wanderung. Seite 9

Über 70 Jahre Ronsdorfer Wochenschau
35 Seiten rund um Ronsdorf. Seiten 13 – 47

Das zentrale Element der Skateanlage.
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Bestattungen

KÜTHER GmbH

Bau- & Möbelschreinerei
Breite Straße 7b ·  46 49 29 / 2 46 17 30

www.kuether-gmbH.de

Die Ronsdorfer Wochenschau erscheint wöchent-
lich am Mittwoch im Verlag Ronsdorfer Wochen-
schau e. K., Inh. Jürgen Körschgen, Bandwirker-
straße 43, 42369 Wuppertal-Ronsdorf.
Geschäftsführung: Jürgen Körschgen
Auflage: 15.000 Exemplare im Ortsgebiet Rons-
dorf, Lichtenplatz, Böhle, Linde, Langenhaus, 
Westen, Grund und angrenzenden Hofschaften.

Es gilt unsere Preisliste Nr. 50 vom 1.1.2020.

Die von uns gesetzten Anzeigen, die gestalteten 
und veröffentlichten Texte sowie Anzeigen dürfen 
nur mit ausdrücklicher Zustimmung des Verlages 
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verlangt eingesandte Manuskripte und Fotos wird 
keine Haftung übernommen.
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Katholische Kirchengemeinde 
St. Joseph
Donnerstag, den 14.10.: 19 Uhr 
Gebetszeit für alle. Samstag, den 
16.10.: 17.30 Uhr Eucharistiefeier 
zum Sonntag für die Pfarreienge-
meinschaft. Sonntag, den 17.10.: 
11 Uhr Eucharistiefeier; 12.30 Uhr 
Tauffeier. Teilnahme an Präsenzgot-
tesdiensten nur nach Anmeldung 
im Pfarrbüro möglich (Tel. 02 02 / 
466 07 78). Alle Eucharistiefeiern 
fi nden in der Kirche oben statt. 

Die sonntäglichen Eucharistiefei-
ern können um 11 Uhr im Internet 
mitgehört werden: stjoseph.dd-
dns.de:8000/live.ts oder stjoseph.
dd-dns.de.

Die Unterkirche steht für das per-
sönliche Gebet täglich von 9 bis 18 
Uhr unter Beachtung der bekann-
ten Hygieneregeln zur Verfügung

Evangelisch-reformierte 
Gemeinde
Sonntag, den 17.10.: 10 Uhr Gottes-
dienst in der Kirche mit Anmeldung 
/ Renate Görler. Mehr Informatio-
nen – auch zu Video-Gottesdiens-
ten – unter www.reformiert-rons-
dorf.de.

Evangelische Kirchengemeinde 
Sonntag, den 17.10.: 11 Uhr Got-
tesdienst / Pfarrerin Knebel. Es gilt 
die 3G-Regel, keine Anmeldung er-
forderlich. Zurzeit kein streaming. 
Weitere Infos unter www.evange-
lisch-ronsdorf.de.

Freie evangelische 
Gemeinde Ronsdorf
Sonntags um 10 Uhr können In-
teressierte die Gottesdienste per 
Livestream verfolgen. Zugang er-
hältlich über das Kontaktformular 
(feg-ronsdorf.de/contact).

Ev. Gemeinde 
Unterbarmen-Süd
Sonntag, den 17.10.: 9.30 Uhr Got-
tesdienst in der Lichtenplatzer Kapel-
le / M. Seim. Weitere Informationen 
unter www.unterbarmen-sued.de.

Neuapostolische Kirche 
Remscheid-Nord, 
Lindenallee, RS
Mittwoch, den 13.10.: 19.30 Uhr 
Gottesdienst. Sonntag, den 17.10.: 
10 Uhr Gottesdienst. Nähere Infor-
mationen unter www.nak-wupper-
tal.de/remscheid-nord.

Katholische Gemeinde 
St. Christophorus 
Sonntag, den 17.10.: 9.30 Uhr 
Eucharistiefeier. Telefonische An-
meldung im Pfarrbüro St. Christo-
phorus (02 02 / 89 01 77 36) oder 
St. Joseph (Tel. 02 02 / 466 07 78) 
erforderlich. Die Kirche ist sonn-
tags von 9.30 bis 12.30 Uhr zum 
persönlichen Gebet geöffnet.

Gottesdienste

Frau Edelgard Monhof, Diakoniezen-
trum Schenkstraße, zum vollendeten 83. 
Lebensjahr, am 14. Oktober 2021.

Frau Helga Viering, Diakoniezentrum 
Schenkstraße, zum vollendeten 93. Le-
bensjahr, am 15. Oktober 2021.

Frau Elisabeth Maske, Diakoniezen-
trum Schenkstraße, zum vollendeten 
81. Lebensjahr, am 18. Oktober 2021.

Wir gratulieren

Tel.: 0172 / 6 83 18 42 • www.schnitzlers-blumen.de
Besuchen Sie unsere Online-Galerie

Wir liefern pünktlich und zuverlässig an alle Friedhöfe der Stadt. 

Schöne Blumen sind ein Halt 
in den schwersten Stunden 

des Lebens.

Ärztliche Bereitschaftsdienste:
Tel. 116 117

Notdienst der Kinderärzte:
www.kinderaerzte-in-wuppertal.de 
Mi. und Fr.   14 – 21 Uhr
Sa., So. und Feiertag  9 – 21 Uhr

Tierärztlicher Notdienst:
Tel. 02 02 / 79 99 490

Suchttelefon: 0800 / 91 00 100

Giftnotrufzentrale: 02 28 / 19 240

Telefonseelsorge:
0800 / 111 0 111;
0800 / 111 0 222; 116 123 

Apothekendienste:
für dringende Notfälle von 9 bis 9 Uhr.
Vom 13. bis 19. Oktober:
Mi., 13.10.: 
Elch-Apotheke,
Ronsdorf, Erbschlöer Str. 14
Do., 14.10.:
Falken-Apotheke, 
RS-Lüttringhausen, Barmer Str. 17
Fr., 15.10.:
Mohren-Apotheke, 
Elberfeld, Ostersbaum 86
Sa., 16.10.:
Pinguin-Apoth. am Concordiahaus, 
Barmen, Werth 38

So., 17.10.:
Pinguin-Apotheke am Alten Markt,
Barmen, Alter Markt 5–7
Mo., 18.10.:
Albert-Schweitzer-Apotheke, 
Ronsdorf, Staasstr. 19
Di., 19.10.:
Neue Heckinghauser Apotheke, 
Oberbarmen, Heckingh. Str. 137–139

Auf einen Blick
Krankentransport 1 92 22
Die Johanniter 28 05 70
Johanniter Krankentransp. 1 92 14
Ronsdorfer Polizei 284 62 60
(Sprechzeit Mo.–Fr. 11–13 Uhr 
und nach tel. Absprache)

Für den Notfall

Seit Sonntag (10. Oktober) gelten 
einige Änderungen im Busfahr-
plan der WSW mobil. Sie betref-
fen vor allem die Verbindungen 
von Ronsdorf und Wuppertal nach 
Remscheid  

Die WSW übernehmen bis auf 
Weiteres von den Stadtwerken Rem-
scheid den Betrieb der Buslinie 666. 
Sie verbindet montags bis freitags 
Ronsdorf mit dem Gewerbegebiet 
Großhülsberg, Lüttringhausen und 
Remscheid-Mitte. Die Busse halten 
in Ronsdorf am Bahnhof und der 
Gasstraße und in Lüttringhausen 
auch am S-Bahnhof.

 Weitere Fahrplananpassungen 
gibt es bei den Linien CE61 (von 
Am Stadtbahnhof bis Lichtscheid 
Wasserturm eine Minute später), 
603, 615, 620, 621, 641, 645, 669, 
670 sowie NE16. 

620 wird teilweise zur 666 und fährt 
Gewerbegebiet Großhülsberg an
Fahrplan und Fahrtenangebot der 
620 ändern sich vor allem im Stre-
ckenabschnitt zwischen Ronsdorf 
Bf und Lüttringhausen Rathaus. 
Einige Fahrten entfallen auf dem 
direkten Weg der Linie 620, die 
Linie fährt bei den betreff enden 
Fahrten zwischen Ronsdorf Bf und 
Lüttringhausen Rathaus über das 
Gewerbegebiet Großhülsberg als 
Linie 666. Eine zweite Entlastungs-
fahrt an Schultagen zum Schul-
zentrum Klausen startet um 7.15 
Uhr neu an Ronsdorf Markt und 
bedient auch die Haltestelle „Ferdi-
nand-Lassalle-Straße“. Sonn- und 
feiertags schließt eine frühe Fahrt, 
die Wuppertal Hbf um 8.18 Uhr 
erreicht, eine Angebotslücke. 

Die WSW mobil übernimmt 
von den Stadtwerken Remscheid 
bis auf Weiteres den Betrieb der 
Linie 666 mit geänderter Linien-

führung und anderem Taktange-
bot. Gefahren wird stündlich im 
Zeitraum zwischen 5.30 Uhr und 
17.00 Uhr von Montag bis Freitag. 
Weitere Fahrten im Gewerbegebiet 
erfolgen durch die Linien CE63 
und das AnrufSammelTaxi „Groß-
hülsberg“. Diese beiden innerhalb 
Remscheids geführten Linien be-
treiben die Stadtwerke Remscheid. 
Die am Gewerbegebiet über die B51 
geführte Linie 636 (W-Oberbar-
men – RS-Lüttringhausen) fährt 
unverändert. Die Linien 666 und 
636 fahren auch den S-Bahnhof 
RS-Lüttringhausen (S-Bahn-Li-
nie S7) an.

Einzelne Fahrten der Linie 670 
erreichen Ronsdorf Markt wenige 
Minuten abweichend vom bishe-
rigen Fahrplan (meist früher) und 

fahren auch wieder etwas früher 
zurück nach Remscheid – das be-
triff t hauptsächlich das Wochen-
ende. Darüber hinaus gibt es auf 
der Linie 670 weitere, meist klei-
nere Änderungen innerhalb Rem-
scheids.

NE16 Remscheid, Friedrich-Ebert-
Platz – Lüttringhausen – Wuppertal-
Ronsdorf, Bahnhof
Im Raum Lüttringhausen fährt 
der NE16 an einzelnen Haltestel-
len eine Minute abweichend ab. 
Zwischen „Klausener Straße“ und 
„Klausen / Karl-Arnold-Straße“ gibt 
es einen zusätzlichen Halt „An der 
Windmühle“ und die Haltestellen-
position „Eisernstein (Bstg.A)“ er-
hält die neue Bezeichnung „Rein-
wardtstraße (Bstg.A)“.

Wer in Ronsdorf mit dem Bus unterwegs ist, muss sich auf einige Fahrplanän-
derungen einstellen.

Fahrplanänderungen auch bei der Linie 620

Neue Busverbindung von Ronsdorf nach RS

Die Straßen.NRW-Regionalniederlassung Rhein-Berg hat eine Spur 
auf der seit dem Juli-Hochwasser gesperrten L216 (Morsbachtal-
straße) für Kraftfahrzeuge bis 3,5 Tonnen freigegeben. In Höhe der 
Schadstelle im Bereich Leierkotten ist die Fahrbahn auf einer Län-
ge von 100 Metern auf eine Spur verengt. Baustellenampeln regeln 
den Verkehr. Eine Umleitung für Kraftfahrzeuge über 3,5 t ist aus-
geschildert. Beim Starkregen im Juli war dort die Böschung abge-
rutscht. Die Reparaturarbeiten werden voraussichtlich im Frühjahr 
2022 beginnen.

L216: Morsbachtalstraße ab Donnerstag 
für Kfz bis 3,5 t einspurig befahrbar

www.facebook.com/
RonsdorferWochenschau

Gefällt mir!

Das diesjährige Wurstlotten zu Gunsten des Bandwirker-Bades fi n-
det statt, das erklärt das Team des Bandwirker-Bades. Am 12.11., 
einem Freitag, beginnt die Veranstaltung um 19 Uhr im Restaurant 
ĹAncora, Remscheider Straße 33. Der Zutritt erfolgt gemäß der 
„3G Regel“ (geimpft, genesen oder getestet). Es empfi ehlt sich eine 
Platzreservierung unter Tel. 02 02 / 46 35 55. Das Team weist darauf 
hin, dass eventuelle Reservierungen für ein Wurstlotten im Oktober 
2021 nicht automatisch übertragen werden. Wer für den Oktober 
reserviert hat, wird gebeten, sich für den 12.11. neu anzumelden.

Das Wurstlotten ist eine Tradition, der in einigen Regionen des 
Rheinlandes nachgegangen wird und mit Bingo vergleichbar ist. 
Die Teilnehmer erwerben Karten mit Zahlenreihen und es werden 
Zahlen nach dem Zufallsprinzip gezogen. Auf der Karte werden 
die Zahlen dann durchgestrichen. Wer eine Reihe auf der Karte 
vollständig gestrichen hat, gewinnt.

Wurstlotten im November für das 
Bandwirker-Bad – jetzt anmelden

Video „Junior Uni unterwegs“
Die Wuppertaler Junior Uni für 
das Bergische Land hat im You-
tube-Channel ein neues Video in 
der Reihe „Junior Uni unterwegs“ 
veröff entlicht. Dieses Mal blickt 
das Filmteam hinter die Kulis-
sen der Bergischen Musikschule, 
gemeinsam mit Musikschulleiter 

Raphael Amend. Neben Einbli-
cken in die Kurse und Interviews 
mit Dozenten, darf auch ein Be-
such im hauseigenen Tonstudio 
nicht fehlen. Der Film zeigt die 
Vielfalt der Musikschule. Nähe-
res unter www.junioruni-wup-
pertal.de. 

Eine Stimme, die uns vertraut war, schweigt.
Ein Mensch, der immer für uns da war,

lebt nicht mehr. Was bleibt, sind dankbare Erinnerungen,
die uns niemand nehmen kann.

Bernd Wagener
* 17. 7. 1942      † 4. 10. 2021

In lieber Erinnerung:

Melanie Tusch
Ruth Tusch
und Freunde

Traueranschrift: Ruth Tusch, Mareesstr. 73, 42119 Wuppertal

Die Trauerfeier ist am Freitag, 22. Oktober 2021 um 11.00 Uhr, in der
Kapelle des evangelischen Friedhofs, Lüttringhauser Straße in Wuppertal-
Ronsdorf; anschließend erfolgt die Urnenbeisetzung.

Coronabedingt ist die Personenzahl zur Kapelle beschränkt. Bitte halten sie 
zum Zugang einen Nachweis, gemäß den Maßgaben der 3-G Regeln bereit.
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Aktionszeitraum: 08.10. bis 30.10.2021 bzw. nur solange Vorrat reicht!

20 Böden
20 Tage

20 Prozent
auf

Heimtex Star 2019

Ausgezeichnet:

Fachhändler 
des Jahres

BTH Heimtex Hamburg

www.raumausstattung.de

Soziales Engagement

58
65

20 Jahre
Wuppertal

Laminat
Diese Handwerkerqualität überzeugt durch 

das schnelle und einfache Verlegesystem 

und die beliebte Landhaushdielen-Optik. 

7019 Capri Oak, 7 mm Stärke, Nutzungs-

klasse 31, 10 Jahre Garantie für den Wohn-

bereich. Format 1.380 x 193 mm
7.99

jetzt nur €/m2

9.99
bisher bei uns €/m2

einschließlich 

PE-Dämmung 

und Fußleiste

Laminat
Dieser hochwertige Boden überzeugt durch 
die Qualität sowie die authentische Ober-
fl äche. Die umlaufende V-Fuge verstärkt die 
Optik des Dielenbodens. 8530 Taunus Oak 
natur, 8 mm Stärke, Nutzungsklasse 32, 
15 Jahre Garantie für den Wohnbereich.
Format 1.285 x 192 mm

12.79
jetzt nur €/m2

15.99
bisher bei uns €/m2

einschließlich 

PE-Dämmung 

und Fußleiste

www.laminatdepot.de

Uellendahler Straße 408
42109 Wuppertal (REWE-Gelände)

Telefon 0202-2571770

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 9 - 19 Uhr, Sa. 9 - 16 Uhr

Jeden Sonntag: Schautag (keine Beratung, kein Verkauf)
Keine Schautage an gesetzlichen Feiertagen.

Rigid-Vinyl
Ein Vinylboden der Spitzenklasse, besonders 
gelenkschonend und fußwarm. Die Optik 
und Haptik des Eichen-Dielenbodens sind 
täuschend echt. Das XL-Format bringt 
Räume besonders zur Geltung. 5718 Flaum-
eiche, 4,5 mm Stärke, 0,3 mm Nutzschicht, 
Nutzungsklasse 31, 10 Jahre Garantie für 
den Wohnbereich. Format 1.461 x 242 mm

29.59
jetzt nur €/m2

36.99
bisher bei uns €/m2

einschließlich 

Dämmung und 

Fußleiste

Parkett
Dieses Fertigparkett besticht sowohl durch 
die Qualität als auch durch die Haptik und 
ist ein Parkett der Spitzenklasse. Die Eiche 
Landhausdiele in  rustikaler Sortierung, 
geräucherter  und weiß geölter Oberfl äche 
sorgt für ein Wohlfühlambiente. 
10213 Florenz, 15 mm Stärke, ca. 4mm 
Nutzschicht. Format 1.860 x 189 mm

46.39
jetzt nur €/m2

57.99
bisher bei uns €/m2

einschließlich 

XPS-Dämmung 

und Fußleiste

Rigid-Vinyl
Dieser Designboden in authentischer 
Steinoptik überzeugt durch Qualität und 
Form. So kann er auch in Feuchträumen 
zum Einsatz kommen. 5352 Plaza negro. 
5 mm Stärke, mit integrierter Dämmung, 
0,3 mm Nutzschicht, Nutzungsklasse 31.
Format 600 x 313 mm

23.99
jetzt nur €/m2

29.99
bisher bei uns €/m2

einschließlich 

Dämmung und 

Fußleiste

Laminat
BoDomo Bestsellerqualität für die stylische 

und moderne Raumgestaltung. 

7326 Multistripe Country, 7 mm Stärke, 

Nutzungsklasse 31, 10 Jahre Garantie 

für den Wohnbereich. 

Format 1.383 x 193 mm
8.79

jetzt nur €/m2

10.99
bisher bei uns €/m2

einschließlich 

PE-Dämmung 

und Fußleiste

Zum Beispiel
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Kompakt

Tel. 0 21 91 - 4 62 73 26

• Höchstpreis-Garantie
• Motorschaden / Unfall / km-Stand egal
• Seriöse Abwicklung
• Bitte alles anbieten – ein Anruf genügt
• Bargeld bei Abholung !!!

Wir kaufen Ihr Auto

DRK ruft zur Blutspende am Freitag auf
Der DRK-Blutspendedienst West ruft dringend dazu auf Blut zu spen-
den. Die nächste Gelgenheit dazu gibt es in Ronsdorf am Freitag, 15. 
Oktober, von 14 bis 19 Uhr im Evangelischen Gemeindehaus, Band-
wirkerstraße 15. Das DRK bittet alle Bürger, die spenden möchten, 
sich vorab online einen persönlichen Termin unter www.blutspende.
jetzt zu reservieren. Terminreservierungen sind Bestandteil des Coro-
na-Schutzkonzeptes.

Nach einer Impfung mit einem 
SARS-CoV-2-Impfstoff  ist keine 
Wartezeit erforderlich. Sofern kei-
ne Impfreaktionen auftreten, kön-
nen Geimpfte am Folgetag schon 
wieder Blut spenden. Es besteht 
Maskenpflicht. Das gespendete 
Blut wird nicht auf SARS-CoV-2 
getestet, da sich das Virus nach 
aktuellem wissenschaftlichem 
Stand (Robert-Koch-Institut, Paul-
Ehrlich-Institut) nicht im Rah-
men einer Bluttransfusion über-
tragen lässt. Weitere Infos unter 
www.blutspendedienst-west.de/
corona zu fi nden. Wer Blut spen-
den möchte, muss mindestens 18 
Jahre alt sein und sich gesund füh-
len. Erstspender können bis zum 
Alter von 68 Jahren Blut spen-
den. Das maximale Spenderalter 
für Mehrfachspender ist ein Alter 
von 75 Jahren (d.h. bis einen Tag 
vor dem 76. Geburtstag). Zum Blutspendetermin muss der Personal-
ausweis mitgebracht werden.  

Katholische Gemeinde lädt ein zum Café Sara
Am kommenden Sonntag, 17. Oktober, fi ndet um 15 Uhr das nächs-
te Café Sara statt. Die Katholische Kirchengemeinde St. Joseph 
lädt dazu alle ein, die den Sonntagnachmittag nicht allein verbringen 
wollen. Nach einem gemeinsamen Kaff eetrinken, viel Unterhaltung 
und guten Gesprächen geht es im Gemeindezentrum, Remscheider 
Straße 8, um das Th ema „Sicherheit im Alter – Enkeltrick, Polizisten-
trick, Taschendiebstahl – Wie kann ich mich schützen?“ Referent ist 
Harald Radermacher. Eine Anmeldung im Pfarrbüro ist aufgrund der 
begrenzten Teilnehmerzahl bis spätestens Freitag, 15. Oktober erfor-
derlich, Tel. 02 02 / 4 66 07 78 oder st.joseph@pfarreien-gemeinschaft-
suedhoehen.wtal.de.

Tour durch die Barmer Anlagen mit Ev. Gemeinde
Die Evangelische Kirchengemeinde Wuppertal-Ronsdorf lädt am 
16. Oktober zu einer zweieinhalbstündigen Wanderung durch die 
Barmer Anlagen ein. Mit der Buslinie 640 fahren die Teilnehmer zur 
Haltestelle Toelleturm. Von hier aus startet die Tour durch die Park-
anlagen. Am Ende ist eine Einkehr im Restaurant Futterplatz geplant. 
Zur Teilnahme an dieser Wanderung ist eine Anmeldung unter Tel. 
02 02 / 46 61 20, Familie Dietz, erforderlich. Treff punkt ist um 10.30 
Uhr, an der Haltestelle Am Stadtbahnhof.

Brücke Beckeraue im Morsbachtal wieder befahrbar 
Die Brücke Beckeraue wurde während des Hochwasser-Ereignisses im 
Juli durch größere Ausspülungen im Widerlagerbereich beschädigt. 
Inzwischen konnten die Sanierungsarbeiten erfolgreich abgeschlossen 
werden, lediglich kleinere Restarbeiten müssen noch erledigt werden, 
teilt das Presseamt der Stadt Wuppertal mit. Nach ausreichender Er-
härtung des Materials kann damit seit dem 11. Oktober die Straße Be-
ckeraue über die Brücke wieder wie vor dem Unwetter von Fahrzeugen 
bis 12 Tonnen ohne Einschränkung befahren werden.

Jetzt bewerben für Wuppertaler Inklusionspreis 2022 
In diesem Jahr wird zum ersten Mal der Wuppertaler Inklusionspreis 
verliehen – er soll dann jährlich das Engagement für Inklusion ehren. 
Das hatte der Rat der Stadt Wuppertal im Mai dieses Jahres beschlos-
sen. „Jetzt stehen die Regularien für den Preis, ab Montag, 11. Oktober, 
können sich Einzelpersonen, Institutionen, Gruppen und Initiativen 
selbst bewerben oder andere für den Preis vorschlagen“, erklärt Sozial-
dezernent Dr. Stefan Kühn.

Jährlich werden drei Preisträger ermittelt, der Inklusionspreis ist 
mit 2.500 Euro für den ersten, mit 1.500 Euro für den zweiten und 
1.000 Euro für den dritten Platz dotiert. Der Preis wird im Früh-
jahr nächsten Jahres verliehen. Die diesjährige Auslobung steht unter 
dem Th ema „Selbstbestimmtes Leben – Stadt ohne Barrieren“. Aus-
gezeichnet werden Initiativen und Aktivitäten, die sich für ein in-
klusives Miteinander und für die Chancengleichheit von Menschen 
mit und ohne Behinderung einsetzen. Die Bewerbungsfrist hat am 
11. Oktober begonnen und endet am 31. Dezember 2021. Eine Be-
werbung kann per E-Mail an Inklusionsbüro@stadt.wuppertal.de 
geschickt werden. Für Rückfragen können sich Interessierte an San-
dra Heinen (Tel. 02 02 / 5 63 24 51) und Nina Pitscher (Tel. 02 02 
/ 5 63 41 90) aus dem Inklusionsbüro wenden. Weitere Infos unter 
www.wuppertal.de.

 Anzeige

Weitere Informationen zu den hier angeführten Veranstaltungen lesen Sie im 
Terminkalender auf Seite 5 dieser Ausgabe. 

Die gute Adresse in Ihrer Nähe – Branchenverzeichnis für Ihre Umgebung
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Auto

Energie

Dach-, Wand- und 
Abdichtungstechnik

Ihr Fachbetrieb für Energie-Beratung, 
Dach- und Fassadendämmungen

 02 02 / 46 29 13

Dachdecker

• Elektroinstallationen 
• Satellitenanlagen • Wärmepumpen 

• Photovoltaikanlagen 
  Verkauf • Kundendienst

Tel. 02 02 / 46 40 41
Friedenshort 4 • 42369 Wuppertal

Elektro

 Unser 

Meisterbetrieb

  im Einsatz

     für Sie !

Computer

ComputerService

Staubenthaler Str. 18 · 42369 Wuppertal
Fon (02 02) 2 46 11 60 · Fax 2 46 11 61

Info@amcomputer.de

www.amcomputer.de

Ihr Computer- und 

IT-Spezialist in Ronsdorf

Dipl.-Ing. André Müller

Remscheider Straße 60
42369 Wuppertal-Ronsdorf

Telefon 02 02 / 46 22 99
Telefax 02 02 / 4 69 05 29

Ihre Sachverständigen für 
Kraftfahrzeugschäden, Bewertungen 

und technische Gutachten.

Ferdinand Lassalle Str. 69 | 42369 Wuppertal
Tel. 0202/51 56 17 68

E-Mail: info@sv-rapien.de | www.sv-rapien.de

teppich.parkett partner

Freiheitstraße 47a 
42853 Remscheid

T. +49 2191 420304 
F. +49 2191 420153

info@tppartner.de 
www.tppartner.de

Textile Bodenbeläge.Parkett. 
Tapeten.Farben.Sonnenschutz

Bodenbeläge

Reparaturen · Umbau

Freymannstr. 20    � 4 67 03 30

Baugeschäft

Kniprodestraße 23 · 42369 Wuppertal
� 02 02 / 66 06 07 ·  64 31 63

www.vogel-wuppertal.de
info@vogel-wuppertal.de

Fenster

Kratzkopfstraße 1 · 42369 Wuppertal
Tel. 02 02 / 2 42 92 49

Ihr Partner für:

Fenster
Türen und Tore • Rollläden • Reparaturen

Kniprodestraße 23 · 42369 Wuppertal
� 02 02 /  66 06 07 ·  64 31 63

www.vogel-wuppertal.de
info@vogel-wuppertal.de

Baufinanzierung

La Favola
Ristorante - Pizzeria

Holthauser Str. 29 · W-Ronsdorf
(Ecke „An der Blutfinke“)

Tel. 02 02 - 62 15 60
www.ristorantelafavola.de

Gastronomie
Bäckerei

Ihr Traditionsbäcker  
aus der Nachbarschaft

www.backstube-fischer.de

Nibelungenstr. 14  
42369 Wuppertal  
Tel. 0202 464445

Kfz-Sachverständigenbüro Kfz-Sachverständigenbüro 
De BonisDe Bonis
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24h Schaden-Schnelldienst

Vorgestellt von A – Z

Prinz Augenoptik – Brillen und Kontaktlinsen
Augenoptikermeister Andreas Prinz und seine Mitarbeiterin Kathrin Heuser sind die kompetenten An-
sprechpartner in Ronsdorf für alle Fragen rund ums gute Sehen. Ob Brillenfassungen, Brillengläser, Kinder-
brillen, Sonnenbrillen oder Sportbrillen – die Kunden vertrauen auf die individuelle Beratung im Geschäft 
in der Staasstraße 50. Kontaktlinsen und vergrößernde Sehhilfen gehören ebenfalls zum umfangreichen 
Sortiment. Für jeden Wunsch und jede Anforderung gibt es die passende Lösung, die Andreas Prinz 
und seine Mitarbeiterin für Sie fi nden. Kontakt: Tel. 02 02 / 46 46 17, E-Mail info@prinz-augenoptik.de.

Dezent CarsDezent Cars
Fahrzeughandel

undund
Aufbereitungsservice

Klausener Str. 153 | 42899 Remscheid 
info@dezent-cars.de | Tel. 02191/6947072 

Mobil 0177/7076477

Am Schmalenhof 4
42369 Wuppertal
Tel.: 0202 / 69 82 75 13 34
Mo-Do 9-22 Uhr, Fr 9-14 Uhr
Feiern Sie am 
Wochenende bei uns! w

w
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Toellner GbR
Hahnerberger Str. 246 c
42349 Wuppertal

Ihr Hausgeräte 
Spezialist

www.hausgeraete-wuppertal.de

Service: 0202 / 51 98 66 25

und

Haus- und Küchengeräte

Verkauf • Autorisierter Kundendienst

Tel. 02 02 / 46 40 41
Friedenshort 4 • 42369 Wuppertal

Heizung / Sanitär

Sanitär   Heizung Solar
Staudenstr. 1 · 42369 Wuppertal
Tel. (02 02) 46 08 89
Auto-Tel. (01577) 35 90 706
E-Mail info@AK-Kirsch.de

Ascheweg 20

Schöne Gasse 3

Hörgeräte

Tel. 02 02 / 31 77 10 34
Fax 02 02 / 31 77 10 35

Kaiserstr. 66 · 42329 Wuppertal

Mietverwaltung
Wohnungseigentum
Vermietungsservice

Immobilien

Kompetenz in Sachen Immobilien 
Ihr Immobilienmakler in Ronsdorf

Thomas Regge I Dipl. Immobilienwirt VWA

Lüttringhauser Str. 19 I Wpt. Ronsdorf 
Tel. 02 02 / 2 46 11 80 I Mobil 01 72 / 2 91 21 36 
E-Mail regge@bergische-immobilien.de

Container

Gastronomie

Öffnungszeiten:  
Di. - So. ab 17:00 Uhr | Mo. Ruhetag

Kurfürstenstraße 146
 42369 Wuppertal

Tel. 02 02/51 98 92 11

Neuinfektionen der letzten 7 Tage
168 (-15)*

Neuinfektionen der letzten 7 Tage pro 
100.000 Einwohner (Inzidenzzahl)
47,32 (-4,23)*

aktuell Infi zierte Personen: 302 (-79)*

Personen in Quarantäne
538 (-207)*

*(im Vergleich zu den Werten von 
Dienstag, 5. Oktober, 8.40 Uhr)

Quelle: Stadt Wuppertal

Corona-Zahlen in Wuppertal (Dienstag, 12. Oktober, 7.55 Uhr)

... mehr Infos
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Evangelische Kirchen-
gemeinde W-Ronsdorf
Pfarrerin Ruth Knebel, Tel. 02 02 / 46 
14 37; Pfarrerin Friederike Slupina-
Beck, Tel. 02 02 / 46 44 27 u. 75 95 23 
70. Gemeindebüro, Bandwirkerstra-
ße 15, Tel. 02 02 / 28 39 10, E-Mail: 
gemeindebuero@evangelisch-rons-
dorf.de. Internet: www.evangelisch-
ronsdorf.de. Das Gemeindebüro 
ist geschlossen vom 18.10. bis 
22.10., Anrufe werden automatisch 
an das Evangelische Verwaltungsamt 
in Elberfeld weitergeleitet. Wande-
rung durch die Barmer Anlagen,
am 16.10., Treffpunkt 10.30 Uhr, Hal-
testelle Am Stadtbahnhof. Anmeldung 
unter Tel. 02 02 / 46 61 20, Fam. Dietz.

WIR - Wir in Rons  dorf
Postadresse: WiR, Postfach 
21 05 32, 42355 Wuppertal; 
1. Vorsitzende Marion Ströker, Tel. 
01 70 / 52 17 303. Punkte sammeln
in Ronsdorf mit der Ronsdorfkarte. 

Ev.-Ref. Gemeinde Ronsdorf
Pfarrer Dr. Jochen Denker,
Tel. 02 02 / 4 67 01 58. 
Gemeindeamt Kurfürstenstraße 13, 
geöffnet: freitags 15.30 – 17.30 Uhr. 
Tel. 02 02 / 46 49 43, E-Mail: gemein-
deamt@reformiert-ronsdorf.de, Inter-
net: www.reformiert-ronsdorf.de. Das 
Gemeindeamt bleibt vom 14. bis 
20.10. geschlossen.

Katholische 
Kirchengemeinde St. Joseph
Samstag, 16.10.: LIT.ronsdorf „Kä-
fer, Kanne, Krämerladen“, Lesung 
aus dem neuen Buch von Dorothee 
Kotthaus-Haack und Gerhard Haack, 
Anmeldung unbedingt erforderlich un-

ter LIT.ronsdorf@hub-ronsdorf.de oder 
Tel. 02 02 / 4 66 87 62 (Monika Diehle) 
(GZ). Sonntag, 17.10.: 15 Uhr Café 
Sara, Thema „Sicherheit im Alter“, 
Referent Harald Radermacher, Anmel-
dung im Pfarrbüro bis 15.10. erforder-
lich (GZ). Montag, 18.10.: 18 Uhr Re-
daktionssitzung 
„Begegnungen“ (GZ); 19 Uhr kfd-
Stammtisch in Reinhards Kneipe
(Breite Straße 82). Pfarrbüro: Lilien-
straße 12a, Tel. 02 02 / 4 66 07 78, Fax 
4 66 07 93, E-Mail: st.joseph@pfarrei-
en-gemeinschaft-suedhoehen.wtal.de, 
www.pfarreien-gemeinschaft-sued-
hoehen.wtal.de.

Stadt Wuppertal
Internetseite: www.wuppertal.de. 
Service-Center: Tel. 02 02 / 563-0, 
montags bis freitags von 7 bis 19 Uhr, 
servicecenter@stadt.wuppertal.de. 
Wuppertal Marketing: Tickets un-
ter www.wuppertalshop.de oder bei 
Wuppertal Touristik, Kirchstraße 16. 

DRK Deutsches Rotes Kreuz
Blutspendedienst West
Blutspendetermin am Freitag, 
15.10., von 14 bis 19 Uhr, Ev. Gemein-
dehaus, Bandwirkerstraße 15. Ter-
minreservierung unter  www.blut-
spende.jetzt. Weitere Infos zum 
Hygienekonzept und ein Corona-FAQ 
unter www.blutspendedienst-west.de/
corona.

Termine

Freitag:   7.00 - 18.00 Uhr
Samstag:   7.00 - 13.30 Uhr
Dienstag: 7.00 - 13.00 Uhr

WWochenmarkt in  Ronsdorfochenmarkt in  Ronsdorf

Werbung

TV / HiFi / Radio

Radio und Fernsehen 
Radio und Fernsehen 

HeidermannHeidermann 
Marktstraße 45 • 42369 Wuppertal

Öffnungszeiten:
Mo. - Sa. 9 - 13 Uhr

Mo., Di., Do., Fr. 15 - 18 Uhr

Telefon 02 02 / 75 94 76 05  
Mobil 01 51 / 72 40 64 30

Türen

Kratzkopfstraße 1 · 42369 Wuppertal
Tel. 02 02 / 2 42 92 49

Ihr Partner für:

Türen und Tore
Fenster • Rollläden • Reparaturen

Textilpflege

Taxi / Mietwagen

Rollladen

Kratzkopfstraße 1 · 42369 Wuppertal
Tel. 02 02 / 2 42 92 49

Ihr Partner für:

Rollläden
Fenster • Türen und Tore • Reparaturen

Remscheid-Lennep
Kölner Straße 64
Telefon (02191) 589 19 99
kieser-training.de

Sport

Herbringhausen 11
42399 Wuppertal

Tel. 02 02 - 76 95 31 64
Inf@ZFM-Bergischland.de

 
 Ronsdorf · Lohsiepenstraße 6

� 02 02 / 4 66 09 64
www.sabel-kuechenmontage.de

Einbauküchen · Elektrogeräte · Zubehör
Küchenergänzung · Kundendienst

Top Qualität
Top Service
Riesengroße Auswahl
Kompetente Beratung
Fachgerechte Montage

Heckinghauser Straße 67 · 42289 Wuppertal
Telefon 02 02 / 62 01 79

www.heilmann-kuechen.de

KÜCHEN · SITZMÖBEL · SCHLAFZIMMER

Küchen

Motorräder / Roller / Quads

Heckinghauser Str. 103 -105
42289 Wuppertal

Telefon: 02 02 - 44 20 10  
(Service - Ersatzteile) oder 
02 02 - 45 00 00 (Verkauf) 

www.mototrend.de

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 9.00 - 17.30 Uhr 
und Sa. 10.00 - 14.00 Uhr

Möbel

Seit 1905
im Dienste

der Wohnkultur

Lindenallee 4 · RS-Lüttringhausen 
Tel. 0 21 91 / 5 30 93

www.moebelkotthaus.de

Staubenthaler Str. 18 · 42369 Wpt.
Tel. 02 02 - 94 600 88 - 0
info@bruegger-pflege.de

Anne Fuhrmann

Palliative Versorgung
Kocherstr. 7 • 42369 Wuppertal Ronsdorf

Telefon: 0202 /94689777
www.ansa-krankenpflege.de

Pflege und Gesundheit

Prinz Augenoptik
Inh. Andreas Prinz

Augenoptikermeister
Staasstr. 50 · 42369 Wuppertal

Tel. (02 02) 46 46 17 

Ronsdorf  |  Lüttringhauser Str. 13 

Telefon 0202 46 76 17

Optiker

www.mpm-pflege.de · info@mpm-pflege.de

Tel.: 02 02 / 74 75 76 60 

Staubenthaler Str. 13 · 42369 Wuppertal

Krankenpflege zu Hause

Renate Hedderich GmbH
Am Stadtbahnhof 18 

Beratungsbüro: Montag bis Freitag 8.00 – 15.00 Uhr

Telefon (02 02) 24 69 6 0
www.pflege-und-service.de

Lüttringhauser Str. 35
42369 Wuppertal
Telefon 02 02 - 272 298 83

Pflege und GesundheitImmobilien

Besuchen Sie 
uns im Internet:

www.ronsdorfer-wochenschau.de

       
 

Stephanie Grünebaum 

  Nordic Walking    

CranioSacraleEntspannung  

www.stephanie-gruenebaum.de

Diakoniezentrum
Ronsdorf

Wir möchten, dass Sie 
sich rundum wohlfühlen!

Betreutes Wohnen, Senioren-

Schenkstraße 133
42369 Wuppertal

Telefon 0202 4665-00
Fax 0202 4665-199

www.diakoniezentrum-ronsdorf.de
kontakt@diakoniezentrum-ronsdorf.de

Bandwirker-Bad: Einlass nur noch zur vollen Stunde
Das Team des Bandwirker-Ba-
des informiert darüber, dass ab 
sofort der Einlass der Besucher 
nur noch zu jeder vollen Stunde 
erfolgt. Gründe sind der schwan-
kenden Inzidenzwert in Wupper-
tal und die damit verbundenen 

Unwägbarkeiten. Bei allen Besu-
chern muss die Rückverfolgbarkeit 
gewährt werden. 

Es gilt die 3G-Regel (Eintritt 
nur für vollständig geimpfte, gene-
sene oder getestete Personen). Oh-
ne einen dieser Nachweise kann 

kein Eintritt gewährt werden. 
Eine Voranmeldung ist nicht 

nötig, da in den letzten Wochen 
die höchst Besucherzahl (40) nicht 
erreicht wurde. Sollte das jedoch 
einmal der Fall sein, werden Besu-
cher eventuell gebeten, an einem 

anderen Tag zum Schwimmen zu 
kommen. Die Badezeiten sind: 
Dienstag, Mittwoch und Freitag 
13 bis 17 Uhr – Einlass um 13, 14, 
15 und 16 Uhr; Samstag / Sonn-
tag 8 bis 12.30 Uhr – Einlass um 
8, 9, 10 und 11 Uhr.

Literatur im Keramik-Atelier 
und Termine bis zum Finale 
der 14. LIT.ronsdorf

Weiter geht es bei der LIT.ronsdorf: Nachdem am Montagabend 
Hans Brunswig (rechts) und Reinhard Clement im Mal- und Ke-
ramik Atelier von Antje Heidermann für herzhafte Lacher sorg-
ten, stehen noch bis Ende Oktober vielfältige Kulturangebote in 
ganz Ronsdorf auf dem Plan. Antje Heidermann war zum ersten 
Mal Gastgeberin einer LIT-Veranstaltung und freute sich über die 
gute Ressonanz: Ihr Atelier in der Staasstraße war fast bis auf den 
letzten Platz belegt.

Hier eine Übersicht der Termine, mehr Infos unter www.rons-
dorfer-buergerverein.de. Anmeldung für alle Veranstaltungen un-
ter LIT.ronsdorf@hub-ronsdorf.de, oder telefonisch 0202 / 46 9 
87 62 (Monika Diehle). Kein Einlass ohne Anmeldung. Einige 
Veranstaltungen erfreuen sich großer Beliebtheit und sind bereits 
vollständig belegt – darunter auch die Abschlussveranstaltung am 
30. Oktober –, sie werden nicht aufgeführt.

Donnerstag, 21. Oktober, 17 Uhr, Förderverein zur Freizeitge-
staltung und Beschäftigung körperlich behinderter Jugendlicher, 
Engelbert-Wüster-Weg 29a, Worte, Bilder und Steine, Lesung mit 
Roswitha Rensmann und Rita Vahlensieck.

Donnerstag, 21. Oktober, 18.30 Uhr, Bandwirkermuseum in 
der Fachschule, Remscheider Straße 50. Bergische Geschichten 
„met nem Kloaren und em Kottenbütterken“, Lesung mit Doro-
thea Glauner und Margit Deniers-Schlägel.

Freitag, 22. Oktober, Treff punkt 14 Uhr, Bandwirkermuseum, 
Remscheider Straße 50, LiteraTour 2 mit Günter Wülfrath

Freitag, 22. Oktober, 15.30 Uhr, Rosenthalstraße 26, Literari-
sche Kaff eestunde: Bettina Rosky liest aus „Der Weg ist der Weg“

Freitag, 22. Oktober, 18 Uhr, Reformiertes Gemeindehaus, Kur-
fürstenstraße 13, Gleichklang, Freundschaft in einer Ausnahme-
situation, Lesung mit Regine Radermacher.

Samstag, 23. Oktober, 18.30 Uhr, Sonja Jungmann und Christi-
an Ose, Im Vogelsholz 40, „Dies und das“, Lesung mit Peter Klohs 

Sonntag, 24. Oktober, 11 Uhr, Naturfreundehaus, Warum ich 
schreibe, Matinee mit Günter Wülfrath. Anmeldung unter marlene.
blaschke@gmx.de oder Tel. 02 02 / 43 28 50 (Marlene Blaschke).

Sonntag, 24. Oktober, 17 Uhr, Bandwirkermuseum, Jüdisches 
Leben in Ronsdorf vor und nach 1933, Lesung mit Günter Urspruch

Montag, 25. Oktober, 18.30 Uhr, Praxis Angela Westerhaus, 
Staasstraße 35, Alle Zeit dieser Welt und andere böse Geschich-
ten, Lesung mit Martina Sprenger.

Dienstag, 26. Oktober, 18.30 Uhr, Stadtteilbibliothek, So wird 
dat nix! Geschichten zwischen Holthausen und Blombachtalbrü-
cke mit Michael Schumacher, Moderation Reinhard Clement.

Mittwoch, 27. Oktober, 18 Uhr, Tennisclub Blau-Weiß Rons-
dorf, Rädchen 6, Kontro-Verse, Lesung mit Wolfgang Luchtenberg.

Donnerstag, 28. Oktober, 15 Uhr, Seniorenbegegnungsstätte des 
Sozialen Hilfswerkes, Erbschlöer Straße 9, Es kommt oft anders 
als man denkt, Lesung mit Roswitha Rensmann, Anmeldung un-
ter E-Mail senioren-ronsdorf@gmx.de oder Tel. 02 02 / 46 41 27.

Donnerstag, 28. Oktober, 18.30 Uhr, Bandwirkermuseum, 
„WattenAngst“, Lesung mit Andreas Schmidt.

Freitag, 29. Oktober, 18.30 Uhr, Stadtteilbibliothek, Was ihr 
wollt!, Wunschlesung mit Peter Klohs.
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Kleinanzeigen

Malerarbeiten günstig  und gut!
Malerbetrieb P. Heim,
Tel. 02 02 / 4 66 03 06.

Garten winterfest machen,
Sträucherschnitt, Pfl egearbeit, 
schnell und zuverlässig, 
Tel. 02 02 / 31 77 55 90

Haus in der Lilienstraße zu verkaufen,
Tel. 0 23 02 / 28 26 42 05.

Umzüge Schneppe,
Umzüge nah und fern seit 1990, 
Tel.: 02 02 / 724 08 21.

Achtung, Frau Heilig sucht Pelze, 
Bekleidung, Handtaschen, Bilder, 
Porzellan, Näh-/Schreibmaschinen, 
Teppiche, Bleikristall, Möbel, Uhren, 
Armbanduhren, Zinn, Bernstein, 
Münzen, Schmuck, Tafelsilber, LPs, 
CDs, Tel. 0163 / 23 64 641

Umzüge Breer, Nibelungenstraße 
80, Haushalts aufl ösung mit Sachwert-
anrechnung.
Tel. 02 02 / 47 53 33.

Für Senioren, Herbstzeit, Garten 
winterfest machen. Wir erledigen alles 
schnell und zuverlässig. 
Tel. 02 02 / 42 92 20 85

Zentral in Ronsdorf Zwei-Zimmer-
Eigentumswohnung gesucht,
Tel. 0 23 02 / 28 26 42 05.

Privat sucht Echtholzmöbel sowie 
passende Deko, z.B. Lampen, Bilder, 
Porzellan, Zinn, Silberbesteck und ein 
Fahrrad. Tel. 01 63/ 206 49 37.

40-qm-Einliegerwohnung, sepa-
rater Zugang, in Zweifamilienhaus frei 
zum 1.12.2021. Diele, Küche, Bad, 
Wohnraum, Kaltmiete € 260,– und Ne-
benkosten € 110,–. Schr. Anfr. unter 
Chiffre 3455 an Verlag Ronsdorfer 
Wochenschau, Postfach 21 03 54, 
42353 Wuppertal.

Wir kaufen Wohnmobile
+ Wohn wagen, 
Tel. 03944 - 36160,
www.wm-aw.de (Fa.).

KARL REICHELT GMBH 
Meisterbetrieb seit 1945

Otto-Hahn-Straße 6
42369 Wuppertal-Ronsdorf

Telefon 02 02 / 2 50 73 - 0

E-Mail: info@Reichelt-Fliesen.de

Mo. – Do. 9.00 – 16.00 Uhr, Fr. 9.00 – 

15.00 Uhr oder nach Vereinbarung

▶ Ausgezeichnetes Produktdesign  ▶ Tolle Ausstattungsextras 

Der perfekte 
Freiraum.
Mit Perea Pergola-Markisen

Rollladen
Markisen

Tore
Terrassendächer 

Klappläden 
Innenverschattung 

Reparaturen/Service

Tel. 02 02-75 17 52 
info@adolfenge.de 
www.adolfenge.de

TEL. 02 02 - 94 600 88 - 0
BERATEN, BETREUEN, PFLEGEN.

ZU HAUSE BESTENS
AUFGEHOBEN.

BRUEGGER-PFLEGE.DE

Janina Brügger
Staubenthaler Str. 18
42369 Wuppertal

www.bruegger-pflege.de
info@bruegger-pflege.de

Bürozeiten Mo.– Fr. 
von 08.00 – 14.00 Uhr.
Termine nach Vereinbarung.

Nach mehr als eineinhalb Jahren Co-
rona-Pause fand am 18. Septemberg 
wieder ein Dance4Fans-Contest in 
Eppelborn statt. In den Startklassen 
Kids, Juniors und Adults kämpften 
rund 250 Tänzer aus ganz Deutsch-
land im Bereich Solo, Smallgroup 
und Team um die Vorausscheidung 
zur Deutschen Meisterschaft. Zusätz-
lich fand die erste Open Showcase-
Competition statt und die Tanz-
schulen Schäfer und Schäfer-Koch 
waren mit vielen Tänzern vor Ort.

Dance4Fans ist eine eingetra-
gene Lizenzmarke, die nur lizenz-
nehmenden Tanzschulen zur Ver-
fügung steht. Seit 1997 etabliert sie 
sich mit über 120.000 Tänzern in 
Deutschland und über 200.000 in 
Europa und gehört in den ADTV 
Tanzschulen zu einer der belieb-
testen Videoclip-Dancing Marken. 
„Nach der langen Corona-Pause mit 
vielen Höhen und Tiefen im Wett-
kampfsport sind wir sehr froh, dass 
endlich eine Meisterschaft Corona-
konform stattfand“, so Rebecca 
Joekel von der Elberfelder Tanz-
schule.

Die „Rising Stars“, Leitung Nadi-
ne Reetz, erreichten in der Kategorie 
Smallgroup Kids den 2. Platz und 
das Team „Illusion“ ertanzte sich 
in der Kategorie Open Showcase, 
Leitung Alina Wellershoff , Platz 
1. Beide Teams sind damit für die 
Deutsche Meisterschaft im Novem-

ber in Neunkirchen qualifi ziert.  
Daneben konnten sich einige So-

listen aus der Tanzschule Schäfer 
aus Barmen qualifi zieren: Fabienne 
Hohmann bei den Solo Adults mit 
dem 3. Platz,  Valentina Schult bei 
den Newcomern mit dem 2. Platz, 
Alina Hajok mit Platz 9 und Maja 
Höller mit Platz 6 bei den Juniors.

„Wir sind sehr stolz auf unse-
re Trainerinnen und alle Tänzer/
innen und freuen uns über die 
Erfolge“, berichtet Gabi Schäfer 
von der Barmer Tanzschule. Alle 
Informationen unter www.tanz-
schule-schaefer.de. ADTV Tanz-
schule Schäfer, Am Clef 64, 42275 
Wuppertal, Tel. 0202 / 55 04 06, 
barmen@tanzschule-schaefer.de  
ADTV Tanzschule Schäfer-Koch, 
Laurentiusstr. 27, 42103 Wupper-
tal, Tel. 0202 / 31 35 88, elberfeld@
tanzschule-schaefer.de.

Das Team „Illusion“ erreichte bei der Meisterschaft in Eppelborn im September 
den 1. Platz. Fotos: privat

Dance4Fans-Contest – gute Ergebnisse für Tanzschule Schäfer

Qualifikation für Deutsche Meisterschaft

Die „Rising Stars“ aus Elberfeld lande-
ten auf Platz 2.

EFG-Schüler erwerben Zusatzqualifikation 

Bei der Zertifikatsprüfung der Londoner Indus-
trie- und Handelskammer konnten die Schüler der 
Erich-Fried-Gesamtschule (EFG) überzeugen: Wie 
jedes Jahr hatten Zehntklässler die Gelegenheit, das 
Zertifi kat „English for Business der Londoner Indus-
trie- und Handelskammer (LCCI)“ zu erwerben. Die 
vor den Sommerferien abgelegten Prüfungen wurden 
anschließend in England korrigiert und bewertet. 

Nun liegen die Ergebnisse vor und alle 23 Schüler 
(Foto oben) haben nach dem erfolgreichen Bestehen 
Grund zu feiern. 16 von ihnen erreichten sogar eine 
Punktzahl, durch welche sie die besondere Auszeich-
nung „Pass with distinction“ („Mit Auszeichnung 
bestanden“) erwarben. 

Die zweistündige Prüfung mit den Schwerpunkten 
„Abfassen eines Geschäftsbriefes“ sowie „Leseverstehen“ 
wurde im Rahmen des bilingualen Unterrichts von Eng-
lischlehrer Th omas Seidel (rechts im Bild) abgenommen. 
Die Prüfungsvorbereitung fand zuvor wegen des Lock-
downs im Frühjahr unter erschwerten Bedingungen 
statt, kurz vor der Prüfung organisierte Kursleiter Sei-
del zur Vorbereitung jedoch zusätzliche Meetings auch 

außerhalb des Stundenplans, sodass die Prüfl inge sich 
gut auf die Prüfungen vorbereiten konnten. Antonie 
Siehoff  hat die Prüfung mit 90 % der Punkte am 
besten abgeschlossen und freute sich mit Schulleite-
rin Heike Flowerday (Foto rechts) über ihr Ergebnis.

   Fotos: EFG

Nach über eineinhalb Jahren Verzicht auf Münz-
börsen und Tauschtreff en dürfen die Wuppertaler 
Münzfreunde wieder zusammenkommen. Jeder 
Besucher oder Sammel-
freund ist am kommen-
den Sonntag, dem 17. 
Oktober, von 9 bis 13 
Uhr in den Off enbach 
Saal der Historischen 
Stadthalle eingeladen. 
Es gilt die 2G-Regel 
(geimpft oder genesen).

Die Münzfreun-
de bitten darum, den 
Impf- oder Genesungs-
nachweis, sowie eine 
Maske mitzubringen. 
Mit einem negativen 
Test kann kein Ein-
lass gewährt werden. 
Ausnahmen sind: Per-
sonen, die ein ärztliches 
Attest vorlegen kön-
nen, Schüler zwischen 
12 und 17 Jahren mit 
negativem Test sowie 
Kinder unter 12 Jahren.

Die Wuppertaler 
Münzfreunde gibt es 
seit 1952 und sie fei-
ern nächstes Jahr am 

27. und 28. August 2022 ihr 70-jähriges Jubilä-
um in der Historischen Stadthalle Wuppertal. Sie 
sehen sich als Verein, der gemeinsame Interessen 

der Sammler von Mün-
zen, Medaillen, Wert-
zeichen und anderen 
numismatischen Ob-
jekten vertritt. 

Ihr Bestreben ist es, 
die Heimatkunde zu 
beleben, mit anderen 
Vereinen zusammen-
zuarbeiten, Mitglieder 
und Interessenten zu 
beraten, Nachwuchs zu 
fördern und die Leiden-
schaft für das Sammeln 
zu unterstützen. 

Neue Mitglieder sind 
jederzeit willkommen. 
Bei Fragen können In-
teressierte sich an den 
zweiten Vorsitzenden 
des Vereins, Rainer 
Thiel wenden. thiel.
wuppertal@web.de, 
Tel. 02 02 / 44 32 24 
oder 01 60 / 90 90 18 52. 
Mehr Infos unter www.
wuppertalerzmuenz-
freunde.de.

Neustart der Wuppertaler Münzfreunde e.V. 
Münzbörse und Tauschtreff am Sonntag in der Historischen Stadthalle

Seit Montag sind die Bürger-
tests auf das Corona-Virus in 
den Schnelltestzentrum für die 
meisten Menschen nicht mehr 
kostenfrei. Was die Test kosten, 
hängt vom Anbieter ab. Aller-
dings gibt es Ausnahmen und 
Sonderregelungen. 

Kostenfrei bleiben die Tests 
bis zum 31. Dezember 2021 
für alle Minderjährigen und 
Schwangeren. Für Kinder bis 
zu einem Alter von zwölf Jah-
ren und drei Monaten bleiben 
die Tests auch über dieses Da-
tum hinaus kostenfrei.

 Wer sich aus medizinischen 
Gründen nicht impfen lassen 
kann, muss für die Test nichts 
zahlen, aber ein ärztliches At-
test vorweisen. 

Bei Kindern muss ein amt-
licher Lichtbildausweis, bei 
Schwangeren ein Mutterpass 
vorgelegt werden.

PCR-Tests, die vom Gesund-
heitsamt oder von Ärzten veran-
lasst werden, bleiben kostenfrei. 
Sie werden zum Beispiel einge-
setzt, wenn ein Arzt bei einem 
Patienten Symptome erkennt, 
die auf COVID-19 hinweisen.

In Ronsdorf hat das Drive-In 
Testzentrum der Firma Beuthel 
an der Parkstraße seinen Betrieb 
eingestellt. Möglich ist ein Test 
beispielsweise noch bei der Son-
nen Apotheke im Ascheweg.

Die Übersicht der Schnell-
testzentren auf der Home-
page der Stadt Wuppertal 
(bit.ly/3ApOEKY) gibt Auf-
schluss darüber, wo man sich 
testen lassen kann. 

Über Kosten und Öff nungs-
zeiten sollte man sich im Vor-
feld bei dem gewünschten An-
bieter informieren – es wird 
erwartet, dass die Nachfrage 
zurückgeht und die Öff nungs-
zeiten sich bei einigen Testzen-
tren ändern.

Keine kostenlosen 
Corona-Tests – es 
gibt Ausnahmen

www.facebook.com/
RonsdorferWochenschau

Gefällt mir!Ronsdorf, Remscheider Str. 51, Tel. 46 38 08

WOCHENKARTE  
ab Donnerstag,  

14. Oktober

Unsere Öffnungszeiten: 
Montag - Sonntag 11 bis 22 Uhr durchgehend geöffnet, Mittwoch Ruhetag

Biergarten geöffnet | Lieferservice

DONNERSTAG 
Spießbraten mit frischen Zwiebeln und Pommes

 
 

FREITAG Frischer Backfisch mit Remoulade

SAMSTAG 1/2 Hähnchen ( jeden Samstag ) 
Hackbraten mit Speckböhnchen und Kartoffeln

 

SONNTAG – AB 12 UHR GEÖFFNET 
Schweinebraten mit Zwiebelsauce, Kartoffeln und Gemüse

MONTAG Hähnchen-Cordon-Bleu mit Gemüse und 
Pommes

DIENSTAG Hühnerfrikassee mit Reis und Salat

PIZZA DES MONATS OKTOBER 2021: 
Calzone Spezial mit Gyros, Spinat, Schafskäse, 
Zwiebeln und Hollandaise

12,90 €

6,50 €

7,90 €

3,90 €
9,20 €

12,90 €

9,20 €

4,50 €



AnzeigenJahrgang 71 • Nr. 41 • 13. Oktober 2021 7Ronsdorfer Wochenschau  ·  ZEITUNG für Ronsdorf

Im Mittelpunkt der Mensch ·
Beate Heyer, Lara Heyer & Kim Döhring GbR

Staubenthaler Str. 13 · 42369 Wuppertal

Telefon 02 02 / 74 75 76 60 · Fax 02 02 / 47 96 76 60
www.mpm-pflege.de · info@mpm-pflege.de

Bürozeiten: Mo. - Fr. von 7.30 Uhr - 14.00 Uhr

Wir sind rund um die Uhr für Sie erreichbar!

An den beiden Wochenenden nach 
den Herbstferien öff nen in Wupper-
tal zum 19. Mal Ateliers und Gale-
rien ihre Türen für das kunstinte-
ressierte Publikum. In Wuppertal 
Ost, wozu auch Ronsdorf gehört, 
fi ndet die WOGA am Samstag, 30. 
Oktober, 14 bis 20 Uhr, und am 
Sonntag, 31. Oktober, 12 bis 18 
Uhr statt. In Wuppertal West sind 
die Ateliers und Galerien dann am 
Samstag, 6. November, 14 bis 20 
Uhr, und am Sonntag, 7. Novem-
ber, 12 bis 18 Uhr geöff net.

In diesem Jahr nehmen mehr als 
155 Künstler teil, wovon 69 Teil-
nehmer am ersten Wochenende im 
Osten der Stadt und 86 Teilneh-
mer am zweiten Wochenende im 
Westen Wuppertals öff nen.

Folgende Kunstgattungen sind 
dieses Mal vertreten: Assemblage, 
Bildhauerei, Calligraffi  ti, Collage, 
Digital Art, Druckgrafi k, Film, 

Fotografi e, Gestaltung, Glaskunst, 
Goldschmiedearbeit, Grafi k, Hut-
design, Illustration, Installation, 
Kalligraphie, Keramik, Keramik-
Malerei, Konzeptkunst, Kunst am 
Bau, Lichtshow, Lyrik, Malerei, 
Modedesign, Mosaik, Multime-
dia, Objekt, Papierkunst, Perfor-
mance, Plastik, Popart, Radierung, 
Schmuck, Skulptur, Streetart, 
Text, Textilgestaltung, Video, 
Videografie, Videoinstallation, 
Zeichnung.

Der Flyer zur WOGA 2021, auf 
dem die Adressen und Telefonnum-
mern aller Teilnehmer verzeichnet 
sind, steht auf der Homepage www.
WOGAwuppertal.de als Down-
load bereit. Auf der Homepage fi n-
den sich auch Kurzbeschreibungen 
zu den Künstlern, sowie Fotos der 
Künstler, ihrer Werke oder Ateliers 
und Verlinkungen zu ihren Inter-
netauftritten.

Ronsdorfer Künstler bieten Blick hinter die Kulissen
Offene Ateliers nach den Herbstferien – WOGA 2021

Helga Feller (Malerei) nur Sonntag
Kniprodestr. 45, Tel. 46 30 99

Kühlraum 6 (Bildhauerei, Malerei)
Scheidtstr. 18, Tel. 01 51 / 70 42 76 90

Kirsten Radermacher (Fotografie), 
Scheidtstr. 18 / Kühlraum 6
Tel. 01 76 / 47 52 60 09

Horst Röttger (Malerei), 
Theodorstr. 6, Tel. 467 01 84

Katrin Kaiser
(Keramik/ Malerei/ Töpfern),
nur Sa. und So. 14 bis 18 Uhr, 
Kurfürstenstr. 44 
Tel. 69 03 54

Ulrich Otto Teske 
(Zeichnung/ Malerei, Lithografie), 
Elias-Eller-Str. 27, Zeichenwerkstatt
Tel. 469 02 16

Werner Oellingrath (Skulptur)
Breite Str. 50, Tel. 01 63 / 775 82 53

Petra Windgaße (Malerei / Skulptur)
An der Blutfi nke 67, Tel. 469 81 70

Jörg Windgaße 
(Holzobjekt / Holzarbeit)
An der Blutfi nke 67, Tel. 469 81 70

Antje Heidermann (Malerei /  Keramik) 
Mal- und Keramikatelier, Staasstr. 45
Tel. 01 51 / 14 99 29 89

Ronsdorfer Künstler öffnen ihre Ateliers am 30. Oktober, 
14 bis 20 Uhr und am 31. Oktober, 12 bis 18 Uhr

... mehr Infos

Spaß beim Zirkusprojekt der O.T. St. Joseph

„Mangege frei“ heißt es in dieser Woche wieder bei 
der Off enen Tür O.T. der Katholischen Kirchen-
gemeinde St. Joseph.  Beim Zirkusprojekt können 
Kinder und Jugendliche unter der fachkundigen 
Leitung von drei professionellen Zirkuspädago-
gen der Zirkusschule „Petit“ lernen, was zu einer 
richtigen Zirkusvorstellung gehört. Beim Balan-
cieren ist viel Geschicklichkeit gefordert. Und die 

jungen Artisten lernen noch viel mehr, bis sie am 
Freitag ihren Familien die Ergebnisse präsentieren. 

Das Projekt wird fi nanziert aus Fördermitteln 
des Kinder- und Jugendförderplans 2021 des Land-
schaftsverbands Rheinland, aus dem Gewinn des 
„Förderpenny-Preis 2020“ der Firma „Pennymarkt 
GmbH“ und aus fi nanziellen Mitteln des Förder-
vereins der O.T.

Jeder Mensch benötigt im Le-
ben Unterstützung von ande-
ren: mal eine helfende Hand im 
Haushalt, mal ein off enes Ohr 
für ein Gespräch. Gerade für äl-
tere Menschen ist die schnelle und 
unkomplizierte Hilfe im Notfall 
ein wichtiges Th ema. Aber nicht 
jeder hat Familie oder Freunde in 
der unmittelbaren Nähe oder ein 
funktionierendes nachbarschaftli-
ches Netzwerk, auf das man sich 
verlassen kann. Nicht nur für die 
betroff enen Menschen selbst, auch 
für ihre Angehörigen gibt das häu-
fi g Anlass zur Sorge.

Der Johanniter-Hausnotruf 
kann für diese Situationen die 
ideale Lösung sein. Denn für den 
Fall, dass einmal etwas passiert, 
lässt sich damit schnell professi-
onelle Hilfe rufen – eine große 
Entlastung für die Nutzer selbst 
wie auch für ihre Angehörigen.

„Zudem kann er für jeden Be-
darf individuell angepasst werden, 
zum Beispiel durch die Möglich-
keit, den Wohnungsschlüssel bei 
den Johannitern zu hinterlegen, 
oder die Erweiterung um Rauch-
warnmelder“, erläutert Andreas 
Schulz, Leiter Soziale Dienste der 

Johanniter im Regionalverband 
Bergisches Land. 

Wie funktioniert der 
Johanniter-Hausnotruf?
Auf Knopfdruck stellt das Haus-
notrufgerät eine Sprechverbin-
dung zur Johanniter-Hausnot-
rufzentrale her. Der Notruf kann 
entweder an der fest installierten 
Basisstation oder an einem Sender, 
der als Halskette oder Armband 
getragen wird, ausgelöst werden.

Fachkundige Mitarbeiter neh-
men rund um die Uhr den Not-
ruf entgegen und veranlassen die 
notwendige Hilfe. Auf Wunsch 
werden automatisch die Angehöri-
gen informiert. Ist der Wohnungs-
schlüssel hinterlegt worden, kann 
der Johanniter-Einsatzdienst, der 
rund um die Uhr in Bereitschaft 
ist, die Wohnung betreten und 
Hilfe leisten. Bei Bedarf alarmiert 
die Notrufzentrale zudem den 
Rettungsdienst

„Der Notrufknopf garantiert 
im Notfall professionelle Hilfe 
– und ist für jeden leicht zu be-
dienen“, so Andreas Schulz. Der 
Hausnotruf ist von den Pfl ege-
kassen als Pfl egehilfsmittel aner-
kannt und stellt eine haushaltsnahe 
Dienstleistung dar. Die Kosten für 
einen Hausnotruf können daher 
von der Steuer abgesetzt werden. 

Vier Wochen lang gratis testen
Vom 27. September bis zum 7. No-
vember 2021 besteht die Möglich-
keit, den Johanniter-Hausnotruf 
vier Wochen lang gratis zu testen. 
Weitere Informationen unter der 
Servicenummer 0800 / 32 33 800 
(gebührenfrei) oder im Internet 
unter www.johanniter.de/haus-
notruf-testen.

Johanniter-Hausnotruf: sicheres Gefühl

Der Johanniter-Hausnotruf kann eine große Entlastung sein – für die Nut-
zer selbst wie auch für ihre Angehörigen.
 Foto: © Monika Hoefler/ Johanniter-Unfall-Hilfe e.V.

Gratis Test-Möglichkeit noch bis 7. November  Anzeige

Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 8.30 bis 18.30 Uhr,
Sa 8.00 bis 18.30 Uhr

– Für Druckfehler keine Haftung –

Meister Blumberg´s Wochenknaller

Sauerbraten
vom Rind

beste Bratenstücke ....................................... 1 kg € 7,39
Schweinenackenbraten, frisch
ideal auch für den Smoker

ohne Knochen ................................................ 1 kg € 4,09

Kasselernacken, ohne Knochen
goldgelb geräucherter

mild gesalzen ................................................. 1 kg € 4,39
Putengyros
Hausgemachtes

Putengeschnetzeltes 
nach Gyrosart gewürzt ................................... 1 kg € 5,55
gekochter Hinterschinken 1a
mehrfach D.L.G. prämiert ............................. 100 g € 0,79
Kernschinken
aromatisch geräucherter

mild gesalzen ................................................100 g € 1,27

Montag und Dienstag
1 Scheibe Kasseler
mit dicke Bohnen und Salzkartoffeln 4,90Portion €

Mittwoch – Spezial
Hausgemachter BBQ Burger
mit Zwiebeln, Gurke und Tomate
inkl. Beilage 4,90Portion €

Donnerstag und Freitag
Sauerbraten
mit Rotkohl und zwei Klößen 5,90Portion €

jeweils von 10.30 bis 16.30 Uhr und mit einem Softdrink

Samstag
Kartoffelsuppe 3,00Portion €

von 10.30 bis 15.00 Uhr
Unser Angebot ist gültig ab Montag, den 11.10.21 bis Samstag, den 16.10.21

So frisch, so lecker, so gut

www.meisterblumberg.de
Stahlschmidtsbrücke 11 • 42499 Hückeswagen

Tel.: 0 2192 / 9160 - 381

Das große Stück zum kleinen Preis!
Nur als ganzes Stück aus der SB-Kühltruhe!

dt. Schweinenacken ohne Knochen, am Stück vac. 1 kg 4,09
dt. Schweinelachse ohne Knochen, am Stück vac. 1 kg 3,99
dt. Schweinelfilet, à 3 Stück vac. 1 kg 6,99
poln. Putenbrust, am Stück vac. 1 kg 5,49
frisches argent. angus Roastbeef, am Stück vac. 1 kg 23,59
frische argent. angus Steakhüfte, am Stück vac. 1 kg 15,49
Falsches Filet, vom irischen Weideochsen, 
am Stück vac., blitzblank pariert 1 kg 8,39

€

€

€

€

€

€

€

Rind- und Schweinefleisch
Gulasch, gemischt ........................   .1 kg € 5,40

Angebote

frische

Schweinefiletköpfe .......................1 kg € 4,99
auf Wunsch mariniert

fertig gegrillte
Knusperhaxe ..................................... 650 g € 1,99Stück

Uni-Express wieder 
gestartet
Mit Beginn der Vorlesungszeit 
an der Bergischen Universität 
fahren auch wieder die Einsatz-
Wagen vom Hauptbahnhof 
und der Historischen Stadt-
halle zum Campus Griffl  en-
berg und Campus Freuden-
berg. Fahrzeiten sind unter 
wsw-online.de zu fi nden.

Fahrradgottesdienst in 
St. Ludger
Die Katholische Citykirche 
Wuppertal lädt am Samstag 
(16.10.) um 15 Uhr zu einem 
Fahrradgottesdienst mit Seg-
nungen von Fahrern sowie ih-
ren Rädern ein. Der Gottes-
dienst fi ndet vor der Kapelle 
St. Ludger an der Nordbahn-
trasse statt. Interessierte kön-
nen vorher an einer Fahrrad-
wallfahrt teilnehmen, die um 
12.30 Uhr an der Wichern-
kapelle beginnt. Hierfür ist 
eine Anmeldung per E-Mail 
an fahrrad@katholische-city-
kirche-wuppertal.de oder un-
ter Tel. 02 02 / 42 96 96 74 
notwendig.

Kinderorchester NRW 
in der Stadthalle
Am 7.11. kommen das Kinder-
orchester NRW und Modera-
tor Ralph Erdenberger in die 
Historische Stadthalle Wup-
pertal. Beim Konzert „Musik 
macht Gefühle“ gibt es Musik 
aus dem „Fluch der Karibik“ 
und von Robert Schumann. 
Auch die berühmten „Plane-
ten“ des englischen Komponis-
ten Gustav Holst und Glenn 
Millers „Moonlight Serenade“ 
sind zu hören. Tickets sind 
erhältlich bei www.wupper-
tal-live.de.

Musicalgala für 
Kinderhospiz Burgholz
Heike Müller-Ring (Mezzo-
sopran) präsentiert mit  Csa-
ba Fazekas (Tenor) und dem 
Salonorchester Münster am 
Samstag (13.11.) um 20 Uhr 
in der Historischen Stadthal-
le Wuppertal eine Musicalgala. 
Das Publikum kann sich auf 
bekannte Melodien aus den 
Musicals „Evita“, „West Side 
Story“, „Elisabeth“ und „Ich 
war noch niemals in New York“ 
freuen. Der Reinerlös kommt 
dem Kinderhospiz Burgholz zu 
Gute. Karten  erhältlich u.a. bei 
wuppertal-live.de und Kultur-
karte Wuppertal.

Infos zum Bundes-
freiwilligendienst
Wer sich über die Möglichkeiten 
des Bundesfreiwilligendienstes 
erkundigen möchte, kann am 
Donnerstag (14.10.) von 15 bis 
16.30 Uhr unter Tel. 0 23 30 / 
60 34 14 an einer Telefonsprech-
stunde des Bundesamtes für Fa-
milie und zivilgesellschaftliche 
Aufgaben teilnehmen. 

Kurz und knapp
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Endoprothetik am Kapellchen

Folgen Sie uns gerne!

Als Zentrum für den Bewegungsapparat 
werden am Krankenhaus St. Josef jähr-
lich über 4000 Gelenkoperationen durch-
geführt. Damit zählt das Kapellchen zu 
den größten, orthopädisch operativen 
Kliniken in Deutschland. 

Weiterführende Informationen erhalten Sie unter 
https://www.krankenhaus-st-josef-wuppertal.de.

der Maximalversorgung im Bergischen 

terien jährlich durch externe Auditoren 

werden.

Guten Tag Herr Oertel, können Sie 
sich unseren Lesern kurz vorstellen?
Sascha Oertel: Hallo, Ich bin Im-
mobilienmakler und das seit 2016 
– zunächst im Nebenberuf und seit 
2018 hauptberuflich. Dann habe 
ich 2019 die Hausverwaltung ei-
ner ehemaligen Hausverwalterin 
übernommen und weiter aufge-
baut. Neben meinen anderen Fä-
higkeiten als Elektromeister und 
technischer Betriebswirt, habe ich 
mich bei der IHK zu Düsseldorf 
als Makler weiter qualifiziert.

2019 haben wir ein Ladenlokal 
in der Heckinghauser Straße er-
öffnet. Primär mit dem Hausver-
waltungsgeschäft und dann das 
Makeln mitangeknüpft.

Ihr Unternehmen entwickelt sich 
weiter: Sie haben demnächst eine 
Eröffnungsfeier geplant und die 
Anzahl Ihrer Mitarbeiter steigt. Was 
ist Ihr Erfolgsrezept? 
S. Oertel: Wir suchen unsere Kun-
den sowohl am Markt als auch über 
unsere Netzwerke, mit denen wir 
verbunden sind. Wer fleißig ist und 
seinen Namen auch nach draußen 
schreit, wird auch gehört und das 
machen mein Team und ich relativ 
schnell und gut glaube ich.

Es existieren viele Vorurteile 
gegenüber Immobilienmaklern. 
Zum Beispiel, dass ein Makler doch 
nur die Türen aufschließt und die 
Provision kassiert. Wie gehen Sie 
damit um?
S. Oertel: Ja, das hören wir tat-
sächlich. Bevor wir aber die Tü-
ren aufschließen können, haben 
wir schon einiges an Leistung für 
unseren Kunden erbracht. Es ist 
unsere Aufgabe, den Verkäufern 
im Erstgespräch unsere Leistungen 
nahe zu bringen. Das heißt, wir 
zeigen transparent im Gespräch 
auf, welche Dienstleistungen und 
Vermarktungsstrategien für den 
Verkauf der Immobilie von uns 
umgesetzt werden. Das machen 
die meisten Makler leider nicht. 

Wir führen für jede Immobilie 
ein Sachwertverfahren, Ertrags-
wert- und Vergleichswertverfah-

ren. Wir analysieren den Markt 
mit Mikro-  und Makroanalyse, 
um die Immobilien besser als die 
Eigentümer zu kennen und auch 
einen entsprechenden Marktwert 
zu ermitteln. Wir erstellen hoch-
wertige Exposés für die Vermark-
tung. Dann beantworten wir in 
kürzester Zeit Anfragen, was ent-
scheidend beim Verkauf ist! 

Sollten Eigentümer von Immobilien 
immer mit einem Makler verkaufen?
S. Oertel: Wenn man den best-
möglichen Preis für seine Immo-
bilie erreichen möchte, dann auf 
jeden Fall! Das kann ein Eigen-
tümer allein nicht schaffen, weil 
er nicht in der Geschwindigkeit 
arbeiten kann wie wir. Der Kun-
de ist meistens berufstätig und 
während des Berufes geht er sei-
ner Kernkompetenz nach. 

Wir üben auch einen vollwerti-
gen Beruf aus und unsere Kompe-
tenz liegt nun mal darin, Anfra-
gen aus dem Internet und aus den 
analogen Anzeigen per Telefon & 
E-Mail, den Käufern und Interes-
senten schnell zu antworten – und 
zwar alle im gleichen Maße. Das 
kann eine Privatperson oder ein 
Laie nicht bewältigen.

 
Haben Sie passend dazu ein 
Verkaufsbeispiel?
S. Oertel: Wir haben von einer 
netten Dame eine kleine Drei-

zimmer-Eigentumswohnung in 
Wuppertal-Elberfeld in zentraler 
Lage mit Garage in Auftrag be-
kommen. Diese Dame hatte im 
Erstgespräch zu uns gesagt: „Herr 
Oertel, ich gehe ins Seniorenheim 
und möchte die Wohnung verkau-
fen. Ich habe es schon ausgerech-
net und wir bekommen 80.000 €.“

Wir haben gesagt, dass wir 
nach dem Gespräch unsere eige-
ne Marktwertermittlung machen 
und uns zum Zweitgespräch tref-
fen, wo wir weiteres absprechen.

So ist unsere Vorgehensweise bei 
jedem Kunden. Das heißt, wir klä-
ren im Erstgespräch erst mal auf, 
was wir machen, wer wir sind und 
dann gehen wir raus und erstellen 
für den Kunden eine Marktwert-
Analyse, wonach wir uns noch 
mal treffen.

Dann waren wir wieder bei der 
Dame und hatten eine Markt-
wertermittlung von 110.000 €. 
Da war die Dame sehr überrascht 
darüber und letztendlich haben 
wir diese Immobilie für 150.000 
€ am Markt verkauft. 94 Anfra-
gen, die innerhalb einer Woche 
aus dem Internet an diese Woh-
nung gestellt wurden und knapp 
40 Besichtigungen, die innerhalb 
von zwei Tagen durchgeführt wur-
den. Diese Immobilie haben wir 
in nur zwei Wochen verkauft, dies 
kann beim besten Willen kein 
Laie schaffen.

Bezahlen die Käufer durch den 
Makler zu teure Preise?
S. Oertel: Nein. Jeder Käufer kann 
überall im Internet nachschauen, 
ob er eine vergleichbare Immo-
bilie zu diesem Preis bekomme. 
Man wird mit Schrecken fest-
stellen, dass der Markt im Mo-
ment ein anderer ist als damals. 
Auf dem Markt herrschen gera-
de Marktpreise, die gezahlt wer-
den können. Warum können die 
gezahlt werden? Weil das Geld 
aktuell nichts wert ist. Sie be-
kommen das Geld bei der Bank 
günstig. Im Umkehrschluss ge-
hen die Preise der Immobilie nach 
oben. Wenn die Zinsen wieder 
steigen, relativiert sich das wieder 
im Verkaufspreis der Immobilie. 
Das ist schon immer so gewesen. 
Dass es im Moment so steil nach 
oben geht, hat auch was mit der 
Marktwirtschaft zu tun: Ange-
bot und Nachfrage.

Haben Sie noch einen 
Ratschlag für Verkäufer?
S. Oertel: Ich kann jedem Ver-
käufer nur sagen: wenn Sie pro-
fessionell, schnell und zu einem 
bestmöglichen Preis verkaufen 
möchten, dann funktioniert das 
auch nur mit einem Profi!

Wir sind auch für beide Parteien 
beratend tätig. Nicht nur Verkäufer, 
sondern auch für den Käufer be-
ratend unterwegs, weil nicht jeder 
Käufer jede Woche eine Immobilie 
kauft. Der hat auch seine Ängste 
und Sorgen. Diese kann eine Pri-
vatperson aus seiner Position nicht 
erkennen. Wir können Käufern 
bei Kreditanfragen oder in ande-
ren kniffligen Situationen helfen.

Zudem kann sich jeder Leser, 
der seine Immobilie verkaufen 
möchte, eine kostenfreie Markt-
wert-Ermittlung im Wert von  
595 € sichern.

Rufen Sie uns gerne unter Tel. 
02 02 / 94 69 49 00 an oder sch-
reiben Sie uns eine E-Mail an  
info@oertelimmobilien.de. Mehr 
Infos finden Sie auch auf unse-
rer Internetseite unter www. 
oertelimmobilien.de.

Im Gespräch mit Immobilenmakler Sascha Oertel

Sascha Oertel steht seinen Kunden beim Immobilienkauf oder -verkauf mit 
Rat und Tat zur Seite.  Foto: Oertel Immobilien

Ratschläge für Immobilienverkäufer und -käufer

Satzungsänderung bei der Lebenshilfe

Sozusagen zwei Mitgliederversammlungen in einer hielt der Verein 
Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung Wuppertal e.V. 
nun ab. Pandemiebedingt war die Sitzung 2020 ausgefallen: „Kurz 
bevor sie stattfinden sollte, kam uns der zweite Corona-Lockdown 
dazwischen“, berichtete Lebenshilfe-Vorsitzender Peter Plenker, der 
sowohl den hauptamtlichen wie betreuten Mitarbeitern sowie den eh-
renamtlichen Helfern und Bewohnern für die „Disziplin und Geduld 

während der Corona-Pandemie“ 
ausdrücklich dankte. „Meine 
Hochachtung gehört auch den 
Eltern und Angehörigen, die die-
se schwierige Situation gemeis-
tert haben.“ 

Ein Punkt im Rahmen der 
diesjährigen Mitgliederversamm-
lung war eine Satzungsänderung: 
Diese war nötig geworden, um 
vom Finanzamt weiterhin die 
Gemeinnützigkeit anerkannt zu 
bekommen. „Es gibt neue Kri-
terien, die in der Satzung wie-
dergegeben werden müssen“, so 
der Vorsitzende. „Damit wird 
der Verein auf steuerlich stabile 

Füße gestellt“, bescheinigte auch David Bochmann von der Dr. Stall-
meyer Wirtschaftsprüfungsgesellschaft aus Köln. Gleichzeitig wurde 
auch die Zahl der Beisitzer erhöht, um etwa zukünftige Vorstandsmit-
glieder früh einbinden zu können oder einem Behindertenvertreter 
eine Stimme geben zu können. „Das ist zwar noch Zukunftsmusik, 
aber ich halte das durchaus für denkbar – das ist gelebte Inklusion“, 
erklärte Plenker. Foto: Marcus Müller / Lebenshilfe Wuppertal

Die Laubsaison ist eröffnet: Wer 
mehrere Säcke voll Herbstlaub ge-
sammelt hat, kann seit Montag die-
ser Woche einen Abholungstermin 
vereinbaren. Die telefonische Ter-
minvergabe für die Abholung läuft 
bis Freitag, 26. November. Die Ruf-
nummer 02 02 / 40 42 -4 23 ist 
montags bis donnerstags von 8.30 
bis 15.30 Uhr und freitags von 8.30 
bis 13.30 Uhr erreichbar. 

Die Abholung der Laubsäcke star-
tet am Montag, 18. Oktober, und 
dauert bis Freitag, 3. Dezember. 
Tipp: Wer Wartezeiten vermeiden 
will, sollte rechtzeitig einen Termin 
vereinbaren. 

Ebenfalls von Montag, 18. Ok-
tober, bis Freitag, 3. Dezember, ist 
auch auf den AWG-Recyclinghö-
fen zu den jeweiligen Öffnungs-
zeiten die kostenlose Entsorgung 
von Herbstlaub möglich. Auf den 
Recyclinghöfen gelten die bekann-
ten AWG-Annahmekriterien. Ge-
werbliche Anlieferungen sind von 
der Laub-Abgabe auf den AWG-
Recyclinghöfen ausgeschlossen. 

Wer den kostenlosen Herbstlaub-

Service nutzt, muss die zusammen 
gefegten Blätter in Müllsäcke ver-
packen. 

AWG und ESW weisen darauf 
hin, dass sich die Abholung aus-
schließlich auf Laub, nicht auf 
Grünschnitt (Strauch- und Ast-
werk) bezieht. Für die Grünschnitt-
Sammlung (Strauch- und Astwerk) 
gibt es gesonderte Termine, die im 
aktuellen AWG-Abfallkalender und 
auf der Homepage der AWG unter 
www.awg.wuppertal.de veröffent-
licht sind. 

 Das bei der Herbst-Aktion von 
AWG und ESW zusammengetra-
gene Laub wird weiterverwendet: 
Es geht unter anderem als Mulch-
material an Baumschulen oder zur 
Kompostieranlage der GKR (Ge-
sellschaft für Kompostierung und 
Recycling) in Velbert. Dort wird das 
Laub zu Komposterde verarbeitet. 

 Im Sinne der Kreislaufwirtschaft 
findet auch auf den AWG-Recyc-
linghöfen der Verkauf von Kompost 
an Wuppertaler Haushalte statt. 
Nähere Infos erhalten Interessierte 
unter www.awg.wuppertal.de.

AWG und ESW: Service für Privathaushalte

Kostenlose Herbstlaub-Abholung

Am Samstag öffnete sich der Vor-
hang im Kinosaal des CineStar 
Remscheid am Hauptbahnhof für 
Live-Feeling aus New York: Mit 
der Oper „Boris Gudonow“ hat die 
zehnteilige Met-Saison, die noch 
bis Juni 2022 läuft, begonnen. Das 
weitere Programm – alle Live-Über-
tragungen finden samstags statt: 
23.10.2021, 19 Uhr: Blanchard – 
„Fire shut up in my bones“
4.12.2021, 19 Uhr: 
Aucoin – „Eurydice“
1.1.2022, 19 Uhr: 
Massenet – „Cinderella“
29.1.2022, 19 Uhr: 
Verdi – „Rigoletto“

12.3.2022, 19 Uhr: 
Strauss – „Ariadne auf Naxos“
26.3.2022, 17 Uhr: 
Verdi –  „Don Carlos“
7.5.2022, 19 Uhr: 
Puccini – „Turandot“
21.5.2022, 19 Uhr: Donizetti – 
„Lucia di Lammermoor“
4.6.2022, 19 Uhr: Dean – „Hamlet“

Das CineStar wünscht allen 
Kinobesuchern unvergessliche 
Sternstunden mit der Met. Tickets 
sind erhältlich an der Kinokasse 
oder online unter cinestar.de. Dort 
finden sich auch alle Hygieneregeln 
unter „Kino-Infos“, „Hygienekon-
zept Corona“ zu finden.

Auftakt mit „Boris Gudonow“

Metropolitan Opera-Saison 
hat im CineStar begonnen

70 Kommunen aus acht Bundeslän-
dern haben sich als Aktionsbünd-
niss „Für die Würde unserer Städte“ 
zusammengeschlossen und machen 
auf die schwierige finanzielle Situa-
tion der Kommunen aufmerksam. 
Vertreter der Kommunen waren 
am Montag in Berlin und besuch-
ten die Parteizentralen von CDU/
CSU, SPD, Grüne, FDP und Linke 
mit einem satirischen Wagen. Der 
Esel stellt die Kommunen dar und 
muss zwei schwere Säcke aus Alt-
schulden und Coronalasten tragen. 
Vertretern der Parteien überreich-
te das Aktionsbündnis symbolisch 
einen Stein aus dem „Lastensack“. 
„Wir leiden unter den gewaltigen 
Lasten, die die ungerechte Finanz-
verteilung zwischen Bund, Ländern 
und Kommunen verursacht hat“, 
erklärten Oberbürgermeister Uwe 
Schneidewind und Stadtdirektor 
Johannes Slawig, die für Wupper-
tal nach Berlin gekommen waren. 

Das Aktionsbündnis fordert: eine 
gerechte Finanzverteilung, eine Lö-
sung für das Altschuldenproblem, 
faire Förderprogramme und ein En-
de der Steueroasen in Deutschland.

Rund neun Millionen Menschen 
leben in den Kommunen des Akti-
onsbündnisses. Sie seien besonders 
vom Strukturwandel betroffen und 
würden daher unter geringen Ein-
nahmen aus Steuern und hohen 
Ausgaben – vor allem im Sozial-
bereich – leiden.

Kommunen fordern Lösungen 
von Bund und Ländern

Oberbürgermeister Uwe Schneidewind 
(rechts) und Stadtdirektor Johannes 
Slawig waren am Montag nach Berlin 
gereist. Foto: Andreas Endermann

Finanzielle Lage sei durch Strukturwandel bedingt

 Anzeige
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Bürgerbus „W.i.R. fährt für Ronsdorf“ e.V.

Elch-Apotheke

Elektro-Halbach
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Hirsch-Apotheke

Policks Backstube

Radio und Fernsehen Heidermann

Sanitätshaus C. Beuthel

Sonnen-Apotheke

Tee.Wein.Wohnaccessoires

  Bergkäse, 
Präsentkörbe,  
 Fondue- und 
Raclettekäse, 

Käse aus 
versch. Ländern,

Käseplatten • Wein
 u.v.m.

Buchhalter 
(m/w/d)

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung an:

j.koerschgen@row-verlag.de 
oder
Verlag Ronsdorfer Wochenschau e.K.
Inh. Jürgen Körschgen 
 Geschäftsleitung
Bandwirkerstraße 43
42369 Wuppertal

Zur Unterstützung unseres Teams 

suchen wir eine/n 

für die Ronsdorfer Wochenschau –  
ZEITUNG für Ronsdorf seit 71 Jahren.

4 - 6 h / Woche bei freier Zeiteinteilung 

Journalist/in (m/w/d)
Wir suchen für unser Team eine/n

in Voll- / Teilzeit oder freiberuflich

Kontakt für Bewerbungen oder Rückfragen:
Moritz Körschgen
Tel. 02 02 / 69 87 69 11
m.koerschgen@row-verlag.de

Deine Aufgaben:

- Erstellen von eigenen Texten
- Redigieren von fremden Texten 
- Werbetexte für Kunden verfassen
- Fotos erstellen

Das bringst Du mit

- Sehr gute Deutschkenntnisse
- Kontaktfreudigkeit und Freude an der Arbeit im Team
- Kenntnisse in der Fotografie von Vorteil
- Ortskenntnisse in Ronsdorf und Wuppertal von Vorteil

Bei strahlendem Sonnenschein fi el am Samstag 
der Startschuss zur 14. LIT.ronsdorf. Nachdem 
die  Veranstaltung im vorigen Jahr ein Opfer 
der Corona-Pandemie geworden war, konn-
te der Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein 
(HuB) in diesem Jahr wieder ein literarisches 
Programm auf die Beine stellen. Monika Dieh-
le vom HuB und Bezirksbürgermeister Harald 
Scheuermann-Giskes begrüßten die Teilnehmer 

der kulinarischen Wanderung – der Auftakt-
veranstaltung – auf dem Bandwirkerplatz. Die 
Wanderung führte vorbei an der Reformierten 
Kirche zum Sportplatz der DT, wo in einem 
kleinen Wettbewerb, u. a. mit einem Boulespiel, 
der „Ronsdorfer Superstar“ ermittelt wurde. 
Im Wald am Kaiserplatz gab es Kaff ee, Ku-
chen und Musik, bevor die Gruppe über den 
Friedenshort und Ascheweg bis zur Freiwilli-

gen Feuerwehr weiterging und schließlich in 
der Talsperrenstraße im Restaurant Nolzen 
einkehrte. Beiträge von Dorothea Glauner, 
Michael Dietz und Klaus-Günther Conrads 
an den verschiedenen Stationen rundeten die 
Wanderung ab. Monika Diehle freute sich über 
die positive Resonanz: „Alle waren sehr zufrie-
den, es war an allen Stationen sehr nett, eine 
rundum schöne Veranstaltung.“

Wanderung zum Auftakt der LIT. 

Die Katholische Citykirche Wup-
pertal lädt in Zusammenarbeit 
mit der IG Friedrich-Ebert-Stra-
ße, dem ambulanten Kinderhos-
pizdienst des Caritasverbandes 
Wuppertal / Solingen e.V. und 
der Wuppertal Marketing GmbH 
zum mittlerweile dreizehnten 
Wuppertaler Martinszug ein. Der 
Zug beginnt am Mittwoch, 10. 
November, um 17 Uhr auf dem 
Wuppertaler Laurentiusplatz und 
zieht dann über die Friedrich-
Ebert-Straße, die Sophienstraße, 
die Luisenstraße, die Laurenti-
usstraße wieder zum Laurenti-
usplatz. Dort fi ndet dann ein 
Martinsspiel am Martinsfeuer 
statt. (Hinweis: Sollten die zum 
10.11.2021 geltenden Corona-

Regeln einen längeren Zugweg 
zulassen, würde der Zug bis zum  
Kasinokreisel ziehen.)

Für den Zugang zum Wupper-
taler Martinszug ist die Buchung 
eines Tickets erforderlich unter 
www.kck42.de/martinszug. Zum 
Abschluss erhalten die Kinder ei-
nen Weckmann - diesen bitte bei 
der Ticketbuchung vorbestellen. 
Der Wuppertaler Martinszug der 
Katholischen Citykirche Wup-
pertal versteht sich ausdrücklich 
als Stadt-Martinszug. Er ist off en 
für alle Interessierten. Mögliche 
kurzfristige Aktualisierungen fi n-
den sich auf der Homepage der 
Katholischen Citykirche Wup-
pertal unter www.katholische-
citykirche-wuppertal.de. 

13. Wuppertaler Martinszug im 
Elberfelder Luisenviertel

Die beiden Ronsdorfer Frank Hoff -
mann und Klaus Conrads haben 
für die nächste Wuppervital-Wan-
derung am Samstag, 23. Oktober, 
eine idyllische Route ausgewählt. 
Nach dem Start um 10 Uhr am 
Wanderparkplatz neben der „blau-
en Brücke“ am Beyenburger Stau-
see, Zufahrt „Vor der Hardt“, wird 
Richtung Wuppertalsperre gewan-
dert. Bei gutem Herbstwetter dür-
fen sich die Teilnehmer auf einen 
„Wupperspiegel“ freuen. 

Am Wegesrand liegen die einsti-
gen Textilfabriken Dahlerau (Tex-
tilstadt Wülfi ng), Vogelsmühle und 
Dahlhausen, wo seit Jahrzehnten 
an Museumseisenbahnen (Wup-
perschiene“) gearbeitet wird. „In 
Wilhelmsthal, etwa zwei Kilometer 
von der Wuppertalsperre entfernt, 
kehren wir um, damit die Strecke 
nicht zu lang wird,“ erklärt Wan-
derleiter Klaus Conrads, der via 
E-Mail (klaus@wuppervital.de) 
Anmeldungen annimmt.

In Wanderstiefeln durch das obere Wuppertal

Die historische Dampflokomotive ist das Glanzstück im Wagenpark der „Wupperschiene“, hier in Dahlhausen. Ob der 
Museumsbetrieb jemals beginnt, steht buchstäblich in den Sternen. Foto: Klaus Conrads 

Historisches am Beyenburger Stausee

Auf den Toelleturm steigen

Bis Ende Oktober bieten sich Interessierten an den kommenden drei 
Wochenenden nur noch wenige Möglichkeiten zum Aufstieg auf den 
Toelleturm. Die Plattform in 360 Meter Höhe über dem Meeresspie-
gel ist Wuppertals höchster öff entlicher Ort: Top of Wuppertal. Un-
ter der Voraussetzung, dass es klares, trockenes Wetter gibt, öff nen 
Ehrenamtliche des Barmer Verschönerungsvereins (BVV) Samstag 
von 15 bis 18 Uhr und Sonntag von 12 bis 18 Uhr die Tür zum be-
liebten Wahrzeichen und Aussichtsort.

Im Winter lässt der BVV das innere Treppenhaus instand setzen, 
denn der Zahn der Zeit – der Turm trotzt seit 133 Jahren Wind und 
Wetter – hinterlässt Spuren. BVV-Geschäftsführerin Michaela Der-
eschewitz freut sich, dass die Kosten durch Fördermittel, auch vom 
Bund, gedeckt werden können.  Foto: Klaus-Günther Conrads
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Beitrittserklärung
Ich/wir trete(n) dem Förderverein Bandwirker-Bad Ronsdorf e.V. 
bei. Der Mindestbeitrag beläuft sich auf 40,00 €/Jahr.
Freiwillige höhere Beiträge sind im Interesse des Vereins erwünscht.
Ich/wir ermächtige(n) den Förderverein Bandwirker-Bad Ronsdorf 
e.V. hiermit, den fälligen Jahresbeitrag in Höhe 
von                                € (Euro) im Januar eines jeden Jahres
(bei Neueintritt 14 Tage nach Unterschrift der Beitragserklärung) 
mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise(n) ich/wir mein/
unser Kreditinstitut an, die vom Förderverein Bandwirker-Bad 
Ronsdorf e.V. auf mein/unser Konto gezogenen Lastschriften 
einzulösen. Hinweis: Ich kann/wir können innerhalb von acht 
Wochen,beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des 
belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem/
unserem Kreditinstititut vereinbarten Bedingungen.

Kontoinhaber

Kreditinstitut

                                                                 /
Kontonummer (IBAN)                             BLZ (BIC)

Ort, Datum, Unterschrift des Kontoinhabers

Wenn mein Konto nicht ausreichend gedeckt ist, ist mein kontofüh-

Einzugsermächtgung ist jederzeit kündbar.

Bitte geben Sie hier Ihre Adresse an:

Vorname, Name; ggf. Firma

Straße

Plz / Ort

E-Mail

         /
Geburtstag          Telefon Al
le

 D
at

en
 w

er
de

n 
au

ss
ch

lie
ßl

ich
fü

r V
er

ei
ns

zw
ec

ke
 g

es
pe

ich
er

t.

X

Fö
rd

er
ve

re
in

Ba
nd

wi
rk

er
-B

ad
 R

on
sd

or
f

Ec
ho

er
 St

r. 
55

42
36

9 
W

up
pe

rta
l 

DA
TE

NS
CH

UT
ZE

RK
LÄ

RU
NG

Ic
h 

er
kl

är
e m

ich
 d

am
it 

ei
nv

er
st

an
de

n,
 d

as
s v

or
st

eh
en

de
 D

at
en

 
im

 R
ah

m
en

 d
er

 D
at

en
sc

hu
tz

gr
un

dv
er

or
dn

un
g 

(D
SG

VO
) f

ür
 

ve
re

in
sin

te
rn

e Z
we

ck
e g

en
ut

zt
 u

nd
 g

es
pe

ich
er

t w
er

de
n.

 
Ic

h 
ka

nn
 je

de
rz

ei
t d

ie
 B

er
ich

tig
un

g 
de

r D
at

en
 ve

rla
ng

en
.

Di
e D

at
en

 w
er

de
n 

an
 ke

in
en

 D
rit

te
n 

we
ite

rg
eg

eb
en

. 
Na

ch
 B

ee
nd

ig
un

g 
m

ei
ne

r M
itg

lie
ds

ch
af

t w
er

de
n 

di
e D

at
en

 
ge

lö
sc

ht
.

au
sf

üh
rli

ch
er

  F
or

m
:

ww
w.

ba
nd

wi
rk

er
ba

d-
fo

er
de

rv
er

ei
n.

de
/d

at
en

sc
hu

tz.
ht

m
l

 
 

 
/

Or
t, 

Da
tu

m
   

 
  U

nt
er

sc
hr

ift

Un
se

re
 B

an
kv

er
bi

nd
un

g:
St

ad
ts

pa
rk

as
se

 W
up

pe
rta

l
IB

AN
: D

E9
23

30
50

00
00

00
04

89
73

2
BI

C:
 W

UP
SD

E3
3

Gl
äu

bi
ge

r-
ID

: D
E2

6Z
ZZ

00
00

03
85

07
6

Mitglied im Förderverein werden 
und das Bandwirker-Bad erhalten 

Herbstferien in der 
Natur-Schule Grund
Die Herbstferien sind eine 
gute Zeit, um der Natur auf 
den Grund zu gehen. Tobias 
Marsch hat dazu für die Na-
tur-Schule Grund neue Th e-
men entwickelt, bei denen er 
gemeinsam mit Kindern im 
Grundschulalter Experimen-
te durchführen möchte. Am 
Freitag (15.10.) heißt es von 
10 bis 13 Uhr: „Fest, f lüs-
sig, ... lecker“. In der zweiten 
Herbstferienwoche lautet das 
Th ema am Mittwoch (20.10.) 
„Bunte Blätter und mehr“. Die 
Teilnahme kostet je Kind und 
Kurs 12 Euro. Anmeldung nur 
per E-Mail, Näheres unter neu.
natur-schule-grund.de.

Infoabend zum neuen 
Caritas-Hospizkurs
Beim Caritasverband Wup-
pertal / Solingen startet im 
Januar 2022 ein Hospizbe-
gleiter-Seminar, das erstmals 
mit einem Grundkurs für alle 
Interessierten aus Wuppertal, 
Solingen und dem Bergischen 
Land beginnt und anschlie-
ßend wahlweise in zwei Auf-
baukursen für den Kinder-/
Jugend- und den Erwachse-
nenbereich fortgeführt wird. 
Der Kurs umfasst 120 Un-
terrichtseinheiten und endet 
im Juni 2022. Inhalte und 
Organisation werden bei ei-
nem Informationsabend am 
27.10.2021, 18 Uhr, im In-
ternationalen Begegnungszen-
trum der Caritas, Hünefeld-
straße 54a, 42285 Wuppertal 
vorgestellt. Anmeldung unter 
Tel. 02 02 / 3 89 03 63 10 oder 
hospizdienste@caritas-wsg.de. 

Das literarische Solo 
wieder am 4.11.
Das Schauspiel Wuppertal setzt 
die Literaturreihe „Das literari-
sche Solo“ live in der CityKir-
che Elberfeld fort. Am 4.11. 
wird Julia Wolff  aus dem Buch 
„Sein oder Nichtsein“ von Klaus 
Pohl lesen, ein Th eaterroman, 
der gleichzeitig auch Liebes-
roman, Tagebuch, Komödie 
und Tragödie sein will. Pohl 
beschäftigt sich mit der Frage 
„Wie entsteht ein Kunstwerk?“ 
Kostenlose Tickets gibt es bei 
der KulturKarte, telefonisch 
reservierbar unter 02 02 / 5 63 
76 66 oder per E-Mail info@
kulturkarte-wuppertal.de. Die 
digitale Form der Reihe ist wei-
ter auf allen bekannten Podcast- 
Plattformen verfügbar.

Kurz und knapp

Der Vorsitzende und Fraktionsspre-
cher in der Bezirksvertretung der 
CDU Ronsdorf ist am Wochenen-
de in den Landesvorstand des evan-
gelischen Arbeitskreises der CDU/
CSU gewählt worden (EAK). Der 
EAK versteht sich als Verbindung 
zwischen Kirche und Politik.

Der Ronsdorfer wird in den kom-
menden zwei Jahren im NRW-Lan-
desvorstand des EAK mitarbeiten 
und sagt zu seiner Wahl: „Ich sehe 
uns alle gemeinsam als eine GmbH! 
GmbH eine Gesellschaft mit berech-
tigter Hoff nung. Dieses Zitat von 
Pfarrer Reinzhagen möchte ich gerne 
als Motto für meine Arbeit in den 
kommenden Jahren nehmen und 
mit viel Hoff nung und Motivation 
schwerpunktmäßig in den Berei-
chen politische Ethik, Gesundheits-, 
Bildungs- und Familienpolitik im 
EAK einsetzten.“ So Müller in sei-

ner Erklärung. Der Ronsdorfer ist 
bereits stellv. EAK-Kreisvorsitzender 
und Mitglied des Bezirksvorstandes. 

Dirk Müller. Foto: privat

Dirk Müller in CDU Arbeitskreis

Ronsdorfer in den 
EAK-Vorstand gewählt

Musik- und Tanztheater Filidonia
Die Immanuelskirche, Sternstra-
ße 73, bietet viel Raum für die 
unterschiedlichsten Veranstal-
tungs-Genres, wie am Samstag 
(16.10.) um 20 Uhr bei dem Gast-
spiel des experimentellen Musik- 

und Tanztheaters Filidonia und 
seinem Stück „Inbetween“. Dabei 
geht es um die Suche nach der ei-
genen Identität. Infos unter www.
immanuelskirche.de, Tickets bei 
www.wuppertal-live.de erhältlich.

Von Klaus-Günther Conrads

Unter dem Titel „Gleichklang“ 
erzählt Regine Radermacher am 
Freitag, 22. Oktober, ab 18 Uhr 
im reformierten Gemeindehaus in 
der Kurfürstenstraße 13 von einer 
Freundschaft in einer Ausnahme-
situation. Anmeldungen sind, so 
lange es noch freie Stühle gibt, via 
E-Mail lit.ronsdorf@hub-ronsdorf.
de oder Tel. 02 02 / 4 69 87 62 
(Monika Diehle) möglich. 

Regine Radermacher wurde 1950 
geboren, ist überzeugte Ronsdorfe-
rin, Altenpfl egerin und Dozentin 
für Pfl egeberufe. Sie machte ein 
Studium der Erziehungswissen-
schaft, Psychologie und Neueren 

deutschen Literaturwissenschaft. 
Sie schreibt seit den 1990er Jah-
ren Gedichte und Geschichten, seit 
2015 Romane („Wo ist der Rosi-
nenstuten?“; „Der geteilte Mann“; 
„Drei Frauen – Hundert Jahre Le-
ben“; „Gleichklang“), deren ers-
te drei bereits in der LIT.ronsdorf 
vorgestellt wurden. Radermachers 
Interesse gilt den Menschen, die 
sie in ihren Büchern ausführlich 
beleuchtet.

Das Programm beginnt mit einer 
Erklärung zur Idee zur Entstehung 
des Buches, der das Lesen einzel-
ner Kapitel folgt. Nach überstan-
dener, schwerer Krankheit treff en 
sich eine Frau und ein Mann in 
einer Rehabilitationseinrichtung. 

Gemeinsames Musizieren schaff t 
ein Vertrauen zwischen ihnen und 
so helfen sie einander, verschüttete 
Erlebnisse und unbewältigte Kon-
fl ikte zu bearbeiten. Ohne nennens-
werte Verbindung zur Außenwelt 
geraten sie ins Gespräch. Lang-
sam dringen verschüttete Erlebnisse 
und unbewältigte Konfl ikte an die 
Oberfl äche. Kreative Erfahrungen 
und Auseinandersetzungen mit an-
deren Patienten bleiben nicht aus.

„Wir freuen uns, dass Regine Ra-
dermacher wieder dabei ist und wir 
nach Ausfall eines anderen Vor-
tragsortes mit dem reformierten 
Gemeindehaus mehr als einen Er-
satz gefunden haben,“ erklärt Or-
ganisatorin Monika Diehle.Regine Radermacher. Foto: privat

LIT.ronsdorf am 22. Oktober

Interessantes Gespräch zwischen Frau und Mann

Neues Landesprogramm „2.000 x 1.000 Euro für das Engagement“
Am 1. Oktober ist das neue Lan-
desförderprogramm „2.000 x 
1.000 Euro für das Engagement“ 
gestartet, in dessen Rahmen das 
Land Nordrhein-Westfalen das 
bürgerschaftliche Engagement von 
zivilgesellschaftlichen Organisati-
onen und Initiativen stärkt. Da-
zu stellt die Landesregierung zwei 
Millionen Euro bereit, mit denen 
2.000 Vorhaben mit je 1.000 Euro 
gefördert werden. Im Unterschied 

zu bereits bestehenden Program-
men sind neben Vereinen und Stif-
tungen erstmals auch Initiativen 
antragsberechtigt. Das neue Lan-
desprogramm ist Teil der durch die 
Landesregierung beschlossenen 
Engagementstrategie und steht 
unter dem Th emenschwerpunkt  
„Gemeinschaft gestalten – enga-
gierte Nachbarschaft leben“. Dazu 
erklären die CDU-Landtagsabge-
ordneten Dr. Christian Untrieser 

und Jens-Peter Nettekoven: „Das 
sind gute Nachrichten aus Düssel-
dorf für die mehr als 6 Millionen 
Menschen in NRW, die sich ehren-
amtlich engagieren. Auch in Wup-
pertal leisten Vereine, Stiftungen 
und Initiativen mit ihren Projek-
ten einen unverzichtbaren Beitrag 
für den Zusammenhalt unserer 
Gesellschaft. Mit dem neuen För-
derprogramm möchten wir unse-
re Wertschätzung für das bisher 

Geleistete demonstrieren und die 
Akteure bei der Umsetzung neuer 
Vorhaben fi nanziell unterstützen. 
In der Hochwasserkatastrophe hat 
sich gezeigt, was das Engagement 
und die Hilfsbereitschaft von Bür-
gerinitiativen und Ehrenamtlichen 
zu leisten vermag. [...].“

Informationen zum Förderpro-
gramm und zur Antragstellung 
können auf www.engagiert-in-
nrw.de abgerufen werden.
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GUTSCHEIN
über 25 €*

Einfach diesen Gutschein vorlegen 
und 25 € auf eine
Hörgeräteversorgung sparen.
Ihr Sager-Team freut sich auf Ihren Besuch.

Ascheweg 20, 42369 Wuppertal
0202-46 74 91

 ronsdorf@sager-akustik.de
 sager-akustik.de

Mo-Fr: 09.00-13.00 Uhr 
Mo, Di, Do: 14.00-18.00 Uhr

*Bitte ausschneiden und vorlegen. Nur ein Gutschein pro Kauf.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne:

Telefon: 02 02-40 86 86 86
Mobil: 01 72- 4 33 75 33
www.monis-haushaltshilfe.de

Genießen Sie Ihren Alltag mit unserer 
liebevollen Unterstützung bei allen 
hauswirt- u. gesellschaftlichen Tätigkeiten.
Ihre Pflegekasse zahlt für Sie 4 Stunden im Monat (Pflegegrad 1-5). 
Gerne auch privat. Auch Ihre Krankenkasse übernimmt, nach Genehmigung,
die Kosten für Ihre Haushaltshilfe.

Wir bieten Ihnen:
• Alles rund um Mahlzeiten (Kochen u. gem. Zubereitung)

• Wohnungsreinigung (Grund- u. turnusmäßige Reinigung)

• Einkaufshilfe (Begleitung oder Lieferservice)

• Begleitung zu Ärzten und zum Frisör
• Begleitung zur Fußpflege
• Betreuung von Pflanzen und Grabpflege 
• Behördengänge
• Besorgungen in der Apotheke
• und vieles mehr!

Genießen Sie Ihren Alltag ohne oft komplexe Behördengänge.
Wir rechnen die Kosten der Alltagsunterstützung direkt mit der 
Pflegekasse und /oder der Krankenkasse ab. 
Ihr Vorteil: Sie müssen nicht in Vorleistung gehen, 

wir kümmern uns um die Abwicklung.

kompetent • fachkundig • zuverlässig

Versicherungsfachbüro

Paul-Heinz Münch
 •   Telefon 02 02 / 40 577

42349 W.-Cronenberg •  Fax 02 02 / 47 65 47
E - M a i l : i n f o @ m u e n c h - v e r s i c h e r u n g e n . d e

monatlich ab

€ 240

Haben Sie auch das
Gefühl, zu viel zu bezahlen?

Wir suchen Ihnen aus rund 300 Tarifen 

die für Sie beste Versicherung aus:

Hausratversicherung
z B. Wohnung in Ronsdorf, 60m² mit

Unterversicherungsverzicht, o. SB.

Und was zahlen Sie?

Längere Wartezeit im Sozialamt
Die Stadt bittet um Verständnis 
dafür, dass voraussichtlich im 
gesamten Oktober die Mitar-
beiter  des Teams Bildung und 
Teilhabe (Sozialamt) nur ein-
geschränkt zu erreichen sind. 
Das Team ist telefonisch nur 
in der Zeit von 8 bis 10 Uhr 

zu erreichen und bittet darum, 
nur in sehr dringenden Fällen 
anzurufen. Eltern, die Grundsi-
cherung, Wohngeld oder einen 
Kinderzuschlag vom Sozialamt 
bekommen, erhalten hier eine 
zusätzliche Unterstützung für 
ihre Kinder.

unsere Abteilung für Wohnaccessoires 
bietet viel Außergewöhnliches

Obwohl das Jahr sportlich lang-
sam ruhiger wird, liegt hinter dem 
Team von „sportlerhelfen“ eine 
ereignisreiche Woche. Los ging es 
am 29. September mit dem Fina-
le der WSR(Wuppertal, Solingen, 
Remscheid)-Challenge, organi-
siert vom Schwebebahnlauf e.V. 
Am Finaltag hatte das Team mehr 
als 6.000 Kilometer Vorsprung – 
nach 30 Tagen Wettbewerb waren 
18.881 Kilometer zusammenge-
kommen. „Der Gesamtsieg war 
uns nicht mehr zu nehmen“, freu-

te sich Maik Kaufmann, „doch es 
galt trotzdem nochmal als Team 
für die Einzelwertungen richtig 
Kilometer zu machen.“ Nils Stei-
er von „sportlerhelfen“ lieferte sich 
einen Zweikampf um Platz eins 
und schaff te 2.414 Kilometer in 30 
Tagen. Doch am Ende hatte sein 
Gegenspieler Armin Weidlich vom 
Team Aptiv 24 Kilometer mehr 
auf dem Konto. „Aber Platz zwei 
in der Einzelwertung kann sich de-
fi nitiv sehen lassen“, erklärte Maik 
Kaufmann. Claudia Tamoszus von 

„sportlerhelfen“ legte in den vier 
Wochen 1.267 Kilometer zurück 
und sicherte sich knapp den Ge-
samtsieg bei den Frauen. 

Den Pokal für den Gesamtsieg 
des Teams von „sportlerhelfen“ 
übernahm Karen Görke mit be-
rechtigtem Stolz. „Drei Mal in Fol-
ge der Gesamtsieg, das ist mega“, 
so Maik Kaufmann.

  Am 3. Oktober folgte dann der 
Start von Jan Küpper und Nils Stei-
er beim Münsterland Giro –  65 
Kilometer Flachlandrennen mit 

einem Anstieg. Bei Regen und viel 
Gegenwind gingen die Sportler 
für ihr Campana Racing Team an 
den Start. Die ersten 19 Kilometer 
blieb das Feld zusammen, doch am 
einzigen Anstieg wurde es geteilt. 
Nils Steier war zu dem Zeitpunkt 
vorne und konnte so das Rennen 
in der Ausreißergruppe auf Platz 
13 ins Ziel bringen. Jan Küpper 
versuchte dagegen vergeblich Bo-
den gutzumachen. „Aber ein Platz 
18 bei diesem Rennen ist absolut 
mehr als nur gut“, ist sich Maik 
Kaufmann sicher.

Und schließlich sammelte Maik 
Kaufmann mit einem Online Cy-
cling am Freitagabend Spenden 
für Nicole Esser aus Beyenburg, 
die vor rund 10 Tagen plötzlich 
und unerwartet ihr Haus verlas-
sen musste, da es einsturzgefährdet 
war. Maik Kaufmann wollte hel-
fen: „Es sollte nichts Großes wer-
den. Live Online Cycling war das 
Zauberwort“ und so startete er „an 
einem coolen Ort“, in einem frem-
den Wohnzimmer in Ronsdorf, 
ein Live Online-Cycling. Dabei 
sammelte er Spenden von einem, 
zwei oder drei Euros und erradelte 
so insgesamt 221 Euro, die er am 
Sonntag direkt übergab. „Eine tol-
le Aktion, die defi nitiv wiederholt 
wird“, zeigte sich Maik Kaufmann 
sehr zufrieden.

Drei auf einen Streich – sportliche Woche

Beim „Münsterland Giro“ traten Jan Küpper und Nils Steier von „sportlerhelfen“ an. Foto: Nils Steier

„sportlerhelfen“ im Einsatz

Stadtverband der Bürger- und Bezirksvereine 
Bei der Mitgliederversammlung des 
Stadtverbandes der Bürger- und Be-
zirksvereine Wuppertal e.V. wurde 
Christel Auer (4. von links) als Bei-
sitzerin in den Vorstand gewählt. Die 
1. Vorsitzende des Ronsdorfer Hei-
mat- und Bürgervereins rückt für die 
verstorbene Heidrun Rieger nach.

Peter Vaupel als 1. Vorsitzender 
(2. von links), Peter Jung (2. Vorsit-
zender), Gunther Wölfges (Schatz-
meister) und Schriftführer Ulrich 
Diederichs (links) bilden den Vor-
stand zusammen mit den weiteren 
Beisitzern: Hermann Josef Brester, 
Karl-Heinz Emde, Michael Ludwig 
und Jürgen Nasemann. Vorstand 
und Beirat wurden bis 2024 ein-
stimmig gewählt.

Nach 18 Monaten war es die ers-
te Präsenzveranstaltung des Vereins, 
der eine Rekordbeteiligung verbu-
chen konnte. 

Oberbürgermeister Uwe Schnei-
dewind stellte sein Programm „Focus Wuppertal“ vor, um dann mit den 
Mitgliedern insbesondere über die geplante Bundesgartenschau 2031 zu 
diskutieren. Der Stadtverband der Bürgervereine hat sich schon frühzeitig 
über alle Stadtteile hinweg für eine BUGA in Wuppertal ausgesprochen. 

Die Bürgervereine sind der Meinung, dass eine solche Chance für 

Wuppertals Zukunftsfähigkeit nicht verpasst werden dürfe. Es müsse 
alles getan werden, um die Durchführung und Finanzierung sicherzu-
stellen, fasste der 1. Vorsitzende Peter Vaupel zusammen. 

Darauf wollen die Bürgervereine ihre jeweiligen Stadtverordneten vor 
der Ratsentscheidung hinweisen.  Foto: privat

Fußball: Zebras auf 2. Tabellenplatz
Die Erste Mannschaft des TSV 05 
Ronsdorf hat am Sonntag gegen den 
SV Union Velbert mit 2:0 gesiegt. 
Torschützen waren Nico Langels in 
der 25. Minute und Jean Baumgar-
ten kurz vor der Halbzeitpause, in 
der 43. Minute. Damit klettern die 

Ronsdorfer auf den zweiten Tabel-
lenplatz. Am Sonntag, 17. Oktober, 
müssen sie um 15 Uhr beim ASV 
Mettmann antreten.

Die Zweite Mannschaft des TSV 
und die Erste Mannschaft des SV 
Jägerhaus Linde hatten am Wo-

chenende spielfrei. Am kommen-
den Sonntag sind die Zebras zu 
Gast beim ASV Wuppertal, An-
stoß ist um 14 Uhr. Die Linder 
empfangen um 15 Uhr den BV 
1885 Azadi Wuppertal auf heimi-
schem Platz.

Uni Wuppertal berechnet 
Kosten für Ganztagsbetreuung
Ab 2026 wird stufenweise ein 
Rechtsanspruch auf Ganztagsbe-
treuung für Kinder im Grund-
schulalter gesetzlich verankert. 
Das Ganztagsförderungsgesetz 
sieht vor, dass die Kinder der 
Jahrgangsstufen 1 bis 4 mindes-
tens acht Stunden am Tag an fünf 
Tagen die Woche beschult und 
betreut werden. Zudem soll die 
Betreuung auch einen großen An-

teil der Ferienzeit abdecken. Der 
gesetzliche Anspruch auf Ganz-
tagsbetreuung wird für Bundes-
länder, Schulträger und Träger 
der Kinder- und Jugendhilfe mit 
zusätzlichen Kosten verbunden 
sein. Wie hoch diese ausfallen 
werden, ermittelt das Wupper-
taler Institut für bildungsökono-
mische Forschung (WIB) an der 
Bergischen Universität.

Kinder- und Jugendchor der Oper 
Wuppertal sucht neue Mitglieder 
In einem off enen Vorsingen sucht 
der Kinder- und Jugendchor der 
Oper Wuppertal junge Sänger, 
die Freude daran haben zu sin-
gen und auf einer großen Bühne 
zu spielen und zu tanzen. Sänger 
zwischen sechs und 18 Jahren kön-
nen – unter der Leitung des neu-
en Interim-Chordirektors Ulrich 
Zippelius – ein Lied ihrer Wahl 
mit Klavierbegleitung vortragen. 

Das off ene Vorsingen fi ndet am 
ersten Mittwoch nach den Herbst-
ferien, 27. Oktober, um 15 Uhr im 
Chorsaal der Wuppertaler Bühnen 
im Opernhaus, Kurt-Drees-Straße 
4, 42283 Wuppertal, statt. 

Anmeldung vorab an maria.sal-
tykova@wuppertaler-buehnen.de 
erforderlich. Es wird gebeten, No-
ten für den Pianisten mitzubrin-
gen.
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Das Agaplesion Bethesda Kran-
kenhaus Wuppertal erweitert als 
Kooperationspartner mit der neu-
en Pfl egeakademie in Mettmann 
das Ausbildungsangebot für an-
gehende Fachkräfte in der Regi-
on erheblich

Nächste Woche Freitag,  den 
22. Oktober zwischen 13 und 17 
Uhr feiert die neue Evangelische 
Pfl egeakademie Bergisch Land  
den Tag der off enen Tür in der  
Gartenstr. 8, 40822 Mettmann.

Zahlreiche Attraktionen war-
ten auf die Besucher. Mit Pfl ege-
Profi s aus der Praxis sprechen und 
tiefgehende Einblicke erhalten ist 
an diesem Tag exklusiv möglich. 
Fundierte Vorträge ergänzen das 
Programm ebenso wie zahlrei-
che Mitmachaktionen:  Wie fühlt 
man sich eigentlich, wenn man 
alt wird? Diese Situation können 
Interessierte durch den Alters-
simulationsanzug nachfühlen. 

„Der Notarzt ist da. Das Herz 
schlägt!“ nutzt die Gelegenheit in 
einem Crash-Kurs Laien in Re-
animation zu schulen. Und wie 
steht es eigentlich um das eigene 
Pfl egewissen? Hier wartet ein Ge-
winnspiel auf die Besucher. Mu-
sikalisch begleitet wird der Tag 

der off enen Tür von einem Live 
DJ. Weitere Informationen und 
das Tagesprogramm vom Tag der 
off enen Tür  gibt es auf: www.
bethesda-wuppertal.de 

Mit der neuen Evangelischen 
Pflegeakademie kooperiert das 
Agaplesion Bethesda Kranken-
haus Wuppertal mit dem EVK 
Mettmann seit Oktober des letz-
ten Jahres. Künftig sollen hier bis 
zu 150 Ausbildungsplätze für an-
gehende Pfl egefachkräfte angebo-
ten werden. „Wir sind stolz darauf, 
dass wir mit dieser neuen Evange-
lischen Pfl egeakademie Bergisch 
Land und unserer langjährigen 
Kooperation mit dem Diakoni-
schen Bildungszentrum Bergisches 
Land (DBZ), die besten Voraus-
setzungen für die Pfl ege der Zu-
kunft geschaff en haben“, erläutert 
Norman Westphal, Geschäftsfüh-
rer des Agaplesion Bethesda Kran-
kenhauses Wuppertal. 

Pflegeakademie Bergisch Land lädt ein
Tag der offenen Tür – Kooperation mit dem Bethesda Krankenhaus Wuppertal

Erich-Hoepner-Ring 1 Erich-Hoepner-Ring 1 ·· 42369 Wuppertal  42369 Wuppertal · · Tel.: (0202) 430 46 800 Tel.: (0202) 430 46 800 ·· www.beuthel.de www.beuthel.de

Trotz Einschränkungen - Fit bleiben!
Wir sind für Sie da!

sani team
Sanitätshausbedarf

reha team
Rehabilitationstechnik

ortho team
Orthopädietechnik

care team
Homecare-Versorgung

ost team
Einlagen- & Schuhtechnik

Unsere Teams

       ...für Haus und Garten

  ...mehr als NUR Steine!

- Mauersteine und Felsen
- Gabionen, Brunnen und Deko...
  www.natursteinbrüche.de 

Natursteinbrüche Bergisch Land GmbH, Hahnenfurth 5, 42327 Wuppertal · Fon +49 20 58 78 26 90

Natursteinbrüche Bergisch Land

Alle Infos hier:  www.ansa-krankenpflege.de

VORAUSSETZUNGEN (u.a.)

abgeschl. Pfl egefachkraft-Ausbildung
mind. 2 J. Erfahrung im ambulanten Dienst 
freundlicher und kooperativer Arbeitstil
eigenverantwortliches und selbständiges 
Umsetzen der täglichen Aufgaben

IHRE AUFGABEN (u.a.)

Planung, Organisation und Weiterent-      
wicklung der Pfl egedienstleistungen
fachliche Anleitung, Führung und      
Weiterentwicklung des Teams
Vertretung der Pfl egedienstleitung    
Durchführung Patienten-Pfl ege

Kocherstr. 7 • 42369 Wuppertal Ronsdorf •          (0202) 946 89 777

WIR BIETEN (u.a.)

eingespieltes und motiviertes Team
attraktives Gehalt
betriebliche Altersvorsorge
bis zu 36 Tage Urlaub
Weiterbildungsmöglichkeiten

stellvertretende 
Pfl egedienstleitung
(m/w/d) 

ab sofort

Wir suchen

Jetzt
bewerben

Sicherheit auf 
Knopfdruck. 
Der Johanniter-Hausnotruf.
Jetzt bestellen!
johanniter.de/hausnotruf-testen
0800 32 33 800 (gebührenfrei)

* Gültig vom 27.09.2021 bis 07.11.2021. Gilt für alle 

Haus notruf systems nicht übernimmt. Diese Kosten 
werden im 1. Monat der Versorgung durch die Johanniter 
getragen. Zusatzleistungen im Komfort /Premium sind im 
1. Monat der Versorgung für alle Kunden gratis.

Jetzt 4 Wochen 
gratis testen und 
Preisvorteil sichern!*

www.facebook.com/RonsdorferWochenschau

Gefällt mir!

Die Förderung von öff entli-
chen Musikschulen steigt in 
NRW ab 2022 um zusätz-
liche sieben Millionen Eu-
ro auf insgesamt über zehn 
Millionen Euro. Die Bergische 
Musikschule Wuppertal erhält 
aus den Landesfördermitteln 
72.270 Euro. Darüber infor-
miert der FDP-Landtagsab-
geordnete Marcel Hafke aus 
Ronsdorf. 

Ziel der Förderung sei es, die 
Musikschule mit zusätzlichen 
Festanstellungen zu verstär-
ken, so der Wuppertaler Ab-
geordnete und stellvertreten-
de Fraktionsvorsitzende der 
FDP-Landtagsfraktion NRW.

Geld für Bergische 
Musikschule

CVJM Bundeshöhe als „Fluthelfer“ ausgezeichnet

Die CVJM Bildungsstätte Bundeshöhe wurde von der 
„#ZusammenSindWir-Bruderschaft #FlutwelleBeyen-
burg2021“ als Fluthelfer 2021 ausgezeichnet.

Im Namen der Bruderschaft bedankte sich Juliette 
Birke herzlich dafür, dass die CVJM-Bildungsstätte 
Bundeshöhe sieben Stuckateuren und Maurern aus 
dem Raum Stuttgart vom 3. bis 9. Oktober kostenlose 
Übernachtungsmöglichkeiten zur Verfügung gestellt 
hat. Die Handwerker waren eine Woche lang ehren-
amtlich daran beteiligt, die Flutschäden in Beyenburg 

zu reparieren. Juliette Birke betonte, dass sie sprachlos 
war, als Gerd Halfmann, Leiter der CVJM Bildungsstät-
te, sie am Telefon über dieses Angebot informiert hat. 

Für die Handwerker ging es nach dem Frühstück 
am Samstagmorgen wieder zurück in die Heimat. „Wir 
freuen uns, dass die CVJM-Bildungsstätte Bundeshö-
he so einen Beitrag dazu leisten konnte, die Flutschä-
den zu beseitigen und bedanken uns sehr herzlich für 
die Auszeichnung“, fasst Gerd Halfmann zusammen.

Foto: CVJM

Ligameister im gemischten Softball

Am letzten Spieltag der Saison traten die HitHunters 
– eine gemischte Softballmannschaft der Wuppertaler 
Stingrays – in Dormagen zunächst in einem Freund-
schaftsspiel gegen die Cologne Funcards an. Dort be-
kamen alle Neulinge die Chance, noch Spielerfahrung 
zu sammeln, bevor es ins Hallentraining geht. Am 
Ende unterlagen die Wuppertaler knapp mit 13:15.

Im zweiten Spiel trafen die HitHunters im Wer-

tungsspiel auf die Hilden Wains. In einer knappen 
Partie ging es mit einem Unentschieden ins letzte In-
ning des Spiels. Hier zeigten die Gäste ihre Klasse und 
konnten den Sieg einfahren. 

Mit fünf Siegen und einer Niederlage können sie 
sich Ligameister der Ruhr-Fun-Liga nennen. Damit 
qualifi zieren sie sich für die Deutsche Meisterschaft 
im Mixedsoftball. Foto: privat

Im Rahmen des Aktionsprogramms 
„Ankommen und Aufholen für 
Schülerinnen und Schüler“ stellt 
die Landesregierung mit Unter-
stützung des Bundes den Schulen 
in Nordrhein-Westfalen für 2021 
und 2022 insgesamt 430 Millionen 
Euro zur Verfügung. 

Aus dem Programmbaustein „Ex-
tra Geld“ werden die Träger von öf-
fentlichen Schulen und Ersatzschu-
len in Wuppertal mit  3.482.153 
Euro unterstützt. Jeweils mindes-

tens 30 Prozent der Fördergelder 
werden den Wuppertaler Schulen 
unmittelbar als „Schulbudgets“ und 
in Form von „Bildungsgutschei-
nen“ durch die Schulträger zur Ver-
fügung gestellt. Hinzu kommen 
151.962 Euro aus dem Programm-
baustein  „Extra Personal“ für die 
Ersatzschulträger in Wuppertal. 
Insgesamt erhalten die Wuppertaler 
Schulen damit 3.634.115 Euro zum 
Abbau Corona-bedingter Lern-
rückstände. Darüber informieren 

die CDU-Landtagsabgeordneten 
Dr. Christian Untrieser und Jens-
Peter Nettekoven.

Mit dem Programm „Ankom-
men und Aufholen“ tritt neben 
dem reinen Landesprogramm „Ex-
tra-Zeit zum Lernen in NRW“ ein 
weiteres Programm hinzu: Bund 
und Länder haben eine Vereinba-
rung zur Umsetzung des „Aktions-
programms Aufholen nach Corona 
für Kinder und Jugendliche“ für die 
Jahre 2021 und 2022 geschlossen.

Landesförderprogramm

3,6 Millionen Euro für Wuppertaler Schulen
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RONSDORFER
WOCHENSCHAU
Wir haben was zu feiern.

ZEITUNG für Ronsdorf

70
JAHRE
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Lohsiepenstraße 6 | 42369 Wuppertal | Tel. 02 02 / 466 09 64 | www-kuechen-sabel.de

Seit über 20 Jahren in Ronsdorf
• individuelle 
  Küchenplanung mit 
  hochwertigen Marken

• Hausgeräte 
  rund um die Küche

• exklusive 
  Garant Collection, 
  nur für ausgewählte 
  Fachhandelspartner

• Aufmaß und 
  Lieferung

• exakte 
  Maßanfertigungen

Feiern • Feste • Tagungen • Seminare • Veranstaltungen aus einer Hand

T (0202) 57 42 27 • Bundeshöhe 7 • 42285 Wuppertal
www.cvjm-bibu.de  | www.schwebebahnbistro.de

Die CVJM-Bildungsstätte Bundeshöhe und das Schwebebahnbistro

gratulieren der Ronsdorfer Wochenschau herzlich zum 70-jährigen Jubiläum!

Wir sind für die Menschen in Ronsdorf da: das Team vom Schwebebahnbistro, die 

Mitarbeitenden der Bildungsstätte Bundeshöhe und die Macher der Ronsdorfer Wochenschau!

Herzlichen Glückwunsch!

2021-09-23_Anzeige_Ronsdorfer Wochenschau_187,2x150_LS.indd   1 23.09.2021   15:22:38

#MachenWirGern

WIR WÜNSCHEN IHNEN 
DAS BESTE: ZUM 70. JUBILÄUM 

GANZ BESONDERS.

Barmenia
Barmenia-Allee 1 I 42119 Wuppertal 

www.barmenia.de I E-Mail: info@barmenia.de PÖ
 29
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Schon seit sieben Jahrzehnten ge-
hört die Ronsdorfer Wochenschau 
zum Leben in unserem schönen 
Stadtteil und wird von vielen Le-
sern jede Woche mit Spannung 
erwartet. Auch die Geschäftsleute 
in Ronsdorf haben sich schon vor 
vielen Jahren zusammengeschlos-
sen, um gemeinsam Ronsdorf nach 
vorne zu bringen. Ein erster locke-
rer Zusammenschluss entstand 
schon 1954 in Form einer Interes-
sengemeinschaft der Einzelhänd-
ler, 1960 folgte die Gründung der 
Ronsdorfer Werbegemeinschaft 
RWG. 1997 dann schlossen sich 
zahlreiche Ronsdorfer Einzelhänd-
ler, Handwerker, Dienstleíster und 
Gewerbetreibende zur heutigen 
Gemeinschaft W.i.R. – Wir in 
Ronsdorf zusammen und seitdem 
sorgen wir mit zahlreichen Akti-
onen dafür, dass Ronsdorf ein le-
bens- und liebenswerter Stadtteil 
bleibt. Über das ganze Jahr verteilt 

fi nden zahlreiche Aktionen statt 
– vom Blumengruß zum Valen-
tinstag über das Kinderfest zum 
Ende der Sommerferien bis zum 
beliebten Weihnachtsmarkt. 

In all den Jahren hat die Rons-
dorfer Wochenschau unsere An-
strengungen zum Wohle des Stadt-
teils nach Kräften unterstützt. 
Seien es die Ankündigung von 
Aktionen, Berichte über Veran-
staltungen oder Informationen 
über die neuesten Entwicklun-
gen der Interessengemeinschaft – 
die Ronsdorfer Wochenschau hat 
immer informativ und umfassend 
über die aktuellen Entwicklun-
gen und Geschehnisse berichtet. 
Als vor 16 Jahren das Bonussys-
tem „Ronsdorfkarte“ an den Start 
ging, informierte die Wochen-
schau die Ronsdorfer natürlich 
darüber. Und auch alle Aktio-
nen rund um die Ronsdorfkarte 
wurden seitdem von der Redak-
tion begleitet. 

In den letzten 12 Jahren lag 
und liegt die gute und vertrau-
ensvolle Kooperation zwischen 
den Geschäftsleuten und der Zei-

tung in den Händen des jetzigen 
Herausgebers der Ronsdorfer Wo-
chenschau, Jürgen Körschgen, der 
zeitweise auch im Vorstand der 
W.i.R. aktiv war. Aber auch schon 
mit seinem Vorgänger, Dirk Hal-
bach, und dessen Vater Matthias 
verband die Interessengemein-
schaft eine erfolgreiche, gemein-
same Arbeit. 

Wir gratulieren der Ronsdor-
fer Wochenschau herzlich zum 
70-jährigen Jubiläum und setzen 
darauf, dass auch in Zukunft un-
sere fruchtbare Zusammenarbeit 
von Vertrauen geprägt sein wird. 
Nicht nur zum Wohle der Zeitung 
und der Geschäftsleute, sondern 
vor allem auch der Ronsdorfer, 
damit diese weiterhin umfassend 
und aktuell informiert werden. 

Marion Ströker
1. Vorsitzende der 
W.i.R. – Wir in Ronsdorf

Zum Wohle des Stadtteils und seiner Menschen
1. Vorsitzende der W.i.R. – Wir in Ronsdorf

Liebe Ronsdorferinnen 
und Ronsdorfer,

heute gratuliere ich Ihnen zu einer 
Besonderheit: Seit 70 Jahren infor-
miert Sie die Wochenschau als Zei-
tung für Ronsdorf über alles, was 
bei Ihnen im Stadtteil und darüber
hinaus wichtig ist. Das ist ein be-
eindruckendes Jubiläum, zu dem 
ich dem Verlag, den Blattmache-
rinnen und Blattmachern und Ih-
nen, den Leserinnen und Lesern, 
ganz herzlich gratuliere!

Ronsdorf gehört zwar schon lan-
ge zu Wuppertal, hat seine Eigen-
heiten aber auf sehr sympathische 
Weise immer bewahrt. So gibt es 
den schönen, gepfl egten Ortskern, 
der ein eigenes Zentrum für alle im 
Stadtteil bietet, wo man sich triff t, 
einkauft und immer mit Neuigkei-
ten nach Hause kommt. Die Ge-
schichte dieses Zentrums weist er-

staunliche Parallelen zur heutigen 
Zeit auf: Schon in den 70er-Jahren 
wünschten sich die Ronsdorferin-
nen und Ronsdorfer eine autofreie

Einkaufszone, eine Fußgängerzone 
wurde heiß diskutiert. So hieß es 
1973 in der Ronsdorfer Wochen-
schau: „Fußgängerzone auf Zeit 
geplant“. Wegen des zunehmenden 
Verkehrs sah die Bezirksvertretung 
die Sicherheit der Fußgänger, die 
beim Einkaufen unterwegs waren,
gefährdet. „Ordnungsamt und Ver-
kehrsausschuß sollen gebeten wer-
den, jeweils von Freitag, 14 Uhr, bis 
Samstag zum Ladenschluß in der 
Innenstadt eine Fußgängerzone 
einzurichten“, berichtete die Wo-
chenschau. 

Das kommt uns heute sehr mo-
dern vor: Gerade ist am Laurenti-
usplatz ein Verkehrsversuch gestar-
tet, um den Fußgängerinnen und 
Fußgängern dort mehr Raum und 
Sicherheit zu geben. Wir werden im 
kommenden Jahr sehen, wie dieser 
Versuch ausgeht. Die Ronsdorfer 
Wochenschau berichtet über all 

diese Th emen. Sie konzentriert sich 
auf den Stadtteil und informiert 
darüber, was vor der Haustür pas-
siert. So wird sie zur Stimme der-
Ronsdorferinnen und Ronsdorfer, 
wenn es um Th emen geht, die die 
ganze Stadt betreff en – man denke 
nur an den L419-Ausbau oder die 
Forensik-Ansiedlung. Mit diesem 
Fokus gehört die Wochenschau zum 
Stadtteil wie die Bandwirker – sie 
leistet einen wichtigen Beitrag zum
vielstimmigen Chor in der gan-
zen Stadt.

Ich wünsche uns allen viele wei-
tere Jahre mit der Ronsdorfer Wo-
chenschau!

Ihr 

Oberbürgermeister 
Uwe Schneidewind

Grußwort von Uwe Schneidewind
Oberbürgermeister der Stadt Wuppertal

Die Anfänge der Ronsdorfer Wo-
chenschau gehen bekanntermaßen 
auf die Bezirksvertretung unseres 
Stadtteils zurück: In den 1950er-
Jahren als Mitteilungsblatt des 
Stadtteilparlaments ins Leben ge-
rufen, hat sich die Wochenschau 
in den letzten sieben Jahrzehnten 
zum festen Bestandteil des Rons-
dorfer (Presse-)Lebens gemausert. 

Bei aller Wahrung der Traditi-
on ist aus dem ehemaligen Mit-
teilungsblatt von 1950 eine voll-
wertige Zeitung für den Stadtteil 
geworden. Stets am Puls der Zeit, 
berichtet das Team rund um He-
rausgeber Jürgen Körschgen über 
Th emen, die den Stadtteil bewegen. 
Dabei geht es längst nicht nur um 
die Neuigkeiten aus der Bezirks-
vertretung, es geht um viel mehr 

als um die Politik: Es geht um die 
Menschen, die gerne hier leben. 

Deshalb ist die aktuelle Berichter-
stattung aus dem gesellschaftlichen 
Leben für die fl eißigen Zeitungs-
macher zu einer lieb gewonnenen 
Tradition geworden. Und für mich 
ist es eine lieb gewonnene Tradition, 
immer mittwochs die Ronsdorfer 
Wochenschau aus dem Briefkasten 
zu holen, um Th emen, die bewegen, 
nachzulesen. Denn es sind die Be-
lange der Menschen im Stadtteil, 
es geht um ihre Sorgen und Nöte, 
um ihre Kritik, aber auch um ih-
ren Ideenreichtum, die Kreativität, 
Lösungen herbeizuführen, die gut 
für Ronsdorf sind,  und es geht um 
den ebenso traditionellen Zusam-
menhalt, von denen wir Woche für 
Woche lesen. 

Siebzig Jahre Ronsdorfer Wo-
chenschau, eine lange Zeit, in der 
es den Machern immer gelungen 
ist, den richtigen Ton zu treff en 
und am Puls der Zeit zu bleiben. 
Wenn das kein Grund zum Fei-
ern ist! Ich hebe das symbolische 
Sektglas und stoße an, wünsche 
Herausgeber Jürgen Körschgen 
und seinem Team alles Gute zum 
Jubiläum, weiterhin ein feines Ge-
spür für spannende Th emen, im-
mer eine fl otte Schreibe und viel 
Erfolg! 

Auf die nächsten siebzig Jah-
re Ronsdorfer Wochenschau, al-
les Gute!

Harald Scheuermann-Giskes
Bezirksbürgermeister
Wuppertal-Ronsdorf

Eine lieb gewonnene Tradition
Grußwort von Bezirksbürgermeister Harald Scheuermann-Giskes

Liebe Ronsdorfer Wochenschau, 

zum 70-jährigen Jubiläum der 
Ronsdorfer Wochenschau über-
sendet der Ronsdorfer Heimat- und 
Bürgerverein e.V. die herzlichsten 
Glückwünsche. 

Die Ronsdorfer Wochenschau 
wurde gegründet als Mitteilungs-
blatt der Ronsdorfer Bezirksvertre-
tung und ist als solches auch noch 
heute in unserem Stadtteil Ronsdorf 
eine wichtige Informationsquelle.  

Die „Wochenschau“, wie sie lie-
bevoll genannt wird, hat sich mit 
seinen vielen stadtteilbezogenen 
Artikeln und Informationen zu 
einem bewährten Informationsge-

ber in den Ronsdorfer Haushalten 
entwickelt. 

70 Jahre sind eine lange Zeit und 
es gab immer mit den Ronsdorfer 
Bürgern, Vereinen und der Politik 
eine gute Zusammenarbeit. 

Eine Berichterstattung aus dem 
Stadtteil teilt Information mit, und 
gibt auch allerlei Tipps, was hier 
und da so los ist. 

Vielen Dank, dass Sie immer über 
unsere vielen kleinen und großen 
Veranstaltungen berichtet haben. 
Die Ronsdorfer wurden immer ak-
tuell informiert. Besonders beglei-
ten und unterstützen Sie uns bei 
den Literaturtagen, dem Weinfest 
und dem Ronsdorfer Liefersack. 

Wir wünschen weiterhin eine 
erfolgreiche Zeit und, dass Sie die 
Nähe zu den Mitbürgern nicht 
verlieren. Jede Woche lesen wir in 
Ronsdorf gerne die „Ronsdorfer 
Wochenschau“, denn die gehört 
einfach zu uns in Ronsdorf, dem 
Ort, wo wir uns wohl und verwur-
zelt fühlen. 

Herzlichen Glückwunsch zum 
70. Geburtstag und weiterhin ei-
ne erfolgreiche Zukunft.

Herzliche Grüße
Ihre
Christel Auer
Ronsdorfer Heimat- 
und Bürgerverein e.V. 

Wichtige Informationsquelle für Ronsdorf
Christel Auer, 1. Vorsitzende des Heimat- und Bürgervereins

wollparadies@online.de
Tel. 02 02/467 08 61 | Mobil 01 52/01 44 52 86

In der Krim 9 | 42369 Wuppertal | www.modeundwollparadies.de

33 Jahre Unterschied, aber eng verbunden:

In unserem 37. Jahr in Ronsdorf
gratulieren wir der

Ronsdorfer Wochenschau 
zum 70-jährigen Jubiläum.

mode wollparadies

seitseit
19841984 inin 

RonsdorfRonsdorf
Lokale Traditionen

Unser zusätzlicher Service für Privathaushalte 

Kostenlose Abholung 
von Elektro-Großgeräten 
mit Termin

Infos + Termine: 0202/4042-452

Oder hier: 
www.awg-wuppertal.de/
privatkunden/elektro-grossgeraete

Zum Bestellformular:

J A H

R
E

✃

Computerservice
Dipl.-Ing. André Müller
Staubenthaler Straße 18

Ich danke der Ronsdorfer Wochenschau Ich danke der Ronsdorfer Wochenschau 
für die lange und gute Zusammenarbeit  für die lange und gute Zusammenarbeit  

und wünsche alles Gute zumund wünsche alles Gute zum  
70-jährigen Jubiläum.70-jährigen Jubiläum.

Auch ich habe etwas zu feiern:Auch ich habe etwas zu feiern:
seit 25 Jahren gibt es mein Geschäft in seit 25 Jahren gibt es mein Geschäft in 
Ronsdorf. Ich bedanke mich herzlich Ronsdorf. Ich bedanke mich herzlich 
für Ihre Treue und möchte das mit für Ihre Treue und möchte das mit 

25 spannenden Angeboten25 spannenden Angeboten 
mit Ihnen zusammen feiern.mit Ihnen zusammen feiern.
Alle Informationen dazu auf meiner Alle Informationen dazu auf meiner 

Internetseite oder direkt im GeschäftInternetseite oder direkt im Geschäft.

Tel. 02 02 / 246 11 60 

www.AMComputer.de

Von einem Jubilar Von einem Jubilar 
zum anderen: Alles Gute!zum anderen: Alles Gute!

Hirsch Apotheke
Marktstr. 22 
Telefon 46 49 35

Albert Schweitzer Apotheke 
Staasstr. 19 

Telefon 46 25 25

"Die beste Diplomatie ist die Sachlichkeit", so 

hat es Albert Schweitzer einst formuliert. 

Wir gratulieren der Ronsdorfer Wochenschau 

zum 70-jährigen Jubiläum, bedanken uns für 

die vertrauensvolle Zusammenarbeit und 

wünschen ihr noch viele Jahre voll sachlicher 

und informativer Berichterstattung.

Grußworte
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KARL REICHELT GMBH
Meisterbetrieb seit 1945

Otto-Hahn-Straße 6
42369 Wuppertal-Ronsdorf

Telefon 0202 / 25073-0

E-Mail: info@Reichelt-Fliesen.de

Mo. – Do. 9.00 – 16.00 Uhr, Fr. 9.00 – 

15.00 Uhr oder nach Vereinbarung

Wir gratulieren der 
Ronsdorfer Wochenschau

zu ihrem Jubiläum.Über 70 Jahre!

Herzlichen  
Glückwunsch!

WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

70 Jahre die schönsten Seiten Ronsdorfs –  
wir gratulieren zum Jubiläum!

AMTLICHE LEISTUNGEN

HU & AU-Plaketten
Änderungsabnahmen
Anhebung der zulässigen Höchstgeschwin-
digkeit von Anhängern auf 100 km/h
Verlängerung der ADR  - Bescheinigung
Oldtimerbegutachtungen gemäß §23 /  
H - Kennzeichen

NICHT AMTLICHE LEISTUNGEN 
Schadensgutachten, Wertgutachten, Beweis-
sicherung, Oldtimerbewertung 

ÖFFNUNGSZEITEN: 
Montag bis Donnerstag: 9.00–19.30 Uhr 
Freitag: 9.00–17.00 Uhr 
Samstag: 9.00–14.00 Uhr

Die Prüfstelle mit den  
kundenfreundlichen Öffnungszeiten

Von einem Haftpflichtschaden spricht man, wenn ein 
Fahrzeug durch das Verschulden Fremder in einen 
Unfall verwickelt wird. Sie haben die freie Wahl 
des Gutachters, das Recht auf die freie Wahl eines 
Anwalts, die freie Wahl ei-ner Reparaturwerkstatt, 
die freie Wahl, Ihr Fahrzeug jetzt, später oder auch 
gar nicht reparieren zu lassen.

Ein Kaskoschaden ist ein vom Verursacher selbst ver-
schuldeter Unfall. Die Höhe der Ersatzleistung rich-
tet sich stets nach den Versicherungsbedingungen. 
In der Regel hat der Versicherungsnehmer eine 
Selbstbeteiligung zu tragen.

Bei Wetter- oder Wildschaden handelt es sich um 
einen besonderen Versicherungsfall, der nicht zu 
der gesetzlich vorgeschriebene Haftpflichtversi-
cherung gehört. Für Schäden dieser Art muss eine 
zusätzliche Versicherung abgeschlossen werden.

Als TÜV Nord Partner liefert das Ingenieurbüro 
Thorsten Pohl (als nicht amtliche Leistung) neutrale 
und unabhängige Schadengutachten. Somit wird 
gewährleistet, dass der Geschädigte 100 % Er-
satz hinsichtlich seines Fahrzeugschadens geltend 
machen kann. Partner:

Ingenieurbüro  
Thorsten Pohl 
Kipperstraße 1 
42855 Remscheid 
E-Mail: ing.buero.pohl@outlook.de

Wer ganz genau hinschaut, wird es 
schon bemerkt haben: Seit Anfang 
des Jahres lesen Sie auf unserem 
Titelkopf, dass es die Ronsdorfer 
Wochenschau seit 71 Jahren gibt. 
Aber warum feiern wir erst jetzt un-
ser 70-jähriges Jubiläum, mit einem 
Jahr Verzögerung? Die Antwort ist 
die Corona-Pandemie. 

Das Th ema, das seit Anfang 2020 
die Welt beherrscht, hat auch uns 
zum Grübeln gebracht und wir ha-
ben vor einem Jahr überlegt und lan-
ge diskutiert: Wollen wir im Herbst 
2020 unser 70-jähriges Jubiläum 
feiern, in die Vergangenheit und 
die Ronsdorfer Historie zurück-
blicken, als vieles noch so unsicher 
war? Als es noch keinen Impfstoff  
gab, als Familien sich wochen- und 
monatelang nicht gesehen hatten, 
um vor allem die älteren und die mit 

einem schwachen Immunsystem zu 
schützen? Als viele Menschen sich 
in Verzicht übten und ihre priva-
ten Feiern zurückstellten, eben um 
sich zu schützen? Das erschien uns 
reichlich unpassend. 

Daher haben wir beschlossen, 
abzuwarten. 2020 war es wichti-
ger, gesund zu bleiben. Denn fei-
ern kann man auch später.

Und das möchten wir nun nach-
holen. Zwar nicht mit einem rau-
schenden Fest aber so, wie wir es am 
besten können und am liebsten ma-
chen. Mit einer großen Jubiläums-
zeitung, die einen Blick in Vergan-
genheit und Gegenwart wirft: Auf 
70 Jahre Ronsdorfer Geschichte. 
Auf die Menschen, die sie geprägt 
haben. Auf Th emen, die schon vor 
vielen Jahren heiß diskutiert wur-
den und auch heute wieder span-

nend sind. „Autofreie Innenstadt“ 
– das Th ema kennen alteingesesse-
ne Ronsdorfer noch aus den 70er 
Jahren, L419-Ausbau: Dazu wird 
schon seit den 80er Jahren geplant 
aber die ersten Meldungen rund um 
den Verkehr an und auf der Park-
straße liegen noch länger zurück. 
In den 1950er Jahren ging es um 
Fußgängerbrücken, Lärm und Co. 
Sie sehen: Viele Dinge ändern sich 
nie – manche aber schon.

Ohne alles vorwegzunehmen: 
Die Th emen in unserer Jubiläums-
zeitung sind vielfältig, spannend 
und abwechslungsreich – wie die 
Menschen, die in unserem schö-
nen Stadtteil wohnen. Aber sehen 
Sie selbst.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß 
bei der Lektüre zum 70-jährigen 
Bestehen unserer Zeitung.

70 oder 71?
Warum wir erst in diesem Jahr unser 70-jähriges Bestehen feiern

In der zweiten Ausgabe des Wochenspiegels wurde 
ein Bericht des Rhein-Echo auf das Erscheinen der 
neuen Zeitung vom 10.11.1950 abgedruckt: „Dies-
mal ist das Allerlei fast ein bisschen zu bunt, denn 
die Ronsdorfer haben heute morgen mit der Post den 
„Wochenspiegel“ bekommen. Eine Art Ronsdorfer 
Ortszeitung, die vom Bezirksausschuß (heute Bezirks-
vertretung, Anm. d. Redaktion) herausgegeben wird. 
Die sehr ausführliche Berichterstattung der Tageszei-
tung hat dem Bezirksausschuß noch nicht genügt, da 
man auch die kleinsten Kleinigkeiten des Ronsdorfer 
Lebens würdigen will. Man hat es in Ronsdorf näm-
lich immer als unangenehm empfunden, wenn man 
zufälligerweise nicht wußte, wer zu Grabe getragen 
wurde, wenn die Totenglocke läutete. Das soll jetzt 
anders werden.“ 

Der Wochenspiegel wandte sich am 17.11.1950 an 
die Leser: „Um allen Mißverständnissen vorzubeugen, 
teilen wir Ihnen mit, daß der Bezug des Wochenspie-
gels nach wie vor kostenlos ist. Die ersten drei Aus-
gaben können wir dank einer großzügigen Spende 
Ihnen frei Haus durch die Post anliefern. Ab 1.12. 
erfolgt die Zustellung durch Boten. Sie haben dann 
lediglich den an sich geringen Botenlohn von 0,25 
DM pro Monat an den Boten zu entrichten.“ Auch 
auf die ersten Beschwerden reagierte man: „Einigen 
Beschwerden über Nichtzustellung unserer ersten 

Ausgabe sind wir nachgegangen und haben feststel-
len müssen, daß der Wochenspiegel, dessen Aufl age 
mit einem Exemplar pro Haushalt berechnet war, den 
Postzustellern förmlich aus der Hand gerissen wur-
de, sodaß anstellen von einzelnen Haushalten viele 
Einzelpersonen bedacht worden sind.“

Ein Gruß an den Wochenspiegel
Paul Schliepkorte widmete der neuen Zeitung ein 
Mundart-Gedicht, hier einige Auszüge:

„Nu hant wie och en unser Stadt – 
Datt langvermeßte Hiémotblatt. 
Et het sich kiéner hie verhehlt 
sò n Blatt het uß alt lang gefehlt.
Dä „Weekenspiégel“ steht als Kopp 
ob’m iéschten Blatt gliek vüren drop.
On en därm Spiégel fengt mer wier 
dat altverdraute Wappendier.
Em Wopperdaler Bläderwald 
wuerd wenneg nur van us gekallt.
Et fehlten us enfolgedessen 
en Blad für usere Interessen.
Watt bie us los, watt su passiert 
dat wiéd nu pönktlich registriert. 
Dann wett en jeder wo he draan,
so lött sech dat schon angersch an.“

Reaktionen auf die erste Ausgabe

Die Wochenschau hieß zuerst „Wochenspiegel“

Die erste Ausgabe der heutigen Ronsdorfer Wochenschau, damals noch „Wochenspiegel“.
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Herzlich willkommen 
zu unserem großen

*Gültig für Neumöbel-Bestellungen ab 999,- Euro Warenwert. Nicht anrechenbar auf Ausstellungsstücke, Werbe- und 
Aktionspreise sowie bereits getätigte Aufträge. Ausgenommen sind Artikel der Firma RELAX. Gültig bis 30.11.2021.

120 Jahre Einrichtungshaus WELTEKE in Wuppertal 

20%
auf alle Möbel- und 

Küchen-Neubestellungen

Bis zu
*

Jetzt kräftig

Die 1950er Jahre
Die beherrschenden Th emen 
in den 50er Jahren waren der 
Neubau des Ronsdorfer Rat-
hauses und einer Badeanstalt. 
Doch auch viele andere Ereig-
nisse sorgten für Interesse oder 
Aufregung.

Unerfreuliche Zustände 
auf dem Marktplatz
Im November 1950 berichtete 
der Wochenspiegel: „Auf dem 
Marktplatz haben sich im Lau-
fe der Jahre recht unerfreuliche 
Zustände entwickelt. Die zum 
Wochenmarkt erscheinenden 
Händler sind dazu übergegan-
gen, feste Verkaufsstände zu er-
richten, sodaß die aufgebauten 
Holzbuden einen unschönen 
Anblick bieten.“ 

Der Bezirksausschuss hat 
das Ordnungsamt daraufhin 
gebeten, dafür zu sorgen, dass 
der Platz an den marktfreien 
Tagen frei bleibt.

Direkter Draht zur 
Ronsdorfer Feuerwehr
Der Wochenspiegel riet im 
Dezember 1950 dazu, im 
Brandfall direkt die Ronsdor-
fer Feuerwehrleute zuhause 
anzurufen. 

„Es ist töricht, wenn er die 
Nummer der Berufsfeuerwehr 
dreht, denn sie gibt die Mel-
dung nach Ronsdorf zurück, 
ist niemals so schnell an der 
Brandstelle und ist auch nicht 
moderner eingerichtet als un-
sere bewährten Löschzüge.“ 

Heimatpakete für 
Kriegsgefangene
Viele Soldaten waren 1950 
noch in Kriegsgefangenschaft. 
Das Deutschen Roten Kreuzes 
organisierte die Versendung 
von Heimatpaketen, die den 
Vermerk „Kriegsgefangenen-
post – gebührenfrei“ trugen. 

Kurz und knapp – 1950er

Fünf Jahre nach dem ersten Er-
scheinen des Wochenspiegels war 
am 23. September 1955 zu lesen 
„Wir suchen einen neuen Namen“. 
Hintergrund: „Da hat doch plötz-
lich das deutsche Nachrichtenma-
gazin ‚Der Spiegel‘ in Hamburg 
entdeckt, daß in Wuppertal ein 
Mitteilungsblatt erscheint mit dem 
Namen ‚Wochenspiegel‘, und da 
der Verlag in Hamburg seinen Na-
men und Titel im Warenzeichen-

register vor Jahren hat eintragen 
und damit schützen lassen, muß-
te er sich mit allen Zeitungen und 
Zeitschriften in der Bundesrepu-
blik, die in ihrem Titel das Wort 
‚Spiegel‘ verwenden, auseinander-
setzen und allen diesen Publikatio-
nen die weitere Verwendung dieses 
Wortes untersagen.“ 

Nach einer Recherche ergab sich, 
dass der „Spiegel“ bereits gegen 
den Berliner Wochenspiegel in ei-

nem Rechtsstreit lag, und auch der 
Berliner Wochenspiegel – einge-
tragen im Warenzeichenregister 
– dem Ronsdorfer Wochenspiegel 
die weitere Verwendung des Na-
mens untersagte. Daher entschloss 
man sich, einen neuen Namen zu 
suchen. 

Und hier waren die Leser gefragt. 
„Wir rufen daher alle unsere Le-
ser auf, uns bei der Neugestaltung 
des Titels zu helfen und uns Vor-

schläge zu machen, wie wir unsere 
Wochenschrift künftig nennen sol-
len.“ Auch ein Preis wurde für den 
„Siegervorschlag“ ausgelobt.  „Die 
Ronsdorfer Bezirksvertretung wird 
die Entscheidung fällen, und der 
Entscheid ist endgültig.“

Am 18. November 1955 berich-
tet der Wochenspiegel dann: „Die 
Wahl fi el auf ‚Wochenschau‘. Die 
Ronsdorfer Bezirksvertreter einig-
ten sich bei der Suche nach einem 

neuen Namen für unseren ‚Wo-
chenspiegel‘ aus der Vielzahl der 
Vorschläge auf den neuen Titel 
‚Wochenschau‘“.  Die erste Zeitung 
mit dem neuen Titel erschien dann 
am 6. Januar 1956.

In der Silvesterausgabe dann 
kam die Erinnerung „Zum letz-
ten Mal“ erschien die Zeitung als 
„Wochenspiegel“, ab dem Jahr 1956 
dann unter ihrem neuen Namen 
„Wochenschau“.

„Wir suchen einen neuen Namen“
Ein Namenszwist mit dem „Spiegel“

Es gibt große Geschichten und kleine, 
die in wenigen Sätzen erzählt sind. 
Und gerade die kleinen Geschich-
ten geben oftmals einen spannenden 
Aufschluss darüber, wie das Leben 
früher war. Daher haben wir uns in 
unserem 70-jährigen Archiv auf die 
Suche gemacht nach den kleinen 
Geschichten der letzten Jahrzehn-
te und sind dabei auf Spannendes, 
Fröhliches und Trauriges gestoßen.

Diese kleinen Geschichten fi n-
den Sie auf den folgenden Seiten 
immer wieder eingestreut, chro-
nologisch sortiert, rechts auf dieser 
Seite geht es los.

Sprache wandelt sich – 
historischen Kontext beachten
Zitate aus den früheren Ausgaben 
geben wir hier unverändert wieder, 
wundern Sie sich daher nicht über 
die alten Rechtschreiberegeln und 
Ausdrücke, die heutzutage nicht 
mehr verwendet werden. 

Auch möglicherweise beleidigende 
oder diskriminierende Meldungen 
werden wir im originalen Wortlaut 
wiedergeben, um den historischen 
Kontext zu bewahren, in denen sie 
geschrieben wurden. Wenn es also 
heißt „Der Mohr hat seine Schuldig-
keit getan“, handelt es sich um einen 

Ausdruck, den wir heutzutage nicht 
mehr verwenden würden, der aber 
in den 1950er Jahren gang und gä-
be war und daher aus unserer Sicht 
auch unverändert wiedergegeben 
werden sollte.

Andere Zeiten, andere Sorgen: 
Die Besatzungsmächte
Bei der Durchsicht der früheren Aus-
gaben fällt außerdem auf, dass die 
Autoren in früheren Jahrzehnten 
viel freizügiger mit ihrer persönlichen 
Meinung waren, als es heute der Fall 
ist – ohne dass die Artikel als Kom-
mentare gekennzeichnet werden.

So rief der (damals noch) Wo-
chenspiegel am 5. Mai 1951 sehr 
explizit zu einem Protest auf: „Das 
Landeskrankenhaus Wuppertal-
Ronsdorf ist seitens der Besat-
zungsmacht beschlagnahmt wor-
den und wird seinem bisherigen 
Zweck, der Gesunderhaltung un-
serer Mitmenschen, entfremdet. 
Gegen diese Maßnahme wird der 
Bezirksausschuß Wuppertal-Rons-
dorf am Donnerstag, dem 10. Mai 
1951 Stellung nehmen. 

Alle Ronsdorfer Bürger, denen 
das Wohl und die Geschicke der 
engeren Heimat am Herzen liegen, 
werden gebeten, an dieser Kundge-

bung teilzunehmen. 
Wer aus Gedankenlosigkeit oder 

mangelndem Interesse diese Kund-
gebung nicht besucht, macht sich 
mit verantwortlich an einer nicht 
zu rechtfertigenden Maßnahme.“

Gerade der letzte Absatz ist in 
der heutigen Presselandschaft qua-
si undenkbar. Lesern oder Bürgern 
vorzuwerfen, sie wären an einem 
Th ema desinteressiert, weil sie ei-
ne Demonstration nicht besuchen, 
würde sicherlich erboste Reaktionen 
hervorrufen.

Betrachtet man aber den histori-
schen Kontext, in dem der Wochen-
spiegel zu der Demonstration aufrief, 
ist gut verständlich, weshalb diese 
Meinung so explizit vertreten wurde. 

Nur wenige Jahre nach dem Ende 
des zweiten Weltkrieges war noch 
völlig unklar, wie lange Amerika-
ner, Briten, Franzosen und Sowjets 
in Deutschland bleiben würden. 
Dass die Bevölkerung befürchte-
te, dauerhaft von einem anderen 
Land besetzt zu werden, ist durch-
aus verständlich, gerade wenn man 
heute auf den Unrechtsstaat DDR 
blickt, der aus der sowjetischen Be-
satzung entstanden ist. Das konn-
ten die Ronsdorfer natürlich nicht 
wissen, aber die Auff orderung „weh-

ret den Anfängen“ spielte vielleicht 
im Hinterkopf von manchen eine 
Rolle. Die Skepsis gegenüber den 
Besatzungsmächten bliebt in den 
frühen 1950er Jahren ein Th ema.

So berichtete der Wochenspiegel 
am 1. Dezember 1951, als britische 
Soldaten in die Kasernen an der 
Parkstraße einkehrten: „Wir wollen 
hoff en, daß nicht noch mehr Ört-
lichkeiten für diese Zwecke bean-
sprucht werden.“

„Die Jugend von heute“ – 
ein ewiges Thema der Menschheit
Später waren es auch profane Th e-
men, die die Menschen bewegten 
und beweisen, dass sich manche 
Dinge eben nie ändern. Nicht nur 
Sokrates monierte die Sünden der 
Jugend: „Sie hat schlechte Manieren, 
verachtet die Autorität, hat keinen 
Respekt vor den älteren Leuten und 
schwatzt, wo sie arbeiten sollte“, soll 
der griechische Philosoph vor rund 
2.400 Jahren gesagt haben.

Am 18. Juli 1952 war im Wochen-
spiegel zu lesen: „Ein jugendlicher 
Radfahrer befuhr die Erbschlöer 
Straße ohne bisher den Zweck der 
Lenkstange erkannt zu haben. Da 
diese Unsitte in der letzten Zeit über-
hand nimmt, wird dieses verkehrs-
widrige Verhalten durch eine Straf-
anzeige geahndet werden.“

Mit erhobenem Zeigefi nger mach-
te der Wochenspiegel damals auf 
„die Jugend von heute“ aufmerksam 
und mahnte zu besserem Verhalten. 
Auch so wird heutzutage in keinem 
seriösen Medium mehr berichtet, 
denn das Belehren ist eher weniger 
gefragt bei den meisten Lesern. So 
ändern sich die Zeiten. Wie es frü-
her einmal war, sehen Sie in unseren 
kleinen Geschichten aus dem Archiv.

Kleine Geschichten in wenigen Worten
„Kurz und Knapp“ aus unserem Archiv der letzten 70 Jahre

Ein Blick in unser fast vollständiges Ar-
chiv aus über 70 Jahren Ronsdorfer 
Zeitungshistorie.
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Makita Werkzeugkoffer 'P-90532'
227-tlg., 139 Bits, 48 Steckschlüsseleinsätze, 

Sechskantschlüssel aus Chrom-Vanadium-Stahl, 
zahlreiche Verlängerungen, Adapter und Gelenke, 

griffbereit und übersichtlich sortiert

26291253

Bosch Professional 
Ortungsgerät 'GMS 120'
Erfassungstiefe max. 120 mm Stahl, Betriebsdauer 5 h, 
automatische Kalibrierung zum Finden aller Objekte und 
Vermeiden von Anwendungsfehlern, zuverlässige Ortung 
auch von tief gelegenen Objekten bis zu 12 cm Tiefe, 
punktgenaue Anzeige der Objektmitte mit der Center-
Finder-Skala sowie Anzeige der Materialeigenschaften, 
noch zuverlässigere Detektion durch dreifarbigen LED-
Leuchtring, Markierungsöffnung mit LED-Leuchtring

24789460

Makita Akku-Schlagbohrschrauber 
'DHP482RF3J'

18 V, 3 Akkus, 3 Ah, Leerlaufdrehzahl 
0 – 1.900 U/min, kraftvolles Gerät für vielfältige 
Schraub- und Bohrarbeiten, 2-Gang-Vollmetall-

Planetengetriebe, mit Rechts-/Linkslauf, 
Schlagwerk mit 21 Drehmomentstufen, kurze 
Bauform und ergonomischer Softgrip-Besatz

27734867

Bosch Professional Tischkreissäge 'GTS 635-216'
1.600 W, Ø Sägeblatt 216 mm, ohne Untergestell, 1600 W-Motor für hohe 

Schnittleistung, beste Schnittkapazität von 70 x 635 mm, leichte Bauweise

26703688

Metabo Kappzugsäge 'KGS 216 M'
1.500 W, Ø Sägeblatt 216 mm, leistungsstarkes, 
kompaktes Leichtgewicht, einfacher Sägeblatt-
wechsel durch Spindelarretierung, schnelle 
und präzise Einstellung gängiger Winkel über 
Rastpunkte, Laser zur exakten Anzeige der 
Schnittlinie, inkl. 2. Hartmetall-Sägeblatt

23099971

Makita Kombihammer 'HR2470'
780 W, Einzelschlagstärke 2,4 J, Leerlaufdrehzahl 
0 – 1.100 U/min, robuster Kombihammer in 
Profiqualität, kraftvoller 780-Watt-Motor für 
guten Arbeitsfortschritt, pneumatisches Schlag-
werk mit 2,4 J Schlagenergie, stabiles Gehäuse 
mit Softgrip-Besatz an Griffflächen, robuster 
Zusatzhandgriff für exaktes Führen

22147840

Werkbank
L x B x H 165 x 60 x 85 cm, Traglast 200 kg,
stabile Fichtenholzarbeitsplatte, robustes 
Stahlunterteil, optional fixierbar, natur-
belassene Oberfläche

20435381

Maschinen-Set '3 Tool Kit'
18 V, 2 Akkus, 2 – 4 Ah, 7-tlg., leistungsstarkes 
Set für den täglichen Profi-Einsatz bestehend 
aus Akku-Bohrschrauber, Akku-Bohrhammer, 
Akku-Winkelschleifer, Schnellladegerät und 
Bosch-Transporttasche

27939787

Werkstattwagen 'WW 5000'
Robuster Werkstattwagen mit 7 Schubladen, inkl. 69-tlg. Werkzeugset mit 

Hämmern, Gabelringschlüsseln, Schlitzschraubenziehern, Steckschlüssel- 
einsätzen u.v.m., Maße 77,5 x 47 x 97,5 cm, große leichtgängige Räder,  

abschließbar, belastbar bis 450 kg

27265695

Arbeiten wie
die Profis!

42285 Wuppertal-Barmen (Lichtscheid), Oberbergische Straße 200
42289 Wuppertal, Widukindstraße 97
BAUHAUS Gesellschaft für Bau- und Hausbedarf mbH & Co. KG Rheinland, Sitz: Istanbulstraße 20, 51103 Köln

249,-

379,-

249,-

105,-

Folgen Sie uns auf:

115,-
Makita Nass-Trockensauger 
'VC2512L'
1.000 W, 25 l, für Staubklasse L geeignet,
Trocken- und Nassbetrieb möglich, 
Push&Clean Filterreinigungssystem,
langlebiges, waschbares Filterelement 
aus PET-Vlies, 2,6 kW Gerätesteckdose mit 
Einschaltautomatik

26050968

139,-

189,-

319,-

77,-

59,-

Automatische Antriebe schaffen 
Sicherheit und Komfort!

Schellenberg Rohrmotor 'Maxi Standard 10'Max. Rollladenfläche 4,2 m² bei Kunststoffrollläden,  Einbaulänge 500 mm, Zugkraft 20 kg, montagefertig  mit Adapter und höhenverstellbarem Wandlager,einfache Bedienung per Rolloschalter und Zeitschaltuhr, Nachrüstung einer Funksteuerung möglich, für Achtkant- wellen mit Ø 60 mm, einfache mechanische Endlagen- einstellung

54,50
21779736

54,50
ab

(o. Abb.) Schellenberg Rohrmotor  'Maxi Standard 15'
Max. Rollladenfläche 6,2 m² bei Kunststoffrollläden,  Einbaulänge 500 mm, Zugkraft 25 kg69,-
21777642

76,95

Schellenberg Rollladen- 
Gurtwickler 'Rollo Drive 45'
Unterputz, Gurtbreite 23 mm, Lochabstand 135 mm – 165 mm, Unterputzmontage für  alle gängigen Mauerkästen mit mind. 35 mm Öffnungsbreite und mind. 103 mm Öffnungs-höhe, für 4 m² Kunststoff- und 2 m² Alumi-nium Rollläden geeignet, mit Zeitautomatik und automatischer HinderniserkennungErweiterbar mit optional erhältlichem  Sonnensensor

22501358

135,-
Schellenberg Rollladen- 

Gurtwickler 'Rollo Drive 65  
Standard'

Zugkraft 45 kg, Gurtbreite 21 – 23 mm, einfache Unterputz-Montage, für schwere Rollläden bis max. 6 m² bei Kunststoff- lamellen, sehr laufruhig, mit Zeit- automatik und Astrofunktion für die 
Abendschließung

23059443

74,95

Schellenberg  
Zeitschaltuhr 'Plus'
80 x 80 x 50 mm, weiß, Unterputz,manuelles Öffnen und Schließen des Rollladens per Knopfdruck ist jeder-zeit möglich, Rollladensteuerung per Tages- oder Wochenprogramm, Urlaubsprogramm, Astrofunktion, Sonnensensor oder manuell, Zeitschaltuhr mit minimalem Strom-verbrauch im Stand-by (0,5 W)

24887106

Rollladenkasten- 
Dämmmatte 'RKD 13'

L x B 1.000 x 500 mm, Stärke 
13 mm, effektiver Schutz vor 
Zugluft und Kälte, wirksame 

Schallreduzierung, hervor- 
ragende Wärmedämmung,genial einfache Verarbeitung,
passend für alle Rollladen-

kästen

17,85  
20597953

17,85
ab

(o. Abb.)  
Rollladenkasten- 

Dämmmatte 'RKD 25'
L x B 1.000 x 500 mm, Stärke 

13 mm, effektiver Schutz vor 
Zugluft und Kälte, wirksame 

Schallreduzierung, hervor- 
ragende Wärmedämmung,genial einfache Verarbeitung,
passend für alle Rollladen-

kästen

28,95 
20597962

Wuppertal lässt montieren – 
zum Festpreis!
Weitere Informationen erhalten Sie in unseren Fachcentren oder unter www.bauhaus.info
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269,-
Fein Multifunktionswerkzeug-Set 'MultiMaster MM 500 Plus'
Leistungsaufnahme 350 W, 10.000 – 19.500 U/min, Oszillationswinkel ± 1,7°, 
exklusive Edition für unterschiedliche Säge-, Trenn- und Schleifarbeiten,
Tachogenerator für konstante Drehzahlen und stufenlose Drehzahlregulierung,
müheloser Werkzeugwechsel durch patentiertes Schnellspannsystem QuickIn,
Anti-Vibrationssystem

28366582
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Seit 1996 betreibt Jan Vetter seine 
Autowerkstatt in der Remschei-
der Straße 192 und arbeitet nach 

dem Motto: „Wir machen alles.“ 
Vom Reifenwechsel inklusive Ein-
lagerung, der Inspektion und dem 

Ölwechsel, der HU und AU oder 
dem Bremsen-Service: Jeden Ser-
vice, der rund um das Auto anfällt, 
übernimmt der Meisterbetrieb und 
nimmt dabei alle Fahrzeugmar-
ken an.

In seinem 25-jährigen Jubilä-
umsjahr blickt er dieses Jahr auf ei-
ne bewegte Vergangenheit zurück: 
Die ersten Jahre waren nicht ein-
fach, erinnert er sich: Einen großen 
Rückschlag erlitt das Unterneh-
men von 1998 bis 2001: „Damals 
wurde die Remscheider Straße an 
das Kanalnetz angeschlossen. Drei 
Jahre war die Straße kaum befahr-
bar“, erzählt Jan Vetter: „Monate-
lang gab es Einbahnstraßen, mal 
in die eine mal in die andere Rich-
tung. Die Kunden konnten kaum 
zu mir kommen“, erinnert er sich.

Nach der Baustelle ging es aber 
bergauf: „Es kamen immer mehr 
Kunden und es hat sich rumge-
sprochen, dass wir gute Arbeit ma-

chen.“ Seitdem hat sich in seiner 
Autowerkstatt einiges geändert: 
„Die Wartungsarbeiten sind weni-
ger geworden, da die Autoherstel-
ler die Wartungsintervalle erhöht 
haben“, weiß Jan Vetter. Dafür 
wird vermehrt mit Technik und 
Elektronik gearbeitet: „Bei mo-
dernen Autos muss man bei der 
Inspektion immer auf die On-
Board-Elektronik schauen. Wenn 
ich heute eine Anhängerkupplung 
austausche, muss das der Bord-
computer wissen, sonst spielt der 
Abstandssensor verrückt.“ 

Den neuen Herausforderun-
gen hat sich der Meisterbetrieb 
gestellt: „Es ist anspruchsvoller ge-
worden, aber wir sind immer mit 
den Aufgaben gewachsen.“ So war 
eine Fortbildung für E-Autos und 
Hybride selbstverständlich für Jan 
Vetter, als diese neue Technologie 
auf den Markt kam. Auch das Ein-
lagern von Reifen wird mittlerwei-
le vermehrt nachgefragt, weshalb 
der Inhaber sein Lager schon bald 
erweitern wird.

Besonderer Fokus 
auf der Ausbildung
Neben seinem Betrieb kümmert 
sich Jan Vetter um die Nachwuchs-
kräfte vor Ort. Nicht nur in seiner 
eigenen Werkstatt, in der er ausbil-
det: Seit 2008 ist er im Vorstand 
der Wuppertaler KfZ-Innung als 
Lehrlingswart tätig. Für alle Lehr-
linge in Wuppertal ist er bei Fragen 
der Ansprechpartner und zusätz-
lich Vorsitzender im Gesellenprü-
fungsausschuss: Als Prüfer ist er 
dort für die Organisation 
und Durchführung 
der Prüfungen zu-

ständig und betreut rund 60 Prüf-
linge im Jahr. Hohe Qualitätsstan-
dards sind für ihn eine wichtige 
Basis für den Fortbestand seiner 
Branche: „Die jungen Leute, die 
wir prüfen, sehen wir als Bewer-
ber in unseren Betrieben wieder. 
Deshalb ist es mir wichtig, hohe 
Standards bei der Ausbildung zu 
haben, damit wir gute Nachwuchs-
kräfte bekommen“, fasst Jan Vetter 
zusammen. 

Steckenpferd Oldtimer: Eine willkom-
mene Abwechslung für Jan Vetter
Neben normalen Alltagsautos 
fi ndet man bei Auto Vetter im-
mer wieder historische Schätze: 
Denn Jan Vetter ist ein großer Fan 
von Oldtimern und repariert die-
se auch in seiner Werkstatt: „Ich 
bin 30 Jahre Mitglied im Oldti-
merclub, da hat man natürlich 
einige Connections und kommt 
gut an technische Unterlagen und 
Ersatzteile.“ Auskennen tut er sich 
mit jeder Marke, sein besonderer 
Fokus liegt bei den Oldtimern von 
Opel, denn seine Ausbildung hat 
er beim ehemaligen Opel-Händler 
Burghoff  in Ronsdorf absolviert.

 „Die Oldtimer sind mein Ste-
ckenpferd“, sagt Jan Vetter und 
freut sich, im Moment an einem 
93 Jahre alten Ford Model A ar-
beiten zu können. „Dafür muss ich 
noch einige Anleitungen studieren, 
aber das macht mir große Freu-
de.“ Dabei stellt er fest, dass sich 
trotz fast 100 Jahren Auto-Ent-
wicklung manche Dinge halt nie 
ändern – auch in der 25-jährigen 
Firmengeschichte von Auto Vet-

ter: „Ein Auto wird 
vom Grundprin-

zip wie vor 100 
Jahren gebaut: 
Vier Räder, 
ein Motor, ein 

Lenkrad. Nur 
das Innenleben 

ist heute ein biss-
chen anders“, scherzt er. 

Jan Vetter arbeitet zurzeit an einem Ford Model A aus dem Baujahr 1928. Die Oldtimer sind aber nur ein kleiner Teil 
seiner Werkstatt – hauptsächlich bietet er jeglichen Service für aktuelle Fahrzeuge aller Art und jeder Marke an. Vom 
Reifen- und Ölwechsel über HU / AU bis zu allem, was das Auto sonst noch benötigt. Fotos: Moritz Körschgen
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25 Jahre Auto Vetter – Kfz-Meisterbetrieb in Ronsdorf
Rundum-Service für das eigene Auto, Azubis, alte Autos, Bauarbeiten, neue Technik und mehr

Auto Vetter 
Kfz Meisterbetrieb
Remscheider Str. 192
42369 Ronsdorf
Tel. 02 02 / 46 98 066
www.auto-vetter.de
info@auto-vetter.de

Werkstattzeiten:
Montag – Freitag
8.00   – 12.30 Uhr 
13.00 – 18.00 Uhr

... mehr Infos

Hier geht es rein: Die Werkstatteinfahrt des Kfz-Meisterbetriebs.
Nach dem Besuch garantiert: Eine 
gute Fahrt für die Kunden.

Den Meisterbrief präsentiert Jan 
Vetter im Empfangsbereich.

Anders als andere Stadtzentren gibt 
es in Ronsdorf keine Fußgänger-
zone. Doch in der Vergangenheit 
gab es immer wieder Planungen in 
diese Richtung, über die die Wo-
chenschau berichtete. Bedenken 
wegen fehlender Parkplätze und 
Unklarheit über Verkehrsführung 
über einen Durchstich von der Ko-
cherstraße in die Remscheider Stra-
ße wogen letztlich schwerer als der 
Wunsch nach einer Fußgängerzone.

Fußgängerzone von Freitag bis Sams-
tag für mehr Sicherheit gewünscht
Am 15. November 1973 hieß es in 
der Wochenschau: „Fußgängerzo-
ne auf Zeit geplant“. Wegen des zu-
nehmenden Verkehrs sah die Be-
zirksvertretung die Sicherheit der 
Fußgänger, die beim Einkaufen 
unterwegs waren, gefährdet. „Ord-
nungsamt und Verkehrsausschuß 
sollen gebeten werden, jeweils von 
Freitag, 14 Uhr, bis Samstag zum 
Ladenschluß in der Innenstadt ei-
ne Fußgängerzone einzurichten“, 
berichtete die Wochenschau. Da-
zu sollte die Lüttringhauser Straße 
zwischen Kocherstraße und Markt-
straße, die Staasstraße von Lüttring-
hauser Straße bis Blombachstraße 
und die Marktstraße für den ge-
samten Verkehr – außer Markt-
anlieferungen – gesperrt werden.

Ersatzparkplätze 
in den Nebenstraßen?
„Bei der Diskussion um die geplante 
Fußgängerzone in der Ronsdorfer 
Innenstadt hat nun die Sorge um 
die wegfallenden Parkmöglichkei-
ten eine entscheidende Rolle ge-
spielt,“ hieß es am 13. Februar 1975 
in der Ronsdorfer Wochenschau. 

Angedacht war die Einrichtung 
einer provisorischen Fußgänger-
zone mit Sperrung der Lüttring-
hauser und Marktstraße für den 
Durchgangsverkehr – Linienbusse 
ausgenommen und die Einrichtung 
von Kurzzeitparkplätzen. Sollte die 
Innenstadt später zu einer totalen 

Fußgängerzone werden, würden 
rund 80 Parkplätze wegfallen. Er-
satz sollte dann in den angrenzen-
den Straßen, Am Stadtbahnhof und 
Kocherstraße geschaff en werden.

Untersuchung der Verwaltung: 
Über 700 Fahrzeuge stündlich
Am 12. Februar 1976 war in der 
Wochenschau zu lesen, dass die 
Stadtverwaltung eine Untersuchung 
durchgeführt hatte, um festzustel-
len, ob die Schaff ung eines Fuß-
gängerbereichs möglich sei. Fazit: 
Ohne eine Ersatzstraße könnten 
die Lüttringhauser und Staasstraße 
nicht Fußgängerzone werden. „Er-
satz kann aber nur der Ausbau der 
Kocherstraße bieten“, so berichtet 
die Wochenschau. 

Vor allem an Samstagvormitta-
gen sei die Belastung durch Auto-
verkehr sehr hoch: stündlich über 
700 Fahrzeuge wurden gezählt, 
die teils mehrfach die Straßen pas-
sierten auf der Suche nach einem 
Parkplatz. Im Gutachten war zu 
lesen: „In Ronsdorf komme es zu-
erst darauf an, die Gefahren- und 
Belästigungsfaktoren aus den Ein-
kaufsstraßen herauszunehmen. Da-
durch können die Doppelfunktion 
als Versorgungs- und Kommunika-
tionszone wirksam werden.“

In der nächsten Sitzung der Be-
zirksvertretung wurde deutlich, 
dass eine Fußgängerzone nur dann 
in Frage kam, wenn für die dadurch 
wegfallenden Parkplätze Ersatz ge-
schaffen werden könnte – nicht 
mehr als 400 Meter entfernt. An-
gedacht waren das Gelände nörd-
lich des Verwaltungshauses, wo 
schon ein Parkplatz bestand, und 
Gebiete südlich der Lüttringhauser 
Straße durch Abbruch dort stehen-
der Gebäude.

Bürgerbeteiligung gefordert – 
viel Interesse der Ronsdorfer
Knapp zwei Jahre später, am 5. 
Januar 1978, war in der Wochen-
schau zu lesen: „Bei Umplanung der 

City müssen die Bürger mitreden. 
Die Planungen für die Fußgänger-
zone treten in ein entscheidendes 
Stadium. Im Rat der Stadt sind 
dafür die Weichen gestellt worden, 
als auf drei Jahre verteilt, Mittel 
für den Ausbau der Markt- und 
Staasstraße und für den Durch-
bruch Kocherstraße bereitgestellt 
wurden.“ 

Wegen der Bedeutung für die 
Ronsdorfer Innenstadt sollten das 
Stadtplanungsamt und Vertreter 
der Ronsdorfer Interessen zusam-
menkommen. Zahlreiche Leser-
briefe in der Wochenschau beleg-
ten, dass sich die Ronsdorfer sehr 
mit diesem Th ema beschäftigten. 

Wegfall von Parkplätzen durch 
neues Sparkassengebäude
Durch den geplanten Neubau der 
Zweigstelle der Sparkasse am heu-
tigen Standort auf dem Gelände 
zwischen Staasstraße und Markt-
straße erhielt das Th ema Fußgän-
gerzone und Verkehrsumpolung im 
Jahr 1978 neue Aktualität. Bisher 
standen auf dem Gelände rund 40 
Parkplätze zur Verfügung, die jetzt 
wegfi elen. 

In der Ronsdorfer Wochenschau 
vom 2. Februar 1978 war zu lesen: 

„‚Fußgängerzone‘ oder ‚Fußgänger-
zentrum‘ oder ‚verkehrsberuhig-
te Zone‘ – oder wie man es sonst 
nennen will, was schließlich dabei 
herauskommt – alles wird doch nur 
von dem Kompromiß bestimmt, 
der zwischen der Verlagerung des 
Durchgangsverkehrs, der Drosse-
lung der Geschwindigkeit, der Be-
reitstellung von Halte-, Park- und 
Laderaum und der möglichen zeit-
lichen Vollsperrung für Bürgerbe-
gegnung im Fußgängerbereich zu 
suchen ist.“

„Ja mit Vorbehalt“ – Umbau erst, 
wenn es ausreichend Parkplätze gibt
Am 10. Februar 1978 berichtete die 
Wochenschau: „Alles spricht gegen 
‚totale‘ Fußgängerzone. Gründe wa-
ren vor allem der Wegfall zahlrei-
cher Parkplätze und die Verschlech-
terung der Marktstraße, wenn hier 
ein Zweirichtungsverkehr einge-
richtet würde – die alten Bäume 
am Marktplatz müssten weg und 
die Anwohner hätten unter deutlich 
mehr Lärm und Abgasen zu leiden. 
Auch die Bezirksvertreter konnten 
sich in ihrer Februar-Sitzung nicht 
zu einem klaren Votum durchrin-
gen und vertagten die Entschei-
dung auf März. 

Dann gab es ein „Ja mit Vor-
behalten zum Ausbau der City“. 
Änderungen in der Marktstraße 
sollten erst beginnen, wenn ausrei-
chend Parkplätze geschaff en wären. 
Bis April 1979 wünschte die Ver-
waltung eine Entscheidung über 
die Zukunft der Ronsdorfer In-
nenstadt: Alles beim Alten lassen 
oder an die künftige Entwicklung 
denken. Doch die Entscheidung 
wurde erneut verschoben.

Verkehrsberuhigte Zone denkbar –
mit Blumenkübeln in der City
Am 28. August 1980 ging es er-
neut um das Th ema. „So wie es 
jetzt ist, kann es nicht bleiben“, 
war die Feststellung eines Teil-
nehmers an einer Diskussion über 
die Zukunft des Ronsdorfer Stadt-
zentrums. Nach einem Versuch, den 
Verkehr aus dem Zentrum heraus-
zuhalten, waren die Nebenstraßen 
völlig überlastet. 

Ein Stadtplaner erklärte, an eine 
totale Fußgängerzone sei in Rons-
dorf nicht zu denken, wohl aber an 
eine verkehrsberuhigte Zone; und 
die sähe Gleichberechtigung zwi-
schen Fahrzeugen und Fußgängern 
vor. Erreichen könnte man das mit 
Blumenkübeln, die zum Zick-Zack-

Fahren zwingen und wechselseiti-
gem Parken. Praktikabel sei das nur, 
wenn „dem Verkehrsstrom ein Weg 
zum Umfahren der Lüttringhauser 
und Staasstraße gewiesen wird.“ 

Ein Weg führte über den Durch-
bruch der Kocherstraße zur Rem-
scheider Straße, der schon oft dis-
kutiert und schließlich abgelehnt 
wurde. „Wenn die Ronsdorfer das 
nicht wollen, haben sie die Folgen 
selbst zu tragen“, wurde der Tief-
bauchef der Stadt zitiert. In der Sep-
tembersitzung der Bezirksvertretung 
wurde das Th ema erneut vertagt.

„Tod der Fußgängerzone 
amtlich bescheinigt“
So titelte die Wochenschau am 7. 
Oktober 1982. Der für die Errich-
tung einer Fußgängerzone erfor-
derliche Durchbruch von der Ko-
cherstraße zur Remscheider Straße 
wurde endgültig ad acta gelegt, der 
Rat der Stadt sprach sich für einen 
anderen Bebauungsplan aus, der 
diesen nicht mehr vorsah. Damit 
war das Th ema Fußgängerzone end-
gültig vom Tisch. 

Und jetzt?
Erst vor zwei Wochen wurde ei-
ne Straße am Laurentiusplatz zur 
Fußgängerzone umfunktioniert, 
zunächst auf Probe. Zahlreiche Dis-
kussionen um das Für und Wider 
waren die Folge.

Und wie soll es in Ronsdorf mit 
dem Verkehr weitergehen? Im Mo-
ment steht ein neues Verkehrskon-
zept für die Innenstadt nicht zur 
Debatte. Während mancher sich 
am steigenden Verkehrsaufkom-
men stört und sich wünscht, dass 
es zumindest weniger motorisierten 
Verkehr gibt, können andere mit der 
Situation gut leben und sehen keine 
Notwendigkeit zur Veränderung.

Zumindest im Ascheweg hat es in 
der Vergangenheit „Fußgängerzo-
nen auf Zeit“ gegeben, als die W.i.R. 
ihr Bürgerfest oder die Schausteller 
ihre Kirmes feierten.

In den 70ern diskutiert: Keine Fußgängerzone in Ronsdorf
Ronsdorfer waren für Parkplätze und gegen Umgestaltung der Innenstadt

Der motorisierte Individualverkehr dominiert das Ronsdorfer Stadtbild: Straßen und Parkplätze nehmen einen großen 
Teil der vorhandenen Fläche ein.
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Die Ursprünge von Elektro Halbach lie-
gen an der Linde, im Elternhaus von Elek-
tromeister Heinz Halbach, der 1948 seine 
Handwerkskarte von der Handwerkskam-
mer Düsseldorf erhielt. Die Werkstatt 
war derzeit in der Schmiede von Otto 
Rosendahl an der Linde untergebracht. 
Es waren schwierige Zeiten mit Hams-
tern und Währungsreform. Doch das 
Unternehmen wuchs schnell und schon  
nach rund eineinhalb Jahren reichten die 
Räumlichkeiten nicht mehr aus und es er-
folgte der Umzug nach Ronsdorf – in ein 
Fabrikgebäude In der Krim 22. 

Schließlich folgte 1960 / 61 der Neubau 

der Räumlichkeiten am Friedenshort 4, 
wo Elektro Halbach auch heute noch 
zu fi nden ist. Immer neue Aufgabenbe-
reiche kamen im Laufe der Jahre hinzu 
– und auch die Anzahl der Mitarbeiter 
wuchs. Betriebstreue wurde und wird bei 
Elektro Halbach großgeschrieben: Das 
zeigen zahlreiche Arbeitsjubiläen, die die 
Mitarbeiter im Laufe der Jahre feiern 
konnten. 1986 übernahmen Fridgard 
Kühn-Halbach und Rainer Kühn die Lei-
tung des Geschäfts und setzten den Er-
folgskurs fort. Nachdem ihr Sohn Björn 
Kühn im Jahr 2000 die Meisterprüfung 
und 2001 den Betriebswirt des Hand-

werks bestanden hatte, übergaben sie ihm 
die Geschäftsführung. Doch sie standen 
ihm weiterhin mit Rat und Tat zur Seite. 

Heute können sich die Kunden in der 
großen Verkaufsausstellung über Neu-
heiten bei Elektrokleingeräten wie Staub-
saugern oder Kaffeemaschinen bis zu 
Haushaltsgeräten von Miele, wie Wasch-
maschinen, Trocknern, Spülmaschinen, 
und vielem mehr informieren. Auf eine 
persönliche und ausführliche Betreuung 
durch geschultes und freundliches Perso-
nal wird viel Wert gelegt. Daneben über-
nimmt das Unternehmen alle Arten von 
Elektroinstallationen, berät zu Photovol-

taik, Wärmepumpen und der Installation 
einer Wallbox für E-Mobilität, ist autori-
sierter Miele Kundendienst und Stiebel 
Eltron Werkskundendienst. 

So zeigte sich Werbung im Jahr 1951: die Anzeige oben links erschien am 12. Oktober 1951 im Wochenspiegel, wie die Ronsdorfer Wochenschau zu Beginn hieß. In den hellen, freundlichen 
Geschäftsräumen (Foto rechts) finden die Kunden heute eine große Anzahl an Elektrogeräten und dazu eine kompetente und freundliche Beratung.

Anzeige Anzeige

zu 70 Jahren Ronsdorfer Wochenschau

LADENGESCHÄFT • HAUSHALTSGERÄTE • ELEKTROINSTALLATIONEN

Tel. 02 02  / 46 40 41 | Fax 02 02  / 46 40 43

Friedenshort 4 | 42369 Wuppertal (Ronsdorf)

www.elektrohalbach.de | info@elektrohalbach.de WERKSKUNDENDIENSTAUTORISIERTER KUNDENDIENST

seit über 70 Jahren im Dienst des Kunden

• 09.01.1948 Gründung
Gründungstag des Unternehmens 
Elektro Halbach an der Linde 19, 
durch Heinz Halbach

• 1950 Umzug
Umzug der Werkstatt nach Ronsdorf zur 
Straße In der Krim 22

• 1959 Grundstückskauf
Grundstückskauf in der Straße 
Friedenshort 4

• 1961 Gebäudebau
Beginn der Bebauung auf dem noch
heutigen Firmensitz

• 1962 Meisterprüfung
Fridgard Kühn-Halbach besteht als 
erste Frau die Meisterprüfung als 
Elektrotechnikerin

• 1986 Firmenübergabe
Übergabe des Unternehmens an 
Fridgard Kühn-Halbach und Rainer Kühn

• 2000 Meisterprüfung
Björn Kühn besteht die Meisterprüfung

• 2001 Betriebswirt
Björn Kühn besteht die Prüfung 
„Betriebswirt des Handwerks“

• 2001 Neue Geschäftsleitung
Björn Kühn übernimmt die Geschäfts-
führung im Betrieb

• 2004 Erweiterung
Umbau und Erweiterung der Geschäftsräu-
me zur Vergrößerung des Ladengeschäftes

• 2016 Vergrößerung
Erweiterung der Miele-Verkaufsausstellung

Unsere Firmengeschichte

Chronik Elektro Halbach

Diese Anzeige erschien am 18. Januar 1952, 
Adresse: In der Krim 22.

WIR GRATULIEREN

Hin und wieder geschieht es, dass 
bei Aufräumaktionen die Leser 
der Ronsdorfer Wochenschau al-
te  Zeitungen fi nden. Manchmal 
sind das Ausgaben der Wochen-
schau, manchmal aber auch die 
„Ronsdorfer Zeitung – Allgemei-
ner Anzeiger für Ronsdorf und 
Lüttringhausen“. 

Diese erschien im Jahr 1869 das 
erste Mal und dann bis zum Jahr 
1941, als die Nationalsozialisten 
die Zeitung aufl östen. Das Ge-
bäude, in dem der Zeitungsverlag 
untergebracht war, wurde beim 
großen Luftangriff  auf Ronsdorf 
am 30. Mai 1943 zerstört und mit 
ihm alle Unterlagen über die Zei-
tung. So ist es immer wieder er-
freulich, wenn Exemplare dieser 
Zeitung auftauchen.

Erst im Juli dieses Jahr war das 
der Fall – und es war sogar eine 
besondere Ausgabe der Ronsdorfer 
Zeitung, die da den Weg ins Archiv 
der Ronsdorfer Wochenschau fand: 
Die „Heimat-Ausgabe“, herausge-
geben anlässlich der 180-Jahrfeier 
der Stadt Ronsdorf. Neben einem 

Überblick über die geschichtliche 
Entwicklung der Stadt Ronsdorf 
sind in dieser Ausgabe auch der ers-
te Stadtplan aus dem Jahre 1781, 
das älteste bekannte Bild der jun-
gen Stadt und Stadt- bzw. Pano-
ramaansichten zu fi nden. 

Auch für Ronsdorf typische 
Häuser und Höfe, öff entliche Ge-
bäude und vieles mehr sind ab-
gebildet. Und Unternehmen aus 
Ronsdorf warben für ihre Produk-
te. Radio W. Haverkamp bot alle 
Einzelteile für den Selbstbau von 
Radios an, die Keksfabrik „Hofo“ – 
Hortmann und Fromm – inserierte 
ebenso wie verschiedene Schuster, 
Schreiner, Gartenbauer, Auto-Re-
paraturwerkstätten, Einzelhandels-
geschäfte und viele mehr.

Nachrichten aus Ronsdorf, 
Lüttringhausen und der ganzen Welt
Ein anderes Exemplar der „Rons-
dorfer Zeitung“ trägt den Zusatz 
„Allgemeiner Anzeiger für Wup-
pertal-Ronsdorf und Lüttring-
hausen. Sie ist aus dem Jahr 1930 
– nach der Eingemeindung der 

vorher selbstständigen Stadt Rons-
dorf in die neugegründete Stadt 
Wuppertal. Erschienen am 15. De-
zember 1930 sind in der Ausgabe 
lokale Nachrichten aus Ronsdorf 
und Lüttringhausen, das Radio-
programm des WDR und das Pro-
gramm der Städtischen Bühnen 
Wuppertal ebenso zu fi nden wie 
Ereignisse aus Deutschland und 
der ganzen Welt. So wurden die 
Ronsdorfer über Weihnachtsfei-
ern im Stadtteil u.a. des Mari-
nevereins, über das Wuppertaler 
Spendenergebnis des „Notopfers“ 
für die Unterstützung Bedürftiger 
von 90.000 Mark und über die 
Streupfl icht bei Glatteis informiert. 

Auch die Hauptversammlung 
der landwirtschaftlichen Lokal-
abteilung Elberfeld-Barmen-Len-

nep-Remscheid wurde angekün-
digt, über die Versammlung der 
Deutschen Volkspartei in Barmen 
und die Weihe des Lüttringhauser 
Ehrenmals berichtet. 

Ein Artikel über einen Auto-
fahrer, der bei Nebel mit seinem 
Fahrzeug in den Rhein gefahren 
und versunken ist, aber gerettet 
wurde, ist zu lesen, ebenfalls über 
eine Explosion auf einem Vergnü-
gungsdampfer in Miami Beach. 
Anzeigen gibt es zu Weihnachtsan-
geboten, die vor allem auf „billige 
Preise“ setzen („Preise wie 1914“ 
oder „…zu Preisen, die jeder trotz 
Geldknappheit anlegen kann.“) 
Auch Vogel-, Aff en-, Reptilien und 
Fischfutter wird beworben, ebenso 
wie Meyers Lexikon in 12 Bänden 
– „Ein Griff  genügt“.

Alte „Ronsdorfer Zeitungen“
Schätze, die immer wieder mal beim Aufräumen ans Licht geraten

Ein Bunker flog 
in die Luft
Der Wochenspiegel berichte-
te  im Februar 1951: „In der 
Nacht von Sonntag auf Montag 
wurde die Bevölkerung in den 
Morgenstunden gegen halb 4 
Uhr durch zwei gewaltige De-
tonationsknalle aus dem Schlaf 
geweckt. 

Der Trockenbunker der 
pyrotechnischen Fabrik Hans 
Moog am Flügel fl og aus bis-
her ungeklärter Ursache in die 
Luft. Ein zweiter Bunker wur-
de anscheinend durch Detona-
tionsübertragung zur Explosi-
on gebracht. Personenschaden 
ist abgesehen von geringfügi-
gen Hautverletzungen, die der 
Nachtwächter davontrug, nicht 
entstanden. Der Sachschaden  
ist erheblich, er wird auf etwa 
120.000 DM geschätzt.“

Übervolle 
Beiwagenmaschine
Im Juli 1952 war im Wo-
chenspiegel zu lesen, dass ei-
ne Beiwagenmaschine auf der 
Oberbergischen Straße mit 
vier Personen unterwegs war. 
„Da der Fahrer dieses Experi-
ment schon vorher mit 6 Per-
sonen versucht hatte, konnte 
das Auge des Gesetzes keine 
Milde walten lassen.“

Aus Bezirksausschuss 
wird Bezirksvertretung
Im Februar 1953 war im Wo-
chenspiegel zu lesen: „Das 
Wuppertaler Stadtparlament 
hat beschlossen, 14 Bezirks-
vertretungen zu bilden, die als 
beratende Gremien die beson-
deren Interessen der einzelnen 
Ortsteile wahrnehmen.“ Die 
erste Sitzung fand am 5. Mai 
1953 statt. 

Kurz und knapp – 1950er

Bei einer Aufräumaktion fand Familie Lützow im Juli die „Heimat-Ausgabe“ 
der Ronsdorfer Zeitung aus dem September 1925. Diese besondere Edition 
wurde zur 180-Jahrfeier der Stadt Ronsdorf herausgegeben.

Auf eine Ausgabe der Ronsdorfer Wochenschau vom 8. November 1979 stieß Arnold Vohwinkel, der in Ronsdorf ein 
Vertriebsbüro für Werkzeugtechnik betreibt, in einem nicht genutzten Raum. Eigentlich wollte er nur den Schreibtisch 
seines Großvaters, der 1976 verstorben war, instand setzen. Eingeklemmt hinter einer Schublade entdeckte er bei die-
ser Gelegenheit die mehr als 40 Jahre alte Zeitung. Neben dem Start der neuen Bezirksvertretung ging es darin unter 
anderem auch um das 20-jährige Jubiläum des Evangelischen Gemeindeseminars.

Eine Seite der Heimat-Ausgabe von 
1925 mit einem Ronsdorfer Stadtplan.
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Räumung an der Breite 
Straße hat begonnen
Im Juni 1953 war im Wochen-
spiegel das Th ema Räumung der 
Trümmer wieder aktuell. Ein Bag-
ger war gekommen, um aufzu-
räumen: „Der Bagger hat an der 
Breite Straße seine Arbeit aufge-
nommen. Wir wollen hoff en, daß 
er jetzt nicht wieder in seiner Ar-
beit gestört wird, damit im Laufe 
des Jahres der ganze Trümmer-
berg endlich verschwindet.“

Milch nicht mehr aus Kan-
nen – neue Verteilstelle
Der Wochenspiegel informier-
te im Juli 1954: „Die klappern-
den Geräusche der Milchkannen 
und Milchfl aschenkörbe an der 
Fachschule sind verstummt. Das 
allmorgendliche geschäftige Trei-
ben an der Milchverteilstelle ist 
erstorben, denn an der Kurfürs-
tenstraße hat eine neue moderne 
Verteilanlage ihren Betrieb auf-
genommen.“ 

In Tankfahrzeugen wird die 
Milch aus dem Oberbergischen 
angeliefert und in Nirostastahl-
Tanks zwischengelagert, von 
wo aus sie in die Tankfahrzeu-
ge der Ronsdorfer Milchhänd-
ler abgefüllt wird. „Die Milch 

bleibt also bis sie in den Topf der 
Hausfrau wandert, dauernd unter 
Verschluss und ist stets gekühlt.“

Die letzten Hausband-
wirker in Ronsdorf
„Die letzten Hausbandwirker –
merkwürdig mag dieser Titel an-
muten,“ so der Wochenspiegel im 
Juni 1955, „und doch hat er seine 
Berechtigung. Die Hausbandwir-
ker, welche früher unserer Stadt 
Ronsdorf das Gepräge gaben, wer-
den an Zahl immer kleiner. 

Von den Wenigen, die heute 
dieses an und für sich doch sau-
bere Handwerk erlernen, satteln 
später noch welche um, weil sie 
in anderen Industriezweigen weit 
mehr verdienen.“

Schäden durch Alliierte 
fristgerecht melden
Im Januar 1956 informierte die 
Wochenschau „In weiten Kreisen 
der Bevölkerung ist es nicht be-
kannt, daß die durch schuldhaf-
tes Verhalten von britischen und 
alliierten Besatzungsangehörigen 
verursachten Schäden innerhalb 
der gesetzten Frist von 90 Tagen 
beim Amt für Verteidigungslas-
ten angemeldet werden müssen.“

„Eiserner Polizist“ am 
Graben aufgestellt
Über die Aufstellung der ersten 
Meldesäule, „eiserner Polizist“ ge-
nannt, am Graben berichtete die 
Wochenschau im Februar 1957. 
„Der ‚Eiserne Polizist‘ sollte ja 
schließlich auch in gleicher Weise 
hilfsbereit sei, wie jeder Polizeibe-
amte, und seine Hilfsbereitschaft 
in Anspruch zu nehmen ist denk-
bar einfach. Man braucht nur 
den kleinen Hebel auf der Vor-
derseite zu betätigen, um eine 
direkte Verbindung zum hiesigen 
12. Polizeirevier zu bekommen.“ 
Die Meldesäule ist gedacht für 
Notfälle wie Bedrohung, Unfall 
oder auch dringend nötige Hilfe-
leistung und für Krankheitsfälle.

Ende der Straßenbahnen 
– jetzt nur noch Busse
Der öff entliche Personennahver-
kehr in Ronsdorf war gekennzeich-
net von den Straßenbahnen, die 
den Stadtteil mit den umliegenden 
Orten verband. Im April verkün-
dete die Bezirksvertretung in der 
Wochenschau, dass ab 1. Juli 1959 
die Straßenbahnen durch Busse 
abgelöst werden. „Nur nach Cro-
nenberg wird auch nach dem 1. Juli 
noch eine Straßenbahn fahren“.

Kurz und knapp – 1950er

Klinik für Psychiatrie
Evangelische Stiftung 
Tannenhof

Die Fachklinik für Psychiatrie, Psychotherapie, 
Suchtmedizin, Psychosomatik und Neurologie 
im Bergischen Land

Wuppertal            Remscheid            Velbert-Langenberg

Telefon 02191 12-0        Zentrale Aufnahme 02191 12-1173

www.stiftung-tannenhof.deNOTFALL
02191 12-1173
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Das Ronsdorfer Krankenhaus an 
der Staubenthaler Straße wurde 
im Jahr 1875 als eine Kombinati-
on aus Altenheim und Kranken-
haus eröff net. Als der Bedarf an 
Krankenbetten stieg, wurde das 
Altenheim in ein anderes Gebäu-
de verlegt. 1892 entstand eine Seu-
chenbaracke und 1925 folgte ein 
Kinder-Sole- und Sonnenbad – das 
spätere Ärztehaus. 

Mit der Zeit genügte das Gebäu-
de nicht mehr den modernen An-
forderungen, ein Umbau lohnte sich 
nicht, so dass 1978 der Klinikbe-
trieb geschlossen wurde. Vorüberge-
hend zog 1980 eine Dialysestation 
ein, doch schließlich beschloss die 
Stadt den Abriss, der 2016 erfolgte. 
Heute steht auf dem Gelände eine 
Kindertagesstätte. 

Die Ronsdorfer Wochenschau 
informierte über die Probleme und 
Pläne und verfolgte den Abriss 
ebenso wie den Neubau der KiTa.

1965: Zukunft des 
Ronsdorfer Krankenhauses
Am 3. Dezember 1965 berichtete 
die Wochenschau: „Hat das Rons-
dorfer Krankenhaus Zukunft? 
Diese bange Frage als Überschrift 
eines Zeitungsberichtes hat wie 
selten viele Ronsdorfer in diesen 
Tagen bewegt.“ Bestenfalls als Au-
ßenstelle eines großen Kranken-
hauses mit „Langliegestellen“ oder 
gar die Liegestation eines Alten-
heimes wird für realistisch gehal-
ten, weil das Haus überaltert und 
zu klein ist. 

Die Bezirksvertretung stellte 
fest: „Allerdings erwarten wir die 
Weiterführung des Hauses ein-
schließlich der Unfallstation des 
Durchgangsarztes und der geburts-
hilfl ichen Abteilung.“

1970 stand dann sogar noch ein-
mal eine Modernisierung an. Die 
Wochenschau informierte am 9. 
April 1970: „Diese Sanierungs-
pläne fußen auf der Erkenntnis, 
daß vorerst nicht auf die 45 Bet-
ten des Ronsdorfer Krankenhau-
ses verzichtet werden kann, auch 
wenn Häuser dieser Größe nicht 
in eine moderne Krankenhauspla-
nung passen.“

1977: „Weiterführung 
absolut notwendig“
Den Erhalt des Ronsdorfer Kran-
kenhauses forderte die Ronsdorfer 
Bezirksvertretung, wie die Wochen-
schau am 25. August 1977 berich-
tete. Nach dem plötzlichen Tod des 
damaligen Chefarztes befürchtete 
man, dass das Krankenhaus ge-
schlossen werden sollte. Daher die 
Forderung nach einer sofortigen 
Neubesetzung der Chefarztstelle. 

„Die Ronsdorfer Bezirksvertre-
tung hält die Weiterführung des 
Ronsdorfer Krankenhauses für ab-
solut notwendig.“ Als Gründe wur-
den die einige Jahre zurückliegen-
de Modernisierung des Hauses für 
1,5 Millionen Mark genannt und 
die Tatsache, dass das Ronsdorfer 
Haus die einzige Klinik im Süden 
der Stadt sei. Noch dazu arbeite es 
kostendeckend.

1978: Krankenhaus 
wird umfunktioniert
In der Wochenschau am 23. März 
1978 war zu lesen: „Das Gebäude soll 
ganz für eine Dialysestation genutzt 
werden. In den ehemaligen Isolierba-
racken soll jedoch eine Unfallstation 
eingerichtet werden mit voll funkti-
onsfähigem Operationssaal und wei-
teren erforderlichen Einrichtungen.“ 

Nur zwei Wochen später kriti-
sierte die Bezirksvertretung die Ver-
waltung, die in einer Ankündigung 
bekanntgab, dass das Haus zum 30. 
Mai 1978 geschlossen werde. Massive 
Proteste zeigten Erfolg: Die Wochen-
schau vom 13. April 1978 berichtete, 
dass es Überlegungen gab, den Ge-
bäudeteil aus den 20er Jahren, der 
zuletzt für Ärztewohnungen genutzt 
wurde, als Unfallstation herzurich-
ten. Der Rat der Stadt hatte dem 
Erhalt einer Unfallstation auf dem 
Gelände des Krankenhauses zuge-
stimmt. Am 1. April 1979 sollte die 
Unfallpraxis fertiggestellt, alle me-
dizinischen Geräte in die Unfallpra-
xis überführt sein, die Zufahrt über 
die Staubenthaler Straße erfolgen. 

Dialysezentrum im 
ehemaligen Krankenhaus
Am 11. Juni 1981 berichtete die 
Wochenschau, dass das Zentrum 

für Heimdialyse im ehemaligen 
Krankenhaus feierlich eröff net wor-
den war. Im Haus II hatten vier 
Ronsdorfer Vereine ihre Zelte auf-
geschlagen – neben dem Haupt-
mieter, der DLRG, waren das der 
CDU-Kreisverband Ronsdorf, der 
Autohilfsclub Bergisch-Land und 
die Waldjugend. Vor allem letzte-
re hatten sich um die Verschöne-
rung des Parks um das ehemalige 
Krankenhaus herum gekümmert. 
Das war in der Wochenschau am 
3. September 1981 zu lesen.

Dialysezentrum vor Schließung – 
Abriss wurde beschlossen
Das Kuratorium für Dialyse und 
Nierentransplantation dachte über 
die Schließung des Dialysezentrums 
nach. Darüber informierte die Wo-
chenschau am 27. Juli 2005. Bis 
dahin wurden auf 675 Quadrat-
metern 60 Patienten aus Ronsdorf 
und Umgebung versorgt. Mit der 
Schließung wurde der Abriss des al-
ten Krankenhauses und eine Neu-
bebauung wahrscheinlich. Doch 
der angrenzende Park sollte unter 
Schutz gestellt werden, eine Be-
bauung sich nur auf das eigentlich 
Krankenhausgelände erstrecken. 

Im Oktober 2016 war die Ge-
schichte des Krankenhauses dann 
endgültig vorbei: die Ronsdorfer 
Wochenschau am 5. Oktober be-
richtete: „Dass die Tage des ehema-
ligen Ronsdorfer Krankenhauses 
gezählt waren, war seit Längerem 
klar. Schon seit einiger Zeit stand 
das im November 1875 eröff nete 
Krankenhaus leer. Viele Ronsdor-
fer hatten bei einer letzten Führung 
„Abschied“ von dem imposanten, 
aber maroden Gebäude genom-
men. Notwendige Vorarbeiten wa-
ren längst erledigt – seit einigen 
Tagen stand nun auch der Bagger 
für den endgültigen Abriss bereit. 
Und der ist jetzt in vollem Gange 
– von dem ehemaligen Kranken-
haus, in dem viele Ronsdorfer das 
Licht der Welt erblickten, ist nur 
noch ein riesiger Trümmerhaufen 
und ein Teil des Kellers übrig. Wenn 
der Schutt abtransportiert ist, wird 
nichts mehr an das markante Ge-
bäude erinnern.“

Vom Krankenhaus zur Kita
An der Staubenthaler Straße haben viele Ronsdorfer das Licht der Welt erblickt

Für viele Ronsdorfer ein Unheilsbote: Der Bagger, der 2016 vor dem Abriss auf dem Gelände abgestellt wurde. 

Gutes Essen & Gemütlichkeit im 
Restaurant Schlüffken ist wie das 
Lesen der Zeitung am Mittwoch. 

Wir wünschen der 
Ronsdorfer Wochenschau

alles Gute zum 70-jährigen Jubiläum.

W.-Ronsdorf, Remscheider Str. 51, Tel. 46 38 08

Biergarten geöffnet | Lieferservice
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Mit modernen Hörgeräten 
stehen Sie mitten im Leben.

Die Ronsdorfer Wochenschau sorgt dafür, 
dass man weiß, was mitten im Leben passiert. 

Herzlichen Glückwunsch zum 
70-jährigen Jubiläum und alles Gute.

70 Jahre
Ronsdorfer Wochenschau

Seat Arona
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Km-Stand: 10 Km, 70 kW (95 PS), Benzin, 5 Gang-Schaltgetriebe, CO2-Emission: 
kombiniert 107,0 g/KM, Farbe: weiß, unverbindliche Lieferzeit: 14 Tage

Preis: 17.999 €Preis: 17.999 € (inkl. gesetzl. MwSt.)

Ausstattung: Berganfahrassistent, Bluetooth Schnittstelle, Bordcomputer 
Multifunktionsanzeige, Einparkhilfe hinten, Fahrersitz höhenverstellbar, 
Klimaanlage, Multifunktionslenkrad, variables Ladebodensystem, 
Zentralverriegelung mit Fernbedienung und Innenbetätigung

Wir gratulieren der 

Ronsdorfer Wochenschau 

zum 70-jährigen Jubiläum

Zu Beginn des neuen Jahr-
zehnts nannte die Wochen-
schau in ihrer Neujahrsausga-
be die Th emen „neue Schule, 
Altenheim und Badeanstalt“ 
als die dringendsten Aufgaben. 
Doch die Ronsdorfer interes-
sierte und bewegte noch mehr.

Katholische Kirche 
muss abgerissen werden
Am 24. Mai 1963 berichtete 
die Wochenschau, dass der Ab-
bruch der katholischen Kirche 
noch im selben Jahr erfolgen 
soll. „Es ist inzwischen all-
gemein bekannt, daß das im 
Krieg beim Fliegerangriff  auf 
Ronsdorf stark beschädigte 
Kirchengebäude der katholi-
schen Gemeinde nicht wieder 
vollständig aufgebaut werden 
kann.“  Und weiter hieß es: 
„Wie einmal die neue Kirche 
aussehen wird, ist z. Zt. noch 
nicht bekannt. 350 Sitzplätze 
wird man bei der Planung zu-
grunde legen und eine moder-
ne, gefällige Form anstreben.“

Verspätung zur JHV 
wegen Krimi
Im Januar 1964 berichtete die 
Wochenschau: „Die am vergan-
genen Samstag stattgefundene 
Jahreshauptversammlung des 
Obst- und Gartenbauvereins 
Holthausen war gut besucht. 
Das heißt, die letzten kamen 
sehr verspätet, woran wieder 
einmal ein ‚Kriminalfi lm‘ beim 
Fernsehen die Schuld trug.“

Lärmbelastung durch 
die Bundeswehr
Die Wochenschau informierte 
im August 1964, dass die Bun-
deswehr vermehrt Übungen 
im Bereich Saalscheid, Dor-
ner Weg und Luhnsfelder Hö-
he durchführte. Bis Mitter-
nacht wurden die Anwohner 
immer wieder durch Detona-
tionen aus dem Schlaf gerissen. 
Der Bezirksvertretung lagen 
zahlreiche Beschwerden vor, 
doch Eingaben bei Stadt und 
Bundeswehr waren vergeblich. 
„Warum schreiten Stadtver-
waltung und Stadtabgeordne-
te nicht ein und sorgen dafür, 
daß in reinen Wohngebieten 
die Ruhe vor allen Dingen der 
Kinder, aber auch der Kranken 
in dem Sanatorium und der Er-
wachsenen gewährleistet wird?“

Keine Mehrzweckhalle 
für Ronsdorf
Der Ronsdorfer Heimatbund 
wollte Pläne für eine Mehr-
zweckhalle vorantreiben. Nach 
vielen Diskussionen war im 
Oktober 1965 schließlich in 
der Wochenschau zu lesen: 
„Fazit: So verständlich der 
Wunsch, so begrüßenswert 
der Eifer und der Idealismus 
für eine Mehrzweckhalle – an 
der Größenordnung des fi nan-
ziellen Risikos muß vorerst die 
gute Absicht scheitern.“

Kurz und knapp – 1960er

1975 – 25 Jahre
Am 13. November 1975 feierte 
die Ronsdorfer Wochenschau ihr 
25-jähriges Bestehen und ließ zu 
diesem Anlass die Anfänge und 
Entwicklung noch einmal Revue 
passieren. „Ronsdorfer Wochen-
schau – 25 Jahre Zeitung der Rons-
dorfer Bürger“ titelte sie. Fritz Lu-
cas, damaliger Bezirksvorsteher, 
erklärte, dass „dank einer guten 
Zusammenarbeit aller Beteiligten 
unsere Wochenschau das erhoff te 
Bindeglied zwischen Bezirksvertre-
tung und Bürgerschaft geworden 
ist.“ Und die Wochenschau zog 
Bilanz: „Getreu ihrer Aufgabe hat 
der ‚Wochenspiegel‘ und die späte-
re ‚Ronsdorfer Wochenschau‘ ein 
Vierteljahrhundert lang alles Ge-
schehen in Ronsdorf widergespie-
gelt. Wiederaufbau und strukturelle 
Wandlung können im Archiv der 
Wochenschau nachgelesen werden. 
Dort steht geschrieben über kirch-
liche und weltliche Begebenheiten, 
über Aufstieg, Blüte und Untergang 
von Vereinen und das vielfältig pul-
sierende Leben in Ronsdorf in oft 
sich wandelnder Form.“

2000 – 50 Jahre
Im November 2000 konnte die 
Ronsdorfer Wochenschau den 50. 
Geburtstag feiern – und aus die-
sem Anlass hatte der Verlag zu ei-
nem großen Fest ins Elberfelder 
CinemaxX eingeladen. Und die 
mehr als 400 Festgäste erlebten 
dort ein dreistündiges, kurzweili-
ges Programm „von Ronsdorfern 
für Ronsdorfer“. 

Zur Begrüßung gab es Luftballon-
Blumen, in zahlreichen Festreden 
wurde die Zeitung gewürdigt. Von 
Politprominenz über den damaligen 
Ersten Vorsitzenden des Heimat- 
und Bürgervereins, Kurt Florian, 
bis zum Bürgermeister Peter Jung. 

Außerdem gab es viel Musik: So 
traten die Ronsdorfer Männerchöre 
in ungewohnter Umgebung im Kino 
auf und auch der gerade neu gegrün-
dete Ronsdorfer Frauenchor ließ es 
sich nicht nehmen, dem „Geburts-
tagskind“ ein Ständchen zu bringen. 
Der „singende Malermeister“ Gerd 
Schmitz sorgte ebenfalls für musi-
kalische Unterhaltung und auch die 
junge Generation kam „zu Wort“: 
Oliver Brick und Sebastian Kämper 

aus den Reihen der Jugendredakti-
on traten ebenso auf wie Andreas 
Köhler, der als Nachwuchstalent 
beim Rockprojekt begonnen hatte. 

Auch mundartlich ging es zu 
– Marga Rühl, Helga Schwierz 
und Günter Böning präsentierten 
Humorvolles und Ernsthaftes auf 
Platt. Auch eine große Ausstellung 
rund um 50 Jahre Ronsdorfer Wo-
chenschau zog viele Betrachter an. 
Das war eine gelungene Festveran-
staltung zum „halben Jahrhundert“.

2015 – 65 Jahre
Am 27. April 2016 erschien eine 
Jubiläumsausgabe der Ronsdor-
fer Wochenschau zum 65-jährigen 
Jubiläum. Die Leser erfuhren viel 
Interessantes über die Geschich-
te des Zeitungsdrucks, über die 
Bandwirkerei im Stadtteil und über 
zahlreiche Th emen, die die Rons-
dorfer bewegt haben. Werbung aus 
vergangenen Zeiten war ebenso in 
der Jubiläumsausgabe zu fi nden wie 
kurze Meldungen über die unter-
schiedlichsten Geschehnisse – einst 
und heute. Viele Th emen sind durch 
die Jahrzehnte immer wieder auf-
getaucht oder sind immer noch 
aktuell. Ein Paradebeispiel dafür 
ist der geplante Ausbau der L 419, 
die uns auch in dieser Ausgabe auf 
Seite 31 erneut beschäftigt.

2021 – 70 Jahre
Wie eingangs auf Seite 14 erläutert, 
haben wir uns in unserem eigent-
lichen Jubiläumsjahr 2020 dazu 
entschieden, wegen der Corona-
Pandemie auf Feierlichkeiten und 
eine Jubiläumsausgabe zu verzich-
ten. Die 2020 schon gestarteten 
Planungen zu der Ausgabe, die Sie 
jetzt in der Hand halten, haben wir 
aber fortgeführt. So können wir Ih-
nen nun eine Zeitung präsentieren, 
die unserem 70-jährigen Bestehen 
gerecht wird.

Jubiläen der Wochenschau
Sonderausgaben, Feiern und Co.

Mit Clown und – laut Anwesenden – bunten Ballons feierte die Wochenschau 
im November 2000 ihr 50-jähriges Bestehen.

Der anfangs heiß begehrte Impfstoff 
gegen COVID-19 wird zum Ladenhüter: 
Die Impfbereitschaft ist in Wuppertal 
gering. 

Manche Dinge haben sich im Lau-
fe der Zeit sehr verändert, andere 
wiederum erscheinen auch heute 
noch aktuell, wenn auch in ande-
ren Zusammenhängen. In der Ka-
tegorie „Alt und neu“ stellen wir 
Altes und Neues gegenüber. Man 
triff t sowohl auf Gegensätze, die 
zum Teil sehr stark ausfallen, aber 
auch auf Ähnlichkeiten.

Schluckimpfungsquoten 
lassen zu wünschen übrig
Wenn Impfungen angeboten 
wurden, mussten auch in der Ver-
gangenheit viele Menschen dar-
an erinnert werden, welche gro-
ße Entlastung das bringen kann. 
Am 19. Januar 1978 berichtete 
die Wochenschau unter dem Ti-
tel „Schluckimpfungsquoten las-
sen zu wünschen übrig“ über das 
Th ema der Polio-Schutzimpfung. 
Die Wochenschau erinnerte daran, 
dass nur die dreimalige Impfung 
eine Basisimmunisierung gegen 

die heimtückische Kinderlähmung 
gewährleiste und „daß die Übertra-
gungsgefahr nur durch einen hohen 
allgemeinen Durchimpfungsgrad 
der Bevölkerung wirklich gebannt 
wird. Zur Zeit läßt dieses jedoch 
noch zu wünschen übrig.“ 

Ganz aktuell – 
Corona-Schutzimpfung
Dieses Th ema ist zu Zeiten der Co-
rona-Pandemie wieder brandaktu-
ell. Nachdem zu Beginn der Impf-
kampagne die Menschen glücklich 
waren, die einen Impftermin be-
kommen hatten – sie gehörten dann 
zu einer der priorisierten Gruppen 
–, unternimmt die Stadt jetzt große 
Anstrengungen, die Wuppertaler 
zum Impfen zu bewegen. 

Anfangs waren der Impfstoff  und 
die Termine knapp, jetzt ist ausrei-
chend Impfserum vorhanden und 
für viele Impfangebote ist keine Ter-
minvereinbarung nicht nötig. Die 
Stadt fährt beispielsweise mit dem 
Impfbus in die Stadtteile oder bie-
tet Impfaktionen in Bau- und Su-
permärkten an, um die Impfquote 
zu erhöhen. Die kürzlich erfolgte 
Einführung der 2G-Regel durch die 
Stadt hat zu einer erhöhten Nach-
frage nach einer Corona-Schutz-
impfung geführt.

„Alt und neu“ – die Impfbereitschaft
Polio und COVID-19 – hohe Impfquote hilft gegen beide Krankheiten

HÄNDLERLOGO

MUSTER BRILLEN 
MUSTERSTRASSE 1 12345 MUSTERSTADT 

 +49 1234 5678 MUSTERBRILLEN.DEEYEWEAR

Das inhabergeführte 
Optik-Fachgeschäft in Ronsdorf

Prinz Augenoptik
Inh. Andreas Prinz · Augenoptikermeister

Staasstr. 50 · 42369 Wuppertal
Tel. (02 02) 46 46 17 
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sparkasse-wuppertal.de

Wir sind für Sie da. 
Nähe wird bei der Sparkasse 
groß geschrieben. 

Unsere Kundin Bärbel Klepka und ihr Berater 
Georg Badura aus der Filiale hier in Ronsdorf 
kennen sich schon 33 Jahre. Frau Klepka ist es 
wichtig, dass immer jemand für sie und ihre 
Familie ein offenes Ohr hat. Das macht für sie 
Sparkasse aus.
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Das Familienunternehmen 
Robert Clemens GmbH ist 
fest in Ronsdorf verwurzelt 
und fühlt sich dem Stadtteil 
seit jeher sehr verbunden. Be-
reits 1945 gründete Robert 
Clemens, der Großvater des 
heutigen Inhabers, den Dach-
deckerbetrieb, der ursprüng-
lich seinen Sitz im Heckersklef 
hatte. Heute ist das Hand-
werksunternehmen in der Eli-
as-Eller-Straße 101 zu fi nden. 

Aus dem ursprünglich als 
Einzelfi rma gegründeten Un-
ternehmen ist inzwischen ei-
ne GmbH mit sieben Mit-
arbeitern geworden. Im Jahr 
1961 übernahm Robert Cle-
mens junior die Leitung und 
seit 1993 führt Marc Clemens 
das Unternehmen in dritter 
Generation. Unterstützung 
erhält er von seiner Mutter 
Doris. Die Familie war stets 
hilfsbereit, wenn in Ronsdorf 
ihre Unterstützung gefragt 
war. Besonders engagiert hat 
sich Marc Clemens für die 

Reformierte Kirche, da er der 
Gemeinde angehört. Schon seit 
mehr als 70 Jahren sind sie an 
der Kirche tätig. 

Ein herausragendes Pro-
jekt waren die Arbeiten an 
der Turmspitze, die der Fir-
mengründer und sein Sohn 
übernommen hatten. Und 
auch Marc Clemens trat in 
die Fußstapfen von Vater und 
Großvater, als er die Dachde-
ckerarbeiten am Kirchenschiff  
übernahm.

Als die Staumauer der Rons-
dorfer Talsperre marode und 
das Bauwerk in Gefahr war, 
unterstützte Marc Clemens 
gern den damals gegründeten 
Talsperrenförderverein. Er sa-
nierte kostenlos das Dach des 
Talsperrenschieberhäuschens, 
das als Türmchen auf der Stau-
mauer zu sehen ist. 

Die Robert Clemens GmbH 
unterstützt darüber hinaus vie-
le Ronsdorfer Vereine und Or-
ganisationen. „Ich bin hier ge-
boren, Ronsdorf liegt mir am 
Herzen“, erklärt Marc Cle-
mens seine Verbundenheit zum 
Stadtteil auf den Südhöhen.

Elias-Eller-Straße 101
42369 Ronsdorf
Tel. 02 02 / 46 29 13
Fax 02 02 / 466 06 86
Tel. 0 12 34 / 12 34 56
info@robert-clemens.de
www.robert-clemens.de

Robert Clemens GmbH

Kontakt

Vor allem an der Reformierten Kirche haben Marc Clemens und sein Vater viele Dachdeckerarbeiten erledigt (Foto ganz oben links), gehören sie doch zur Re-
formierten Gemeinde und fühlen sich ihr verbunden. Eine Besonderheit waren die Arbeiten an der Turmspitze in schwindelnder Höhe, die der Firmengründer 
und sein Sohn ausführten (Foto links). Was Anderen sich nur von Aussichtstürmen bietet, gehört für Dachdecker beinahe zum Alltag – ein beeindruckender Blick 
über die Umgebung (Foto ganz oben rechts). Die Dachdeckerei Robert Clemens ist nicht nur Spezialist für Fassadengestaltung und Dacheindeckungen, sondern 
kennt sich auch mit Dachbegrünung (Foto oben) bestens aus und berät zu den verschiedenen Möglicheiten.  Fotos: Dachdeckerei Robert Clemens

Robert 
Clemens

gratuliert der 

Ronsdorfer
Wochenschau

zum

70. Geburtstag.

   Engagement für RonsdorfEngagement für Ronsdorf

Der Bandwirkerplatz ist das grüne 
Herz Ronsdorfs. Hier fi nden zahl-
reiche Feste für Groß und Klein 
statt. Und das Bandwirkerdenkmal 
gehört einfach dazu. Doch warum 
steht es dort? Aus welchem Anlass 
wurde es aufgestellt? Die Ronsdor-
fer Wochenschau hat die verschiede-
nen Ideen von Anfang an begleitet.

Künstler-Wettbewerb für 
Brunnen 1978 ins Leben gerufen
Zum 50. Jubiläum der Stadt Wup-
pertal wollten auch Ronsdorfer 
Bürger ein Geschenk machen. Ein 
Künstler-Wettbewerb wurde ausge-
lobt, um einen Bandwirkerbrunnen 
vor dem Verwaltungshaus zu entwer-
fen. Auf Anregung der Bezirksver-
tretung, des Verschönerungsvereins, 
der Heimat- und Bürgervereins sollte 
er durch Spenden fi nanziert werden. 
Das berichtete die Wochenschau am 
13. April 1978. Im September folgte 
die Meldung, dass die Stadt 3.000 
DM für den Wettbewerb zur Ver-
fügung stellen würde. Die Kosten 
für den Bandwirkerbrunnen wur-
den mit 50.000 DM veranschlagt. 
Die Idee für einen solchen Brunnen 
wurde jedoch bald verworfen – we-
gen der hohen Folgekosten.

Zweiter Künstler-Wettbewerb 
für das Denkmal startete 1979
Also sollte ein Bandwirkerdenkmal 
zukünftig die Ronsdorfer Innen-
stadt schmücken. Am 16. Janu-
ar 1979 war in der Wochenschau 

zu lesen: „Drei namhafte Künst-
ler wurden zu einem Wettbewerb 
aufgefordert. Gleichzeitig wurde 
die Idee zu einem solchen Jubilä-
umsgeschenk in der Ronsdorfer 
Bevölkerung propagiert. Man hoff t 
die jetzt feststehenden Kosten, das 
sind 50.000 bis 60.000 Mark, aus 
Spenden der Bürgerschaft und der 
Industrie aufbringen zu können.“ 

Und eine Jury aus Vertreter ver-
schiedener Vereine und der Stadt 
hatte sich auch schon für einen 
Entwurf entschieden: „Prof. Max 
Kratz aus Düsseldorf hatte einen ty-
pischen Bandwirker mit Liefersack, 
Kittel, Mütze und Schal dargestellt, 
der sich gerade zum Liefergang von 
seiner Frau verabschiedet.“

Bandwirker-Tradition wird durch 
das Denkmal festgehalten
Am 15. November 1979 erklär-
te die Wochenschau die Bedeu-
tung des Denkmals: „Zu Beginn 
unseres Jahrhunderts klapperten 
in Ronsdorf in den Häusern weit 
über 1.000 Bandstühle. Heute ist 
ihre Zahl auf kaum mehr als zwei 
Dutzend zusammengeschrumpft. 

Der Bandwirker mit seinem Lie-
fersack hat mehr als anderthalb Jahr-
hunderte lang das Straßenbild Rons-
dorfs geprägt. Heute kann nur noch 
ein Denkmal an ihn erinnern.“ Und 
für die Finanzierung wurden noch 
Spenden benötigt, zu denen auch die 
Wochenschau aufrief: „Wir möchten 
sie bitten, eine Spende, auch wenn 

sie noch so klein ist, zugunsten der 
vorgenannten Aktion zu leisten.“ In 
der Ausgabe der Wochenschau vom 
20. Dezember 1979 war zu lesen, 
dass das Denkmal kommen würde, 
obwohl die Restfi nanzierung noch 
nicht geklärt war. 

Ronsdorfer Traditionsfirma verzichtete 
auf Feier und spendete fürs Denkmal
Zur Finanzierung des Denkmals 
hatte maßgeblich die Firma J.H. 
vom Baur Sohn GmbH & Co. KG 
beigetragen. Statt einer großen Fei-
er zum 175-jährigen Firmenjubilä-

um stellte das Unternehmen eine 
„ansehnliche Spende für das Band-
wirkerdenkmal“ zur Verfügung. 
„Dieser Entschluß ist in Ronsdorf 
freudig begrüßt worden. Viele Bür-
ger haben dann auch noch ihr mehr 
oder minder großes Scherfl ein da-
zugetan, um die Finanzierung zu 
sichern,“ berichtete die Wochen-
schau am 29. Mai 1980. Auch die 
Sparkasse erbrachte einen weiteren 
großen Anteil.

Johannes Rau war bei der Einweihung 
des Denkmals zu Gast
Am 30. Mai 1980 wurde das Band-
wirkerdenkmal dann auf dem Platz 
vor dem Verwaltungshaus feierlich 
enthüllt. Der damalige NRW Mi-
nisterpräsident, der Wuppertaler Jo-
hannes Rau, war dazu nach Ronsdorf 
gekommen, ebenso Wuppertals da-
maliger Oberbürgermeister Gottfried 
Gurland. „Regenwetter und Kälte 
ließen die 1.500 bis 2.000 Rons-
dorfer, die dabei sein wollten, gedul-
dig ausharren, bis mit halbstündiger 
Verspätung der feierliche Augenblick 
gekommen war,“ war in der Wochen-
schau vom 4. Juni 1980 zu lesen. Das 
Polizeimusikkorps  und der Männer-
chor „Union“ sorgte für den musika-
lischen Rahmen. „Ministerpräsident 
Johannes Rau faßte sich kurz und 
leitete mit den launigen Worten ein, 
er wolle es der Wochenschau über-
lassen, sein umfangreiches Manu-
skript zu veröff entlichen. Doch die 
Ronsdorfer werden darauf vergeblich 

warten. Es gab nichts Schriftliches,“ 
so die Wochenschau.

Bänke vor dem Denkmal eine weitere 
Spende der Firma vom Baur
Im Jahr 2005 wurden die beiden 
Bänke auf dem Bandwirkerplatz in 
Form eines Weberschiff chens ihrer 
Bestimmung übergeben. Aus Anlass 
des 200-jährigen Firmenjubiläums 
hatte Peter vom Baur die Bänke in der 
fi rmeneigenen Schreinerei anfertigen 
lassen und sie mit einem bunten Fest 
eingeweiht. Sie sollten „zukünftig das 
Bandwirkerdenkmal vor dem Ver-
waltungshaus erweitern“, berichtete 
die Wochenschau am 25. Mai 2005.

Heute ist das Bandwirkerdenk-
mal beliebtes Fotomotiv und Treff -
punkt. Die Sitzbänke laden zum 
Verweilen ein. Nach der Umge-
staltung des Platzes im Zuge des 
Neubaus des Bürgerbüros stehen 
Denkmal und Sitzbänke auf einem 
„Pfl aster-Teppich“, der an Bänder 
erinnern soll.

Warum das Bandwirkerdenkmal kein Brunnen ist
Das Bandwirkerpärchen wurde maßgeblich durch eine Spende der Firma vom Baur finanziert

Johannes Rau (Mitte), damals NRW-Ministerpräsident, bei der Einweihung des 
Denkmals im Mai 1980. Foto: tn

Letzter Einschulungsjahrgang zu Ostern
In der Ausgabe vom 7. Januar 1966 berichtete die Wochenschau: 
„6.109 Schulanfänger sind für Ostern 1966 zur Einschulung in 
die Volksschule angemeldet worden. Es wird der letzte Einschu-
lungsjahrgang sein, der zu Ostern beginnt, denn künftig wird 
das Schuljahr im Herbst anfangen.“ Diese Schulneulinge began-
nen ihre Schulzeit mit zwei Kurzschuljahren von je acht Monaten 
Dauer und waren im Herbst 1967 bereits in der dritten Klasse.

Kurz und knapp – 1960er Blumen Schnitzler
gratuliert der

Ronsdorfer Wochenschau
zum

70-jährigen Jubiläum

Worüber das Pärchen wohl bei Nacht 
tuschelt?  Foto: Archiv Ronsdorfer 
Wochenschau
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HIGHLIGHTS
HERBST/WINTER

DER FISKUS
von Felicia Zeller
ab Fr. 22. Oktober 2021
Theater am Engelsgarten

IL CANTO S’ATTRISTA, PERCHÉ?
von Salvatore Sciarrino
ab Sa. 23. Oktober 2021
Erholungshaus Leverkusen mit Shuttle-Service

GANZ DVOŘÁK
1. Chorkonzert
Antonín Dvořáks Requiem op. 89 
So. 21. November 2021
Historische Stadthalle Wuppertal

Kirchplatz 1, 42103 Wuppertal
Ticket-Hotline: +49 202 563 7666
Mo. – Fr. 10 – 18 Uhr, Sa. 10 – 14 Uhr

wuppertaler-buehnen.de
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Ihr Partner für Dach und Wand
Ralf Jung GmbH

Hahnerberger Str. 266 | 42349 Wuppertal
info@ralf-jung.net | www.ralf-jung.net

Tel. 02 02/47 78 70

IHR PARTNER FÜR DACH + WAND
Ralf JungGmbH

Seit 1991 ist die Dachdeckerei 
Jung in der Hahnerberger Stra-
ße 266 kompetenter Partner für 
alle Arbeiten an Dach und Wand. 
Der Meisterbetrieb, der auch 
Mitglied der Dachdeckerinnung 
Wuppertal ist, bietet alle Arbei-
ten von der Bedachung über 
den Fassadenbau, bis zur Bau-
klemptnerei. 

Auch Balkon- und Terrassen-
sanierungen werden zuverlässig 
ausgeführt. Und wenn Not am 
Mann ist, können sich die Kun-
den auf den Reparatur-Schnell-
dienst verlassen. 

Das eingespielte Team der 
Dachdeckerei Jung – viele Mitar-

beiter sind seit mehr als 25 Jah-
ren im Unternehmen beschäftigt 
– sorgt dafür, dass alle Arbeiten 
fachgerecht und pünktlich aus-
geführt werden.

Besonders stolz ist der Betrieb, 
zwei Auszubildende in seinen 
Reihen zu haben, denn die För-
derung des Nachwuchses ist In-
haberin Christine Jung und ihrem 
Team gerade in diesen schwieri-
gen Zeiten besonders wichtig. Die 
Dachdeckerei Ralf Jung lebt und 
arbeitet nach der Philosophie:

Wir beraten Sie bis ins kleins-
te Detail, weil wir vom Fach
sind und unsere Arbeit noch 
mit Liebe ausführen.

Christine Jung (4. v. rechts) mit ihrem Team.

Dachdeckerei Jung – 
Ihr Partner für Dach und Wand

Sie gehört für die Ronsdorfer ganz 
selbstverständlich zur Umgebung – 
die Blombachtalbrücke. Doch erst 
in den 1950er Jahren wurde sie um-
gesetzt und sorgt seitedem für eine 
schnelle Verbindung von Ronsdorf 
zur Linde und zur Autobahn.

Im Januar 1957 berichtete die 
Wochenschau erstmals über die 
Pläne für den Bau der neuen Blom-
bachtalbrücke. Die Brücke sollte 
325 Meter lang und 60 Meter hoch 
sein. Im Mai hieß es „Brückenbau 
über das Blombachtal beginnt in 
Kürze“. 

Blombachtalbrücke fertiggestellt – 
eine Feier gab es nicht
Am 2. Oktober 1959 informierte 
die Wochenschau: „Blombachtal-
brücke nach 30 Monaten Bauzeit 
fertiggestellt – Im Laufe des Mo-
nats Oktober soll die große Stahl-
betonbrücke mit der größten Bo-
genweite in Deutschland über das 
Blombachtal dem Verkehr überge-
ben werden.“ Fast schwärmerisch 
wurde die Brücke beschrieben: „Die 
Blombachtalbrücke besticht durch 
besondere Eleganz. Die aus der 
Ferne wie Streichhölzer leicht und 
schlank wirkenden Pfeiler und der 
sich darunter schwerelos wölbende 
große Bogen verleihen dem ganzen 
Bauwerk eine optische Leichtigkeit, 
die bei einem solch großen Brü-
ckenbauprojekt nicht alltäglich ist.“

Mit einer kleinen Verzögerung 
wurde die Brücke dann eröff net. 
Die Wochenschau berichtete am 
4. Dezember: „Blombachtalbrücke 
und Zubringer wurden freigege-
ben – Heimlich still und leise be-
nutzten seit einigen Wochen schon 
mutige Autofahrer aus Neugierde 
oder Dickfelligkeit die neue zügige 
Zubringerstraße zur Bundesauto-
bahn über die Blombachtalbrücke. 
Doch seit Dienstagmorgen sind 
die Tonnen und Sperrschilder an 
den Einfahrten verschwunden und 
der Zubringer seiner Bestimmung 
übergeben.“ Ab 10 Uhr sollte der 
Verkehr über die Brücke fl ießen – 
sang- und klanglos, ganz ohne of-
fi zielle Eröff nung. 

Offi  zielle des Autobahnneubau-
amtes, der Stadtverwaltung und 
der Polizei überzeugten sich ledig-
lich davon, daß die Absperrungen 
beiseite geräumt waren. Doch es 
herrschte starker Nebel. „Dieser 
Freigabe folgte nicht etwa der zu 
erwartende rollende Verkehr – der 
Nebel nahm jede Sicht und die 
Kraftfahrer ahnten nicht, daß jetzt 
der direkte Weg zur Autobahn frei 
war.“ Auch das Fernsehen, das eben-

falls angereist war, konnte keine 
brauchbaren Bilder fi lmen.

Ungesicherte Brücke 
führte zu Suiziden  
Die Blombachtalbrücke erreichte 
in den folgenden Jahren traurige 
Berühmtheit: viele Jahre lang gab 
es zahlreiche Selbsttötungen oder 
Suizidversuche. Die anfangs unge-
sicherten Brückengeländer wurden 
durch Zäune und Gitter ersetzt, um 
dies zu verhindern. In der Wochen-
schau waren regelmäßig Berichte 
darüber zu lesen – mit teilweise 
krasser Ausdrucksweise.

Im September 1965 berichte-
te die Wochenschau beispielweise 
über einen Suizid an der Brücke: 
„Am Mittwoch, dem 1. Septem-
ber 1965, wurde gegen 0.10 Uhr 
auf der Fahrbahn der Autobahn 
Wuppertal – Köln, unmittelbar 
unter der Blombachtalbrücke ei-
ne zerstückelte männliche Leiche 
gefunden. Es kann angenommen 
werden, daß die unbekannte männ-
liche Person in Selbsttötungsab-
sicht von der Blombachtalbrücke 
auf die Fahrbahn der Bundesauto-
bahn gesprungen ist.“ Und auch in 
den folgenden Jahren erschienen 
regelmäßig solche Berichte in der 
Wochenschau. 

Zusätzliche Sicherungen zeigten 
nicht die gewünschte Wirkung
In der Januar-Sitzung 1970 setzt die 
Bezirksvertretung Ronsdorf erneut 
das Th ema „Sicherung der Blom-
bachtalbrücke“ auf die Tagesord-
nung, denn am Silvesterabend hatte 
sich die 17. Person von der Brücke 
auf die Autobahn gestürzt. 

Und dieses Mal tat sich endlich 
etwas: „Blombachtalbrücke zeigt 
Krallen“, hieß es am 22. Januar 
1970 in der Wochenschau. Das 
Landesstraßenbauamt hat über der 
Brücke vier je etwa 25 Meter lange 
und 2,50 Meter hohe Stachelkragen 
verpasst. „Beim Ausknobeln einer 
Sicherheitseinrichtung hätte kaum 
etwas Häßlicheres erdacht werden 
können“, urteilte die Wochenschau. 

Schon im März 1970 gab es al-
lerdings einen erneuten Suizid von 
der Brücke, was für die Wochen-
schau am 6. Mai Anlass zu folgen-
dem Text war: „Off enbar können 
aber diese Schutzgitter die zu allem 
fähigen Schwermütigen nicht von 
ihrem Vorhaben abhalten. Dazu 
bedürfte es seitlich vom Geländer 
frei ausgelegte Gitterstäbe über die 
gesamt Brückendistanz auf beiden 
Seiten. Ohne eine solche Absiche-
rung wird die traurige Berühmtheit 

der Brücke auch in Zukunft weiter 
zunehmen.“

Zwei AvD-Mitglieder verhindern  
weiteren Suizid mit Abschleppseilen
Am 26. Mai 1977 berichtete die 
Wochenschau, dass ein lebensmü-
der Mann die Sprungsicherungsgit-
ter an der Blombachtalbrücke um-
klettert hatte. Bevor er sich jedoch 
in die Tiefe stürzen konnte, wurde 
er von zwei Angehörigen des AvD 
festgehalten und mit Abschleppsei-
len an das Gitter gefesselt. Hinzuge-
rufene Polizeibeamte fesselten ihn 
zusätzlich mit Handschellen an das 
Gitter. Die Feuerwehr schließlich 
durchtrennte das Gitter und brachte 
den 21-Jährigen in Sicherheit. Im 
Anschluss an die Rettungsaktion 
wurden die Gitterstäbe wieder zu-
sammengeschweißt.

Reparatur der Brücke führt zu Staus 
– weiterer Suizidversuch vereitelt
Auch an der Blombachtalbrücke 
nagte der Zahn der Zeit – 1981 stand 
dann eine Sanierung an. Ursprüng-
liche Pläne sahen die Vollsperrung 
der Brücke vor, doch am 19. März 
1981 informierte die Wochenschau, 
dass sie einspurig befahrbar blei-
ben würde. „Die Umleitungswege 
seien wegen ihrer Länge nicht zu-
mutbar“, hieß es vom zuständigen 
Landschaftsverband. Die verbleiben-
de Fahrspur sollte durch eine Am-
pelregelung in beiden Richtungen 
befahrbar bleiben. Lange Staus wäh-
rend der Bauzeit waren die Folge.

Zwar waren Suizidversuche nicht 
mehr die Regel, seit die Brücke ge-
sichert war, doch hin und wieder 
fanden sie statt. So berichtete die 
Wochenschau am 13. juni 1990, 
dass ein Brückensprung verhindert 
werden konnte. Ein Mann hat-
te an der Brücke angehalten und 
versucht, mit einer Handsäge die 
Gitter durchzusägen. „Ein vorbei-
kommender 21-jähriger Lkw-Fahrer 
aus Radevormwald erkannte  die Si-
tuation sofort und konnte den Le-
bensmüden von seinem Vorhaben 
abbringen. Die Polizei kümmerte 
sich um den 35-Jährigen und ließ 
ihn im Krankenhaus untersuchen.“

Nach den neuesten Planungen 
zum Ausbau der L419 soll ein di-
rekter Abstieg zur Autobahn A1 
entstehen. Wenn diese Arbeiten 
irgendwann in der Zukunft erfolgt 
sein werden, hätte die Blombachtal-
brücke, die jetzt die direkte Verbin-
dung zur Autobahn darstellt, nur 
noch lokale Bedeutung und bliebe 
als Sehenswürdigkeit im Gedächt-
nis der Ronsdorfer.

Neue Blombachtalbrücke
Ein Prachtbau, der „traurige Berühmtheit“ erlangte

Im Juni 2018 wurde die Brücke von Straßen.NRW überprüft und war teilweise nur einspurig befahrbar  – heftige Rück-
staus in ganz Ronsdorf waren die Folge.

Inhaltshinweis: Suizid
Im unten stehenden Text wird 
das Th ema Suizid behandelt. Wer 
Suizid-Gedanken hat, kann ano-
nym und kostenfrei Hilfe erhal-
ten: Zum Beispiel bei der Tele-
fonseelsorge unter 0800 / 11 10 
111 oder 0800 / 111 02 22. 

In den von uns zitierten, his-
torischen Texten wird der Sui-
zid auf eine Art und Weise dar-
gestellt, der manche Menschen 
verstören könnte und nicht mehr 

den heutigen journalistischen 
Standards entspricht. Heutzu-
tage wird das Th ema mit grö-
ßerer Vorsicht behandelt, um 
Nachahmungstaten zu vermei-
den. Es ist wissenschaftlich er-
wiesen, dass eine glorifi zierende 
oder unüberlegte Darstellung 
des Th emas Suizid zu Nachah-
mungstaten anregt. 

Die Texte geben wir in ihrer 
Urform wieder, um aufzuzeigen, 

welche Entwicklungen der Jour-
nalismus in den letzten Jahren ge-
macht hat. Außerdem möchten 
wir historische Dokumente nicht 
verändern, um die Erinnerung an 
die frühere Zeit aufrecht zu er-
halten und, um Sachverhalte so 
darzustellen, wie früher darüber 
berichtet wurde. 

Bitte beachten Sie diesen Hin-
weis bei der Lektüre des unten-
stehenden Textes.
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Endlich wieder ein Kino-Herbst im

CineStar Remscheid

Jörg Bender, Theaterleiter des CineStar Remscheid, 
freut sich mit seinem Team auf einen ereignisrei-
chen Kino-Herbst. 

Neben den großen Blockbuster-Filmen und Pub-
likumsmagneten (wie James Bond) besetzt das Ci-
neStar weiterhin Nischen: 

Live-Übertragungen aus dem Moskauer Bolschoi-
Theater oder der Metropolitan-Oper in New York.
Jeder Kinobesucher wird in diesem Herbst wieder 
auf seine Kosten kommen, auch die Mädelsabende 
mit der CineLady-Preview im CineStar Remscheid 

-
ßig statt.

Die zentrale Lage direkt am Remscheider Hauptbahnhof und Busbahnhof sorgt für 
gute Erreichbarkeit aus allen Richtungen. Von Ronsdorf aus dauert die Anreise rund 
20 Minuten, egal ob mit Bus, Bahn oder Auto. Kostenlose Parkplätze gibt es im Stadt-
parkhaus, CineStar Kino Remscheid, Willy-Brand-Platz 1, 42859 Remscheid. 

Es gelten die 3G. Der Mund-/Nasenschutz darf am Sitzplatz abgenommen werden. So ist der Verzehr von 
Speisen und Getränken, der unbedingt zu einem Kinobesuch dazu gehört, sichergestellt. Die lokalen 
Hygieneregeln für den Kinobesuch sind auf www.cinestar.de/kino-remscheid  unter „Kino-Infos“ in der Rubrik 

An diesem Samstag, 
dem 16. Oktober 2021, 

Remscheid eine Son-
dervorstellung des 
neuen Films „Fly“ um 
17.00 Uhr statt. Haupt-
darsteller Ben Wichert 
ist an diesem Tag eben-
falls zu Gast.

Die 20-jährige Bex (Sven-
ja Jung) hat einen folgen-
schweren Unfall verur-
sacht und sitzt deswegen 
im Gefängnis. 

Um die Insassen zu 
resozialisieren, bietet 
die Haftanstalt für sie 
einen Tanzkurs an, der 
von Ava (Jasmin Taba-
tabai) geleitet wird und 
die sogenannten „Resis“ 
zu einem Tanzteam zu-
sammenschweißen soll. 
Bex hat zwar keine Lust, 
daran teilzunehmen, ihr 
bleibt jedoch keine ande-
re Wahl und schon bald 
fühlt sie sich vor allem 
zu Jay (Ben Wichert) hin-
gezogen und sie merken, 
dass sie weit mehr ver-
bindet als dieser Tanzkurs. Der Zusammenhalt innerhalb der Resozialisierungs-
gefangenen wächst, doch als Bex‘ Vergangenheit sie wieder einholt, gerät alles in 
Gefahr... FSK ab 6 freigegeben.

Tickets gibt es unter www.cinestar.de/remscheid oder per CineStar App.
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Das im Jahr 1924 gegründete Fa-
milienunternehmen begann als 
klassische Weberei für Seiden- 
und Hutbänder. Heute produziert 
die Gebrüder Jaeger GmbH ver-
schiedene spezielle, kundenindi-
viduelle Abdichtungs- und Ver-
stärkungskomponenten. Diese 
finden in der Baustoff-, Schuh- 
und Leder- sowie der Automo-
bilindustrie Anwendung.

Jaeger weltweit
Dabei agiert Jaeger nicht nur von 
Ronsdorf aus. Mit acht Produkti-
onsunternehmen und sechs Ver-
triebsgesellschaften sind wir in 
insgesamt zwölf Ländern vertre-
ten. So sorgen weltweit rund 650 
Mitarbeitende für den reibungs-
losen Ablauf unserer Produktion 
und unseres Vertriebs. Davon sind 
allein rund 330 Mitarbeitende in 
Ronsdorf bei Gebrüder Jaeger, 
dem eigenen Maschinenbauunter-
nehmen Jaeger Engineering und 
dem Ende 2020 neu gegründe-
ten Joint Venture Jaeger Compo-
nents für die Komponentenfer-
tigung für die Baustoffindustrie 
beschäftigt.  

Nachhaltige Orientierung
Jaeger verfolgt stets einen nach-
haltigen Ansatz. Als produzieren-
des Industrieunternehmen sind 
wir uns unserer Verantwortung 
gegenüber der Umwelt bewusst. 
Durch die Nutzung ressourcen-
schonender Energiequellen (u.a. 

Fernwärme, Photovoltaik, grüner 
Strom) und die Wiederverwertung 
von Ausschussprodukten leisten 
wir unseren Beitrag zur Erhaltung 
der Umwelt.

Aus- und Weiterbildung bei Jaeger
Außerdem setzt Jaeger auf die 
Aus- und Weiterbildung der Mit-
arbeitenden. Dadurch ermögli-
chen wir jährlich 20 bis 25 jun-
gen Menschen den vielseitigen 
Einstieg ins Berufsleben, die uns 
dann als qualifizierte Fachkräfte 
in unserem Unternehmen unter-
stützen. Eine Kooperation u.a. 
mit der Erich-Fried-Gesamtschu-
le unterstützt diese Bemühun-
gen. Gleichzeitig verfolgen wir 
den Ansatz einer kontinuierlichen 
Qualifizierung unserer Mitarbei-
tenden durch regelmäßige Schu-
lungen und ein berufsbegleitendes 
Studium. Auf diese Weise bauen 
wir ein breit gefächertes Know-
how in unserem Unternehmen 
auf. Das hilft uns dabei, unsere 
Qualitätsstandards zu halten und 
zu verbessern.

Blick in die Zukunft
Triebfeder unseres Handelns 
bleibt dabei stets der Blick nach 
vorne. Mit qualifizierten Mitar-
beitenden und innovativen Ideen 
möchten wir uns stetig weiter-

entwickeln. So können wir nicht 
nur die Wünsche unserer Kunden 
erfüllen, sondern auch unserem 
eigenen Anspruch gerecht wer-
den, durch eine permanente Ver-
änderungsbereitschaft Jaeger als 
mittelständisches Unternehmen 
weiter voranzubringen.

Verbindung aus 
Tradition und Innovation
Die Gebrüder Jaeger GmbH blickt 
inzwischen auf eine fast 100-jäh-
rige Geschichte als Familienun-
ternehmen zurück. Diese Zeit 
ist geprägt von Vertrauen, Ver-
antwortung, Offenheit und Zu-
verlässigkeit gegenüber unseren 
Kunden, Mitarbeitenden und Lie-
feranten. Auch in Zukunft wollen 
wir diese gelebte Kommunikati-
on beibehalten. Innovationsfreu-

digkeit sowie Veränderungs- und 
Leistungsbereitschaft sind unse-
re wichtigsten Motivatoren. Auf 
diese Weise bleibt Jaeger ein stets 
modernes Familienunternehmen, 
das an den wichtigen Traditionen 
festhält, ohne die Zukunft aus 
den Augen zu verlieren.

Das „visitec“ ist gleichzeitig Technologiezentrum und der Bereich, in dem das Unternehmen seine Gäste an der Otto-
Hahn-Straße in Empfang nimmt. Der Name setzt sich aus „visit“ (Besuch) und „technology“ (Technologie) zusammen.
 Fotos: Gebrüder Jaeger

97 Jahre in Ronsdorf – Gebrüder Jaeger GmbH im Wandel der Zeit
Entwicklung eines lokalen Unternehmens zum internationalen Innovationsträger – die Ronsdorfer Wurzeln bleiben wichtig

Alle Produkte für die Baustoffindustrie werden von unseren Anwendungstech-
nikern ausgiebig getestet.

Das Weben hat bei Jaeger eine fast 100-jährige Tradition und findet inzwi-
schen einen innovativen Einsatz in der Automotiveindustrie. 

Verschiedene Produkte für die Schuh-, 
Leder- und Automotiveindustrie wer-
den bei uns gewebt. 

Jaeger
gratuliert der 

Ronsdorfer
Wochenschau zum 
70. Geburtstag!

Die Frage nach einer Wohnmög-
lichkeit für die älteren Ronsdorfer 
beschäftigte die Bürger nach dem 
Krieg sehr. Zwar gab es das Al-
tenheim am Friedenshort, doch es 
war ursprünglich Schwestern  und  
alleinstehenden  Frauen  vorbehal-
ten.  Erst  ab  1942  konnten auch 
Ehepaare  ihren  gemeinsamen  Le-
bensabend  dort  verbringen. Doch 
das Angebot reichte nicht aus.

Altenheim für Ronsdorf gefordert
Im September 1959 hieß es in der 
Wochenschau: „Bemühungen um 
den Bau eines Altenheimes werden 
verstärkt – Seit Jahren wird das im 
Krieg zerstörte Altenheim an der 
Luhnsfelder Höhe sehr vermißt.“ 

Die Ronsdorfer Bezirksvertre-
tung bemühte sich schon länger 
um ein neues Altenheim. Auf ihre 
Einladung trafen sich verschiedene 
Verbände und Organisationen zu 
einer Sitzung, auf der die Bezirks-
vertretung gebeten wurde, ein „Ku-
ratorium Altenheim“ zu betreiben. 
So sollte es den Senioren in Rons-
dorf ermöglicht werden, in ihrem 
vertrauten Umfeld zu leben. 

88 Ronsdorfer in 19 Altenheimen
Wie sehr ein Altenheim in Rons-
dorf fehlte, war am 29. April 1966 
in der Wochenschau zu lesen: „88 
ehemalige Ronsdorfer Bürger in 19 
Altenheimen.“ Das Soziale Hilfs-
werk brachte ihnen zu Ostern ein 
kleines Geschenk. „Fast in allen ist 
die Sehnsucht nach dem Heimat-
städtchen Ronsdorf noch ein Teil 
ihres Lebensinhaltes. Wie sehr ein 
Altenheim in Ronsdorf fehlt, wird 
dadurch deutlich, daß 89 alte Men-
schen, die ihr Leben in Ronsdorf 
verbracht haben, an ihrem Lebens-
abend nicht mehr am Ort wohnen 
können.“

Planungen für Diakoniezentrum
Die Vorarbeiten für das Ronsdorfer 
Diakoniezentrum gehen im Januar 
1971 zügig voran. Die Planungen 
sind baureif, das gesamte Vorha-

ben soll 9,4 Millionen DM kos-
ten. Geplant sind ein Altenheim 
mit Personalbau, eine Pflegestati-
on, die Altenwohnungen und ein 
Kindergarten. Außerdem sind ein 
Haus für die Diakonieleitung und 
ein Kirchsaal vorgesehen, der die 
Behelfskirche ersetzen soll. Der 
Baubeginn hängt davon ab, wann 
im Etat des Bundes, des Landes 
und der Stadt Mittel für Zuschüsse 
zur Verfügung stehen. Um Fehler 
beim Bau zu vermeiden, wollen der 
Architekt Wolfgang Rathke und 
die Vorstandsmitglieder des „Ver-
eins der Freunde und Förderer der 
Ronsdorfer Altenhilfe e.V.“ einige 
moderne Altenheime in anderen 
Städten besichtigen.

Grundsteinlegung mit Wochenschau
Am 17. Mai 1973 berichtete die 
Ronsdorfer Wochenschau, dass 
die Grundsteinlegung des Diako-
niezentrums an der Schenkstraße 
am 12. Mai erfolgt war. In den 
Grundstein eingemauert wurde 
eine Kassette mit einer Urkunde, 
mit Tageszeitungen, mit den Bau-
plänen, mit einem Exemplar der 
Ronsdorfer Wochenschau und eini-

gen derzeit gültigen Geldscheinen. 
„Die besondere Bedeutung dieser 
Grundsteinlegung liegt darin, daß 
hier ein Werk geschaffen wird, das 
seinen Ursprung in einer Bürger- 
initiative fand, die nach Mitteln 
und Wegen suchte, für Ronsdorf ein 
Altersheim zu bauen“, so schrieb die 
Wochenschau und erklärte: „Ge-
trieben vom riesengroßen Opti-
mismus von Pastor Lenke gingen 
sie (die Ronsdorfer Bürger, Anm. d. 
Red.) vor einigen Jahren daran, den 
,Verein der Freunde und Förderer 
der Ronsdorfer Altenhilfe‘ zu grün-
den, der die Planungen vorantrieb.

 „Dank großzügiger Beihilfen des 
Bundes, des Landes und der Stadt 
und einer enormen Hilfe aus der 
Paul-Kuth-Stiftung ist die Finan-
zierung der 65 Altenwohnungen 
gesichert. Für den zweiten Bauab-
schnitt, das Altenwohnheim und 
einen Trakt für das Pflegeperso-
nal, stehen diese Verhandlungen 
vor dem Abschluß“, hieß es weiter 
in der Wochenschau. 

Übrigens: bei der Grundstein-
legung – und später in den Ge-
meindeämtern – wurden gewebte 
Lesezeichen als „Bausteine für das 

Diakoniezentrum“ angeboten: Sie 
kosteten 10 DM in Goldschrift, 5 
DM in Silberschrift und 3 DM in 
Rotschrift. Die Lesezeichen zeig-
ten auf schwarzem Grund in zwei 
Farben den Grundriss des Diako-
niezentrums.

Schon kurz nach der Grundstein-
legung gab es Ärger auf der Baustel-
le. Am 14. Juni berichtete die Wo-
chenschau, dass die Baufirma bei 
Arbeitsbeginn eine Materialbude 
aufgebrochen vorfand, ebenso die 
des Poliers. Außerdem wurden an 
einem Kran Halterungen gelöst, 
was glücklicherweise vor Inbetrieb-
nahme bemerkt wurde. Die abge-
legene Lage des Baugrundstücks 
machte es den Tätern leicht. 

Am 6. Dezember 1973 war in 
der Wochenschau zu lesen, dass der 
Richtkranz in ganz kleinem Kreis 
aufgezogen werden konnte. Au-
ßerdem erklärte die Wochenschau 
weiter: „Die Vergabe der Wohnun-
gen erfolgt ausschließlich durch 
das Amt für Bauförderung nach 
den Richtlinien des Sozialen Woh-
nungsbaus. Wie bekannt wurde, 
liegen schon rund 100 Bewerbun-
gen für die 65 Wohnungen vor.“

Am 18. März 1976 berichtete die 
Wochenschau, dass Ende März die 
ersten Bewohner einziehen könn-
ten. Eine Einweihungsfeier mit 
Besichtigung des Hauses sollte es 
jedoch nicht geben – aus Kosten-
gründen. Am 8. April dann war es 
soweit, der erste Bewohner konnte 
einziehen. „Das Ronsdorfer Alten-
heim ist zu einem Schmuckstück 
geworden“, so titelte die Wochen-
schau am 26. Mai 1976. Und am 
10. Juni 1976 berichtete die Wo-
chenschau über die offizielle Eröff-
nung des Altenheims am 21. Mai: 
„Bewußt waren die Bewohner der 
Altenwohnungen und des Alten-
heims zur Feierstunde eingeladen 
worden. Damit wurde unterstri-
chen, daß hier der Mensch, um 
den es geht, im Mittelpunkt steht.“

Cafeteria eingeweiht
In der Wochenschau vom 2. De-
zember 1976 war zu lesen: „Die 
langersehnte Cafeteria im Diako-
niezentrum an der Schenkstraße 
ist jetzt fertig. Am 1. Adventssonn-
tag wurde sie ihrer Bestimmung 
übergeben.“ 

Nach fünf Jahren schon zu klein
Am 23. April 1981 berichtete die 
Wochenschau, dass das Diakonie-
zentrum nach fünf Jahren schon 
viel zu klein war. „Die Warteliste 
der Senioren, die gern ins Diako-
niezentrum einziehen möchten, 
steigt von Woche zu Woche. Sie ist 
inzwischen auf rund 100 Anwärter 
angewachsen“, hieß es. 

In  der  Folgezeit  hat man da-
rauf geachtet, dass das Diakonie-
zentrum immer auf dem neuesten 
Stand war. So entstand 1989 und 
1990 die neue Feierhalle als Raum 
für Veranstaltungen und Gottes-
dienste. Doch auch das Angebot 
ist ständig erweitert worden. So 
ist eine ambulante Pflege und ei-
ne Tagespflege eingerichtet worden 
– für alte  Menschen, die noch in 
ihrer  Wohnung  leben, aber Hilfe 
benötigen. 

Diakoniezentrum Schenkstraße
1959 wünschten sich die Ronsdorfer ein Altenheim 

Durch die etwas abgelegene Lage können die Menschen einen ruhigen Lebensabend verbringen.

Das Ende des  
„Haus Koritzius“
„Es wird nur noch kurze Zeit 
dauern bis ‚Haus Koritzius‘, der 
Schandfleck an der Oberber-
gischen Straße, verschwindet.“ 
Das war in der Wochenschau 
vom 17. September 1970 zu le-
sen. Die Stadt Wuppertal hat-
te der Freiwilligen Feuerwehr 
Ronsdorf angeboten, das Ge-
bäude abzubrennen. 

Zum einen würde der Ab-
bruch so deutlich günstiger, 
zum anderen bekäme die 
Feuerwehr ein „Übungsob-
jekt ersten Ranges“. Im De-
zember war dann zu lesen: 
„Haus Koritzius brannte ge-
nau nach Plan. Damit ist unter 
die wechselvolle Geschichte 
dieser ehemaligen Gaststätte 
endgültig ein Schlußstrich ge-
zogen worden.“

Bitte Hausnummern 
anbringen
Da unter anderem Ärzte im 
Notdienst sich beklagten, dass 
sie manche Adressen in Rons-
dorf nur schwer finden konn-
ten, wies die Polizei Hausbe-
sitzer darauf hin, dass nach der 
Straßenordnung der Stadt vom 
17. Dezember 1970 alle Häuser 
ordnungsgemäß mit Hausnum-
mern ausgestattet sein müssen. 
Das berichtete die Wochen-
schau im Februar 1973.

Generalüberholung 
des Amtsgerichtsbaus
Am 23. August 1973 berich-
tete die Wochenschau, dass 
das alte Amtsgerichtsgebäu-
de in der Erbschlöer Straße 9 
generalüberholt werden sollte. 
Die Stadt nahm dafür 100.000 
Mark in die Hand. In der Wo-
chenschau hieß es dazu: „Das 
wird in Ronsdorf sehr begrüßt. 
Denn dieser wuchtige Bau ver-
körpert ein Stück Heimatge-
schichte.“ 

Kurz und knapp – 1970er
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Parfümerie
Frank Müller

Parfüm ist die 
Versuchung, die 

man solange riecht, 
bis man die Flasche 

haben will.

seit 1927

Parfümerie
Frank

Burgstraße 1 | 42103 W
uppertal | Tel. 02 02/ 45 62 28

24. September 2017

Besondere Zeitmesser
Höchste Präzision und Zuverlässigkeit 
dafür steht Union Glashütte. Seit 125 
Jahren. fertigen sie edle Instrumente zur 
Zeitmessung. Finden Sie Ihren Begleiter 
fürs Handgelenk. Denn eine hochwertige 
Uhr zeigt viel mehr als nur die Zeit, sie 
reflektiert den Anspruch ihres Besitzers.
Wir beraten Sie gerne!

Ihr Spezialist für mechanische Uhren
und hochwertigen Schmuck!

Erlebe deutsche Uhrmacherkunst.

GaLaBau Fastenrodt GaLaBau Fastenrodt 

Nöllenhammerweg 16 | 42349 Wuppertal

Partner von

• Baumsanierung
• Bodeninjektion
• Streusalzschäden behandeln
• Standortsanierung 

• u.v.m.

euergarten

UNSERE LIEBE ZUR NATUR

Staunässe dauerhaft beheben •

Bodenbelüftung •
•

 Cafeteria

Belebend Wohltuend Entspannend

  6 6 

Viele Dinge, die für uns heute 
selbstverständlich sind, waren es 
nicht immer. Seien es technische, 
organisatorische oder gesetzliche 
Änderungen – die Menschen muss-
ten sich immer wieder umstellen 
und daran hat sich bis heute nichts 
geändert. 

Zwei Stunden Fernsehprogramm
Im September 1952 war im Wo-
chenspiegel zu lesen: „Man rechnet 
damit, ab Weihnachten ein täglich 
zwei Stunden dauerndes Fernseh-
programm senden zu können, teilt 
die Post und der Rundfunk mit.“

Langsamer fahren
Im August 1957 meldete die Wo-
chenschau: „Alle Kraftfahrer wer-
den den 1. September 1957 be-
achten müssen. Für sie beginnt an 
diesem Tag eine wichtige Bestim-
mung wirksam zu werden, über 
deren Auswirkung man sich vor-
läufi g noch nicht das rechte Bild 
machen kann. Es soll beim Fah-
ren in geschlossenen Ortschaften 
eine Höchstgeschwindigkeit von 
50 Stundenkilometern nicht mehr 
überschritten werden. Ein Verstoß 
gegen diese Anordnung wird künf-
tig eine Anzeige zur Folge haben, 
die automatisch auch in die am 1. 
September beginnende Verkehrs-
sünderkartei eingetragen wird.“

Winker haben ausgedient
In der Pfi ngstausgabe 1963 war zu 

lesen: Die guten alten Winker an 
Kraftfahrzeugen haben ausgedient. 
Ab 1. Juli müssen sie in den ‚Ru-
hestand‘ treten. Blinkleuchten sind 
dann gesetzlich vorgeschrieben. 

Tollwutschutzimpfung
Ab 1. Juli 1970 trat die bundesein-
heitliche Verordnung zum Schutz 
gegen Tollwut in Kraft. Danach 
dürfen alle Tiere, die tollwutemp-
fänglich sind, schutzgeimpft wer-
den, d.h. vor allem Haustiere wie 
Hunde und Katzen und Nutztiere 
wie Rinder und Pferde. So soll die 
Infektionskette Wild – Haustier 
– Mensch unterbrochen werden.

Neuerungen der StVO
Am 1. Januar 1976 traten neue Vor-
schriften der Straßenverkehrsord-
nung in Kraft: u.a. keine Fahrt oh-
ne Sicherheitsgurt, Schutzhelm für 
Kraftradfahrer, Kinder nur auf den 
hinteren Sitzen, Blinken bei jedem 
Fahrstreifenwechsel, Rechtsüberho-
len in geschlossenen Ortschaften 
und Warnblinkanlagen bei hal-
tenden Schulbussen.

VRR ab 1.1.1980
Am 31. Oktober informierte die 
Wochenschau, dass ab 1. Januar 
1980 das „anspruchsvollste Ver-
bundsystem der Zukunft“ starten 
sollte – der VRR, Verkehrsverbund 
Rhein-Ruhr. Einheitliche Tarife 
und Fahrausweise sollten in einem 
Gebiet gelten, „das fast so viele Ein-

wohner hat wie New York“.

Autotelefon – was kostete das?
„Das Telefon im Auto ist inzwi-
schen eine vertraute Einrichtung 
geworden, die von emsigen Ge-
schäftsleuten und politisch Tätigen 
gerne genutzt wird“, berichtete die 
Wochenschau am 26. März 1981.  
„Zur Zeit sind in der Bundesrepu-
blik rund 13.700 mobile Fernspre-
cher im Betrieb“, hieß es weiter. In 
Zeiten, wo nahezu jeder mit Han-
dy und Smartphone unterwegs ist, 
kaum mehr vorstellbar – und mit 
den 13.700 Teilnehmern war das 
Netzt ausgelastet. „Billig kann so 
eine Technik natürlich nicht sein. 
Schon das Gerät: Um die 16.000 
DM kostet die Einrichtung. Als 
Grundgebühr nimmt die Post 180 
DM pro Monat, als Gesprächsge-
bühr dann 23 Pfennig pro 12 bis 
480 Sekunden, je nach Entfernung.“

Fernsprech-Gebühren
„Am 28.Oktober 1982 wird der 
Fernsprech-Nahdienst im Ortsnetz 
Wuppertal eingeführt. Von diesem 
Zeitpunkt an gibt es für einen be-
stimmten Personenkreis zusätzlich 
monatlich 30 freie Gebühreneinhei-
ten“, berichtete die Wochenschau 
am 12. August 1982. So sollten 
einige alleinstehende, ältere und 
kranke Menschen günstiger telefo-
nieren können. Um in den Genuss 
dieser Vergünstigung zu kommen, 
musste ein Antrag gestellt werden.

Hartz IV
Am 4. August 2004 berichtete die 
Wochenschau über das neue Ar-
beitslosengeld II, das rund 30.000 
Wuppertaler ab dem kommenden 
Jahr beziehen würden. „Des einen 
Freud‘, des Anderen Leid: Während 
die Arbeitsmarktreform für viele 
Betroff ene mit fi nanziellen Ein-
bußen verbunden ist, darf sich die 
Stadt freuen, denn den ersten in-
ternen Berechnungen zufolge wird 
Hartz IV den städtischen Haushalt 
um rund 20 Millionen Euro entlas-
ten“, informierte die Wochenschau.

Neue Verpackungsordnung
Ab 1. Mai 2006 mussten Händ-
ler auch Einwegverpackungen von 
Getränken zurücknehmen, die sie 
nicht im Sortiment haben. „Pfand-
pfl ichtige Verpackungen sind künf-
tig leicht zu erkennen: Sie tragen die 
Markierung der Deutschen Pfand-
system GmbH.“

Fingerabdruck im Reisepass
Wer bisher seine Fingerabdrücke 
abgeben musste, hatte meist et-
was auf dem Kerbholz. Doch im 
November 2007 gab es auch in 
Wuppertal Reisepässe nur noch 
mit Fingerabdruck. „Diese wer-
den gescannt und wie das bereits 
vor zwei Jahren eingeführte digita-
le Paßfoto auf einem im Paßdeckel 
befi ndlichen elektronischen Chip 
gespeichert“, informierte die Wo-
chenschau am 7. November 2007.

Technische und gesetzliche Änderungen im Laufe der Jahre
„Das waren Zeiten“

Abriss der 
Lungenheilstätte 

Am 9. Januar 1975 war in der Wo-
chenschau zu lesen, dass die um 
die Jahrhundertwende gebaute 
Lungenheilstätte im Saalscheid 
abgerissen und an ihrer Stelle eine 
neue Klinik – die Klinik Bergisch 
Land – gebaut werden sollte. 

Einsatz für 
Denkmalschutz 
In Nordrhein-Westfalen sollte 
ein Denkmalschutzgesetz verab-
schiedet werden. 1976 hatten da-
her zwei Architekturstudenten in 
Ronsdorf rund 100 Häuser und 
Hausdetails fotografi ert und lis-
tenmäßig erfasst. Doch es sollte 
noch lange dauern, bis das Gesetz 
in Kraft trat. Die Wochenschau 
berichtete erst im Mai 1985, dass 
der Rat der Stadt 94 Gebäude in 
Ronsdorf unter Denkmalschutz 
gestellt hatte. 

Häuser im Lichtscheider 
Kreuz abgerissen
Am 4. Januar 1973 war in der 
Wochenschau zu lesen, dass die 

letzten Häuser inmitten des Licht-
scheider Kreuzes nach Auszug des 
letzten Bewohners abgerissen und 
damit der Weg für die Fertigstel-
lung des Lichtscheider Kreuzes frei 
wurde. Danach konnte die Frei-
fl äche zwischen den Fahrspuren 
im Kreisverkehr gärtnerisch ge-
staltet werden.

Alter Wasserturm auf 
Lichtscheid gesprengt
Trotz aller Versuche des Bergi-
schen Geschichtsvereins, den al-
ten Wasserturm auf Lichtscheid 
zu erhalten, war es im Dezember 
1977 soweit – der Turm wurde 
gesprengt. Weder die WSW, der 
der Turm gehörte, noch die In-
haber der Firma Vorwerk, die Ei-
gentümer des Grundstücks waren, 
noch der Landeskonservator oder 
die Stadt Wuppertal konnte oder 
wollte Geld für den Erhalt des Tur-
mes lockermachen, berichtete die 
Wochenschau am 1. Dezember 
1977. Die Sprengung war für den 
Folgetag vorgesehen. „153 Löcher 
hat man dem Turm in die Flan-
ken gebohrt, dann war es um ihn 
geschehen. Das festzustellen ist in 

diesem Fall traurige Chronisten-
pfl icht“, berichtete die Wochen-
schau in ihrer nächsten Ausgabe.

Kein Brot vom Bäcker 
erhältlich
Im Juli 1978 waren die Ronsdor-
fer sauer: Es war Ferienzeit und 
alle Bäckereien in der Innenstadt 
waren geschlossen, Brot gab es 
nur noch im Supermarkt. „Sol-
cher Ärger wird bei der Wochen-
schau abgeladen. Sie kann diesen 
Zustand nicht ändern, sondern 
nur die Anregung weitergeben, in 
kommenden Jahren doch wieder 
einen Urlaubsplan zu schmieden. 
Vielleicht haben treue Kunden 
doch ein klein wenig Rücksicht 
verdient“, meinte die Wochen-
schau dazu. 

Altglas-Sammelaktion als 
Testlauf
Anfang Januar 1979 veranstaltete 
der „Arbeitskreis Umwelt Wup-
pertal“ eine Altglas-Sammelak-
tion, „um die Bereitschaft Wup-
pertaler Bürger zur Benutzung 
von Altglascontainern zu unter-

stützen“, hieß es in der Wochen-
schau vom 11. Januar 1979. 

Zwei Stunden lang wurde im 
Rehsiepen Glas eingesammelt und 
zwei Wagenladungen nach Bar-
men zum Rathaus gebracht. Erst 
im August 1980 war in der Wo-
chenschau zu lesen, dass es „bald 
sechs Altglascontainer“ in Rons-
dorf geben sollte, im gesamten 
Stadtgebiet 100. 

Müllverbrennung soll 
bald fertig sein
„Bald wird die modernste Müll-
verbrennungsanlage Europas fer-
tig sein. Im September soll die 
von Wuppertal und Remscheid 
gemeinsam gebaute Anlage in der 
Korzert den Betrieb aufnehmen. 
[...] Wenn die Anlage, die rund 
125 Millionen Mark gekostet hat, 
hält, was an Erwartungen in ihr 
stecken, dann ist die Beseitigung 
von etwa 300.000 Tonnen Müll 
im Jahr 1976 auf eine Weise ge-
sichert, die vorbildlich sein wird. 
[...].“ Das berichtete die Wochen-
schau im August 1975.

TSV trainiert auf 
Bundeswehrplätzen
Die Wochenschau berichtete am 
18. Januar 1973, dass der TSV von 
der Bundeswehr die Zusage erhal-
ten hat, dass der Verein die Sport-
plätze, die schon von den alliierten 
Truppen genutzt wurden, die die 
Bundeswehr aber kaum in An-
spruch nahm, als Trainingsplätze 
nutzen kann, solange sie nicht für 
die Bundeswehr als Leichtathletik-
Trainingsplätze umgebaut werden.

Kurz und knapp – 1970er
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www.bauhaus.info

Nützliche Helfer

für die Herbstzeit!

42285 Wuppertal-Barmen (Lichtscheid), Oberbergische Straße 200
42289 Wuppertal, Widukindstraße 97
BAUHAUS Gesellschaft für Bau- und Hausbedarf mbH & Co. KG Rheinland, Sitz: Istanbulstraße 20, 51103 Köln

Folgen Sie uns auf:

A
lle

 A
n

g
eb

o
te

 n
u

r 
g

ü
lt

ig
 b

is
 z

u
m

 3
1.

10
.2

0
2

1,
 s

o
la

n
g

e 
d

er
 V

o
rr

at
 r

ei
ch

t.

375,-

59,-

89,-

87,95 7,95

13,95

Elektro-Leisehäcksler 'AXT 25 TC'
2.500 W, max. Astdurchschnitt 4,5 cm, eistungsstarkes Turbine-Cut-System  
für schnellen Materialdurchsatz, sowohl für Weich- als auch für Hartholz geeignet,
bewältigt bis zu 45 mm starke Äste, abnehmbarer Trichter ermöglicht leichte  
Befüllung und platzsparendes Verstauen, hohe Arbeitssicherheit dank Betriebs  
nur bei eingesetzten Fangbox

20221465

Elektro-Laubbläser 'UniversalGardenTidy'
1.800 W, Blasgeschwindigkeit 165 – 285 km/h, reduzierter  
Schallleistungspegel um bis zu 75 %, 3 in 1 Funktion Blasen,  
Saugen und Häckseln, einfacher, schneller und werkzeugloser  
Funktionswechsel, komfortables Arbeiten dank verstellbarem  
Zusatzhandgriff, Fangsack aus feuchtigkeits- und schmutz- 
abweisendem Material

26467762

Scheppach Elektro-Kettensäge 
'CSE2600'

2.400 W, Schnittlänge 44 cm, geeignet für leichtes 
Sägen ohne Abgase, hohe Kettengeschwindigkeit,
automatische Kettenschmierung, Sichtfenster am  

Öltank, werkzeugloses Ketten-Schnellspann-System

27798173

Gardena Laubsammler
73 x 40 x 45 cm, einfaches Abnehmen des  

Fangkorbes, werkzeugloser Wechsel der Bürsten,
kompakte Aufbewahrung, ergonomisch geformter  

Griff für bequemes Schieben

27338755

Gardol Gartenabfallsack
120 l, Höhe 60 cm, Ø 50 cm, wiederverwendbar,
strapazierfähiges Material, besonders leicht,
großes Fassungsvolumen

16120348

7,95

21,95

BAUHAUS Kehr-Set
Material Borsten Polypropylen, Kunststoff, 
extra robustes Kehrschaufelset, mit Abstreif- 
vorrichtung, für feines als auch grobes Geröll,
Komfortgriff (Soft-Grip) mit Aufhängeloch  
und Schaber

27284919

BAUHAUS Straßenbesen
Breite Besen 46 cm, Material Borsten 
Polypropylen, mit Stiel, rutschfester  
Besenstiel aus Stahl, Besenkopf aus  
Kunststoff und gummierten Stoßkanten,
integrierter Schaber am Besenkopf  
gegen hartnäckigen Dreck, 2-in-1 Borsten  
für feinen Staub und grobes Geröll,
widerstandsfähige Kunststoffborsten

27263954

Gardol Fächerbesen
Arbeitsbreite 30 - 48 cm,  
22 verstellbar, verzinkte Zinken,
mit lackiertem Langstiel, zum  
Beseitigen von Gras und Laub

21056721
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Vielfalt / Kompetenz Beratung / Ausführung / Pflege

Erbschlö 19
42369 Wuppertal

Gärtnermeister im
Garten- Landschaftsbau

www.gruenbau.com
info@gruenbau.com

Tel 0202- 46 03 147
Fax 0202- 24 62 129
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www.gruenbau.com

Haben Sie sich diese oder ähnliche Fragen auch schon einmal 

gestellt? Auf der Suche nach Antworten in herausfordernden 

Lebenssituationen bieten wir Ihnen Begleitung, Beratung

und Unterstützung an. 

Nehmen Sie gerne Kontakt mit uns auf: Tel. 0202 . 4305 124 

hospizdienst@diakonie-wuppertal.de

Was hilft, wenn es ans Sterben geht? 
Wer bleibt bei mir, wenn ich gehen muss? 
Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht – 
wie geht das? Wie lange dauert Trauer?

Weitere Informationen auf 
www.hospizdienst-wuppertal.de

Hospizdienst Die Pusteblume . Blankstraße 5 . 42119 Wuppertal

HP_Fragen_Anzeige_91x135mm_210601.indd   1 01.06.21   16:39

Wir feiern mit!
60 Jahre Pommes, Currywurst und mehr 

an der Ecke Lüttringhauser Straße 20.
Wir bedanken uns für die jahrelange Treue!

Ihr Athanasios Timpas & Familie

Verschenken Sie Freude mit 
unseren Gutscheinen.

im         von Ronsdorf

Lüttringhauser Str. 7 / Ecke Staasstraße

Hüte, Kappen, Mützen 
Schals und Handschuhe, 
auch reflektierend

für Damen, Herren 
und Kinder

Am 7. März 1969 berichtete die 
Wochenschau: „Fast zwei Jahr-
zehnte ist unsere Ronsdorfer Wo-
chenschau im „Berliner“ Format 
erschienen. Mit der heutigen Num-
mer 10 im 19. Jahrgang erscheint 
sie zum ersten Mal im sogenannten 
„Rheinischen“ Format“ – eine „sim-
ple drucktechnische Umstellungs-
maßnahme.“ Doch noch etwas än-
dert sich. Es gibt eine zusätzliche 
Wochenschau, einen Anzeigen-
Sonderdruck, bei dem der Textteil 
entfernt wird. „Wir versprechen 
uns von dieser Maßnahme eine 
positive Wechselwirkung: Durch 
mehr Werbung = mehr Abonnen-
ten, durch mehr Abonnenten = 
mehr Inserate, durch mehr Inse-
rate = mehr Information“.

Immerhin rund vier Jahre lang 
gab es dann zwei Ausgaben der 
Wochenschau. Doch am 5. April 
1973 berichtete die Ronsdorfer 
Wochenschau in eigener Sache. 
Die Parallel-Ausgabe „Wochen-

schau – Anzeigen der Woche“, 
durch die unter anderem die vie-
len Ronsdorfer Neubürger mit der 
Wochenschau bekannt gemacht 
werden sollten, wurde der „unbe-
strittene Werbefaktor Nummer 1“. 
Das Anzeigenblatt wurde kosten-
los in alle Haushalte zugestellt, für 
die Wochenschau musste im Ge-
gensatz dazu eine Bezugsgebühr 
entrichtet werden. 

„Diese KonstruktiAon der Zwei-
gleisigkeit war ungewöhnlich und 
in der Zeitungsbranche ohne Bei-
spiel.“ Statt das Erscheinen der 
Ronsdorfer Wochenschau einfach 
einzustellen, sollte eine gewandelte 
Wochenschau erscheinen: die „An-
zeigen der Woche“ wurden fortan 
mit Texten aufgelockert und „für 
den Leser ansprechender gemacht“ 
und ab sofort wurde nur noch eine 
Zeitung verteilt. Als Bezugspreis 
wurden 2 DM im Vierteljahr an-
gesetzt, die von den Zustellern 
gegen Quittung kassiert wurden.

Die „doppelte Wochenschau“: 
Aus eins mach zwei und zurück

Vier Jahre erschienen zwei Ausgaben parallel

Unmoderne 
Müllabfuhr 
In Ronsdorf wurden 1973 
noch Müllgefäße der unter-
schiedlichsten Größe und aus 
den unterschiedlichsten Ma-
terialien wöchentlich geleert. 
Daneben gab es Sperrmüllsä-
cke, die einmal im Monat ab-
geholt wurden und seit neues-
tem auch Spermüll für sperrige 
Güter. Die Kosten mussten 
die einzelnen Bürger tragen, 
was immer wieder zum wilden 
Müllentsorgen führte. Die Be-
zirksvertretung sagte, dass „die 
Form der Müllabfuhr, wie sie 
in Wuppertal praktiziert wird, 
längst nicht mehr modern ist.“ 
Eine zukunftsweisende Än-
derung sei aber erst möglich, 
wenn eine Abfuhr eingeführt 
würde, mit einheitlichen Ab-
fallgebühren.

„Luftkurort“ – so 
hoch liegt Ronsdorf
In der Wochenschau vom 1. 
Februar 1973 war zu lesen, 
dass das Stadtgebiet eine „Hö-
henlage hat, mit der Ronsdorf 
ohne weiteres Luftkurort wer-
den könnte“. Das Stadtinnere 
liegt demnach im Schnitt auf 
275 Metern über Meeresspie-
gel, der Markt auf 277 Metern. 

Zum Bundesbahnhof steigt 
man auf 295 Meter. Von der 
Fachschule mit 268 Metern 
geht man bis zum Rädchen auf 
299 Meter. 19 Meter Höhen-
unterschied liegen zwischen 
der Lüttringhauser Straße und 
der oberen Bandwirkerstraße, 
wo seinerzeit noch das Dürse-
lenhaus auf 291 Meter stand. 

Vom Rathaus zur Refor-
mierten Kirche geht es von 
277 auf 294 Meter und von 
dort zum Knöchel auf 348 Me-
ter. Von der „Scheelen Ecke“, 
heute Restaurant La Favola, 
bis zur Talsperre steigt man 
dagegen von 318 auf 256 Me-
ter ab. Zwar müssen die Rons-
dorfer keine alpinen Leistun-
gen erbringen, aber es geht 
schon ganz schön auf und ab 
im Stadtteil.

Bombenfund in der 
Lüttringhauser Straße
Bei Baggerarbeiten an der 
Lüttringhauser Straße in Hö-
he Hausnummer 92 wurde 
im März 1976 eine englische 
10-Zentner-Bombe gefunden. 
Der Verkehr musste umgelei-
tet, die Anwohner im Umkreis 
von 350 Metern um die Fund-
stelle evakuiert werden. 

Die Entschärfung dieses 
„dicken Brockens“ am fol-
genden Tag machte weit über 
Ronsdorf hinaus Schlagzeilen. 
Es stellte sich heraus, dass der 
Zünder nicht mehr funktions-
fähig war. „Die Aufregung 
um die Bombe aber wird in 
die Chronik unseres Orts-
teils eingehen,“ so die Wo-
chenschau.

Kurz und knapp – 1970er

Drucken mit modernster Technik – Cortina
Die Ronsdorfer Wochenschau wird heute bei den 
Rheinischen Druckmedien in Düsseldorf auf einer 
hochmodernen Druckmaschine gedruckt – und das 
ganz ohne Wasser und unter Einsparung von jeder 
Menge Papier. 

40.000 Umdrehungen pro Stunde
So rasant rotieren die Druckzylinder der „Cortina“ 
– des Flaggschiff s der Druckmaschinen-Flotte für 
den wasserlosen Off setprint. Gut 29 Meter lang, fast 
zehn Meter breit und so hoch wie ein vierstöckiges 
Haus, bringt sie mit vier Drucktürmen ein Gewicht 
von 570 Tonnen auf den Boden. Masse und Klasse 
genug, um unter Volllast auf 32 Druckstellen bis zu 
80.000 Exemplare pro Stunde in Doppelprodukti-
on zu fertigen. Mit einer Kapazität von 64 vierfarbi-
gen Broadsheet- beziehungsweise 128 Tabloidseiten 
– inklusive Endverarbeitung mit Falzen, Heften etc.

Das alles bei einer Ökobilanz, die sich sehen las-
sen kann: Im Vergleich zu einer ähnlich dimensio-
nierten konventionellen Rollenoff set-Druckmaschi-
ne spart die Cortina nicht nur mehr als 730.000 
Liter Wasser pro Jahr – hinzu kommen rund 1.400 
Tonnen vermiedene CO2-Emission. Und sie spart 
jede Menge Papier. Denn während beim Andruck 
auf üblichen Maschinen schnell mehrere Hundert 
Exemplare „verbraucht“ werden, geht die Cortina 
schon nach wenigen Andruckstücken mit höchster 
Qualität „volle Kraft voraus“. Schön für die Umwelt, 
gut für die natürlichen Ressourcen.

Aufruf zur „Ronsdorfer Woche“ – 
Aus dem Liefersack
Schon seit 1958 gab es in Ronsdorf 
unter den unterschiedlichsten Na-
men Heimatfeste, die der Heimat-
bund (heute Heimat- und Bürger-
verein) organisierte. Man suchte 
jedoch einen Namen, der den direk-
ten Bezug zu Ronsdorf herstellte. 

Der Heimat- und Bürgerverein 
rief 1977 dazu auf, im Herbst eine 
„Ronsdorfer Woche“ zu veranstal-
ten. Das war in der Wochenschau 
am 24. März zu lesen. „Mehr als ein 
Dutzend wichtiger Vereine haben 
sich bereit erklärt, bei dieser Herbst-
veranstaltung mitzumachen.“ 

Von Altenfeier und Laientheater 
über Filmvorführungen und viel 
Musik bis zu einem Fackelzug 
durch die Stadt sollte das vielfälti-
ge Programm reichen. Außerdem 
war eine Ausstellung zur geplanten 
Gesamtschule zu sehen – mit ei-
nem Modell der Schulanlage. Das 
berichtete die Wochenschau am 6. 
September 1977. Und diese „Rons-
dorfer Woche“ war namensgebend 
für ein beliebtes Fest, das jetzt alle 
zwei Jahre stattfi ndet – den Rons-
dorfer Liefersack. 

Am 24. September berichtete 
die Wochenschau: „In der Rons-
dorfer Woche wird vieles aus dem 
Liefersack geboten. Der Liefer-
sack, ein wichtiges Utensil der 
Ronsdorfer Heimbandweber, ist 
für die Ronsdorfer Woche zum 
Symbol geworden. Der Ronsdor-
fer Heimat- und Bürgerverein hat 
das gesamte Programm unter dem 
Motto ‚Aus unserem Liefersack‘ 
zusammengestellt.“

Damals wie heute ein 
„richtungsweisendes Erfolgsmodell“
Nach der Premiere 1977 wurde 
1979 erneut der „Ronsdorfer Lie-

fersack“ gefeiert – ein großes 
Volksfest mitten in einer verkehrs-
freien Innenstadt, denn die 
Lüttringhauser Straße und die 
Staasstraße waren für dieses Ereig-
nis gesperrt worden. 

Die Wochenschau notierte am 
23. August: „Damit hat der Hei-
mat- und Bürgerverein nach lang-
jährigen Versuchen eine Form für 
das Ronsdorfer Volksfest gefun-
den, die für die Zukunft richtungs-
weisend sein dürfte.“ Zahlreiche 
Chöre, Vereine, Parteien und Ge-
meinden waren mit Ständen dabei 
und sorgten für ein buntes – auch 
musikalisches – Angebot. 

Liefersack aktuell: Alle zwei Jahre im 
Wechsel mit Bürgerfest der W.i.R.
Inzwischen gehört der Ronsdorfer 
Liefersack alle zwei Jahre zum fes-
ten Terminkalender in Ronsdorf 
– auch wenn er zuletzt wegen der 
Corona-Pandemie ausfallen muss-
te. Inzwischen fi ndet das Fest auf 
dem Bandwirkerplatz statt. Viele 
Ronsdorfer Vereine sorgen dafür, 

dass an zahlreichen Verkaufsstän-
den allerlei Leckeres angeboten 
wird. Außerdem bilden Vorfüh-
rungen und Musik das Rahmen-
programm. 

Traditionell eröff net wird der 
Liefersack mit dem „Langen 
Tisch“, der jeweils am Freitag-
abend stattfi ndet. Beliebt ist auch 
die Liefersack-Tombola mit einer 
Vielzahl an attraktiven Preisen. 
Die meist beachtlichen Erlöse des 
Liefersacks werden für soziale 
Zwecke im Stadtteil verwendet.

Im Wechsel mit dem Ronsdor-
fer Liefersack veranstaltet die Wer-
begemeinschaft „W.i.R. – Wir in 
Ronsdorf“ alles zwei Jahre im 
Ascheweg ihr Bürgerfest. Seit En-
de der 1980er-Jahre fi ndet das Fest 
mit Ketten- und Kinderkarussell, 
anderen Fahrgeschäften, Ständen 
mit Entenangeln, Dosenwerfen 
und mehr statt.  Beide Feste locken 
auch Gäste aus Wuppertal und der 
Umgebung nach Ronsdorf und 
sind aus dem Festkalender nicht 
wegzudenken.

Wie der „Liefersack“ entstand
Idee des Heimat- und Bürgervereins ist zur festen Tradition geworden

Bei der Liefersack-Tombola sind hochwertige Preise zu gewinnen, wie hier beim 
letzen Fest 2019.
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Wir dienen Ihrer Lebensqualität
Die Alloheim Senioren-Residenz ist die richtige Wahl für hervorragende Pflege 
und komfortables, sicheres Betreutes Wohnen im Alter. Seit mehr als 47 
Jahren hat Alloheim Erfahrungen im Pflege- und Betreuungsbereich – von der 
stationären Pflege  über die Kurzzeit-, Verhinderungs- und Tagespflege bis zur 
Spezial-Pflege. Die Alloheim Pflege-Residenz „Pflegeeinrichtung am Klinikum“, 
finden Sie in der Burger Straße 193, 42859 Remscheid. 

Sie bietet einen geschützten Demenzbereich an: Hier fühlen sich die Bewohner 
mit Demenz geborgen und wertgeschätzt. Auch der Bereich „Junge Pflege“ ist 
ein besonderes Angebot der Remscheider Alloheim Residenz: Menschen zwischen 
18 und 65 Jahren, die zum Beispiel durch einen Unfall oder eine Erkrankung 
dauerhaft Pflege benötigen, werden hier fürsorglich betreut, um ihnen ein hohes 
Maß an Lebensqualität zu ermöglichen.

Das Alloheim-Motto „Wir dienen Ihrer Lebensqualität“ wird in der Senioren-
Residenz gelebt, nicht nur in Bezug auf die Bewohner und deren Angehörige, 
sondern auch auf Mitarbeiter, Lieferanten, Kooperationspartner und das direkte 
Umfeld. Die Bewohner genießen das ansprechende Ambiente, die Geborgenheit 
und die hohe Lebensqualität. Das Ziel der Alloheim Senioren-Residenz ist es, 
den Bewohnern ihr Leben so angenehm wie möglich zu machen, auch wenn sie 
körperlich oder psychisch eingeschränkt sind. Dazu gehören ein Service, der das 
Leben leichter macht, und vielfältige Aktivitäten.

Das Wohlbefinden der Senioren wiederum sorgt dafür, dass die Lebensqualität 
der Angehörigen steigt, weil sie ihre Lieben gut versorgt wissen und sie sich keine 
Sorgen machen müssen.

Tel.: 0 21 91 / 692 12-0
remscheid@alloheim.de | www.alloheim.de

Alloheim Pflegeeinrichtung „Am Klinikum“ 
Burger Str. 193 | 42859 Remscheid

Die Alloheim Senioren-Residenz 
Remscheid ist eine Kooperation mit 
der Abteilung für psychosomatisch 
erkrankte Kinder und Jugendliche am 
Sana-Klinikum Remscheid eingegan-
gen. So sind Brieffreundschaften zwi-
schen den jungen Patienten und den  
Alloheim-Bewohnern entstan-
den. Außerdem finden – unter 
Einhaltung der Corona-Regeln –  
regelmäßig Spielenachmittage 
statt. Die Kooperation ist für beide  
Seiten eine Bereicherung und wird 
sehr gut angenommen. In der  
Zukunft soll sie deshalb noch weiter  
ausgebaut werden.

Alloheim Senioren-Residenz in Remscheid

Von links: Alexandra Bläsing (Ein-
richtungsleitung) mit Hund Bruno, Jan 
Haussels (Qualitätsmanagement),  
Margarethe Gronek und Cathleen 
Mysch (Pflegedienstleitung) sowie 
Frank Loseries (Leitung Sozialer Dienst).

WORKSHOPS, BÄNDER, DEKO, STOFFE & VIELES MEHR

GEÖFFNET
MI + FR     10-18 UHR
       SA     10-14 UHR

Infos unter: www.halbach24.de/werksverkauf-events/

HALBACH
WERKSVERKAUF

RITTERSTRASSE 10 - 42899 REMSCHEID

Remscheider Straße 60 · 42369 Wuppertal-Ronsdorf
Telefon 02 02 / 46 22 99 · Telefax 4 69 05 29 

� Original-Marken-Teile  
von führenden  
KFZ-Teileherstellern 

� KFZ-Werkzeuge

� Thule Dachboxen

� Dachboxen-Verleih

� Thule-Fahrradträger

� Fahrradzubehör

� Inspektion für Fahrräder

Autoteile Ströker

Produkte

Wir danken der Ronsdorfer Wochenschau 
für die gute Zusammenarbeit und gratulieren zum 70-jährigen Jubiläum.

Zentrales Standesamt 
abgelehnt
In der Ronsdorfer Wochenschau 
vom 11. Dezember 1980 war zu 
lesen, dass die Bezirksvertretung 
die Pläne der Stadt für eine Zen-
tralisierung des Standesamtes 
einstimmig abgelehnt hatte. Zur 
Begründung hieß es: „es sei nicht 
gleichgültig, ob Ronsdorfer Hei-
ratswillige in Ronsdorf oder in 
Barmen getraut würden. Es gebe 
eben in den Vororten ein ganz 
anderes Verhältnis der Bürger 
zu ihren Verwaltungshäusern, 
als das in Barmen oder Elberfeld 
der Fall sei. Da gebe es persönli-
che Bindungen zwischen Bürger 
und Dienststelle.“

Anschluss an Kanalnetz 
in Ronsdorf
Am 18. Februar 1982 berichtete 
die Wochenschau, dass bis En-
de 1995 alle Ronsdorfer Gebiete 
an das Kanalnetz angeschlossen 
werden sollten. „In Ronsdorf ge-
be es immerhin noch rund 500 
Kleinkläranlagen oder wasser-
dichte Gruben, die ausgefahren 
werden mußten“, war zu lesen.  

Der Fall Fritz Lucas – 
Täter festgenommen
Ein Kriminalfall erschütterte die 
Ronsdorfer 1982 besonders. Den 
bekannten Kommunalpolitiker 
Fritz Lucas, der unter anderem 
Stadtverordneter und Bezirks-
vorsteher in Ronsdorf war, fand 
man in seiner Wohnung lebens-
gefährlich verletzt auf. Er wurde 
mit schweren Schädelverletzun-
gen ins Krankenhaus gebracht, 
wo er später seinen Verletzungen 
erlag. Der Täter wurde mithilfe 
eines Phantombildes in Nord-
deutschland festgenommen und 
gestand die Tat. Darüber berich-
tete die Wochenschau im Sep-
tember 1982.

Steigerturm wurde 
„aufgemöbelt“

Am 5. Mai 1983 berichtete die 
Wochenschau über den Steiger-
turm, der seit längerer Zeit ein-
gerüstet und dringend reparatur-
bedürftig war. „Zwar muß der 
Turm weiterhin gesperrt blei-
ben, doch von außen wird er 
wieder aufgemöbelt‘. Die ver-
faulte Holzverkleidung wurde 
erneuert, lose Bretter befestigt, 
die Luken zugenagelt, das Dach 
und sämtliche Fugen und Ritzen 
gegen eindringendes Regenwas-
ser abgedichtet.“ 

Erstes Schüler-
Rockfestival
„Zum ersten Mal fi ndet in Wup-
pertal ein Schüler-Rockfestival 
mit insgesamt 10 Gruppen statt. 
Alle Stadtteile sind dabei vertre-
ten, vier Gruppen werden jedoch 
allein aus Ronsdorfer Schülern 
dabei sein. Es handelt sich um 
junge Schülerbands, die aus dem 
Rockprojekt der Gesamtschule 
hervorgegangen sind.“ Darüber 
berichtete die Ronsdorfer Wo-
chenschau am 22. Januar 1987. 
Damit begann eine Erfolgsge-
schichte: Von den Anfängen in 
der Börse bis zu großen Veran-
staltungen in der Uni-Halle. 

Endlich Kleingärten in 
Ronsdorf
Nach jahrelangem Hin und Her 
konnte die Ronsdorfer Wochen-
schau am 19. November 1987 
berichten: „Zu der Kleingarten-
anlage Scheidtstraße (es müß-
te besser Engelbert-Wüster-Weg 
heißen) faßte die Bezirksvertre-
tung den Durchführungsbe-
schluß. 21 Kleingärten sollen 
auf dem brachliegenden Feld 
nördlich der ehemaligen Stra-
ßenbahntrasse bis zum Weg am 
Schulgebäude vorbei entstehen.“ 

RWG verschenkte 
Parkscheiben
Nachdem die Umbauarbeiten 
in der Lüttringhauser und der 
Staasstraße abgeschlossen waren, 
gab es Neuerungen bei der Park-
ordnung in diesen und den an-
grenzenden Bereichen: Ab sofort 
war eine Parkscheibe erforderlich. 
Das berichtete die Wochenschau 
im April 1988. „Die Ronsdorfer 
Werbegemeinschaft hat für ihre 
Kunden solche Parkscheiben be-
stellt, die in den nächsten Tagen 
kostenlos verteilt werden.“ Zur 
Fertigstellung der Straßen lud 
die RWG außerdem zu einem 
Straßenfest am 11. Juni ein – die 
Geburtsstunde des Bürgerfestes.

Kurz und knapp – 1980er

In der Wochenschau vom 4. März 
1960 erfuhren die Ronsdorfer von 
einem neuen Projekt. „Die Stadtwer-
ke wollen am Lichtscheid einen at-
traktiven Turm bauen“, hieß es dort. 
„Er soll auf dem höchstgelegenen 
Höhenzug Wuppertals am Nord-
rande unseres Stadtteils auf dem 
Lichtenplatz errichtet werden: ein 
neuer Wasserturm mit einem Turm-
restaurant in fast 45 Metern Höhe.“ 

Absage für Restaurant im Wasserturm 
– „zu teuer“, sagte die Stadt
Die Stadt hat den Plänen der Be-
zirksvertretung Ronsdorf, ein Re-
staurant als Attraktion im Was-
serturm zu integrieren, eine klare 
Absage erteilt. Der Grund: Die Stadt 
rechnete mit jährlich notwendigen 
Zuschüssen von 75.000 Mark. Das 
berichtete die Wochenschau am 22. 
März 1973.

Der Bau des neuen Wasserturms 
auf Lichtscheid machte derweil Fort-
schritte. Zur Jahresmitte 1975 sollte 
er betriebsbereit sein. Am 10. April 
1975 berichtete die Wochenschau: 
„Am Montag ist damit begonnen 
worden, den kegelförmigen Was-
serbehälter vom Erdboden zur luf-
tigen Höhe hinaufzuhieven. Das 
war Anlaß zu einer kleinen Feier 
auf der Baustelle.“ 

Der Behälter muss bis zur Spit-
ze des 55,40 Meter hohen Schaftes 
gehoben werden. Das Hochziehen 
erfolgt in Schritten von 17 cm. Da-
her dauern die Hebearbeiten bis zum 
Ende der Woche. Der Durchmesser 

des Behälters beträgt 28,70 Meter, 
die maximale Wasserhöhe liegt bei 
384 Metern über Normalnull, 1.500 
Kubikmeter Wasser fasst der Turm.

Wasserturm heute – ohne 
Restaurant, aber angestrahlt
Der Wasserturm auf Lichtscheid 
wird von den Wuppertaler Stadt-
werken betrieben und stellt die Was-
serversorgung in Ronsdorf, Lichten-
platz und Teilen von Cronenberg 
bis Hahnerberg sicher. 

Das Wasser stammt vorwiegend 
aus der Herbringhauser Talsperre, 
wird bei Bedarf ergänzt aus der 
Dhünntalsperre. Nach dem Ab-
schluss von Sanierungsarbeiten an 
der Betonfassade wurde der Was-
serturm im Jahr 2018 in der Nacht 
zum Leuchtturm. Die WSW und 
die AWG (Abfallwirtschaftsgesell-
schaft) haben – auf Anregung der 
ISG Barmen und auf Wunsch der 
Bezirksbürgermeister von Cronen-
berg und Ronsdorf – eine hochmo-
derne, computergesteuerte Licht-
anlage installiert, die aus 600 
LED-Lämpchen besteht. 

Die Energiekosten betragen we-
niger als einen Euro pro Tag. An-
gestrahlt werden der Turmschaft 
und die rund 1.000 Quadratmeter 
große Unterseite des Wasserturms. 
Verschiedene Th emen werden seit-
dem „ins rechte Licht“ gesetzt. So 
war beispielsweise im Engels-Jahr 
2020 das Gesicht des bedeutenden 
Sohnes des Stadt auf dem Wasser-
turm zu sehen.

„Alt und neu“ – der Wasserturm
Ein angedachtes Restaurant war zu teuer

In den Abendstunden strahlt der Wasserturm – für weniger als einen Euro pro 
Tag ein recht günstiges Vergnügen.



Die Ronsdorfer Talsperre, 1899 of-
fi ziell in Betrieb genommen, dien-
te der damals selbständigen Stadt 
Ronsdorf bis 1957 zur Trinkwas-
serversorgung. Schon früh wurde 
das Potenzial der Talsperre und 
des sie umgebenden Waldes als 
Naherholungsgebiet erkannt. An 
der Nordseite der Staumauer wur-
de 1900 eine Gaststätte errichtet, 
die 1901 eröff nete und bis zu ih-
rer Schließung 1957 ein beliebter 
Treff punkt und Veranstaltungsort 
der Ronsdorfer war.

Bauliche Mängel an der Stau-
mauer führten 1961 dazu, dass die 
Talsperre nur noch auf 6 Meter über 
Talsohle aufgestaut werden durfte, 
1993 dann ordnete die Bezirksre-
gierung schließlich die Entleerung 
an. Um das zu verhindern, leiste-
ten mehr als 9.400 Ronsdorfer ihre 
Unterschrift gegen den Abriss und 
1994 gründete sich der Förderverein 
Ronsdorfer Talsperre. 1995 wurde 
die Talsperre dann unter Denk-
malschutz gestellt und der Erhalt 
damit gesichert. 

Im Dezember 1998 übernahm 
der Wupperverband die Ronsdor-
fer Talsperre und verpfl ichtete sich, 
die Staumauer zu sanieren. 2004 
konnten die Sanierungsarbeiten ab-
geschlossen werden und die Rons-
dorfer Talsperre ist seitdem mit ei-
ner Betriebsstauhöhe von 11 Metern 
und einem Vollstau von 13 Metern 
eine der kleinsten Talsperren im 
Bergischen Land.

Diese bewegte Geschichte der 
Talsperre begleitete die Ronsdor-
fer Wochenschau mit zahlreichen 
Veröff entlichungen.

Widerstand gegen Stilllegung 
als Trinkwassertalsperre
Die Ronsdorfer fürchteten, dass 
nach der Talsperren-Stilllegung 
diese verfallen und verwahrlosen 

würde. Die Wuppertaler Stadt-
werke als Betreiber hatten dies be-
schlossen, da die Anlage nicht mehr 
rentabel war. Zuvor hatte sich die 
Bezirksvertretung gegen die Still-
legung ausgesprochen. In der Wo-
chenschau am 25. März 1955 war 
zu lesen: „Ronsdorf hätte aber aus 
seiner Talsperre einen Großteil sei-
nes Wasserverbrauchs von 1,2 Mil-
lionen cbm decken können.“ Und 
weiter hieß es: „Warum baut man 
denn, wenn die Anlage unrenta-
bel ist, noch vor ca. einem Jahr 
eine neue Pumpe ein?“ Außerdem 
wurde festgestellt: „Als die Stadt 

Ronsdorf die Wasserwerke noch 
besaß, arbeiteten diese mit einem 
Einnahme-Überschuß, den die klei-
ne Gemeinde spürbar in ihrem Etat 
unterbringen konnte.“

Im März 1956 war dann zu le-
sen: „Die Ronsdorfer Talsperre wird 
seit dem 19.7.55 für die Trinkwas-
serversorgung nicht mehr benutzt. 
Die Sperre geht in den Besitz der 
Stadt Wuppertal über, die über die 
spätere Verwendung zu entscheiden 
hat.“ Die Pumpstation wurde de-
montiert und nach Herbringhausen 
gebracht als Ersatz für ein aufge-
fallenes Pumpenaggregat.

Lokal an der Talsperre 
wird geschlossen
Im Juli 1956 berichtete die Wo-
chenschau unter dem Titel „Die 
Bevölkerung kann sich damit nie-
mals abfi nden“, daß der Geschäfts-
betrieb des Lokals an der Talsperre 
zum 30. September einzustellen sei. 
Der Grund: Der bauliche Zustand 
und die erforderlichen Instandset-
zungsarbeiten des Gebäudes. 

Die Bezirksvertretung äußerte 
sich dazu: „Damit wird nicht nur 
ein altvertrautes Ziel der Einwoh-
ner Ronsdorfs, sondern auch ein 
stark besuchtes Ausflugsziel der 
Bewohner aus der Talsohle Wup-
pertals und der näheren Umgebung 
seiner Raststätte verlustig.“ 

Und weiter: „Viele Ronsdorfer 
und auswärtige Vereine feierten bis-
her ihren Karneval und ihre Som-
mer- und Stiftungsfeste im Saale 
der Talsperren-Gaststätte. Da der 
Stadtteil Ronsdorf ohnehin keine 
ausreichenden Räume für ihre zahl-
reichen Veranstaltungen zur Verfü-
gung hat, werden nach Schließung 
der Gaststätte viele Vereine ihre 
Feste nach Lüttringhausen oder 
Lennep verlegen.“

Tummelplatz mit Planschbecken
Große Pläne für die Talsperrenum-
gebung wurden in der ersten Sit-
zung der Bezirksvertretung im Jahr 
1966 vorgestellt. Die Wochenschau 
berichtete: „Im nach Norden abge-
schirmten und windgeschützten 
Talgrund möchte der Gartenbau-
direktor noch in diesem Jahr mit 

dem Ausbau eines Tummelplat-
zes für Kinder beginnen. Der aus 
dem ehemaligen Rund des Spring-
brunnens austretende Bach soll sich 
durch eine als Spielwiese angelegte 
Rasenfl äche schlängeln bis zu einem 
kleinen Stau, der als Planschbecken 
benutzt werden darf.“ Aber: „Die 
Verwirklichung des Gesamtprojekts 
ist allerdings abhängig von den im 
Augenblick nicht gerade reichlich 
vorhandenen Gemeindefi nanzen.“

Abriss des Restaurants
„Talsperrenrestaurant“ ist abgeris-
sen, das berichtete die Wochenschau 
am 26. November 1970: „Übrig-
geblieben ist nun ein schönes Pla-
teau, über dessen Verwendung im 
kommenden ‚Naherholungsgebiet 
Gelpe‘ sich sicher der Leiter des 
Wuppertaler Garten- und Forst-
amtes, Per-Halby Tempel, schon 
Gedanken gemacht hat?“

Talsperre wird 
Gewässer für Sportfischer
Am 6. März 1975 war in der Wo-
chenschau zu lesen: „Die Jahres-
hauptversammlung des Ronsdorfer 
Fischereivereins ‚Erholung‘ stand 
ganz im Zeichen der Freude da-
rüber, daß der Verein nach jahre-
langem Bemühen nun ein eigenes 
Gewässer besitzt.“ 

Beginn der Sanierungsarbeiten
Die Wochenschau berichtete am 
29. Dezember 2000 über den „1. 
Spatenstich an der Ronsdorfer Tal-
sperre“. Nachdem der Wupperver-
band im April 1999 die Talsperre 
übernommen hatte, begannen gut 
eineinhalb Jahre später die Sanie-
rungsarbeiten. Die Staumauer sollte 
mit einer wasserundurchlässigen Be-
tonschale abgedichtet werden. Der 
damalige Oberbürgermeister Dr. 
Hans Kremendahl lobte, dass durch 
die Hartnäckigkeit des Förderver-
eins „einer der schönsten Flecken 
in Wuppertal für die Menschen 
erhalten werden kann.“ Er werde 
sich immer an die Talsperre erin-
nern, denn es „wird wohl die einzige 
bleiben, die ich verschenkt habe.“

Festwochenende zur Fertigstellung
„Die abgeschlossene Sanierung des 
historischen Bauwerks ist für den 
Förderverein Ronsdorfer Talsperre 
e.V. der Anlass, mit vielen Vereinen, 
dem Wupperverband und den Bür-
gerinnen und Bürgern gemeinsam 
zu feiern“, hieß es in der Wochen-
schau am 29. September 2004. Mit 
einem  großen Fest sollte das Er-
eignis gebührend gefeiert werden. 
Rund 5,1 Millionen Euro kostete 
den Wupperverband die Sanierung.

Neuer Walderlebnisweg
Durch das Engagement des Hei-
mat- und Bürgervereins  konnte 
der neue Walderlebnisweg eröff net 
werden. Besucher erhielten viele In-
formationen rund um die Funkti-
onen und Aufgaben des Waldes. 
Darüber berichtete die Wochen-
schau am 27. Juni 2007. „Rund 
zwei Jahre arbeitete der Arbeits-
kreis an einem Konzept für einen 
familien- und kinderfreundlichen 
Walderlebnisweg, informierte die 
Wochenschau und weiter hieß es: 
„Drehscheiben und Holzklappen an 
einigen der elf Tafeln ermöglichen 
aktives Handeln. Spielpunkte tra-
gen zur Entspannung bei“.

Walderlebnisweg soll 
jetzt wiederbelebt werden 
Nachdem 2015 schon Reparaturen 
bzw. Rückbauten vorgenommen 
wurden, zeigt sich der Walderleb-
nisweg aktuell in einem „denkbar 
schlechten Zustand: Beschädigun-
gen, Verschmierungen, aber auch 
der Zahn der Zeit, der an den Sta-
tionen genagt hat, haben ihr Wir-
kung gezeigt“, hieß es am 22. Sep-
tember 2021 in der Wochenschau. 
Doch der Ronsdorfer Heimat- und 
Bürgerverein will Abhilfe schaff en 
und den Pfad wiederbeleben. Un-
ter anderem sollen die Infotafeln 
inhaltlich überarbeitet und Vogel-
stimmen hörbar gemacht werden. 

Reparaturen auf der Talsperrenmauer
Der Wupperverband hat einige nö-
tige Arbeiten im Bereich der Stau-
mauer durchgeführt. Die Wochen-
schau informierte darüber am 10. 
März 2021: „Schadstellen im Be-
reich der Mauerbrüstung, am Turm 
und an den steinernen Erkern“ wur-
den ausgebessert.
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Lüttringhauser Straße 22 | 42369 Ronsdorf 
Öffnungszeiten 9–20 Uhr | Tel. 02 02/254 93 01

Die besten Glückwünsche an
die Ronsdorfer Wochenschau
zu ihrem 70–jährigen Jubiläum

Ihre Gelateria GolosiaIhre Gelateria Golosia

SchreinermeisterSchreinermeister
 Jörg Windgaße Jörg Windgaße

Kontakt: Tel. 02 02 / 469 81 70 | windgasse@gmx.deKontakt: Tel. 02 02 / 469 81 70 | windgasse@gmx.de

Dekorative und praktischeDekorative und praktische

DrechselarbeitenDrechselarbeiten
Do + Fr 10 – 18 Uhr und Sa 10 – 13 UhrDo + Fr 10 – 18 Uhr und Sa 10 – 13 Uhr

in der Staastraße 44 in Ronsdorfin der Staastraße 44 in Ronsdorf

Auch Auch Drechselkurse
Drechselkurse buchbar.

 buchbar.

 Staasstraße 11 | 42369 Ronsdorf 
www.buchukultur.buchhandlung.de

info@buchkultur.de | Tel. 0202/2461603

Vorbeikommen 
und inspirieren lassen

Wupperzauber / Bergischer Partyservice 
im Tennisclub Grün-Weiss-Elberfeld

Machen Sie sich gerne einen Termin zur Besichtigung und Beratung unter Tel. 01 51/12 43 84 27 
oder 02 02/31 76 76 60. Zurzeit gibt es ein Spezialangebot für Partys S-XXL. Es gelten die „3G“.

Wenn es um stilvolle Partys, 
Hochzeiten und leckere 
Buffets geht, steht der Ber-
gische Partyservice seit 20 
Jahren seinen Kunden mit 
Rat und Tat zur Seite. Seit 

neun Jahren verwöhnen Ivonne Lichte und ihr Team 
ihre Gäste im Tennisclub Grün-Weiss.
Neben den Tennissportlern genießen tagsüber 
an den Wochentagen auch Wandergruppen und 
andere Gäste die leckeren Snacks und kühlen 
Getränke – und den 
zuvorkommenden 
und freundlichen 
Service sowie die 
großzügige Terrasse 
und die wunder-
schöne Anlage.

Und am Wochenende werden die Räumlich-
keiten zu einer Eventlocation der ganz beson-
deren Art. Ob freie Trauungen, Firmensportfeste 
oder Open Air-Partys – auf der weitläufigen 

Anlage kann nach Herzenslust gefeiert werden. 
Speziell eingebaute Hepa-Filter in den Räumlich-
keiten und das Reinigen mit speziellen UVC-Ge-
räten bieten Sicherheit beim Feiern.

Und das nette Team sorgt dafür, dass bei 
Buffets von bergisch-rustikal über mediterran bis 
zu Gourmet spezial für jeden Geschmack etwas 
dabei ist. Alle Buffets können natürlich auch zur 
Lieferung bestellt werden. Doch nicht nur um die 
Speisen kümmert sich das Team des Bergischen 
Partyservices, sondern berät auch bei der Aus-
wahl der DJs, der Dekorationen, der Blumen 
oder der Vermittlung von Künstlern.

Kapellen 16 | 42285 Wuppertal  | info@bergischer-partyservice.de | www.bergischer-partyservice.de

· Rohr- und Kanalreinigung 

· Dichtheitsprüfung 

· Rohr- und Kanalsanierung

· Saug- und Spülarbeiten

· Kanal-TV-Untersuchung 

· Schachtsanierung

· Industrieentsorgung

Entsorgungs-
fachbetrieb
Zertifiziert für:
einsammeln und befördern

TÜV Rheinland Cert GmbH

ZN: 01 400 0231

Rheinland
Genau. Richtig.

Bornberg 91 · 42109 Wuppertal · Telefon 02 02 -75 60 00 0 · Telefax  02 02 -75 60 00 9 · www.zimmerbeutel.de

Saubere 
     Sache!

Das Restaurant an der Talsperre war ein beliebtes Ausflugsziel, im Jahr 1970 wurde es abgerissen.

Im Jahr 2004 konnte der Wupperverband die Sanierungsarbeiten an der Stau-
mauer abschließen. Zur Fertigstellung gab es ein großes Fest.

Geschichten rund um die Talsperre
Vom Trinkwasserspeicher zum Naherholungsgebiet
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Tamm GmbH
Container für Abfälle aller Art

Anlieferung möglich
Gasstr. 11

✆ 02 02 / 4 69 83 72
Wuppertal-Ronsdorf

www.tamm-gmbh.com

KFZ-Werkstatt
mit XL-Service

Sämtliche 
Servicearbeiten

TÜV, AU + HU

Unfallreparaturen

Gasprüfung nach G607

Reifenwaschanlage

Klimaservice

Lebenshilfe
Wuppertal

Kfz-Werkstatt Zandershöfe 13 · Wuppertal Ronsdorf
Montag – Donnerstag, 8.00 – 12.30 Uhr und 13.15 bis 17.00 Uhr

Freitag, 8.00 – 13.30 Uhr

Telefon 0202 470061 oder Mobil 0172 2572852 

kfz-werkstatt@lebenshilfe-wuppertal.de · www.kfz-lebenshilfe.de

JETZT NEU:

Professio
neller

Automat
ik-

Getriebe
öl-

sevice!

Bildungswerk für therapeutische Berufe

:

Betreuungskraft § 43b, 53c +++ Ernährungsberater/in +++ Heilpraktiker/in 

(auch für Psychotherapie!) +++  Fitnesstrainer/in +++ Psychologische/r 

Berater/in +++ Systemische/r Berater/in +++ Tierheilpraktiker/in

Beanies
Haarbänder 
Kleidung
Accessoires 

Spielzeug

 

Tanzschule Schäfer  |  Inh. Gabriele Schäfer
Am Clef 64  |  42275 Wuppertal  |  Tel. 0202/550406
barmen@tanzschule-schaefer.de
Tanzschule Schäfer-Koch  |  Inh. Rebecca Joekel
Laurentiusstraße 27  |  42103 Wuppertal  |  Tel. 0202/313588
elberfeld@tanzschule-schaefer.de

Tanzkurse für jede 

Altersklasse und 

weitere Informatio-

nen finden Sie unter 

www.tanzschule-

schaefer.de.

NEUE TANZ-
KURSE STARTEN 
JEDEN MONAT. 

BEI UNS IST 
TANZEN SICHER, 
3G-NACHWEIS 

ERFORDERLICH.

Die Parkstraße ist seit jeher eine 
wichtige Verbindungsstraße Rich-
tung A1. Mit dem zunehmenden 
Verkehr in der Nachkriegszeit kam 
ihr eine immer größere Bedeutung 
zu. 1959 stand dann der erste große 
Ausbau als Autobahnzubringer an 
– und der bewegte schon damals 
die Gemüter. 

Sperrung der Parkstraße – 
Schaulustige besuchten die Baustelle
Wegen des Ausbaus der Parkstra-
ße als Zubringer für die Autobahn, 
die immer weitere Baufortschrit-
te machte, wurde die Parkstraße 
kurzerhand gesperrt. So war es in 
der Wochenschau von 17. April 
1959 zu lesen. Auch die Erbschlö-
er Straße wurde somit zur Sackgas-
se. Die Umleitungen führten über 
die Lüttringhauser und Staasstraße 
bzw. die Marktstraße und Rem-
scheider Straße und sorgten für 
eine „wenig erfreuliche Verkehrssi-
tuation“. Bedenken wurden in der 
Wochenschau ebenfalls geäußert: 
„Hoff entlich denkt man bei den 
verantwortlichen Stellen auch da-
ran, daß diese neue Zubringerstra-
ße demnächst die Waldungen des 
Ronsdorfer Verschönerungsvereins 
in zwei Teile trennt und auch die 
Sportanlagen des Turn-  und Spiel-
vereins dann jenseits des Ronsdor-
fer Raumes liegen werden.“

Die Baustelle selbst entwickelte 
sich zum Anziehungspunkt. So hieß 
es am 17. Juli in der Wochenschau: 
„Zubringerbau lockt viele Zuschau-
er – An der Großbaustelle am Nord-
rand unseres Städtchens fi nden sich 
vornehmlich in den Abendstunden 
und an den Wochenenden stets zahl-
reiche Zuschauer ein, die den Fort-
gang der Arbeiten am Autobahn-
zubringer interessiert beobachten.“ 
Was die Ronsdorfer auch bewegte, 
war die Frage der Querung der Stra-
ße für Fußgänger und die Parkplatz-
frage am TSV-Platz.

Gefährlicher Zubringer – zwei 
Männer beim Überqueren überfahren
Der Ausbau der Parkstraße brach-
te schon seinerzeit nicht nur Vor-
teile – auch die Unfallhäufi gkeit 
nahm zu. Am 27. Juli 1963 war in 
der Wochenschau zu lesen: „Zü-
gig fahren – niemals rasen – Die-
ser Sinnspruch prangt auf einem 
Kolossalgemälde unweit der Stelle, 
an der am letzten Montag abermals 
ein alter betagter Mitbürger sein 
Leben lassen mußte. Nicht lange 
Zeit nach der Inbetriebnahme der 
Parkstraße als Zubringer zur Bun-
desautobahn, war ein Ronsdorfer 
Mitbürger beim überqueren der 

Fahrbahn von einem Auto erfaßt 
worden und an den Folgen seiner 
Verletzungen gestorben. Auch der 
88jährige Bürger aus Elberfeld – 
der von einem Pkw erfaßt wurde 
– verstarb am Montag an der Un-
fallstelle.“

Fußgängerbrücke über 
die Parkstraße?
Die Bezirksvertretung zog aus den 
Vorfällen Konsequenzen: Sie forder-
te den Bau einer stufenlosen Fuß-
gängerbrücke. Als Notmaßnahme 
werden, so berichtet die Wochen-
schau am 22. März 1963, Ampelan-
lagen an den Fußgängerüberwegen 
installiert. „Die endgültige Lösung 
sollte aber deswegen nicht einge-
schläfert werden.“ In der nächs-
ten Sitzung der Bezirksvertretung 
wurde deutlich, daß bei den De-
zernenten der Stadt „die Meinung 
vorherrscht, eine Fußgängerbrücke 
werde von den Passanten nicht an-
genommen.“ Eine Brücke über die 
L419 gibt es bis heute nicht.

Planungen aus den 1980er Jahren, 
die immer noch verfolgt werden
Am 13. November 1980 berichtete 
die Wochenschau, dass die Anbin-
dung der Parkstraße an die Auto-
bahn neu geplant würde. Die Blom-
bachtalbrücke sollte dann nicht 
länger der Zubringer sein, sondern 
„eine geplante neue Zubringerstra-
ße soll hinter dem Zubringerkreuz 
Parkstraße / Erbschlöer Straße über 
das Industriegebiet Blombach-Nord 
führen und nahe der Autobahn-
Auff ahrt in die B51 einmünden. 
Damit würde auch im Ortsteil Lin-
de der Zubringerverkehr wegfallen.“ 

Die Bezirksvertretung diskutier-
te in ihrer Sitzung im Juni 1981 
darüber. Zwei Planungsvarianten 
standen zur Diskussion: Eine sieht 
eine Schließung der bisherigen An-
schlussstelle vor und die Errich-
tung einer neuen etwa in Höhe 
des Parkplatzes an der Autobahn, 
die andere den Erhalt der bestehen-
den Anschlussstelle, der Zubringer 
Parkstraße sollte jedoch zusätzlich 
an diese angebunden werden. 

Überflieger bald fertig – 
Verbindung zwischen L418 und L419
Am 19. November 1981 berichtete 
die Wochenschau, dass am Über-
fl ieger auf Lichtscheid die letzten 
Leitplanken montiert würden und 
man hoff te, den Überfl ieger Ende 
November freigeben zu können.

Am 22. März 1984 war in der 
Wochenschau zu lesen, dass sich die 
Bezirksvertretung mit dem sechs-
spurigen Ausbau der Bergischen 

Autobahn und der Anbindung des 
Großraums Wuppertal daran be-
schäftigten. „Der Bau der L418 
steht dabei ebenso im Zusammen-
hang wie der geplante Ausbau der 
Parkstraße (L419).“ Der Referent 
des Landesstraßenneubauamtes 
meinte, dass die Anbindung auf 
jeden Fall durch das Burgholz füh-
ren müsse, andernfalls würde sich 
das Teilstück der L418 zwischen 
Küllenhahn und Kapellen als na-
hezu nutzlos erweisen. „Das Amt 
befürworte eine Tiefl age der Stra-
ße, um die dann auf das Doppel-
te gestiegenen Geräusch- und Ab-
gasemissionen aufzufangen bzw. 
nicht die übrigen Verkehrsteilneh-
mer wie Radfahrer und Fußgänger 
zu belästigen“, berichtete die Wo-
chenschau. „Die Spaziergänger und 
Sportplatzbesucher sollten in den 
Anlagen zwei Brücken auf dem 
jetzigen Niveau erhalten“, so die 
damaligen Pläne.

„Mit dem Ausbau ist in den 
90er Jahren zu rechnen“ 
Auch der Heimat- und Bürgerverein 
hatte zu einer Diskussion über den 
Ausbau eingeladen. Am 20. Juni 
1984 berichtete die Wochenschau 
über die Ergebnisse. Die Bürger be-
fürchteten, dass durch den Ausbau 
der Parkstraße erheblich mehr Ver-
kehr angezogen und die Lärmbe-
lästigungen daher noch mehr stei-
gen würden. Außerdem sprachen 
sie sich gegen die Naturzerstörung 
durch die Anbindung der Stauben-
thaler und Erbschlöer Straße sowie 
den Abstieg zur Autobahn aus. Mit 
dem Ausbau sei „erst in den 90er 
Jahren zu rechnen.“

Dass das Th ema die Ronsdor-
fer auch zu dieser Zeit schon sehr 
beschäftigte, ist der Wochenschau 
vom 5. Januar 1985 zu entnehmen. 
Dort hieß es: „Auch in der Wo-
chenschau erscheinen in letzter Zeit 
Leserbriefe mit z.T. leidenschaftli-
chen, subjektiven Anmerkungen für 
und gegen den weiteren Ausbau der 
L418 / 419 = Burgholz / Parkstraße.“

Burgholztunnel brachte 2005 
neuen Stoff in die Diskussion
Das Th ema Ausbau und „Lücken-
schluss“ blieb in den folgenden Jah-
ren aktuell. Befeuert wurde es durch 
den Bau des Burgholztunnels, des-
sen Fertigstellung für Ende 2005 
geplant war, der dann aber erst En-
de März des folgendes Jahres er-
folgte. Am 30. März 2005 titelte 
die Wochenschau: „Planungen für 
‚Lückenschluß‘ reaktiviert“. Weiter 
hieß es: „Die Bemühungen, die 
in jüngster Zeit in Düsseldorf auf 

politischer Ebene unternommen 
worden sind, um den Ausbau der 
Parkstraße sowie den ampellosen 
Anschluß der L419 an die Auto-
bahn A1 zeitlich zu forcieren, schei-
nen Früchte getragen zu haben. 

Denn […] sind die Arbeiten an 
den bereits seit Jahren bekannten 
Planungen für den sogenannten 
Abstieg Blombach vor kurzen wie-
der aufgenommen worden.“ „Auch 
beim Ausbau der L 419 im Bereich 
der Parkstraße gibt das Landesbe-
trieb Straßenbau NRW Gas. Ein 
Ingenieurbüro soll bereits den Auf-
trag erhalten haben, eine Planung 
für den Ausbau des Abschnitts zwi-
schen Staubenthaler und Erbschlöer 
Straße zu erarbeiten. Damit könnte 
die Maßnahme relativ kurzfristig 
anlaufen – vorausgesetzt, die Finan-
zierung steht“, hieß es abschließend. 

Doch zwei Wochen später be-
richtete die Wochenschau: „L419: 
Ausbau kommt realistisch kaum vor 
2010.“ Bei einem Besuch des NRW-
Verkehrsministers Axel Horstmann 
erklärte dieser: „Obwohl kein Geld 
da ist, wird an den Planungen für 
die Verbreiterung der Parkstraße ge-
arbeitet.“ Außerdem kündigte der 
Landesbetrieb Straßenbau NRW 
an, bald konkrete Pläne vorzustellen.

Verschwundene Linksabbiegerspur 
verärgerte die Ronsdorfer
Zugunsten einer zweiten Gera-
deausspur auf der Parkstraße von 
Erbschlö aus kommend, sollte die 
Linksabbiegerspur an der Kreu-
zung Parkstraße / Staubenthaler 
Straße umgebaut werden. Das 
war in der Wochenschau am 21. 
Juni 2006 zu lesen. Obwohl die 
Bezirksvertretung sich vehement 
dagegen aussprach, entschied der 
Verkehrsausschuss der Stadt den 
Umbau. „Auch die 2.000 Pro-
testunterschriften aus Ronsdorf 
konnten die Verkehrspolitiker nicht 
umstimmen“, berichtete die Wo-
chenschau am 30. August 2006. 
Am 27. Februar 2007 schließlich 
war zu lesen: „Linksabbiegerspur 
am Knotenpunkt Staubenthaler 
Straße ist Geschichte“.

„Ausbau soll 2012 zwischen Licht-
scheid und Erbschlö fertig gestellt sein“ 
„Was den Ausbau der Parkstraße 
(L419) betriff t, so soll dieser Witt-
ke zufolge (Oliver Wittke war 2008 
NRW Bau- und Verkehrsminister, 
Anm. d. Redaktion) bereits 2012 
zwischen Lichtscheid und Erbschlö 
fertiggestellt sein“, war in der Wo-
chenschau vom 2. Juli 2008 zulesen.

Und auch heute bewegt der ge-
plante Ausbau der L419 die Gemü-
ter und löst hitzige Diskussionen 
zwischen Befürwortern und Geg-
nern der Ausbauplanungen aus. Die 
„Bürgerinitiative L419 – Keine Aus-
tobahn durch Ronsdorf“ will den 
Ausbau wie er derzeit vom Land 
geplant ist, verhindern. Während 
sie zu Beginn ihrer Arbeit den Bau 
eines Tunnels unter der jetzigen 
L419 mit Anschluss an die A1 for-
derten, zweifeln einige Mitglieder 
der Initiative mittlerweile daran, 
ob die Straße überhaupt ausgebaut 
werden sollte. 

Die Aktion „Ronsdorfer für die 
L419“ ist dagegen für den schnel-
len und zügigen Ausbau der L419, 
„Denn der tägliche Wahnsinn auf 
der Parkstraße und auf Linde / 
Jägerhaus muss endlich ein Ende 
haben“, fordern sie. 

Übrigens: Im Kommunalwahl-
kampf 2004 gab es einen „1. Spa-
tenstich“ der FDP für die L419. 
„Der Spatenstich hat nur symbo-
lischen Charakter, weiß doch jeder 
zwischenzeitlich, daß bis zur Rea-
lisierung des ehrgeizigen Straßen-
bauprojekts (…) wohl noch eine ge-
hörige Zeit ins Land ziehen wird.“ 
Das berichtete die Wochenschau 
am 28. Juli 2004.

Stellungnahme von Straßen.NRW zu 
Einwänden, bevor es weitergeht
Allerfrühestens ist in fünf bis zehn 
Jahren mit einem Baubeginn zu 
rechnen, wie Marcel Hafke (Land-
tagsabgeordneter der FDP) in die-
sem August der Ronsdorfer Wo-
chenschau sagte.

Vorher muss Straßen.NRW sich 
allerdings zu den über 300 Einwen-
dungen und Stellungnahmen zum 
Ausbau äußern.

Die ewige Diskussion um den 
Ausbau der L419 (Parkstraße)

Mit dem Ausbau rechneten die Verantwortlichen in mittlerweile drei verschiedenen Jahrzehnten

2.000 Ronsdorfer hatten ihre Unterschrift gegen den Wegfall der Linksabbiegerspur an der Einmündung zur Stauben-
thaler Straße abgegeben – vergeblich, denn der Stadtrat stimmte dafür und die Spur war Geschichte. Dass die Rons-
dorfer nun eine „Ehrenrunde“ durch den Lichtscheider Kreisel drehen müssen, um in die Heimat zu gelangen, stieß 
auf wenig Gegenliebe im Stadtteil. 

Immer wieder zieht es Wuppertals OB nach Ronsdorf, um sich über die L419 auszutauschen: Sei es Uwe Schneidewind 
(links) oder dessen Vorgänger Andreas Mucke (rechtes Bild, mittig).
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Albert-Schweitzer-Apotheke*
Staasstraße 19, Tel. 46 25 25

Autoteile Ströker*
Remscheider Straße 60, Tel. 46 22 99

Bedachungen Robert Clemens
Elias-Eller-Straße 101, Tel. 46 29 13

Brillen Büchner
Lüttringhauser Straße 13, Tel. 46 76 17

Bürgerbus „W.i.R. fährt für Ronsdorf“ e.V.
Otto-Hahn-Straße 63, Tel. 283 12 57

Elch Apotheke
Erbschlöer Straße 14, Tel. 46 15 56

Elektro Halbach
Friedenshort 4, Tel. 46 40 41

Gebeana
Lüttringhauser Straße 7, Tel. 246 54 00

Hirsch Apotheke
Marktstraße 22, Tel. 46 49 35

Lotto-Shop-Meyer*
Elias-Eller-Straße 3, Tel. 46 73 65

Mode + Wollparadies Kunze*
In der Krim 9, Tel. 46 08 00

Policks Backstube
Lüttringhauser Straße 21, Tel. 870 25 50

Prinz Augenoptik
Staasstraße 50, Tel. 46 46 17

Radio & Fernsehen Heidermann*
Marktstraße 45, Tel. 75 94 76 05

Ronsdorfer Käseerlebnis
Lüttringhauser Straße 30, Tel. 460 48 05 

Sabel Küchen mit Leidenschaft
Lohsiepenstraße 6, Tel. 466 09 64

Santitätshaus C. Beuthel
Erich-Hoepner-Ring 1, Tel. 43 04 68 00

Sonnen Apotheke
Ascheweg 16, Tel. 460 00 01

Tee.Wein.Wohnaccessoires
Staasstraße 43, Tel. 974 25 25

Wer noch keine Gelegenheit hatte seine 
Ronsdorfkarte zu tauschen, muss nicht befürchten 
die gesammelten Punkte zu verlieren. 

Seit dem 27. September kann in den 
gekennzeichneten (*) Geschäften oder im
W.i.R.-Büro der Tausch der Karte nachgeholt werden.

W.i.R. in Ronsdorf*
Otto-Hahn-Straße 63, Tel. 283 12 58
Öffnungszeiten: Di + Do 12 – 16 Uhr, Mi 10 – 13 Uhr

Hier können Sie punkten

Albert-Schweitzer- 
Apotheke

Allianz Hauptvertretung 
Jürgen Risthaus

AnSa Krankenpflege GbR

AUTOFIT Herde & Sohn

Autohaus Klaus Heinz Wuppertal 
GmbH

Autoteile Ströker

Bäckerei Steinbrink

Bedachungen Robert Clemens

Brillen Büchner

Bürgerbus „W.i.R. fährt für 
Ronsdorf“ e.V.

Classic Nails

Computer Kuna

Containerdienst Tamm

Deutsche Bank

Elch Apotheke

Elektro Halbach

Elektro Müller

Evangelische Altenhilfe

Examina Altenpflege

Fachärztin für Kinder und 
Jugendmedizin Dr. Hay

Fahrschule S. Dauber

Fahrschule Schuirmann

Gala-Bau R. Feick

Garten- und Motorgeräte 
Reinshagen

Gaststätte Nolzen

Gebeana

Geflügelhof Alexander Mechow

Hirsch Apotheke

Immobilien Schmidtmann

Janina Brügger 
- Pflege zu Hause -

Krankenpflege zu Hause 
Renate Hedderich GmbH

Kuhlendahl Feine Fleisch- 
und Wurstwaren

Lotto-Shop-Meyer

Matthias Droste 
Friseure

Meyer Tore

Mode + Wollparadies Kunze

Moderne Raumgestaltung Riedel

Parkett Frischemeier

Pflegedienst 
Im Mittelpunkt der Mensch

Policks Backstube

Praxis f. Physikalische Therapie 
Kempken

Prinz Augenoptik

Radio & Fernsehen Heidermann

Reisebüro Dr. Tigges

Ronsdorfer Käseerlebnis

Sabel 
Küchen mit Leidenschaft

Santitätshaus C. Beuthel

Schreinerei Küther

Sign Text DSC    
Bild -Schrift -Logo

Sonnen Apotheke

Stadtsparkasse 
Wuppertal

Steinmetz Rasch

Steuerberatung Zivic

Tee.Wein.Wohnaccessoires

Verlag Ronsdorfer Wochenschau

Verlag SonntagsBlatt

Volksbank im Bergischen Land

Zahnarzt Dr.Elzner

Ihre starke Gemeinschaft in Ronsdorf

Zahlreiche Ronsdorfer Einzelhändler, Handwerker, Dienstleister und 
Gewerbetreibende, die in der Interessengemeinschaft W.i.R. – Wir in 
Ronsdorf organisiert sind, sorgen dafür, dass Ronsdorf ein lebenswer-
ter Stadtteil bleibt. Im lebendigen Zentrum mit zahlreichen Fachge-
schäften werden Beratung und Service großgeschrieben. 

Die Anstrengungen der W.i.R. zeigen sich in den vielen Aktionen, 
die über das ganze Jahr verteilt stattfinden. 
Ein Blumengruß zum Valentinstag erfreut die 
Ronsdorfer Bürger – und das im kommenden 
Jahr bereits zum 40. Mal. Das alle zwei Jahre 
stattfindende Bürgerfest im Ascheweg, lockt 
regelmäßig viele Besucher auch aus der Um-
gebung nach Ronsdorf. 

Die 17. Auflage im vergangenen Jahr ist 
aber leider ein Opfer der Corona-Pandemie 
geworden. Ein Highlight für die Kinder ist 
das alljährliche Kinderfest zum Ende der 
Sommerferien, das schon seit 24 Jahren veranstaltet wird. 

Und auch beim traditionellen Weihnachtsbaumschmücken vor dem 
ersten Advent stehen Ronsdorfs Grundschul- und Kindergartenkin-
der im Mittelpunkt. Ob der beliebte Weihnachtsmarkt, der normaler-
weise zum Ronsdorfer Terminkalender gehört – und das schon seit 

57 Jahren –, in diesem Jahr stattfinden kann, lässt die W.i.R. zurzeit prü-
fen. Die Werbegemeinschaft hat dafür alle Hebel in Bewegung gesetzt.

Die W.i.R. hofft, dass 2022 alle Veranstaltungen wieder in gewohn-
ter Weise stattfinden können. Viele Ronsdorfer und auch zahlreiche 
Gäste genießen dann die vorweihnachtliche Stimmung, die durch die 
Weihnachtsbeleuchtung – für die die W.i.R. ebenfalls sorgt – noch ver-

stärkt wird. 
Das Bonussystem Ronsdorfkarte ist eben-

falls ein „Kind“ der Interessengemein-
schaft. Seit 16 Jahren können die Kunden 
beim Einkaufen Punkte sammeln – jetzt 
ganz aktuell mit der neuen Ronsdorfkarte, 
denn das System wird digitalisiert. Auch 
der Ronsdorfer Bürgerbus ist auf Initiative 
der W.i.R. entstanden, Träger ist der Verein 
„W.i.R. fährt für Ronsdorf“. So gelangen 
seit 2006 auch Ronsdorfer aus den Außen-

bezirken problemlos in die Innenstadt– zum Arztbesuch, Einkaufen 
oder Kaffeetrinken. 

Viele Helfer unterstützen die W.i.R. ehrenamtlich und alle gemein-
sam sorgen dafür, dass Ronsdorf ein attraktiver Ort zum Leben und 
Einkaufen ist.

Die Interessengemeinschaft W.i.R. – Wir in Ronsdorf 
gratuliert zum 70-jährigen Jubiläum

OKTOBERAKTION: Noch bis Ende Oktober zählt jede Nutzung mit der neuen Ronsdorfkarte doppelt!
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Zwei Generationen feierten im Jahr 1995 das 40-jährige Jubiläum von REWERO (links). Heute führt Hans-Peter Hüpfel das Familienunternehmen mit Un-
terstützung seiner Frau Susann. Die Kunden profitieren von einem über Generationen weitergegebenen Erfahrungsschatz des Unternehmens. 

Perfekt gereinigte Kleidung hat sich 
REWERO auf die Fahnen geschrieben 
– von Oberbekleidung bis Bettwaren.

Als im Oktober 1955 Jakob und 
Hans Hüpfel in der Remscheider 
Straße 77 eine Chemische Reini-
gung und Färberei, die Reinigungs-
Werkstätte-Ronsdorf J. Hüpfel und 
Sohn – REWERO –, gründeten, 
war das nicht nur ein Neubeginn, 
sondern die Fortsetzung einer Fa-
milientradition. Sie hatten dabei ein 
klares Ziel vor Augen: sie wollten 
verschmutzte Kleidung nach dem 
Reinigen „wie neu“ aussehen las-

sen. Die Leidenschaft für perfekt 
gepfl egte und gereinigte Kleidung 
begann bei Familie Hüpfel aber be-
reits 1890, als der Vater von Jakob 
Hüpfel im deutschsprachigen Banat 
(ehemaliges Königreich Serbien) ei-
ne Färberei und Putzerei gründete.

Im Jahre 1963 baute Hans Hüp-
fel in der Marktstraße 44 dann 
einen neuen Betrieb, in dem sich 
bis heute die REWERO Textil-
pfl ege befi ndet. Seit 1994 führt 

Hans-Peter Hüpfel erfolgreich das 
Familienunternehmen und setzt auf 
Tradition und Innovation. Stolz 
berichtet Hans-Peter Hüpfel „Bei 
REWERO werden alle Textilien 
im eigenen Betrieb vor Ort durch 
großes handwerkliches Können 
und mit modernster umweltscho-
nender Textilpfl egetechnik gerei-
nigt und handgebügelt. Das ist 
in unserer Branche längst nicht 
mehr selbstverständlich und ein 

entscheidender Unterschied, um 
Einfl uss auf die Qualität zu haben. 
Unsere Kunden profi tieren von 
einem über Generationen weiter-
gegebenen Erfahrungsschatz.“ 

Hans-Peter und Susann Hüp-
fel bieten neben dem Reinigen 
von Oberbekleidung, Braut- und 
Abendmode, Outdoor- und Be-
rufsbekleidung einen Hemden-
service, sowie die Reinigung von 
Bettwaren an.

Anzeige Anzeige

REWERO Textilpflege – Qualität aus Tradition 

Saubere und gepflegte Kleidung seit 1955

Marktstraße 44
42369 Ronsdorf
Tel. 02 02 / 46 41 22
www.rewero.de

Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do, Fr 8.30 – 13.00 Uhr
 15.00 – 18.00 Uhr
Mi, Sa 8.30 – 13.00 Uhr

REWERO Textilpflege 
seit 1955

Kontakt

Mit dieser Anzeige warb REWERO frü-
her in der Ronsdorfer Wochenschau.

Radio und Fernsehen 
Radio und Fernsehen 

HeidermannHeidermann

Marktstraße 45 • 42369 Wuppertal  
Telefon 02 02 / 75 94 76 05 • Mobil 01 51 / 72 40 64 30

Öffnungszeiten: Montag bis Samstag 9 – 13 Uhr
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 15 – 18 Uhr

Wir freuen uns mit der 

Ronsdorfer Wochenschau
über ihr 

70-jähriges Jubiläum
und gratulieren dazu ganz herzlich.

Ihr Team von Radio und Fernsehen Heidermann

Ferdinand Lassalle Str. 69  |  42369 Wuppertal
Tel.: 0202 / 51 56 17 68 

E-Mail: info@sv-rapien.de  |  www.sv-rapien.de

Ihre Sachverständigen für 
Kraftfahrzeugschäden, Bewertungen

 und technische Gutachten.

Alles Gute zum 70-jährigen Jubiläum wünscht 

das Team der Sonnen ApothekeSonnen ApothekeDie älteren Ronsdorfer können sich an drei 
Ronsdorfer Rathäuser erinnern. Das erste aus 
dem Jahr 1842 wurde im Bombenhagel 1943 
stark beschädigt und später abgerissen. Der 
Nachfolgebau war zu Beginn der 2000er Jahre 
marode und wurde durch den heutigen Neu-
bau ersetzt. Und die Ronsdorfer Wochenschau 
begleitete die Änderungen.

Abriss des alten Rathauses
Im September 1951 informierte der Wochen-
spiegel, dass das alte Rathaus abgerissen wurde. 
„Das Wahrzeichen und der Stolz Ronsdorfs, 
das alte Rathaus am Markt, war so baufällig, 
daß man seine Mauern einreißen mußte.“ Und 
weiter hieß es „schade, daß unser altes Rathaus 
verschwindet und nicht wieder aufgebaut wird.“

1 Million DM für das neue Rathaus
Zu Ostern 1953 berichtete der Wochenspie-
gel, dass das Stadtparlament einen Plan für 
fünf Jahre abgeschlossen hat, in dem auch ein 
Ersatzbau für das Rathaus in Ronsdorf mit 1 
Million DM berücksichtigt ist. „Der Ronsdor-
fer Bürger wird sagen: Die Botschaft hör ich 
wohl, allein mir fehlt der Glaube.“

Neues Ronsdorfer Rathaus
Doch Im Juli 1957 war in der Wochenschau 
tatsächlich zu lesen, dass die Finanzierung für 
das neue Rathaus gesichert ist. Wann die Bauar-

beiten beginnen könnten, war aber noch unklar. 
Klar war jedoch, dass es sich um ein modernes 
Gebäude handeln würde, das dem ursprüngli-
chen Rathaus in keinster Weise ähnelte. 

„Vom Marktplatz aus bietet das neue Gebäude 
etwa folgendes Bild: Ein Anzahl Doppelsäulen 
tragen ein dreigeschossiges, verglastes Gebäu-
de mit Flachdach. Zur Staasstraße hin ist ein 
vorspringender Trakt diesem Aufsatz als Erd-
geschoß ‚unterschoben‘. Dieser Trakt für die 
Sparkasse zieht sich unter dem Hauptgebäude 
hin bis zur Sandstraße. In Erdgeschoßhöhe wird 
entlang der Sandstraße der Trakt weitergezo-
gen, so daß ein Geviert mit einem Innenhof 
entsteht. An der Marktstraße ist dieser Trakt 
allerdings nur ein überdachter Gang.“

Grundsteinlegung für Rathaus
Endlich war es soweit – in der Wochenschau 
vom 8. Mai 1959 war zu lesen: „Oberbürger-
meister kommt am Montag, dem 11. Mai, zur 
Grundsteinlegung.“ Und weiter hieß es: „Der 
Wiederaufbau des im Krieg zerstörten Rons-
dorfer Rathauses zählt zweifellos zu den mar-
kantesten Begebenheiten nach dem Kriege in 
unserem Heimatstädtchen.“ In 80 Tagen sollte 
dann der Rohbau errichtet sein.

Verwaltung und Sparkasse ziehen um
 „Wenige Tage noch – dann ist es soweit; dann 
wird das neue Gebäude auf dem Ronsdorfer 
Marktplatz wieder zum Mittelpunkt des Stadt-
teils Ronsdorf. Die städtischen Dienststellen und 
die Sparkasse werden in der nächsten Woche in 
das neue Rathaus – amtlich Verwaltungshaus 
– umziehen.“ Das berichtete die Wochenschau 
am 1. Juli 1960. In der Woche darauf wurde 
über die Einweihung berichtet. „17 Jahre nach 
der Zerstörung hat Ronsdorf wieder ein neues 
schmuckes Rathaus“. Die offi  zielle Übergabe 
sollte am 25. Juli erfolgen – mit einer Feierstun-
de mit Schlüsselübergabe, festlichen Reden des 
Oberbürgermeister Herberts und der Vorsitzen-
den der Ronsdorfer Bezirksvertretung Elfriede 
Stremmel sowie musikalischen Beiträgen der 
Sänger von Union und Eintracht. Alle Räume 
konnten an diesem Tag besichtigt werden und 
nach Einbruch der Dunkelheit sollte die Fas-
sade festlich beleuchtet werden. 

Neues Verwaltungshaus geplant
Das Verwaltungshaus war allerdings nicht für 
die Ewigkeit gebaut. Bereits Anfang der 2000er 
Jahre war das Gebäude marode. „Es versprüht 
den Charme eines Plattenbaus. Ein behinder-
tengerechter Zugang fehlt und auch in techni-
scher Hinsicht weist das Gebäude gravierende 
Mängel auf“, berichtete die Wochenschau am 

10. November 2004. 
Die Stadt suchte einen Investor, der das ma-

rode Gebäude saniert oder abreißt und neu baut 
– dieser sollte bis zum Monatsende gefunden 
sein. Ende 2005 dann wurden die Pläne für 
das neue Verwaltungshaus vorgestellt, das be-
reits Anfang 2007 fertiggestellt sein sollte. Der 
Abriss des alten Rathauses sollte Ende Novem-
ber beginnen, die Dienststellen vorübergehend 
in die ehemalige Schule Vogelsholz umziehen. 

Abriss des Verwaltungshauses
Am Mittag des 12. Dezembers 2005 rollten 
die Bagger an und begannen mit dem Abriss 
des maroden Verwaltungshauses. „Schiefer, 
Holzteile und Mauerstücke zerbarsten unter 
der Urgewalt des Baggers und prasselten mit 
ohrenbetäubendem Lärm auf den Vorplatz“, so 
die Wochenschau. Als die Abrissarbeiten fast 
beendet waren, wurde der ehemalige Tresor-
raum der Sparkasse freigelegt.

Grundsteinlegung für neues Verwaltungshaus
Trotz Eis und Schnee waren die Arbeiten auf 
dem Gelände des Verwaltungshauses im Zeit-
plan. Am 8. März 2006 berichtete die Wochen-
schau über die Grundsteinlegung für das neue 
Verwaltungsgebäude. Der damalige Oberbür-
germeister Peter Jung erklärte, „besonders dank-
bar sei er dem städtischen Gebäudemanagement 
für seine Hartnäckigkeit bei der Suche nach ei-
nem Modell, das auch den Segen der Bezirksre-
gierung gefunden habe. ‚Mit dem Verkauf ei-
ner Immobilie an einen privaten Investor und 
dem Zurückmieten von Flächen für städtische 
Einrichtungen hat auch die Kommunalaufsicht 
in Düsseldorf absolutes Neuland betreten‘, be-
schrieb Jung den Pilotcharakter des Projekts.“ 
Zum Tragen kam das PPP Modell (Public-Pri-
vate-Partnership-Finanzierungsmodell).

Richtfest
Nach knapp fünfmonatiger Bauzeit war der 
Rohbau des neuen Verwaltungshauses fast fer-
tiggestellt. Am 3. August 2006 konnte Richtfest 
gefeiert werden.  „Sowohl die Zusammenarbeit 
mit der Stadt Wuppertal über das Gebäude-
management, den Anliegern als auch mit den 
zukünftigen Mietern waren äußerst zufrie-
denstellend“ berichtete die Wochenschau am 
9. August 2006. Die Fertigstellung des Ge-
bäudes wurde für Januar 2007 erwartet. Und 
tatsächlich: Am 31. Januar 2007 schrieb die 
Wochenschau: „Ins neue Verwaltungshaus an 
der Marktstraße sind die ersten Mieter einge-
zogen.“ Ab dem 1. Februar sollten dann auch 
das Bürgerbüro und die Stadtteilbibliothek ihre 
Pforten öff nen. Auch die nächste Sitzung der 
Bezirksvertretung im Februar konnte im neu-
en Sitzungssaal stattfi nden. 

Das neue Verwaltungshaus beherbergt heute 
neben dem Bürgerbüro, dem Sitzungssaal und 
der Stadtteilbibliothek auch Büro- und Praxis-
räume und im Erdgeschoss ist das „Central“ 
beliebter Treff punkt der Ronsdorfer. Nachdem 
zwischenzeitlich die meisten Aufgaben des Ein-
wohnermeldeamtes nur noch am Steinweg in 
Barmen erledigt werden konnten, wurden die 
Angebote für die Bürger im Zuge der Corona-
Krise wieder ausgeweitet.

Drei Ronsdorfer Rathäuser
Das heutige Verwaltungshaus ist der zweite Neubau seit 1960

Die Baustelle des heutigen Verwaltungshauses aus 
der Vogelperspektive im Jahr 2006.

Jedes Kleid hat einen zweiten Auftritt verdientJedes Kleid hat einen zweiten Auftritt verdient

froschkoenigin-hochzeitshaus.de
froschkoenigin.wedding

Gertenbachstr. 35 | 42899 Remscheid

Du hast ein zauberhaftes Du hast ein zauberhaftes 
Brautkleid und möchtest Brautkleid und möchtest 
eine andere Braut zum eine andere Braut zum 

Strahlen bringen?Strahlen bringen? 
Wir nehmen Dein Kleid in Wir nehmen Dein Kleid in 

Kommission und verkaufen Kommission und verkaufen 
es für Dich weiter. es für Dich weiter. 

Gerade in dieser Zeit, wo Gerade in dieser Zeit, wo 
Nachhaltigkeit mehr Thema Nachhaltigkeit mehr Thema 

denn je ist, möchten wir denn je ist, möchten wir 
„schöne Dinge“ noch einmal „schöne Dinge“ noch einmal 
erstrahlen lassen. Auf über erstrahlen lassen. Auf über 

140 qm große Auswahl neuer 140 qm große Auswahl neuer 
Second-Hand Kleider.Second-Hand Kleider.

Wir planen:Wir planen: Workshops, Jung- Workshops, Jung-
gesellen Abschiede, Events gesellen Abschiede, Events 

nach Kundenwünschen und nach Kundenwünschen und 
außergewöhnliche Locations.außergewöhnliche Locations.

Alle Dienstleister der 
Hochzeitsbranche stellen 
sich vor und erleichtern 

Dir Deine Hochzeitsplanung.

Das vor dem 2. Weltkrieg noch intakte Rathaus am Marktplatz (heute Bandwirkerplatz).

Das Verwaltungshaus aus den 1960er Jahren, das 
die Wochenschau in den 2000ern wenig liebevoll 
„Plattenbau“ nannte.
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Liebe Mitglieder,  
liebe Ronsdorferinnen und Ronsdorfer,
wir freuen uns, dass die Ronsdorfer Wochenschau den Heimat- und Bürgerverein seit 
vielen Jahre begleitet und über unsere Aktivitäten berichtet. 
Zu ihrem 70-jährigen Jubiläum wünschen wir der Ronsdorfer Wochenschau  
alles Gute und freuen uns auch in der Zukunft auf eine enge Zusammenarbeit.

Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e.V.
Christel Auer

Ronsdorfer 
Heimat- und 
Bürgerverein e.V.

Mein Garten - ein Ort,
den ich mit allen 
Sinnen erlebe.

Telefon 0202 464735
www.ploettner-galabau.de

Öffnungszeiten und Termine nach Vereinbarung • Montag Ruhetag

Ihr Ronsdorfer Familien - Friseur • Maria Pina Lukàcs

Tel. 3 17 87 00
Kurfürstenstraße 102 • 42369 Wuppertal 

Seit 2003

Seit 16 Jahren bietet Mar-
leen Second Hand & More 
in Ronsdorf neben Second 
Hand- auch Neuware, Acces-
soires und Wohnaccessoires. 
Ilka Wallner (links) und Antje 
Reinartz sind dankbar für die 
Treue der Ronsdorfer Kun-
dinnen und Kunden, die dem 
Geschäft während und nach 
den Beschränkungen durch 
die Pandemie treu  geblieben 
sind. Jetzt freuen sie sich auf den Herbst, da etwas Besonderes geplant ist: 
ein „Freundinnen-Abend“. Da können sich ein paar Mädels zusammentun 

Endlich wieder 
mit Freude shoppen

info@marleen-wuppertal.de | www.marleen-wuppertal.de 
Remscheider Str. 23a | 42369 Ronsdorf | Tel. 02 02 / 820 95 17

Bomoro baute in der 
Otto-Hahn-Straße
„Die Firma Bocklenberg und 
Motte hat an der Otto-Hahn-
Straße im Industriegebiet Blom-
bach-Nord ein 27.000 Quadrat-
meter großes Grundstück erwor-
ben,“ berichtete die Wochenschau 
am 10. Januar 1980. Am neuen 
Standort sollten alle Abteilun-
gen und Lagerhallen  konzent-
riert werden. „Das wird wesent-
lich zur Verkehrsberuhigung in 
der Innenstadt beitragen,“ so die 
Wochenschau. 

Aus für Straßenbahnen 
in Wuppertal
Nachdem in Ronsdorf schon lan-
ge keine Straßenbahn mehr fuhr, 
standen 1983 auch die Straßen-
bahnen in Wuppertal vor dem 
Aus. „In den nächsten Jahren 
wird das älteste Nahverkehrsmit-
tel Wuppertals stufenweise still-
gelegt und durch Busse ersetzt“, 
informierte die Wochenschau im 
Februar 1984. 1951 gab es 171,8 
Kilometer Schienennetz, 1984 wa-
ren es noch 25,6 Kilometer. Wirt-
schaftliche Gründe hatten dieses 
„Gesundschrumpfen“ verursacht.

Spektakulärer 
LKW-Unfall
Am 27. Juni 1985 berichtete die 
Wochenschau über einen Un-
fall, bei dem bei einem LKW, der 
vom Kratzkopf kam, die Bremsen 
versagten. Da an der Ampel ein 
Pkw stand, versuchte er erst, in 
die Erbschlöer Straße auszuwei-
chen, bevor er wieder nach links 
lenkte. Bei diesem Manöver kipp-
te er um und die Landung lan-
dete auf dem Bürgersteig. „Wie 
durch ein Wunder blieb dieser 
spektakuläre Unfall ohne nen-
nenswerte Folgen“, informierte 
die Wochenschau. 

Talentshow der RWG vor 
dem Rathaus
Im Juni 1984 fand auf dem Rathaus-
vorplatz eine Talentshow statt, 
organisiert von der Ronsdorfer 
Werbegemeinschaft RWG. Pro-
grammpunkte waren: Trompe-
ten-Duo, Gruppe mit Sketchen, 
Verrenkungskünstler, Violinen-
spieler, Break-Dance, Can-Can 
usw. Mehr als vier Stunden dau-
erten die Auftritte, das Publikum 
bestimmte durch seinen Applaus 
die Sieger. 

Videopark an der 
Fachschule
Die Wochenschau berichtete am 
31. Juli 1986 über die Eröff nung 
eines Videoparks an der Fach-
schule – in Zeiten von Streaming-
Diensten kaum mehr vorstellbar. 
„Rechtzeitig vor den Sommerfe-
rien ist der Videopark eröff net 
worden“, so die Wochenschau.

Information aus dem 
Verwaltungshaus
„Wegen der Vielzahl der Ehe-
schließungen können am Mon-
tag, 8.8.1988, in der hiesigen 
Bezirksverwaltungsstelle keine 
Aufgebote und keine Rentenan-
träge entgegengenommen wer-
den“, so war in der Wochenschau 
am 4.8. zu lesen. 

Großer Andrang beim 
100. Mundarttreffen
Am 1. September 1988 informier-
te die Wochenschau über das Fest 
anlässlich des 100. Treff en der 
Ronsdorfer Mundartfreunde: 
„Die Stühle wurden knapp beim 
Mundartfest im Bergischen Haus“ 
mit rund 140 Gästen.

Kurz und knapp – 1980er

Am 27. September 1984 berichtete 
die Wochenschau, dass eine Origi-
nal-Telephonbox aus South Tyne-
side, der Wuppertaler Partnerstadt 
in England, den Weg nach Wup-
pertal gefunden hatte. Sie sollte in 
Ronsdorf auf dem Rathausvorplatz 
aufgestellt werden. 

Vier Wochen später war in der 
Wochenschau zu lesen, dass die 
Telefonzelle bald sprechbereit sein 
sollte – am 28. Oktober wurde sie 
offi  ziell in Betrieb genommen. Da-
zu kam der Gemeindepfarrer aus 
Jarrow, einem Stadtteil von South
Tyneside, als Gast nach Ronsdorf 
und auch die Bürger waren ein-
geladen.

Telefonzelle als Bücherschrank 
im Ronsdorf Carrée
Lange diente sie auf dem Vorplatz 
des Ronsdorfer Rathauses ihrem ei-
gentlichen Zweck, doch im Laufe 
der Jahre wies sie immer mehr De-
fekte auf und war in einem schlech-
ten Zustand. Als das Bürgerhaus 
und der Bandwirkerplatz im Jahr 
2006 neugebaut bzw. umgestaltet 
wurden, kam für die Telefonzelle 
das Aus. Sie wurde abgebaut und 
geriet in Vergessenheit, bis sie 2009 
in Cronenberg wiederentdeckt und 
zurück nach Ronsdorf geholt wur-
de. 2013 ermöglichte eine Spende 
der Sparkasse eine Restaurierung 
der Telefonzelle und der Heimat- 
und Bürgerverein hatte die Idee 
einer neuen Nutzung als Bücher-
zelle. Im Dezember 2014 wurde 
die Englische Telefonzelle dann 
„reaktiviert“, zu einer Bücherzelle 
umgestaltet und vom THW auf-
gestellt. Im Februar 2015 berichtete 
die Wochenschau über die offi  zi-
elle Einweihung: „Die Englische 
Telefonzelle in ihrer typisch roten 

Farbe hat im Ronsdorf Carrée eine 
neue Heimat gefunden.“ Und wei-
ter hieß es: „Für ‚Bücherwürmer‘ ist 
eine zusätzliche Gelegenheit gege-
ben, sich (…) mit neuem Lesestoff  
einzudecken“. Der Heimat- und 
Bürgerverein stellt bis heute die 
Betreuung der Telefonzelle sicher.

Exkurs zum Jarrowweg zwischen 
Sparkasse und Rathaus
Hinter der neu gebauten Sparkasse 
verläuft eine Verbindung zwischen 
der Marktstraße und der Staasstra-
ße. In der Ronsdorfer Wochenschau 
vom 21. August 1980 war zu lesen, 
dass die Verbindung offi  ziell „Jar-
rowweg“ heißen sollte – nach der 
Partnergemeinde Jarrow in England 
als „Sinnbild einer Partnerschaft“. 

Städtepartnerschaften sollten 
Barrieren, die der Krieg aufgebaut 
hatte, überwinden. Wuppertal war 
eine der ersten Städte, die Städte-
partnerschaften knüpften. Jarrow 
ist ein Stadtteil der englischen Stadt 
South Tyneside. Der dortige Chor 
der St. Paul’s Kirchengemeinde und 
der Ronsdorfer Männergesangver-

ein Eintracht nahmen Kontakt auf 
und es ergab sich eine langjährige 
freundschaftliche Verbindung – 
zwischen den Chören und zwischen 
Jarrow und Ronsdorf. Um dies zu 
würdigen, sollte eine Straße nach 
der Partnerstadt benannt werden. 

 Zur offi  ziellen „Taufe“ waren 
auch Gäste aus England gekom-
men: Für den Chor, der auf dem 
Rückweg von einer Reise zu den 
Oberammergauer Festspielen dem 
Ronsdorfer Chor MGV Eintracht 
einen Besuch abstattete, war die 
Benennung des Weges nach ihrer 
Heimatstadt eine Überraschung. 
Viele Ronsdorfer Bürger, Mitglie-
der des Stadtrates und der Bezirks-
vertretung waren dabei, als in einer 
Feierstunde der Weg offi  ziell „Jar-
rowweg“ getauft und das Straßen-
schild enthüllt wurde. 

Die Wochenzeitung „South Ty-
neside Post“ berichtete über die Er-
öff nung des neuen „Jarrowwegs“ 
in Ronsdorf. Diese große Freund-
schaftsgeste werde dazu beitragen, 
„die Freundschaft zwischen den 
Partnerstädten weiter zu vertiefen.“

„Alt und neu“ – englische 
Telefonzelle in Ronsdorf

Exkurs zum Jarrowweg: Eine britisch-deutsche Freundschaft

Links auf dem Foto aus 2004 ist die Telefonzelle vor dem alten Ronsdorfer Rathaus zu sehen.

Christel Auer (rechts), damals wie heute 1. Vorsitzende des Heimat- und Bür-
gervereins, bei der Einweihung der Telefonzelle im Februar 2015.
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Mit dem Innovationspreis „Rhein-
land Genial“ ist jetzt die Unter-
nehmensgruppe Thielenhaus 
Technologies ausgezeichnet wor-
den. Der Preis wird an Unterneh-
men, Organisationen und Ver-
bände vergeben, die Produkte, 
Dienstleistungen oder Geschäfts-
modelle in den Bereichen Tech-
nologie, Umwelt, Service und So-
ziales „neu denken“.

Th ielenhaus Technologies ist auf 
die Herstellung hochwertiger Prä-
zisionswerkzeugmaschinen sowie 
Getriebe und Kompressoren für 
industrielle Anwendungen spe-
zialisiert. Das 1909 in Wupper-
tal gegründete Unternehmen hat 
sich im Laufe der Jahrzehnte zum 
bedeutendsten Global Player im 
Bereich der Oberfl ächenfeinstbe-
arbeitung entwickelt. 

Das „Microfinish“ genannte 
Hightech-Verfahren sichert Ge-
nauigkeiten bis zu einem Zehntau-
sendstel Millimeter. Es steht für 
höchste Präzision, Belastbarkeit, 
Geometrieverbesserung, geringste 
Reibung und Laufgeräusche so-
wie eine lange Lebensdauer der 

bearbeiteten Bauteile, die z.B. in 
der Automobil- und Wälzlagerin-
dustrie, in der Luft- und Raum-
fahrt oder in der Medizintechnik 
eingesetzt werden. Damit gilt das 
Unternehmen als Pionier und in-

novativer Vorreiter im Werkzeug-
maschinenbau und ist von der 
Universität St. Gallen im Index 
der „Weltmarktführer 2021“ be-
stätigt worden. 

Familienunternehmen mit innovati-
ven Lösungen auf vier Kontinenten
So forciert die Unternehmens-
gruppe, die über 430 Patente hält, 
die Forschung und Entwicklung 
zur weiteren Optimierung des in-
novativen Oszillationsverfahrens 
HyperFinish. Dieses Verfahren 
verspricht bis zu 35 Prozent kür-
zere Bearbeitungszeiten bei verbes-
serten Qualitäten und wesentlich 
niedrigeren Investitionskosten. 

Damit leistet Th ielenhaus Tech-
nologies einen innovativen Beitrag 
zur weiteren Steigerung der nach-

haltigen Energie- und Rohstoff ef-
fi zienz sowie der Werkstückqua-
lität im Maschinenbau. Durch 
Bearbeitung von Bremsscheiben 
kann z. B. der Abrieb beim Brem-
sen erheblich reduziert und die 
Feinstaubbelastung gesenkt wer-
den. Das Familienunternehmen 
ist heute mit acht Standorten in 
sechs Ländern auf vier Kontinen-
ten weltweit vertreten.

Nach Überzeugung der Me-
tropolregion hat sich Th ielenhaus 
Technologies „durch ständige 
technologische Weiterentwick-
lungen und wegweisende Innova-
tionen, die in einer Vielzahl von 
weltweiten Patenten zum Aus-
druck kommen, die Innovations- 
und Weltmarktführerschaft im 
Bereich Höchstpräzisions-Werk-
zeugmaschinen für die Oberfl ä-
chenfeinstbearbeitung erarbeitet“. 

Die Preisverleihung für Ver-
fahrens- und Technologieinno-
vation erfolgte durch den Wup-
pertaler Oberbürgermeister Prof. 
Dr. Uwe Schneidewind und die 
Geschäftsführerin der Metropol-
region Rheinland Kirsten Jahn.

Entgegengenommen wurde der 
Preis von Maya Th ielenhaus, einer 
Urenkelin des Firmengründers, die 
als Vertreterin der vierten Gene-
ration Führungsverantwortung 
übernommen hat. Sie unterstrich 
bei dieser Gelegenheit die seit 112 
Jahren währende enge Verbunden-
heit des Unternehmens mit dem 
Standort Wuppertal.

Mehr Informationen, Wissens-
wertes und Spannendes rund um 
das Wuppertaler Traditionsunter-
nehmen gibt es online unter www.
thielenhaus.com.

„Rheinland Genial“ für Thielenhaus Technologies

Maya Thielenhaus (2.v.r.) und der Technische Leiter Oliver Hildebrandt 
(2.v.l.) nehmen für Thielenhaus Technologies den Innovationspreis „Rhein-
land Genial“ aus den Händen von Kirsten Jahn (Geschäftsführerin der Me-
tropolregion Rheinland) und Wuppertals OB Uwe Schneidewind in der Alten 
Glaserei an der Nordbahntrasse entgegen.
 Foto: Wirtschaftsförderung Wuppertal

Innovationspreis der Metropolregion Rheinland

Der Wuppertaler Stammsitz der weltweiten Thielenhaus-Gruppe im Industrie-
gebiet Clausen.  Foto: Thielenhaus Technologies GmbH

 42287 Wuppertal | Heinz-Fangman-Straße 61

 Gesundheit Gesundheit 
auf auf 

Wuppertal Wuppertal 
LichtscheidLichtscheid

Frauenheilkunde und  Frauenheilkunde und 

Geburtshilfe auf LichtscheidGeburtshilfe auf Lichtscheid

Dr. med. Ute Karin

 Tel.: 02 02 / 59 32 85  Tel.: 02 02 / 59 32 85 
 www.drkarin.dewww.drkarin.de
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Tel: 02 02 / 76 97 83 58 • boege-online.deTel: 02 02 / 76 97 83 58 • boege-online.de

Bandwirkermuseum 
öffnete samstags
Im Januar 1990 stellte Josua Hal-
bach den bisherigen Erfolg zur 
Schaff ung eines Bandwirkermu-
seums in der ehemaligen „Fach-
schule“ vor. Der Arbeitskreis des 
Heimat- und Bürgervereins hat te 
eine größere Sammlung zusam-
mengetragen um eine Ausstellung 
aufzubauen. „Die allgemeine Mei-
nung war, daß die Sammlung jetzt 
schon einen großen Wert hat. Dar-
um soll sie einer breiten Öff entlich-
keit zugänglich gemacht werden.“ 
Jeden Samstagvormittag konnte 
das Museum besichtigt werden.

30-Zone und „Rechts-vor 
links“-Regelung
Am 9. August 1990 informierte 
die Wochenschau: „Rechtzeitig zur 
Einschulung der I-Dötzchen wur-
den in Ronsdorf Tempo-30-Zonen 
eingerichtet. (…) Über 30 Schilder 
weisen darauf hin, daß auf fast al-
len Ronsdorfer Straßen die Stun-
dengeschwindigkeit von 30 km/h 
nicht überschritten werden darf.“ 
Außerdem galt in der Folge an 15 
Einmündungen „rechts vor links“.   
„Die Bezirksvertretung Ronsdorf 
bittet alle Verkehrsteilnehmer, die-
se Neuregelungen zu beachteń “, 
hieß es abschließend.

Nutzung des 
Standortübungsplatzes
In den Zeiten, in denen die Sol-
daten den Standortübungsplatz 
nicht nutzten, durfte die Bevöl-
kerung ihn für Spaziergänge nut-
zen. Wenn das Schild „Achtung 
Übung! Platz gesperrt!“ aufge-
klappt war, war das Betreten ver-
boten. Außerdem durfte Muniti-
on nicht berührt werden, Hunde 
mussten angeleint sein, Spazier-
gänger und Reiter auf den Wegen 
bleiben und Kinder beaufsichtigt 
werden. „Das Befahren mit Fahr-
zeugen aller Art, besonders mit 
Mountainbikes und Motorräder 

ist verboten“, darüber informierte 
die Wochenschau am 20. Juli 1995

Elias-Eller-Gedenkstein 
enthüllt
Als anlässlich des 250-jährigen 
Stadtjubiläums von Ronsdorf – das 
mit zahlreichen Veranstaltungen 
und einer großen Abschlussfeier 
begangen wurde-  der Gedenk-
stein für Elias Eller enthüllt wur-
de, war auch der damalige Minis-
terpräsident von NRW Johannes 
Rau dabei. „Ich hätte ihn gerne 
kennengelernt“ – so seine Worte. 
Darüber berichtete die Wochen-
schau am 28. September 1995.

Neubau am Altenheim 
Friedenshort fertig
Am 16. November 1995 infor-
mierte die Wochenschau über die 
Fertigstellung der Neubauten am 
Christlichen Altenheim Friedens-
hort. „Das nunmehr 80-jährige 
Heim ist in anderthalbjähriger 
Bauzeit um einen Trakt erweitert 
worden, in dem 29 Zimmer für Be-
wohner, ein Beschäftigungsraum, 
ein Gymnastikraum, eine neue 
Küche und einige Pflegeräume 
untergebracht sind“, berichtete die 
Wochenschau. „Die Einrichtung 
legt Wert darauf, daß das christli-
che Element in der Altenbetreuung 

angemessen berücksichtigt wird,“ 
hieß es weiter. 

Eine Quartierslinie für 
Ronsdorf
„Die zukünftige Linie 650 wird 
voraussichtlich ab Ende Septem-
ber die Klinik Bergisch Land, 
den Kommunalfriedhof und das 
Wohngebiet Monhofsfeld an das 
Ronsdorfer Zentrum anbinden“, 
so berichtete die Wochenschau am 
13. Juni 1996 aus der Juni-Sitzung 
der Bezirksvertretung. Über die 
genaue Lage der Haltestellen soll 
mit Polizei und Ordnungsamt ge-
sprochen werden.

Kurz und knapp – 1990er

Anlässlich der Einweihung der ers-
ten Badeanstalt vor 100 Jahren erin-
nerte die Wochenschau am 15. Mai 
1985 an deren Geschichte. Anfangs 
waren Männer und Frauen beim 
Schwimmen strikt getrennt: „Das 
Frauenbad darf nur von Frauen 
betreten werden. Der Badewärter 
gilt als Frau.“ So zitierte die Wo-
chenschau eine der Bedingungen 
der alten preußischen Badeord-
nung. „Die damals selbständige 
Gemeinde Ronsdorf mit knapp 
10.500 Einwohnern gehörte zu den 
ersten Städten in Preußen, die sich 
ein Hallenbad leisteten“, informier-
te die Wochenschau. 

„Von Anfang an war die Bade-
Anstalt für die Aktionäre ein Ver-
lustgeschäft.“ Erst als die Badean-
stalt vor dem Aus stand, gewährte 
die Stadt Ronsdorf ab Dezember 
1889 einen jährlichen Zuschuss 
von 1.200 Mark. Weitere drei Jah-
re später gaben die Aktionäre auf 
und das Bad ging für 25.000 Mark 
an die Stadt Ronsdorf und 1929 
dann an Wuppertal. Beim Luftan-
griff  1943 wurde das Bad als eines 
von wenigen Gebäuden in der In-
nenstadt nicht zerstört. Doch die 
Ronsdorfer wollten ein neues Bad 
– schließlich wurde das bestehende 
1965 abgerissen und an seine Stelle 
trat das heutige Bad.

Neubau der Badeanstalt gefordert
Nachdem 1960 endlich das neue 
Rathaus eingeweiht werden konnte, 
stand jetzt noch der Wunsch nach 
einer Badeanstalt auf der Tagesord-
nung. Am 17. Februar 1961 berich-
tete die Wochenschau. „‚Es ist doch 
sehr bedenklich, wenn die Groß-
stadt Wuppertal nicht das erneuern 
kann, was die Kleinstadt Ronsdorf 
schon vor 80 Jahren errichtet hat‘ – 
so ungefähr lautet der bedeutungs-
volle Satz aus berufenem Munde 
eines Teilnehmers an der Februar-
sitzung der Ronsdorfer Bezirksver-
tretung am letzten Dienstagabend.“ 
Das Problem: Die Stadtwerke, de-
nen die Bäder unterstehen, lehnen 
Neubauten grundsätzlich ab und 
möchten die Zuständigkeit an die 
Stadt übergeben „...weil sie (die Bä-
der) Zuschußobjekte sind und im-
mer sein werden.“ 

Neue Impulse für Badeanstalt
Das Th ema „Badeanstalt“ beschäf-
tigte die Ronsdorfer auch 1962. Die 
Pläne der Stadtwerke für das neue 
Bad waren fertig. Allerdings war 
die Frage des Standorts nicht ab-
schließend geklärt: Zur Diskussion 
standen das Gelände des Stadtba-
des, das Gelände des ehemaligen 

Stadtbahnhofes und der vordere 
Bereich des Stadtgartens. Am 23. 
November 1962 stand dann in der 
Wochenschau: „Auf dem Gelände 
des ehemaligen Güterbahnhofs soll 
dieses neue Hallenbad gebaut wer-
den. Die rund 30 Meter breite, stark 
verglaste Hallenhauptfront bildet 
die Sonnenseite nach Süden.“ Von 
der Straße am Stadtbahnhof wird 
das Bad zugänglich sein. Rund 1,1 
Millionen DM sollte der Bau kosten.

Restfinanzierung gesichert
Am 26. Juni 1964 versicherten die 
Stadtwerke „Selbstverständlich bau-
en wir die Badeanstalt.“ Die Wo-
chenschau erläuterte: „Die schon 
vor vielen Monaten eingereichten 
Anträge auf Landesmittel hätten 
in Düsseldorf ‚auf Eis gelegen‘ und 
erst durch die Deckungszusage zur 
Restfi nanzierung seitens der Stadt 
vor ein paar Wochen seien die An-
träge jetzt bearbeitungsreif.“ Und 
hoff ungsvoll berichtet die Wochen-
schau weiter: „Im Sommer 1966 
– so lautet nunmehr die Prognose 
– werden wir dann endlich viel-
leicht doch das neue Hallenbad 
bestaunen, wen nicht sogar schon 
benutzen können.“

Rohbau steht
Baudirektor Isenbeck von den Wup-
pertaler Stadtwerken folgte der Ein-
ladung der Bezirksvertretung und 
„erläuterte im Neubau der Badean-
stalt das bisher Erreichte.“ So war in 
der Wochenschau am 3. Juni 1966 
zu lesen. „Inzwischen steht nun der 
Rohbau ohne ‚Korsett‘; alle beton-
gegossenen Bauteile sind entschalt.“ 
Und schließlich hieß es: „Gut ein 
Jahr wird es wohl noch dauern, bis 
der erste Badegast den Sprung ins 
kühle Naß vollzieht.“

Eröffnung im September 1967
„Es ist soweit: Das neue schmucke 
Hallenbad wird eröff net“, so war 
in der Wochenschau von 29. Sep-
tember 1967 zu lesen. Bei einem 
Tag der off enen Tür konnten sich 
die Ronsdorfer am 30. Septem-
ber selbst ein Bild vom neugebau-
ten Hallenbad machen. Zahlreiche 
Schwimmer nutzten das Bad in den 
folgenden Jahren. 

Als die Stadt Wuppertal im Jahr 
2011 aus Kostengründen die Schlie-
ßung des Bades plante, waren die 
Ronsdorfer entschlossen, sich für 
den Erhalt einzusetzen und grün-
deten den Förderverein Bandwir-
ker-Bad Ronsdorf. Seit zehn Jahren 
wird das Bad ehrenamtlich vom 
Förderverein und der Betreiberge-
sellschaft BaRon betreut.

Das Ronsdorfer 
„Stadtbad“

Von Aktiengesellschaft bis zum Förderverein

Als eine der ersten Städte in Preußen hatte Ronsdorf eine eigene Badeanstalt.



Jahrgang 71 • Nr. 41 • 13. Oktober 202140 Ronsdorfer Wochenschau  ·  ZEITUNG für RonsdorfAnzeigen
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Ascheweg 18 | 42369 Ronsdorf

Wir bedanken uns herzlich für 
Ihre Treue und freuen uns auf 

weitere schöne Jahre in Ronsdorf!
 Ihr Anna´s Lottoladen-Team!Ihr Anna´s Lottoladen-Team!

2 JahreJahre
Anna´s Lottoladen und mehr!Anna´s Lottoladen und mehr!

• Lotto • Zeitungen • Zeitschriften • Tabakwaren • Lotto • Zeitungen • Zeitschriften • Tabakwaren 
• Fahrkarten • Grußkarten • Gutscheinkarten • Süßes• Fahrkarten • Grußkarten • Gutscheinkarten • Süßes

Gutscheine erhältlich

Turmalin StudioTurmalin Studio
• Armbänder• Armbänder
• Ohrringe• Ohrringe
• Ketten• Ketten
• Anhänger• Anhänger
u.v.m.u.v.m.

Tel. 01 52 / 24 19 38 46 Tel. 01 52 / 24 19 38 46 
Kreuzbergstr. 8 | 42899 RemscheidKreuzbergstr. 8 | 42899 Remscheid

Edelsteine
Edelsteine

aller Artaller Art

Schmuck 
Schmuck 

aus aus 
Edelstein
Edelstein

In der Juni-Sitzung der Bezirksver-
tretung im Jahr 2006 wurden Pläne 
für die Neugestaltung der Markt-
wiese vorgestellt. Während der Neu-
bau des Rathauses immer mehr Ge-
stalt annahm, wurde ein Konzept 
mit einer Fläche als „Bürger-Piazza“ 
präsentiert. Über die Gestaltung 
herrschte alles andere als Einigkeit 
– schließlich sollte die Bezirksver-
tretung entscheiden. Ein Vorschlag 
der Stadt fand letztendlich Zustim-
mung. Und auch ein Name wurde 
gefunden: In der Oktober-Sitzung 
stimmten die BV-Vertreter in gehei-
mer Wahl für „Bandwirkerplatz“.

Wie beim Denkmal spendete die 
Firma vom Baur wieder für Ronsdorf 
Für die Neugestaltung des Platzes 
fehlte jedoch das Geld. Die Firma 
J.H. vom Baur hatte deshalb neben 
einer eigenen Spende auch einen 
Spendenaufruf ins Leben gerufen. 

Am 22. November 2006 berich-
tete die Wochenschau: „Damit den-
noch eine für Ronsdorfs neue grüne 
Mitte angemessene Lösung zustan-
de kommt, haben Peter und Victor 
vom Baur einen Spendenaufruf ge-
startet.“ Und die Ronsdorfer spen-
deten. Schon am 6. Dezember in-
formierte die Wochenschau, dass 
auf dem eingerichteten Sonder-
konto bereits 22.000 Euro einge-
gangen seien. 

15.000 Euro stellte die Bezirks-
vertretung aus freien Mitteln zur 
Verfügung, die Interessengemein-
schaft W.i.R. – Wir in Ronsdorf 
übernahm die Kosten für die Elek-
troinstallationen. Für die Gestal-
tung des Platzes lag nach Angaben 
des Bezirksvorstehers Lothar Nä-
gelkrämer ein konkretes Angebot 
über 72.000 Euro vor (ohne die 
Aufstellung des Denkmals und der 
der Bänke und ohne Bepfl anzung). 

Rückkehr des Bandwirkerdenkmals 
nach einjährigem Exil
Nachdem die Arbeiten an der Ge-
staltung des Bandwirkerplatzes 
Fortschritte machten, konnte auch 
das Bandwirkerdenkmal wieder auf-
gestellt werden. Am 21. März 2007 
berichtete die Wochenschau: „Die 
Pfl asterung des Bandwirkertuchs 
hat deutlich Gestalt angenommen 
und seit voriger Woche ist auch das 
Bandwirkerdenkmal aus seinem 
über einjährigen Exil an den Rons-
dorfer Markt und somit fast an sei-
nen alten, angestammten Platz vor 
dem Eingang des neuen Ronsdor-
fer Stadthauses zurückgekommen.“

Im März wurde auch der Roll-
rasen verlegt, so dass die Wochen-
schau verkünden konnte: „Band-
wirkerplatz jetzt grün“.  Anfangs 
musste der frisch verlegte Rollra-
sen noch gegossen werden, doch 
schließlich war alles fertig und im 
Mai erfolgte die Endabnahme. Der 
neu gestaltete Bandwirkerplatz zeig-
te sich als „Ruhezone mit viel Grün“ 
durch die aufgestellten Bänke und 
ebenso als „repräsentativer Platz“, 
wie die Wochenschau am 9. Mai 
2007 schrieb.

Für die Spender gab es eine Feier 
als Dank für die Unterstützung. So-
zusagen auf der Zielgeraden konn-
te das Spendenziel erreicht werden. 

Im Bürgerhaus hängt eine Tafel mit 
Namen der Spender.

„Festlich“ eingeweiht wurde der 
neu gestaltete Platz dann am ers-
ten Wochenende im Juni mit dem 
Ronsdorfer Liefersack. 

Am 15. Oktober 2008 berichte-
te die Wochenschau, dass die Nor-
maluhr wieder am Bandwirkerplatz 
aufgestellt ist. „Lange war sie ver-
schwunden, jetzt ist sie wieder da: 
die frühere Normaluhr, die den 
Ronsdorfern vor dem Abriß des 
alten Verwaltungshauses am Trep-
penaufgang über Jahrzehnte die 
Zeit anzeigte. Das gute Stück (…) 
wurde offi  ziell in Betrieb genom-
men. Vorher war es durch mehre-
re Ronsdorfer Firmen aufwendig 
restauriert worden“, war zu lesen.

Treffpunkt und zentraler 
Veranstaltungsort für viele Feste
Heute wird der Bandwirkerplatz 
von vielen Ronsdorfern besucht, die 
auf den Bänken ausruhen und mit 
den Banknachbarn ein Schwätz-
chen halten. Außerdem ist er der 
zentrale Veranstaltungsort in Rons-
dorf. Vom Kinderfest der W.i.R. 
über den Liefersack und das Weinfest 
bis zum traditionellen Weihnachts-
markt zieht er Besucher auch aus der 
Umgebung an. Auch für Aktionen 
wie das Weihnachtsbaumschmü-
cken oder der Nikolausbesuch mit 
Bücherschlange auf den Rändern 
der Beete bietet der Bandwirker-
platz den passenden Hintergrund.

Neue grüne Mitte – Bandwirkerplatz
Umgestaltung durch Spenden der Ronsdorfer ermöglicht

In diesem September gab es nach langer Zeit wieder etwas zu sehen auf dem Bandwirkerplatz: Pro Musica musizierte 
und konnte einige Passanten mit spätsommerlichen Melodien verzaubern.

Das fast fertig gepflasterte Plateau im Dezember 2006.

Bei den Bauarbeiten mussten einige Bäume weichen.

Im Oktober 2008 war sie endlich wieder da: Die Uhr wurde beim Abriss des alten Verwaltungshauses entfernt und daraufhin von Ronsdorfer Firmen restau-
riert. Links im Bild ist der damalige Bezirksvorsteher (heute heißt das Amt Bezirksbürgermeister), Lothar Nägelkrämer, zu sehen.

WETTERvom 5. 10. – 10. 10. 2021

Di. 5.10. Mi. 6.10.
ºC/ºC

ºC/ºC

Do. 7.10. Fr. 8.10.ºC/ºC
ºC/ºC

Sa. 9.10. So. 10.10.
ºC/ºC

ºC/ºC
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CRONENBERGER ANZEIGER
Cronenberger Zeitung

Gegründet  1880 
VERLAG  UND  DRUCKEREI  JOH.  ECKERS 

Telefon  471209

Wuppertal-Cronenberg 

Erscheint  einmal  wöchentlich 

6. Oktober 2021

Aus dem InhaltNix wie hinMy Home undfine arts

Mitmachen!Meine „Idee fürCronenberg“

WupperTalerRolf Tescheausgezeichnet

www.cronenberger-anzeiger.de

Cronenberger Anzeiger Verlag und Druckerei Johannes Eckers e.K · Geschäftsleitung: Nicole Mucke-Schiffer · Redaktions- u. Anzeigenleitung: Wolfgang Schiffer

Hauptstraße 15 · 42349 Wuppertal · Fax-Nummer (0202)  477348 · Postfach 120106 · 42331 Wuppertal · E-Mail: info@cronenberger-anzeiger.de · 0,25  €

Allgemeiner Familien-, Geschäfts- und Vereins-Anzeiger mit der höchsten Auflage in W.-Cronenberg

ÜBER 30 JAHRE FLIESENLEGERMEISTER

Verlegen von: Wandfliesen • MarmorBodenfliesen • MosaikSeniorengerechte Bäder

 
Silikonfugen

Korzert 8 · 42349 Wuppertal · Telefon 02 02 / 40 16 96

  Rolf  SOMMER
F L I E S E N F A C H B E T R I E B

9. und 10. Oktober 2021
Bitte lesen Sie auch den Artikel auf Seite 4 der heutigen Ausgabe.

37_2021 - 400,- Euro + MwSt SonntagsBlatt Titelseite

. Korr. ok an JoBuch an CroWo

Haben Sie ...

schon einmal darüber nachgedacht, wie Chiropraktik funktioniert? Wenn Sie

an Chiropraktik denken, denken Sie wahrscheinlich an den Rücken. Chiro-

praktik beinhaltet weit mehr als die Beseitigung von Rückenschmerzen.

Ihr Gehirn ...

kontrolliert den Körper. Seine Gesundheit ist für Ihre Gesundheit entschei-

dend. Der Hauptrisikofaktor ist nach Expertenmeinung  Stress, wobei  zwi-

schen physischem, chemischem und psychisch emotionalem Stress unter-

schieden wird. Stress bringt die Balance zwischen Gehirn und Körper aus

dem Gleichgewicht, sodass das Gehirn mit der Informationsverarbeitung

überfordert ist.

Was Sie erwartet

In einer funktionell neurologischen Untersuchung werden die abge-

schwächten Teile des Gehirns, die zu einer bestimmten Schwäche und

Symptomatik führen, wie zum Beispiel wiederholt auftretende Sportverlet-

zungen, Gleichgewichtsprobleme, chronischer Schmerz, Kopfschmerzen,

Sehstörungen, Schwindel, Migräne, Krämpfe identifiziert. Die „schwachen“

Teile des Gehirns senden nicht den optimalen Befehl  an den Körper, sodass

dieser die ihm gestellte Aufgabe nicht korrekt ausführt. Das Endergebnis

sind Haltungsveränderungen, Schmerzen und Verletzungen.

Die chiropraktische Behandlung beinhaltet die Aktivierung der „schwa-

chen“ Gehirnareale, ergänzt durch funktionell neurologisch basierte Übun-

gen, die Ihnen gezeigt werden, um den Heilungsprozess zu unterstützen.

Dr. med Oliver Schröder
Chiropraktor • Orthopäde

Vorm Eichholz 242110 Wuppertal
Telefon 02 02 - 72 52 03 59schroeder@chiropraktik-in-wuppertal.de

Klaus Meyer M.Sc.
Chiropraktor • Heilpraktiker

Vorm Eichholz 242110 Wuppertal
Telefon 02 02 - 72 52 03 57meyer@chiropraktik-in-wuppertal.de

Neurowissenschaftlich basierte Chiropraktik

HERZLICHE EINLADUNG Nehmen Sie gerne an unseren kostenlosen Infostunden teil und erfahren Sie 

mehr über Ihre Beschwerden sowie auch über den Weg zu mehr Gesundheit. 

Die nächsten Termine und alle weiteren Informationen erhalten Sie telefonisch.

Wir gratulieren dem Team der

RONSDORFER
WOCHENSCHAU
ganz herzlich zu ihrem

70-jährigen Bestehen
und wünschen 
weiterhin
gutes Gelingen.

CRONENBERGER
ANZEIGER
Verlag und Druckerei
Joh. Eckers
Hütter Straße 2 · 42349 Wuppertal
Tel. 0202 471209 · www.cronenberger-anzeiger.de

Zahnmedizinische/n Fachangestellte/n (ZFA)Zahnmedizinische/n Fachangestellte/n (ZFA)
(m/w/d) und/oder eine/n

Zahnmedizinische/n Prophylaxeassistent/inZahnmedizinische/n Prophylaxeassistent/in
(ZMP)(ZMP) (m/w/d) in Vollzeit.

Wir sind eine Zahnarztpraxis im Herzen von Wuppertal-
Ronsdorf. Zur Verstärkung unseres Praxisteams 

suchen wir ab sofort eine/n engagierte/n

Das Zahnarztpraxisteam BaerDas Zahnarztpraxisteam Baer

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbung an: 
mail@baer-zahnarzt.de

oder rufen Sie unter folgender Telefonnummer an, um ein
persönliches Gespräch vor Ort zu terminieren: 02 02/460 08 17.

Ein hohes Maß an Zuverlässigkeit, Selbstständigkeit, 
Sorgfältigkeit und nicht zuletzt Teamfähigkeit ist uns sehr 
wichtig. Es erwartet Sie ein angenehmes Arbeitsumfeld in 

einem jungen Team mit Freiraum, Ihre Ideen mit einzubringen.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Nach einem Jahr durfte das Band-
wirkerdenkmal wieder auf den Platz.
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Steinberg – der Spezialist für Einbauschränke
Ob Dachgeschosswohnung mit schrägen Wänden, verwinkelte Altbauwohnung oder neu gestalteter 
Wohnbereich – bei der Schreinerei Steinberg fi nden die Kunden „Möbel nach Maß“. Für jeden Wohn-
bereich verwirklichen die Spezialisten der Schreinerei Steinberg individuelle Lösungen, unter anderem 

durch maßgenaue und vielfältige 
Einbauschränke.

Wer sich über maßgeschneiderte 
Einbauschränke informieren möch-
te, fi ndet hier eine große Auswahl 
an Material- und Musterbeispielen. 
Jochen Steinberg berät nach Termin-
absprache gerne bei allen Fragen 
rund um die individuell angefer-
tigten Möbel. 

Kontakt: Schreinerei Stein-
berg, Deutscher Ring 67, 42327 
Wuppertal, Tel. 01 71 / 216 84 
14, www.schraenke-nach-mass-
steinberg.de.

Anzeige Anzeige

Anne Fuhrmann 
 Kocherstr. 7 • 42369 Wuppertal Ronsdorf

Häusliche Krankenpflege
mit Kompetenz und Erfahrung
Ihr Pflegedienst für Ronsdorf

Grundpflege

z.B.: Körperpflege, Ernährung, Spazier-
gänge, Lagerung und Mobilisation

Zusammenarbeit
mit allen Ärzten, Apotheken,

Krankenhäusern und Krankenkassen

Behandlungspflege
z.B.: Medikamentengabe, Verbandwechsel,

Infusionen und Injektionen, An- und
Ausziehen von Kompressionsstrümpfen

Außerdem
Hilfe bei der Einstufung in 

die Pflegeversicherung 
Hauswirtschaftliche Versorgung 

Erbringung von Entlastungsleistung

(0202) 946 89 777    •    www.ansa-krankenpflege.de

Palliative 
Versorgung
mit speziell 

ausgebildeten 
„Palliativen Care 

Pflegefach-
kräften“

www.bergische-volksbank.de

Volksbank
im Bergischen Land

gibt es keinen hastigen  
Kaffee to go.

Als verlässliche Bank vor Ort sind wir nicht  
auf dem Sprung. Wir haben mehr als einen  
Augenblick Zeit für Ihre Finanzthemen.  
Kommen Sie in der Lüttringhauser Str. 17  
vorbei und bleiben bei einer echt bergischen  
Volksbank in Ronsdorf. 
Terminvereinbarung unter 02191 699-111.

Beim

Banker
echten

um die Ecke

Ihre Traumtorten aus unserer Konditorei.

Öffnungszeiten:
Di – Fr  6.00  – 18.00 Uhr

Sa  6.30  – 13.00 Uhr

So  7.00  – 11.00 Uhr

Süße Grüße und 
alles Gute zum 70-jährigen  

Jubiläum wünschen wir 
der Ronsdorfer Wochenschau.

RS-Haddenbach
Ronsdorfer Straße 146

Telefon 0 21 91 / 5 92 26 00

Bäckerei Konditorei

Gerd Kurth        

Loch im Teich 
schnell gestopft
Der Teich am Klinikum Bergisch 
Land bietet normalerweise ein idyl-
lisches Bild. „Der Wasserspiegel 
des Gewässers war binnen weniger 
Tage rapide gesunken und die En-
ten, die sonst den See bevölkern, 
saßen plötzlich buchstäblich auf 
dem Trockenen“, war jedoch in 
der Wochenschau am 8. Septem-
ber 2004 zu lesen. Der Grund war 
ein Riss in der Teichfolie. 

Gut drei Viertel des Teiches 
musste von der Feuerwehr abge-
pumpt werden, dann konnte eine 
Spezialfi rma das Leck abdichten. 
500 Kubikmeter Wasser wurden 

anschließend eingeleitet, den Rest 
erledigte der Regen, um den Teich 
wieder zu füllen. 

Durchstich Dreherstraße 
in Großhülsberg
Die Anwohner des Tannenbau-
mer Weges freuten sich: sie er-
hoff ten sich von dem Durchstich 
Dreherstraße im Industriegebiet 
Großhülsberg eine Verkehrsent-
lastung ihrer Straße. Nach fast 
drei Jahrzehnten Planung war es 
2004 so weit – „Fast 30 Jahre für 
300 Meter Straße“ hieß es dann 
auch in der Wochenschau vom 29. 
September 2004. Doch die Hoff -
nungen erfüllte sich nicht. Darü-

ber berichtete die Wochenschau 
im Februar 2007: „ Von der über 
Jahrzehnte in Aussicht gestellten 
Entlastung vom Schwerverkehr 
haben die Anwohner bisher kaum 
etwas zu spüren  bekommen.“

Trauung im 
Bandwirkermuseum
Die erste standesamtliche Trau-
ung im historischen Ambiente 
des Bandwirkermuseums fand 
im Mai 2005 statt. „Braut und 
Bräutigam fühlten sich zwischen 
den historischen Bandstühlen und 
Maschinen sichtlich wohl“, be-
richtete die Wochenschau am 1. 
Juni 2005.

Kurz und knapp – 2000er

„Kaufhaus Kühle baut bis zum 
Stadtbahnhof“ – so war am 19. 
Juli 1973 in der Wochenschau zu 
lesen. Auf dem Gelände der Firma 
Emil Windgassen, sollen – nach 
deren Stilllegung – die neuen Ver-
kaufsräume des Kaufhauses Kühle 
entstehen, um die „aus allen Nähten 
platzenden alten Verkaufsräume zu 
erweitern.“ Der Zugang zum Kauf-
haus soll über die Lüttringhauser 
Straße und die Straße Am Stadt-

bahnhof möglich sein. Am 6. April 
1982 berichtet die Wochenschau, 
dass der Neubau im März begonnen 
worden war. Die Baustelle gab den 
„Passanten bisher einige Rätsel auf,“ 
war dort zu lesen. Der Grund, ein 
Bohrgerät war in Aktion: Da felsi-
ger Untergrund stellenweise erst in 
acht Metern Tiefe vorhanden war, 
wurden 37 Betonpfähle mit einem 
Durchmesser von 100 bis 130 cm 
gegossen, die die Bodenplatte des 

Gebäudes tragen sollten. Nach nur 
sechsmonatiger Bauzeit konnte der 
Verkauf Anfang November 1982 
wieder starten. In einem zweiten 
Bauabschnitt sollte das Gebäude 
bis an den Fußweg erweitert wer-
den, ebenso die Tiefgaragenplätze 
zur Verfügung stehen. Diese Ar-
beiten sollten im Herbst 1983 be-
endet sein.

Entstehung des Ronsdorf Carrées
Über „Das Ende einer Brache“ 
berichtete die Wochenschau am 
25. Januar 2006. In das ehemali-
ge Kaufhaus Kühle sollte nach gut 
vier Jahren Leerstand neues Leben 
einziehen. Neben einem Shop-in-
Shop-Konzept waren außerdem vier 
Etagen für altersgerechtes Wohnen 
geplant. 

Die Wochenschau berichtete am 
25. Januar 2007: „Demnach sollen 
in einem ersten Bauabschnitt die 
alte Stahllagerhalle abgerissen und 
die einstigen Verkaufsräume wie-
der hergestellt werden. Die rund 
1.400 Quadratmeter, die danach 
zur Verfügung stehen, sollen in un-
terschiedlich große Einheiten un-
terteilt werden.“ „Und damit nicht 
genug: in einem zweiten Bauab-
schnitt soll der einstöckige unter-
kellerte Gebäudetrakt entlang der 
Straße Am Stadtbahnhof um vier 
Etagen aufgestockt werden.“

„Alt und neu“ – das Ronsdorf 
Carrée und sein Vorgänger

Vom Kaufhaus Kühle zur gemischten Einkaufspassage

Im Juli 1983 fand das Richtfest statt – hier die Ausgabe vom 14. Juli.

In den Abendstunden wird es ruhig im heutigen Ronsdorf Carrée.
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Im November 2015 ging die me-
chanisierte Zustellbasis (kurz: 
mechZB) auf 25.000 Quadrat-
metern Grundstücksfläche ans 
DHL-Netz. Das Besondere: Die 
eingebaute Verteilanlage ordnet 
täglich mehr als 10.000 Sendun-
gen automatisch der richtigen Zu-
stelltour zu. Dieser automatisierte 
Arbeitsschritt erfolgt in herkömm-
lichen Zustellbasen noch manuell. 
Durch modernste Sortiertechnik 
können die Paketzusteller ihre Sen-
dungen früher verladen und da-
mit noch schneller an die Kunden 
ausliefern. 

Neben Ronsdorf betreibt die 
DHL eine weitere mechZB an der 
Schwesterstraße 62 in Wuppertal 
sowie zwei weitere Zustellbasen 
an der Yale Allee und am West-
ring. Über 400 DHL Zusteller 
versorgen täglich Wuppertalerin-
nen und Wuppertaler mit Paketen. 
Rund 250.000 Sendungen liefert 
DHL pro Woche alleine in Wup-
pertal aus.

Um halb drei nachts geht es los – 
so läuft der Betrieb
Die mechanisierte Zustellbasis 
von Deutsche Post DHL in Rons-
dorf versorgt den Bereich von Bar-
men, Elberfeld, Cronenberg und 

Ronsdorf über Remscheid, Len-
nep und Lüttringhausen bis nach 
Wermelskirchen und Radevorm-
wald. Nachts ab halb drei Uhr 
erreichen bereits die ersten Zu-
führungsfahrzeuge das Gelände. 
Mehrere Entladekräfte bedienen 
die Aufl egebänder. Die Zusteller 
beladen ab 8.30 Uhr in mehreren 
Wellen (Schichten) ihre Fahrzeu-
ge aus den ergonomischen Belade-
rutschen. Das dauert etwa eine 

Stunde. Anschließend geht es auf 
Zustelltour. Aktuell sind rund 150 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
in der Zustellbasis beschäftigt, der 
Bedarf an zusätzlichen Kräften ist 
insbesondere vor dem Weihnachts-
geschäft hoch. Zusätzliche 2.000 
Sendungen, die von der mechZB 
in das Paketzentrum Bochum ab-
geleitet werden, holen die Zusteller 
bei Kunden ab.

Übrigens: Online gekaufte Ver-
sandmarken können Kunden mit 
dem Service der „Mobilen Paket-
marke“ vom DHL Zusteller wäh-
rend seiner Zustelltour ausdrucken 
lassen. Der Zusteller nimmt das 
frankierte Paket dann direkt mit. 

Durch die Kapazitätserweite-
rung des Paketnetzwerks kann die 
Deutsche Post DHL heute in jeder 
Betriebsstunde in den Paketzen-
tren mehr als eine Million Pakete 
bearbeiten und verfügt über ein 
bundesweites Netzwerk von über 
80 mechanisierten Zustellbasen, 
die wesentlich zur Entlastung der 
Paketzentren beitragen. 

Die mechanisierten Zustell-
basen bilden eine wichtige Säu-
le des Paketkonzepts. Im Zuge 
hoher Investitionen betreibt die 
Deutsche Post DHL Megapa-
ketzentren mit einer stündlichen 
Sortierkapazität von 50.000 Sen-
dungen.

„Mechanisierte Zustellbasis“ seit fast sechs Jahren im Betrieb

Bis zu 20.000 Pakete werden täglich am Erich-Hoepner-Ring für 92 Zustellbezirke verarbeitet.
 Fotos: Deutsche Post DHL

Deutsche Post DHL in Wuppertal

Die Elektrofahrzeuge der DHL werden direkt an der Zustellbasis aufgeladen.

24.11.2015 Inbetriebnahme
5.688 m² Grundstücksgröße
49 Ladetore für Regelzusteller
4 Tore für Firmenzusteller
6 Anlieferungstore
6 Aufl egebänder
60 Zustellbezirke
120 – 150 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter

Versorgungsbereich
Von Wuppertal (Barmen, Elber-
feld, Cronenberg und Ronsdorf) 
über Remscheid, Lennep und 
Lüttringhausen, bis Wermelskir-
chen und Radevormwald.

... mehr Infos

Am 3. September1954 berichtete der Wochen-
spiegel: „Der Mohr hat seine Schuldigkeit ge-
tan, er kann gehen. Das gleiche Schicksal hat 
in dieser Woche auch Fanny – das letzte Pferd 

des Ronsdorfer Postfuhrhalters Max Berg ereilt. 
In unserem technisierten Zeitalter mußte der 
letzte Veteran aus der guten alten Zeit abdan-
ken und seine Aufgaben den modernen tech-

nischen Hilfsmitteln überlassen. Fanny darf 
nicht mehr im Dienst der Post durch die Stra-
ßen Ronsdorfs traben, denn sein Paketwagen 
ist durch ein Auto ersetzt worden.“

Ende des Pferdepaketwagens im September 1954

7
Öffnungszeiten: Di – Fr 9 – 18 Uhr / Sa 9 – 14 Uhr 

Staasstraße 49 | 42369 Ronsdorf | Tel. 02 02 / 281 89 10

Jetzt wird gefeiert!
Wir freuen uns, 

dass wir in 2021 gleichzeitig ein Jubiläum feiern.

70 Jahre Ronsdorfer Wochenschau 
Dazu gratulieren wir Jürgen Körschgen

und seinem Team ganz herzlich.

10 Jahre Ronsdorfer Bandwirker-Bad
In diesen 10 Jahren hat uns die 
Ronsdorfer Wochenschau  mit 

Berichten, Geschichten und Informationen begleitet. 

Dafür sagen wir DANKE!
Wir freuen uns weiterhin auf eine tolle Zusammenarbeit!

 (0202) 37 1290 Arrenberger Str. 7 · 42117 Wuppertal
www.zocher-bestattungen.de

Rheinische DruckMedien GmbH
Ein Unternehmen der Mediengruppe

www.rheinischedruckmedien.de

... bedanken uns für die 
gute Zusammenarbeit
und freuen uns auf eine 
gemeinsame Zukunft.

Wir 
graRRRRRRRtulieren der

zum -jährigen  

Jubiläum...
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Das Wohnquartier Rehsiepen ist 
knapp einen Quadratkilometer 
groß. Zur Bebauung gehören so-
wohl Einfamilienhäuser als auch 
eine Mehrfamilienhaussiedlung. 
Die meisten der Mehrfamilien-
häuser wurden in den 1970 Jahre 
gebaut, von der Wohnungsbauge-
sellschaft „Neue Heimat“. Über die 
Planungen, den Bau und wichtige 
Ereignisse im Wohnquartier berich-
tete die Wochenschau regelmäßig. 

Baupläne im Rehsiepen
Die Wochenschau informierte am 2. 
Juli 1965 über die geplante Bebau-
ung im Rehsiepen, wo 800 Woh-
nungen entstehen sollen. „Dabei soll 
die Randbebauung 8geschossig, die 
übrige Bebauung 2-, 3- und 4ge-
schossig erfolgen. Nach dem Plan 
ist für jede Wohnung ein Einstell-
platz bzw. eine Garage vorgesehen, 
vorwiegend sollen unterirdische Ge-
meinschaftsgaragen entstehen.“ 

Häuser im Rehsiepen wachsen
Am 8. Oktober 1970 berichtete die 
Wochenschau, dass die umfangrei-
chen Erdbewegungen und Kanalar-
beiten in der Siedlung abgeschlossen 
sind. „Jetzt wachsen im Rehsiepen 
Häuser aus der Erde. Es sind Häu-
ser im Rahmen des sozialen Woh-
nungsbaus, die mithelfen sollen, den 
stetig wachsenden Wohnungsbedarf 
im ständig größer werdenden Stadt-
teil Ronsdorf zu decken.“

Ladenzentrum und neue Schule 
 In der Januarsitzung 1971 der Be-
zirksvertretung sorgte das Neubau-
gebiet im Rehsiepen für Gesprächs-
bedarf. Da bis Ende 1971 dort bis 
zu 2.000 Menschen leben würden, 
sollten die Planungen für ein Ein-
kaufszentrum vorangetrieben wer-
den. Auch der Neubau der Schule an 
der Lüttringhauser Straße, der die 
Kinder aus der Siedlung aufnehmen 
sollte, wurde angesprochen. „Noch 
regt sich auf dem Baugelände für die 
Schule nichts. Auch hier sind kata-
strophale Zustände zu erwarten“, 

war in der Wochenschau zu lesen.

Verschmutzte Straße
Der Neubau der Siedlung im Reh-
siepen brachte Probleme mit sich. 
Zwar wurde die Zufahrtstraße ver-
stärkt, damit die Laster nicht die 
Straße ruinierten, doch „an die Fuß-
gänger, die diese Straße passieren 
müssen, hat keiner gedacht“, hieß 
es in der Wochenschau vom 21. Ja-
nuar 1971. Und weiter: „Bei nassem 
Wetter steht ein mehrere Zentime-
ter hoher Lehmbrei auf der bürger-
steiglosen Straße. Die Fußgänger 
müssen durch denselben waten.“

Fußgängerbrücke über die Bahn 
Am 1. April 1971 berichtete die 
Wochenschau über die Fortschritte 
der Fußgängerbrücke vom Bahn-
hof zur Siedlung Rehsiepen. „Schon 
ist der Verlauf der Brücke an den 
Einschalungen zu erkennen. Die 
Brücke wird ganz in Eisenbeton 
gegossen. Der Aufgang zur Brücke 

am Bahnhofsgebäude erfolgt stu-
fenlos über eine sanft ansteigende 
Rampe.“ Aber „die ersten Mieter, 
die im April in die Rehsiepensied-
lung einziehen werden, müssen al-
lerdings für einige Zeit noch den 
beträchtlichen Umweg über die 
Fahrbrücke in Kauf nehmen.“

Bürgerinitiative Rehsiepen
Die Wochenschau informierte am 
5. Februar 1976 darüber, dass die 
Bürgerinitiative Rehsiepen die im 
Quartier bestehenden Missstände 
beseitigen und entsprechende An-
träge der Bezirksvertretung vor-
schlagen wolle: u.a. wurden zusätz-
liche Hinweisschilder gefordert, um  
das Finden der Hausnummern zu 
erleichtern. Ein Schild am Abzweig 
von der Lüttringhauser Straße aus 
sollte auf die Siedlung hinweisen 
und es sollte alles dafür getan wer-
den, eine Buslinie in der Siedlung zu 
realisieren. Die Stadtwerke lehnten 
dies mit Hinweis auf die Zusatz-

kosten von 177.120 DM jährlich 
ab. Selbst eine stündliche Anbin-
dung würde immer noch 66.430 
DM jährlich kosten, so die WSW.

Wasser aus der Steckdose 
„Angst und Schrecken im Hoch-
haus Oberhoffsfeld“, titelte die Wo-
chenschau am 17. Mai 1979. We-
gen des undichten Daches traten 
vermehrt Wasserschäden, zum Teil 
auch Schimmelbildung, auf. Ver-
handlungen mit der betreuenden 
„Neuen Heimat“ und Beschwer-
den über den Mieterschutzbund 
führten zu keiner Verbesserung. 

Als lang anhaltender Regen dafür 
sorgte, dass in zahlreichen Woh-
nungen Wasser aus den Steckdosen 
kam, stellte die Feuerwehr fest, dass 
entweder der Strom abgeschaltet 
oder die Mieter evakuiert werden 
müssten. Nachdem der Strom ab-
geschaltet war, untersuchte eine 
Elektrofirma die Schäden und ein 
Notstromaggregat kam zum Ein-

satz. Letztendlich erklärte sich die 
Neue Heimat bereit, das Dach zu 
erneuern. 

Buslinie zum Rehsiepen?
Die Wochenschau berichtete am 
24. Juli 1980: „Bisher lehnten die 
Stadtwerke eine Rundfahrt durch 
die Siedlung mit dem Hinweis auf 
die dadurch verlängerte Fahrzeit 
ab. Dieses Argument ist jetzt nicht 
mehr stichhaltig. Nachdem die neue 
Ronsdorfer Straße für den Verkehr 
freigegeben worden ist, hat sich die 
Fahrzeit der Linienbusse zwischen 
Elberfeld und Lüttringhausen so 
verkürzt, daß die Andienung der 
Rehsiepensiedlung ohne mehr Zeit-
aufwand und damit ohne höhere 
finanzielle Belastungen möglich 
sein müßte.“ Eine Lösung wurde 
gefunden: Ab Mai 1980 sollte der 
Bezirk Rehsiepen ebenso wie das 
Diakoniezentrum mit dem Bus 
erreichbar sein. Das berichtete die 
Wochenschau am 22. Januar 1981. 

Sozialer Brennpunkt
Die Siedlung sorgte immer wieder 
für Schlagzeigen. Die Wochenschau 
informierte am 14. Februar 2007, 
dass lt. einer Studie des Mieterver-
eins die Siedlung zu einem der acht 
sozialen Brennpunkte in der Stadt 
gehört. Ein Stadtteiltreff sollte die 
Lage entspannen. Und am 7. März 
2007 konnte die Wochenschau be-
richten: „Was lange währt, wird 
endlich gut: Seit voriger Woche 
gibt es in der Siedlung Rehsiepen 
einen neuen Stadtteiltreff.“ 

Und bis heute hat sich vieles ge-
tan: Die Initiative „Miteinander 
in Ronsdorf“ entwickelt immer 
wieder neue Ideen. Die aktuells-
te ist das Projekt „Gemeinschafts-
garten im Rehsiepen“. In der vori-
gen Woche, am 6. Oktober 2021, 
berichtete die Wochenschau, dass 
der Gemeinschaftsgarten offiziell 
seiner Bestimmung als zentraler 
Treffpunkt übergeben wurde. So-
zialdezernent Stefan Kühn nann-
te das Projekt „Vorzeigebeispiel“.
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Sanitär   Heizung Solar
Staudenstr. 1 · 42369 Wuppertal
Tel. (02 02) 46 08 89
Auto-Tel. (01577) 35 90 706
E-Mail info@AK-Kirsch.de

Gut aufgehoben am Oberdörnen:  
Senioren-Appartements im Betreuten Wohnen ab sofort frei
Wir bieten schöne Mietwohnungen für ältere Menschen, die  
selbstbestimmt im eigenen Zuhause leben und bei Bedarf liebevoll 
umsorgt sein wollen.

Ein- bis Zweizimmer-Appartements, barrierefrei,  
abschließbares Kellerabteil
Küche, Diele, behindertengerechtes Duschbad, mehrheitlich Balkon
35 bis 50 Quadratmeter Größe
Hausnotruf-System inbegriffen
zubuchbare Dienstleistungen vom täglichen Sicherheits-Check über  

im selben Haus

zentrale Wohnlage, nahe Barmer Innenstadt

Willkommen 
zu Hause!

Weddigenstraße 34
42389 Wuppertal
Telefon: 0176/60908677 

 

Kontaktieren Sie uns bei Interesse, 
Fragen oder Besichtigungswünschen!

  
  

   
  

  

   
  
  

Der Leyerbach fließt 
im Ascheweg
Im Juni 2004 war in der Wo-
chenschau zu lesen, dass der 
Leyerbach im Ascheweg zum 
Probelauf in seinem neuen Bett 
fließt: „Plötzlich war das Was-
ser da und die Passanten durf-
ten sich erstmals am Plätschern 
des offengelegten Baches er-
freuen.“ Die Bezirksvertretung 
musste sich im Dezember 2005 
mit der fast fertig gestellten Of-
fenlegung erneut beschäftigen. 
Die WfW (Wählergemein-
schaft für Wuppertal) sah in 
dem offenen Bachlauf ein Si-
cherheitsrisiko. Blumenkübel 
und Bänke sollten die Passan-
ten besser schützen. 

Neues 
Technikdenkmal
Am 22. März 2006 berichte-
te die Wochenschau über die 
Errichtung des Denkmals für 
die Ronsdorf-Müngstener-Ei-
senbahn. Der Heimat- und 
Bürgerverein hatte neben 
dem Stadtbad die Achse ei-
nes Rollwagens der Eisenbahn 
auf Schienen installiert. Bis in 
die 1950er Jahre stand dort, wo 
heute das Stadtbad steht, der 
Stadtbahnhof mit sieben ne-
beneinander liegenden Glei-
sen. Er wurde Stadtbahnhof 
genannt, weil er mitten in der 
zur Gründungszeit der Bahn 
noch selbstständigen Stadt 
Ronsdorf lag. Der Bahnhof 
an der Nibelungenstraße da-
gegen war der Staatsbahnhof 
des Deutschen Reiches. 

Kurz und knapp – 2000er

Fußgängerbrücke und Siedlung in der Ronsdorfer Wochenschau vom 2. August 1979.

Rehsiepen im Laufe der Zeit
Eine Busanbindung lehnten die Stadtwerke zunächst ab, bevor sie 1980 einlenkten
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von Schmuck

Beate Gora

Vertrauen und Diskretion sind bei uns selbstverständlich! 
Profitieren Sie von unserer langjährigen Erfahrung. Über einen Besuch  

in unserem Ladenlokal würden wir uns sehr freuen. Gerne stehen wir Ihnen  
für ein persönliches Beratungsgespräch bereit.

Sie möchten gerne wissen, wie viel Ihr Schmuckstück, 
Ihre Uhr oder Münze wert ist. 

Sie haben Schmuck geerbt und möchten den Wert ermitteln.

Sie möchten einen Nachlass aufteilen.

Sie suchen einen Aufkäufer oder Interessenten für Ihre Preziosen.

Sie möchten den Wiederbeschaffungswert taxieren lassen.

Sie suchen eine seriöse Adresse, Ihr Gold zu verkaufen.

Bei Fragen können Sie natürlich auch gerne anrufen.

MS DIAMOND
Staasstraße 51 · 42369 Wuppertal-Ronsdorf

Tel. 02 02 / 51 55 93 53 

  

Ankauf 
von versilbertem Besteck

uflage (80, 90, 100)

Aktionstage

Donnerstag, 22. Oktober 10-17 Uhr 

Freitag, 23. Oktober 10-17 Uhr

Samstag, 24. Oktober 10-13 Uhr

Di. - Fr. 10.00 - 17.00 Uhr ADi. -Fr. 10.00-17.00 Uhr A

Aktionstage

Donnerstag, 19. August 10-17 Uhr 

Freitag, 20. August 10-17 Uhr

Samstag, 21. August 10-13 Uhr

Di. -Fr. 10.00-17.00 Uhr A

MS DIAMOND
Staasstraße 51 · 42369 Wuppertal-Ronsdorf

Tel. 02 02 / 51 55 93 53 
Di. - Fr. 10.00 - 17.00 UhrDi. -Fr. 10.00-17.00 Uhr

Sie möchten gerne wissen, wie viel Ihr Schmuckstück, 
Ihre Uhr oder Münze wert ist. 

Sie haben Schmuck geerbt und möchten den Wert ermitteln.

Sie möchten einen Nachlass aufteilen.

Sie suchen einen Aufkäufer oder Interessenten für Ihre Preziosen.

Sie möchten den Wiederbeschaffungswert taxieren lassen.

Sie suchen eine seriöse Adresse, Ihr Gold zu verkaufen.

Bei Fragen können Sie natürlich auch gerne anrufen.

Neue Friedhofskapelle 
für die Ev. Gemeinde
Nachdem die alte Friedhofs-
kapelle der Evangelischen Ge-
meinde abgerissen wurde, fand 
im Juni 2007 die Grundstein-
legung für den Neubau statt. 
Dabei stellte die Gemeinde 
auch die Pläne für den Neu-
bau vor. Die neue Friedhofs-
kapelle sollte größer als ihr 
viel zu kleiner Vorgängerbau 
aus dem Jahr 1898 werden – 
mit Aufenthaltsräumen für das 
Trägerpersonal und die Pfarrer 
sowie einen Abschiedsraum 
und einen Kühlraum. 

Am 3. Advent konnte die 
neue Friedhofskapelle dann 
mit einem Gottesdienst ein-
geweiht werden – nach nur 
sieben Monaten Bauzeit.

Pläne für JVA 
in Ronsdorf
Auf dem Gelände der ehe-
maligen Standortverwaltung 
will das Land NRW eine Ju-
gendvollzugsanstalt errichten, 
darüber informierte die Wo-
chenschau am 21. März 2007. 
Ein Ronsdorfer Ärzte-Ehepaar 
machte gegen die Pläne mobil, 
sammelte Unterschriften und 
veranstaltete eine Demons-
tration. 

Doch kaum 200 Demons-
tranten zogen im Vorfeld der 
BV-Sitzung vor das Stadthaus 
– unter ihnen auch Befürwor-
ter der JVA. Am 13. Juni war 
in der Wochenschau zu lesen, 
dass der Rat der Stadt mehr-
heitlich für den Bau gestimmt 
hatte. „damit wurde die erste 
Hürde erwartungsgemäß aus 
dem Weg geräumt.“ 

Probleme bereiteten die ge-
schützten Kammmolche, die 
ihren Lebensraum in einem 
Biotop auf dem zukünftigen 
Baugelände hatten – sie wur-
den umgesiedelt.

Kurz und knapp – 2000er

„Die Flut kam zum Ladenschluß“ 
titelte die Wochenschau am 21. 
Mai 2008. Binnen weniger Minu-
ten setzte Starkregen weite Teile 
der Innenstadt unter Wasser, wie 
den Drogeriemarkt am Markt (Fo-
to links). „Die Feuerwehr war mit 
einem Großaufgebot im Dauer-
einsatz. Bis zu 175 Einsatzkräfte 
aus ganz Wuppertal benötigten 
die halbe Nacht, um den Stadtteil 
wieder trocken zu legen“, infor-
mierte die Wochenschau.

2008: Plötzlicher Starkregen in Ronsdorf 
Dauereinsatz der Feuerwehr

An der Treppe vor dem Verwaltungshaus rauschte der Regen wie an einem Wasserfall herunter.

In der Innenstadt hatten die Busse Probleme, weiterzukommen. Ein Regenschirm bot nur begrenzten Schutz vor den Wassermassen, die aus allen Richtungen kamen.

Mit einem Schrubber versuchte dieser Mann vermutlich den Abfluss frei zu be-
kommen – das Kanalsystem konnte das Wasser aber nicht aufnehmen.
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Isabel PaasDORF-SHOP
Lotto • Tabakwaren • Spirituosen • Getränke • Süßwaren • Lebensmittel • Telefonkarten

Zeitschriften • Grußkarten • Geschenkartikel • Bürobedarf • Bastelbedarf • Schulbedarf

Tel. 0 21 91 / 5 34 55 
Richthofenstraße 22

42899 RS-Lüttringhausen

Als Hauptverteilstelle der 
Ronsdorfer Wochenschau in 

Lüttringhausen freuen wir uns 
über das 70-jährige Jubiläum 
der »Nachbarszeitung« und 

wünschen alles Gute.

15%
Familienrabatt

auf den

Eintrittspreis

Tickets online erhältli
ch

!

Neue Jubiläums-Highlights!
Lernt das Mammutbaby Tinka kennen!

A3 Ausfahrt Mettmann 
Di–So, 10.00–18.00 Uhr · Feiertags geöffnet
Medienpartner: 

#NEANDERTHAL MUSEUM 
Talstr. 300 · 40822 Mettmann
Tickets: neanderthal.de

Ferien-
Betreuung

Kinder
von 6–9 Jahren

e-shop.neanderthal.d
e

Die Wochenschau berichtete am 
30. Juli 1970: „Ronsdorf ist vom 
Wuppertaler Schulausschuß da-
zu ausersehen, an einem Gesamt-
schulversuch teilzunehmen.“ Und 
weiter hieß es: „Das noch in der 
Planung befi ndliche Schulzentrum 
Ronsdorf kann grundsätzlich den 
Bedürfnissen einer Gesamtschule 
angepaßt werden. Das vorgesehene 
Grundstück an der Straße ‚An der 
Blutfi nke‘ ist 96.000 Quadratme-
ter groß. Das genügt, um für mehr 
als 2.000 Schüler zu bauen. Damit 
könnten in dieser Gesamtschule alle 
Ronsdorfer Schüler mit Ausnahme 
der Grundschüler und der Sonder-
schüler Platz fi nden.“

„Gesamtschule soll Schulform 
der Zukunft sein“, so titelte die 
Wochenschau am 24. September 
1970. „Diese Gesamtschule würde 
Pfl ichtschule für alle Hauptschüler 
aus Ronsdorf sein. Sie würde für je-
den Jahrgang zehn bis zwölf Klas-
sen aufweisen. Die anschließenden 
Real- und Gymnasialzweige werden 
als Kollegstufen aufgebaut. Damit 
wird eine ganz neue Schulreform 
praktiziert werden.“

„Der Rat der Stadt hat in seiner 
letzten Sitzung die Errichtung der 
ersten Wuppertaler Gesamtschule 
im Stadtteil Ronsdorf im Grund-
satz beschlossen.“ Die Vorarbeiten 
sollten beschleunigt werden. Das 
meldete die Wochenschau am 4. 
März 1971. „Die Gesamtschule 
soll grundsätzlich eine Ganztags-
schule werden.“ Und nicht nur 
für die Schüler ist vieles anders, 
auch für die Lehrer. „Dabei kam 
zum Ausdruck, daß die Gesamt-
schule Lehrer braucht, die bereit 
sind, pädagogisches Neuland zu 
betreten.“

Bau der Gesamtschule auf Eis gelegt
Wegen fehlender fi nanzieller Mit-
tel soll der Bau der Gesamtschule 
nicht wie geplant 1976 beginnen, 
sondern in die 80er Jahre verscho-
ben werden, so war in der Wochen-
schau vom 10. Juli 1975 zu lesen. 
Die Initiative Gesamtschule Rons-
dorf sammelte rund 2.600 Unter-
schriften und forderte den Baube-
ginn 1976. Grund war die prekäre 
Schulsituation in Ronsdorf. Am 4. 
Dezember 1975 berichtete die Wo-
chenschau, dass „Im Grundsatz 
vom Schulausschuß ‚Grünes Licht‘ 
für dieses 36,5 Millionen Projekt 
gegeben wurde.“ Im August 1979, 
zum neuen Schuljahr, sollte der Un-
terricht an der Gesamtschule mit 
acht 5. Klassen beginnen. 

Noch kein Geld für Gesamtschule
Im Etatentwurf für 1977 hatte die 
Stadt die versprochene Summe von 
zwei Millionen Mark für die Ge-
samtschule nicht berücksichtigt. 
Daher konnte 1977 noch nicht 
mit dem Bau begonnen werden, 
so war in der Wochenschau vom 
14. Oktober 1976 zu lesen. „Die-
se Mitteilung hat in Ronsdorf wie 
eine Bombe eingeschlagen.“ Die 
Verwaltung gehe davon aus, dass 
auch ohne die Ausweisung im Etat 
Ende 1977 doch mit der Anfi nan-
zierung und damit auch mit dem 
Bau begonnen werden könne, hieß 
es. „Das sind natürlich Kombina-
tionen, die vorerst in Ronsdorf als 
Beruhigungspillen gewertet wer-
den“, urteilte die Wochenschau. 

Gesamtschule wird Angebotsschule
Am 4. November 1976 informier-
te die Wochenschau, dass die Ge-
samtschule eine Angebotsschule 
werden würde, d.h. kein Schüler 
könne „verpfl ichtet werden, diese 
Schule zu besuchen“. Eltern, die 
mit dieser Schulform nicht einver-
standen seien, könnten nach wie vor 

ihre Kinder auf Haupt- und Real-
schule oder Gymnasium schicken.

Baubeginn im Oktober 1977
Da die Landesregierung „grünes 
Licht“ gegeben hatte und die Fi-
nanzierung klar war, rechnete man 
in Ronsdorf mit dem Baubeginn 
für die Gesamtschule im Oktober 
1977. In den Etat 1977 sollten 1,4 
Millionen DM Planungsmittel und 
Baugelder aufgenommen werden, 
außerdem 10 Millionen im Vorgriff  
auf den Etat 1978 festgeschrieben 
werden. Das Land bewilligte 1,3 
Millionen und beteiligte sich mit 
60 Prozent an den Gesamtkosten. 

Ronsdorfer Kinder bevorzugt
Die Gesamtschule sollte zuerst den 
Ronsdorfer Kindern zur Verfügung 
stehen, so die Wochenschau vom 2. 
Juni 1977. Beim ersten Schülerjahr-
gang waren 34 Gesamtschulplätze 
freigeblieben, die öff entlich verlost 
wurden, wie die Wochenschau am 
15. März 1979 berichtete.

Vorarbeiten sind angelaufen
Im August 1977 informierte die 
Wochenschau, dass die Vorarbei-
ten für den Bau angelaufen waren. 
Dazu gehörten auch Baumfällarbei-
ten. „Es wird nur so viel Platz ge-
schaff en, wie unbedingt nötig ist. 
Wichtige und schöne Baumgrup-
pen, die den Baukörper nicht be-
hindern, werden stehenbleiben. Sie 
werden sich später harmonisch in 
die Gesamtanlage einfügen.“ Offi  zi-
eller Baubeginn sollte der 1.10.1977 
um 14 Uhr sein. Mehrere hundert 
Interessierte fanden sich dazu An 
der Blutfi nke ein, so die Wochen-
schau am 6. Oktober 1977. 

Schnelle Rohbauerstellung
Die Rohbauerstellung eilte dem Ter-
minplan voran, war im Juli 1978 
in der Wochenschau zu lesen. Bis 
Ende des Jahres sollte der Rohbau 
des ersten Bauabschnitts fertigge-
stellt sein. Als nächster Festtermin 
stand dann der Juli 1979 mit der 
Fertigstellung von acht Klassen-
räumen, damit die ersten Schüler 
im August 1979 eingeschult wer-
den könnten. 

Tag der offenen Tür
Auch die Ronsdorfer konnten sich 
ein Bild von der neuen Schule ma-
chen. Bei einem Tag der off enen 
Tür im November 1978 nutzten 
sie die Gelegenheit, um sich die 
Baustelle anzusehen und Fragen 
an die am Bau Beteiligten stellen.

Erste Schüler und offizielle Einweihung
Am 9. August 1979 berichtete 
die Wochenschau über die ersten 
Schüler, die mit ihren Familien zur 
Einschulung in die Gesamtschule 
gekommen waren: „Dicht zusam-
menrücken mußte man aber in der 
improvisierten Eingangshalle, wo 
die Schulleiterin Dr. Renate Ger-
ling kurze Grußworte sprach und 
den Wunsch äußerte, daß sich alle 
Schüler in ihrer neuen Schule wohl 
fühlen möchten.“ Bis dahin waren 
14 Räume fertiggestellt – acht für 
den Unterricht und sechs provi-
sorisch eingerichtete Fachräume. 

Nachdem im ersten Bauabschnitt 
24 Klassenräume, die Aula, sanitäre 
Anlagen und die Turnhalle erstellt 
wurden, informierte die Wochen-
schau am 4. September 1980, dass 
für den zweiten Bauabschnitt end-
lich grünes Licht gegeben wurde. 
„Die Gesamtschule wird offi  ziell 
eingeweiht“ titelte die Wochen-
schau schließlich am 23. August 
1984. Nach Beendigung des zwei-
ten Bauabschnittes und sechs Jah-
ren Unterricht wurde die Schule in 
einer offi  ziellen Feierstunde und ei-

nem Schulfest eingeweiht.

Erster Schulball
1996 fand an der Gesamtschule 
der erste Schulball statt. Darüber 
berichtete die Wochenschau im 
März 1996: „Die Idee kam von 
den Schülern selbst: Ein Ball im 
klassischen Stil. Schicke Kleidung, 
Tanzmusik für jeden, kaltes Buff et 
und Sitzgruppen.“  Und  nicht nur 
die Idee hatten die Schüler geliefert, 
sondern auch die komplette Orga-
nisation übernommen – „von der 
Bestellung bis zum Aufräumen.“ 

25 Jahre Gesamtschule
Am 6. Oktober 2006 gab es in der 
Wochenschau einen Bericht über 
die Feierlichkeiten zum 25-jährigen 
Bestehen der Gesamtschule unter 
dem Titel „Unsere Schule – ein 
Hit“. Erinnert wurde an die Erfol-
ge des Ronsdorfer Rockprojekts, an 
die Entstehung zahlreicher Schul-
partnerschaften und Austausch-
programme und die vielfältigen 
Schulangebote. Schulerfolg dürfe 
nicht von sozialer Herkunft abhän-
gig sein, so der damalige Schulleiter 
Reinhart Herfort.

Heute kommen mehr als 50% 
der Schüler aus Ronsdorf. Leiten-
der Gedanke der Schule ist es, je-
dem Kind ein erfolgreiches Ler-
nen zu ermöglichen. Anlässlich der 
Abiturfeier 2021 war am 23. Ju-
ni in der Wochenschau zu lesen: 
„Schulleiterin Heike Flowerday 
stellte in ihrer Rede heraus, dass 
der überwiegende Teil der Schüler 
gar nicht für eine Laufbahn an der 
gymnasialen Oberstufe vorgesehen 
war. Nur knapp 28 Prozent kamen 
mit einer Gymnasialempfehlung 
an die Erich-Fried-Gesamtschu-
le.“ Dadurch sieht sich die Schule 
darin bestärkt, dass es sich lohnt, 
Schullaufbahnen lange off en zu 
halten und nicht schon nach der 
Grundschulzeit festzulegen. 

Groß im Umweltschutz
Übrigens: Die Gesamtschule war 
im Umweltschutz immer wieder 
Vorreiter. So berichtete die Wo-
chenschau am 18. Mai 2005, dass 
ab 2006 die Ölheizung der Schule 
durch eine Holzhackschnitzel-Hei-
zung ersetzt werden sollte. Rund 
570 Tonnen Kohlendioxid sollten 
dadurch jährlich eingespart werden. 

Auch auf Solarenergie setzte die 
Schule – hier gab es nach den Som-
merferien 2005 eine böse Überra-
schung: es wurde bemerkt, daß „von 
den 60 Solarzellen der schuleigenen 
Solaranlage nur noch 18 auf dem 
Dach des Schulgebäudes standen.“ 
Die Kriminalpolizei ermittelte und 
die Schule suchte Zeugen, berich-
tete die Wochenschau am 31. Au-
gust 2005.

Am 24. Mai 2006 informierte 
die Wochenschau, dass der Wup-
perverband und die EFG eine Tur-
bine zur Stromerzeugung an der 
Ronsdorfer Talsperre offi  ziell in 
Betrieb genommen hatten. „Ne-
ben dem Erzeugen von ‚sauberem 
Strom‘ (…) steht hinter dem Pro-
jekt die Idee und Zielsetzung, Was-
serkraft und deren Nutzen für die 
Schüler erlebbar zu machen“, so die 
Wochenschau.

Anfang September fand der erste 
Schulklimagipfel der EFG statt, bei 
der die Schule die Ergebnisse aus 
dem Projekt „Schools4Future“ vor-
trug. Ein großer Kritikpunkt war 
hier weiter die Ölheizung, die die 
Schüler ausgetauscht sehen möch-
ten – wie schon im Jahr 2005. 

Die Forderung traf allerdings auf 
wenig Gegenliebe von einem Ver-
treter des Gebäudemanagements, 
kurzfristig sei nicht mit einer neu-
en Heizung zu rechnen.

Ganz neues Schulkonzept
Erich-Fried-Gesamtschule war zu Beginn für viele Neuland

Die Gesamtschule An der Blutfinke ist die einzige weiterführende Schule in Ronsdorf.



Nach dem Krieg herrschte auch 
in Ronsdorf Wohnungsnot. Und 
so wurden immer mehr Gebiete 
als Wohngebiete ausgewiesen und 
es herrschte rege Bautätigkeit, die 
bis heute anhält. Über einige der 
Neubaugebiete und Baumaßnah-
men wird im Folgenden berichtet.

Ronsdorf als Wohnsiedlungsgebiet
Im Februar 1951 hieß es: „Nach 
dem neuen Bebauungsplan sind 
große Geländeteile des Ronsdorfer 
Flurbezirks als Wohnsiedlungsge-
biet aufgetragen worden. Als größ-
tes und zusammenhängendes Be-
bauungsgebiet ist das Gelände 
zwischen Blutfinke und Marktstra-
ße, das von der Holthauser Straße 
und der Talsperrenstraße begrenzt 
wird, vorgesehen. Auf dem ehema-
ligen Monhofs Feld – In der Krim 
– soll auch eine in sich geschlossene 
und der Örtlichkeit angepaßte Sied-
lung erstellt werden. Auch zwischen 
Nibelungen- und Lohsiepenstraße 
soll gebaut werden.“

Neubauten in Ronsdorf
Neben der Siedlung „Am Knöchel“, 
für die eine Erweiterung geplant 
war, schritten auch die Arbeiten an 
der neuen Siedlung Resedastraße 
gut voran. „Riesige Materiallager 
sind errichtet worden und täglich 
werden Materialien angefahren. 
Zwei große Baukräne versorgen 
die Baustellen. Ein Zementsilo ist 
aufgestellt. So herrscht reges Leben 
und Treiben auf der Baustelle,“ so 
war im Juni 1954 im Wochenspie-
gel zu lesen.

Neue Siedlung Im Bökel
Im August 1960 wurde bekannt: 
„Im Bökel soll eine Siedlung mit 
52 Häusern gebaut werden“. Das 
bisher landwirtschaftlich genutzte 
Gelände zwischen Echoer Straße, 
Goldlackstraße und Am Stall soll 
als Bauland erschlossen werden, 
auf dem 52 Häuser gebaut werden 
sollen – auch ein Spielplatz wird 
eingeplant.

Gartensiedlung am Lohsiepen
Und es wurde noch mehr gebaut: 
Im September 1960 berichtete die 
Wochenschau: „An der Lohsie-
penstraße wird eine Gartensied-
lung entstehen. Die rund 75.000 
Quadratmeter große Weidefläche 
südlich der Lohsiepenstraße soll 
schon in wenigen Wochen in eine 
neue Großbaustelle verwandelt wer-
den.“ Und auch über die Bauweise 
erfahren die Ronsdorfer Einiges: 
„Auf der Höhe dominieren drei 
viergeschossige Wohnblocks mit 
40 Mietwohnungen, beiderseits der 
neuen Straßenzüge wechseln sich 
die Gruppen der zweigeschossigen 
Doppelhäuser, Bungalows und Ei-
genheime ab.“ 

Neue Wohnsiedlung am Nordrand
226 neue Wohnungen, vor allem 
für Familien, die noch in Notunter-
künften untergebracht sind, sollen 
im Bereich der oberen Elias-Eller-
Straße entstehen. Für rund zehn 
Mio. DM will die Gemeinnützi-
ge Kleinwohnungsbau GmbH die 
Siedlung erstellen. Darüber infor-
mierte die Wochenschau am 30. 
November 1962.

Auf dem höchsten Punkt Wuppertals
Die Wochenschau berichtete am 
17. Juli 1964 über das Richtfest 
des Hochhauses an der Elias-Eller-
Straße. „Der jetzt im Rohbau ferti-
ge Hochhausblock ist das weithin 
sichtbare und beherrschende Bau-
element der ganzen Siedlung.“ Das 
Dach liegt etwa 20 Meter über dem 
höchsten Punkt Wuppertals. „Die 
demnächst in diesem Block woh-
nenden Mieter werden sich über 
eine besonders schöne Rundsicht 
freuen.“

Neue Straßennamen im Bereich Mühle
Mit den neuen Wohnbaugebieten 
kamen auch Diskussionen um Stra-
ßennamen auf. So hatte die Bezirks-
vertretung aus der Ronsdorfer Bür-
gerschaft Vorschläge für die neuen 
Straßen im Gebiet Mühle erhalten. 

Das berichtete die Ronsdorfer Wo-
chenschau am 1. März 1973. So 
sollte eine Straße nach dem ehe-
maligen Ronsdorfer Bürgermeister 
(1812-1830) Elias Rosenthal, eine 
andere nach dem Pädagogen und 
Heimatforscher Paul Deffke (der 
von 1892 bis 1949 lebte), benannt 
werden. Die Rosenthalstraße und 
die Paul-Deffke-Straße haben ihren 
Namen bis heute behalten.

Bauen in Ronsdorf
Am 28. März 1980 berichtete die 
Wochenschau, dass für die Siedlung 
Kottsiepen jetzt Baurecht bestand. 
Geplant waren hier 74 Einfamili-
enhäuser in verdichteter Bauwei-
se und 65 bis 75 Wohneinheiten.

Wieder Ferdinand-Lassalle-Straße
Am 21. Juli 1983 war in der Wo-
chenschau zu lesen, dass es nach 
fünfzig Jahren wieder eine Ferdi-
nand-Lassalle-Straße in Ronsdorf 

geben würde – zwischen Kottsie-
pen und Blaffertsberg. Der Präsi-
dent des Allgemeinen Deutschen 
Arbeitervereins Ferdinand Lassalle 
war 1864 nach Ronsdorf gekom-
men, um vor 2.000 Menschen zu 
sprechen. 

In Ronsdorf hatten er und der Ar-
beiterverein viele Anhänger und so 
wurde auch eine Straße nach ihm 
benannt, die die Nationalsozialisten 
dann umbenannten. „Ferdinand 
Lassalle, der vor einem halben Jahr-
hundert von den Nationalsozialis-
ten aus Ronsdorf verbannt wurde, 
ist nun symbolisch auf Wuppertals 
Südhöhen zurückgekehrt“, hieß es 
in der Wochenschau.

Erinnerung an Ronsdorfer Gesellschafter
„In der Neubausiedlung Mon-
schau erinnert eine Straße an Paul 
Matthey“, das berichtete die Rons-
dorfer Wochenschau am 30. März 
1988 aus der Bezirksvertretung. 

Matthey war langjähriger Gesell-
schafter der Firma Bocklenberg 
& Motte, bis die Konzerne Bosch 
und Brose die Nachfolge antraten. 
Die Firmengebäude an der Straße 
Schöne Aussicht wurden 2008 für 
den Discounter Lidl abgerissen. Das 
berichtet der Ronsdorfer Historiker 
Günter Konrad († 2020) in seinem 
Buch „Unser Ronsdorf“. 

Abriss im Ascheweg
„Die alten Büro- und Produktions-
räume der ehemaligen Waagenfa-
brik Freudewald & Schmidt zwi-
schen Ascheweg und Zandershöfe 
werden abgerissen“, das war in der 
Wochenschau am 1. Juni 1988 zu 
lesen. „Es soll dort ein neues Cen-
ter mit Ladenlokalen, Büro- und 
Praxisräumen und Wohnungen 
in zwei Gebäuden, die mit einem 
Glaspavillon verbunden sind, sowie 
einer Tiefgarage und einem Park-
deck erstellt werden“, hieß es weiter. 

„Dieses Objekt setzt für Ronsdorf 
städtebaulich einen markanten, 
positiven Akzent“, so das Urteil.

Einfamilienhäuser am Georg-Arends-Weg
Auf dem Gelände der ehemaligen 
Schule Im Vogelsholz und einem 
benachbarten Waldgrundstück – 
insgesamt 4.000 Quadratmeter soll-
ten 20 bis 30 Einfamilienhäuser 
entstehen – am heutigen Horst-Her-
bergs-Weg. Zur Änderung des Be-
bauungsplans Georg-Arends-Weg 
gab es eine Bürgerbeteiligung. Die 
Zufahrt sollte nur über Im Vogels-
holz erfolgen, bestehende Fußwege 
erhalten bleiben. 

Heidter Straße / Rädchen 
Da in Ronsdorf Bauland knapp 
war, wurden auch neue Flächen 
erschlossen. So war an der Heid-
ter Straße / Rädchen der Neubau 
einiger Häuser geplant. „Zurzeit 
werden die Freiflächen zu landwirt-
schaftlichen Zwecken genutzt. Ent-
lang der Straße sind schützenswerte 
alte Bäume und Hecken vorhan-
den“, informierte die Wochenschau 
am 22. August 2007 über die Be-
denken von Naturschützern. Und 
der Widerstand wuchs: Anwohner 
und Bürger machten gegen die ge-
plante Wohnbebauung mobil, um 
eine „städtebauliche Katastrophe“ 
zu verhindern. Darüber berichte-
te die Wochenschau am 28. Mai 
2008. Doch die Baugegner konn-
ten sich nicht durchsetzen, heute 
gehören die „neuen“ Häuser zum 
Stadtbild.

Dass das Thema „Bauen in Rons-
dorf“ immer noch aktuell ist, zeigt 
ein Pilotprojekt der Stadt, das ak-
tuell in Ronsdorf läuft. So war in 
der Wochenschau am 25. August 
2021 zu lesen, dass Grundstücks-
eigentümer von der Stadt ange-
schrieben werden. Zweck ist „he-
rauszufinden, wo im Stadtteil freie 
Bauplätze zu finden sind und wie 
die Bereitschaft der Eigentümer ist, 
sie zu bebauen oder für eine Be-
bauung zur Verfügung zu stellen.“
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Der Namensgeber der Ferdinand-Lassalle-Straße und Wortführer der frühen deutschen Arbeiterbewegung hielt im Mai 
1864 die „Ronsdorfer Rede“ – seine letzte öffentliche, bevor er im August desselben Jahres nach einem Duell starb. 
Von den Nazis wurde sein Name aus Ronsdorf verbannt, bevor er 1983 „wiederkehrte“.

Ronsdorfer Wohnsiedlungen im Wandel
Wiederaufbau nach dem Krieg, Namensänderungen und mehr
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Die Autofi t-Werkstatt und Tankstelle Miha-
lic in der Staubenthaler Straße 55 bietet ihren 
Kunden die Erledigung anfallender Reparatu-
ren an Pkw aller Marken und sogar an kleinen 
Lkw durch kompetente Mitarbeiter, tägliche 
DEKRA-Prüfungen im Haus, Räderwechsel 
und Reifeneinlagerung. Daneben gehört seit 
kurzem auch ein 24-Stunden-Tankservice 
zum Angebot. Möglich wird dies durch den 
neuen Tankautomat. Bezahlt werden kann 
mit Kredit-, EC- oder einer individuell kon-
fi gurierbaren Tankkarte, die eine monatli-
che Abrechnung ermöglicht. So können die 
Kunden von den meist günstigeren Preisen 
der einzigen freien Tankstelle in Ronsdorf 
rund um die Uhr profi tieren. 

Seit 1973 gibt es diese Tankstelle und 
Werkstatt, die seit einigen Jahren Sohn Mar-
tin Mihalic leitet.

Anzeige Anzeige

Tanken rund um die Uhr bei Mihalic

Fachgerechte Reparaturen und mehr bietet das Team von Autofit Mihalic.  

Werkstatt und Tankstelle 
Autofit Mihalic
Staubenthaler Straße 55 
42369 Wuppertal
Tel. 02 02 / 46 41 62
www.kfz-mihalic.de
info@kfz-mihalic.de

Öffnungszeiten:
Mo – Fr 07.30 – 18.00 Uhr
Sa 08.30 – 13.00 Uhr
So geschlossen
NEU: 24 – Stunden – Tankservice mit 
EC- oder Tankkarte

Kontakt und Öffnungszeiten

... mehr Infos Mihalic AUTOFIT

24-Stunden-Tankservice

Zahlen Sie 
bequem mit 
der EC- oder 
Tankkarte

Tel. 02 02 / 46 41 62 
www.kfz-mihalic.de | info@kfz-mihalic.de 

Staubenthaler Straße 55 | 42369 Ronsdorf

Die Kasernen in und um Rons-
dorf wurden in den 1930er Jahren 
erbaut – im Zuge der Aufrüstung 
der Nationalsozialisten. Die Stadt 
musste dafür ein 70,9 Hektar gro-
ßes Gelände dem Fiskus übereig-
nen. Für den Standortübungsplatz 
Scharpenacken wurde der Teil der 
Ronsdorfer Anlagen nördlich der 
Parkstraße genutzt. 

Während des Zweiten Weltkriegs 
waren in Wuppertal verschiedene 
Infanterie-, Grenadier-, Artillerie-
ersatz- und Ausbildungsbataillone 
stationiert. 

Britische Soldaten und Bundeswehr 
zogen in die Kasernen
Nach Kriegsende übernahmen bri-
tische Soldaten die Kasernen. 1957 
zogen als erstes in die Sagan-Kaser-
ne Bundeswehreinheiten ein, die 
anderen folgten schrittweise bis 
1969. Ab 1992 begann dann die 
Truppenreduzierung und zwischen 
1993 und 2004 wurde der Stand-
ort aufgegeben, als letzte Einrich-
tung die Standortverwaltung im 
Jahr 2006.

Das Zusammenleben zwischen 
den Soldaten – britischen und deut-
schen – gestaltete sich nicht immer 
unproblematisch, doch es gab nicht 
nur schlechte Nachrichten, wie Be-
richte in der Ronsdorfer Wochen-
schau belegen.

„Weit über Ronsdorf hin konnte 
man das in der letzten Zeit so un-
heimlich dunkel daliegende Kaser-
nement in hellem Lichtschein erbli-
cken. Am Sonntag erblickten man 
dann am Eingangstor ein großes 
Schild mit der Aufschrift „Royal 
Scotch Fusiliers“ und in den Un-
terkünften, die sich an der Park-

straße hinziehen, das so bekannte 
Bild anderer Soldatenunterkünfte. 
Wir wollen hoff en, daß nicht noch 
mehr Örtlichkeiten für diese Zwe-
cke beansprucht werden“, hieß es 
im Wochenspiegel am 1. Dezem-
ber 1951.

Königlicher Besuch: Am 27. Mai 
1955 berichtete der Wochenspiegel: 
„Am Dienstag besuchte Prinzes-
sin Margaret Rose, die Schwester 
der englischen Königin, das Suf-
folk-Regiment in den Kasernen am 
Lichtscheid. Als Colonel in Chief 
des Suff olk Regiments überreichte 
sie dem 1. Bataillon in einer feierli-
chen Zeremonie zwei neue Fahnen.“

Flugabwehrregiment 
zieht ins Manöver
Das Flugabwehrregiment 100 aus 
der Diedenhofen-Kaserne war auch 
an Mannövern beteiligt. „Am 
Sonntag in den Abendstunden 
werden die Kettenfahrzeuge des 
Regiments am Ronsdorfer Bahn-
hof auf die Eisenbahn verladen“, 
so war in der Ronsdorfer Wochen-
schau zu lesen. Und weiter hieß es: 
„Das Regiment bittet die Ronsdor-
fer Bevölkerung um Verständnis 
für zu erwartende Verkehrsbehin-
derungen und Geräuschbelästi-
gungen.“

Heute Technologiezentrum 
W-Tec, Aptiv und Uni
Nach dem Abzug der Bundeswehr 
wurden die Liegenschaften ander-
weitig genutzt.

Die „Gesellschaft für Entwick-
lung, Beschaffung und Betrieb 
gebb“ war mit der Vermarktung 
der Flächen betraut. „Start frei für 
den Engineering-Park“, berichtete 

die Ronsdorfer Wochenschau in 
den 2000er-Jahren. 

Recycling-Projekt, Uni-Campus, 
Impfzentrum und Firmengelände
Im ehemaligen Offi  ziers-Kasino der 
Generaloberst-Hoepner-Kaserne 
übernahm die Wessels-Gruppe die 
Schlüsselgewalt über das ehemalige 
Militärgelände. Teilweise wurden 
Gebäude abgerissen. Dabei lief das 
größte Recycling-Projekt Deusch-
lands unter dem Motto „Verwerten 
statt entsorgen“. So wurden Kunst-
stoff fenster und Bodenbeläge aus 
PVC nicht der Müllverbrennung 
zugeführt, sondern geschreddert 
und wiederverwertet.

Heute ist in der ehemaligen Saar-
burg-Kaserne (von 1969 bis 1993 
Generaloberst-Hoepner-Kaserne) 
die Bergische Universität einge-
zogen und hat hier den Campus 
Freudenberg mit dem Fachbereich 
Elektrotechnik, Informationstech-
nik und Medientechnik errichtet. 

Daneben wurden auch Wohn-
häuser gebaut. Der Campus Freu-
denberg war auch Standort des 
Wuppertaler Impfzentrums. Auf 
dem Gelände der Sagan-Kaserne 
befi ndet sich seit 1998 das Entwick-
lungszentrum und die Deutsch-
landzentrale des Automobilzulie-
ferers Aptiv Services Deutschland 
GmbH (ehem. Delphi Automoti-
ve), in den Kasernengebäuden das 
Technologiezentrum W-Tec. 

Dieses ist auch in den beiden 
Kasernengebäuden der Colmar-
Kaserne (auf Lichtscheid) eingezo-
gen, die nicht abgerissen wurden. 
Einige Gebäude fi elen dort dem 
Bagger zum Opfer und auf dem 
Gelände wurden Wohnhäuser er-
richtet. Das W-Tec ist ein Techno-
logie- und Gründerzentrum, das 
1992 gegründet wurde. Auf mehr 
als 22.000 Quadratmetern befi nden 
sich Büroräume, Labore, Tagungs-
räume und Produktionshallen. Jun-
ge Unternehmen aus der Region 
erhalten hier Unterstützung durch 
Beratung und Kontakte zu etablier-
ten Unternehmen und Banken. Die 
Angebote des W-Tec nutzen zurzeit 
rund 260 Unternehmen.

Der Scharpenacken ist vom ehe-
maligen Übungsplatz des Militärs 
zum beliebten Naherholungsgebiet 
geworden.

„Alt und neu“ – von Kasernen 
zum Technologiezentrum und mehr

Soldaten auf Lichtscheid und wie die Gebäude heute genutzt werden

Die ehemaligen Kasernen in der Lise-Meitner-Straße.

Gründung des Ronsdorfer
Heimatbundes 
Ende Februar 1958 berichtete 
die Wochenschau: „Das Kura-
torium zur Gründung des Rons-
dorfer Heimatbundes trat in 
dieser Woche erneut auf Ein-
ladung des Arbeitsausschusses 
für das Ronsdorfer Heimatfest 
zusammen. Allgemein wurde 
festgestellt, daß die Resonanz 
bei den Ronsdorfer Bürgern ei-
ne recht gute ist. Der Bann des 
Abwartens ist gebrochen. Aus 
allen Kreisen ist dem Kurato-
rium die Bereitschaft zur Mit-
arbeit angetragen worden. Das 
ist erfreulich. Das gibt Mut und 
Zuversicht.“ Am 17. März soll-
te die Gründungsversammlung 
stattfi nden. „Nun ist es an Dir, 
lieber Ronsdorfer Mitbürger, ob 
Du nun Arbeiter, Geschäfts-
mann oder Fabrikant bist; wenn 
Du Ronsdorfer bis, Dich als 
Ronsdorfer fühlst oder hier Dei-
ne neue Heimat gefunden hast, 
dann wirst Du dem Ronsdorfer 
Heimatbund Deine Mitarbeit 
und Deine Mitgliedschaft nicht 
versagen“, rief die Wochenschau 
die Ronsdorfer auf.

Heimat- und Bürgerverein heute
Heute organisiert der Rons-
dorfer Heimat- und Bürgerver-
ein, wie der Heimatbund seit 
1967 heißt, zahlreiche Veran-
staltungen, Ausfl üge und sons-
tige Ronsdorfer Projekte. Die 
Erste Vorsitzende Christel Auer 
sorgt mit etwa 60 ehrenamtlich 
tätigen Ronsdorfer Frauen und 
Männern dafür, dass im Stadt-
teil etwas geschieht. So fi ndet 
alle zwei Jahre der „Ronsdorfer 
Liefersack“ statt, ein Heimatfest 
mit buntem Programm. Beim 
schon fast traditionellen Wein-
fest auf dem Bandwirkerplatz – 
das schon zwei Mal ein Opfer 
der Corona-Pandemie wurde - 
triff t sich (fast) ganz Ronsdorf 
zum gemeinsamen Feiern. Die 
LIT.ronsdorf, die Ronsdorfer 
Literaturtage, werden in diesem 
Jahr wieder stattfi nden, eben-
falls organisiert vom Heimat- 
und Bürgerverein. Außerdem 
kümmert sich der Verein um 
die zur Bücherzelle umfunkti-
onierte Rote Telefonzelle, um 
das Bandwirkermuseum in der 
ehemaligen Fachschule, orga-
nisiert den Picobello-Tag, un-
terstützt Jugendliche mit Mit-
teln aus dem Jugendfonds und 
vieles mehr.

„Alt und Neu“ – 
der Heimatverein

Orkantief „Kyrill“ mit 
vielen Schäden
Auch in Ronsdorf wütete das Or-
kantief „Kyrill“. Darüber berichtete 
die Wochenschau am 24. Januar 
2007. „Zahllose Bäume knick-
ten wie Streichhölzer um, stürz-
ten auf Dächer sowie Strom- und 
Telefonleitungen und blockierten 
die Straßen. Die Einsatzkräfte der 
Berufsfeuerwehr, der Freiwilligen 
Feuerwehren und des Technischen 
Hilfswerks kamen kaum nach, die 
Sturmschäden abzuarbeiten. Auch 
in Ronsdorf war die Schadensla-
ge selbst am Tag danach nur zu 
erahnen.“ 

Public Viewing auf dem 
Bandwirkerplatz
Bei der EM 2008 kamen Fußball-
fans auf dem Bandwirkerplatz auf 
ihre Kosten. Beim Public View-
ing fi eberten sie bei den Spielen 
der Deutschen Mannschaft mit. 
„Die Deutschlandfahnen locker 
um die Hüften gebunden oder 
aber als Cape um die Schultern 
getragen, dazu die weiß-schwar-
zen Trikots der deutschen Elf“, 
so die Wochenschau am 11. Juni 
2008. „Zu Hunderten strömten 
sie zu den Übertragungen in die 
neue grüne Mitte des Stadtteils.“

Keine weiteren 
Windräder
Anwohner protestierten gegen ge-
plante Windkrafträder auf dem 
Kastenberg (nördlich von Erb-
schlö und westlich der A1). Und 
auch die Stadt entschied sich da-
gegen. Die Stadtspitze ging da-
von aus, dass eine Genehmigung 
nicht erteilt werden könnte, da 
das Gelände nicht als Vorrang-
fl äche für Windkraftanlagen im 
Flächennutzungsplan ausgewie-
sen sein. Am 20. Dezember 2004 
entschied der Rat der Stadt gegen 
die Windräder.

Kurz und knapp – 2000er
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Das AGAPLESION BETHESDA KRANKENHAUS WUPPERTAL gratuliert 
der Ronsdorfer Wochenschau zum Jubiläum und freut sich auf eine 

weiterhin gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit!
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Das Käseland

Metzgerei

Obst & Gemüse

Aus der Kühlung

Verschiedenes

Getränkecenter

Angebote gültig vom 13.10. - 16.10.2021

Tiroler
Adler

österreichischer
Hartkäse

45 % Fett i. Tr.
am Stück

je 100 g 

1.99

Hilcona
Gnocchi

diverse Sorten 
je 500 g Beutel 

(1 kg 3.76)

33 % gespart

1.88

Kiwi gold 
oder grün

aus Neuseeland
Klasse I

je Stück

-.59 2.22

Grünkohl, Wirsing 
oder Spitzkohl

von der Firma Obstkiste
küchenfertig 
geschnitten

Klasse I
je 500 g Beutel

(1 kg 4.44)

EXKLUSIV BEI AKZENTA

 Comté 
6 Monate

französischer 
Hartkäse 

50 % Fett i. Tr.
am Stück

je 100 g 

1.69

Grünländer 
Scheiben oder

Käsewürfel 
diverse Sorten 
und Fettstufen
je 120 g - 150 g 

Packung
(100 g ab -.93)

1.39

 Frau Antje 
Pikantje  

holländischer 
Schnittkäse

48 % Fett i. Tr.
am Stück, je 100 g

54 % gespart

-.59

 Bauer 
Fruchtjoghurt oder

Joghurt-Drink
diverse Sorten

je 250 g Becher / 
Flasche 

(100 g -.16)

48 % gespart

-.39

 Flugentenbrust 
mit Rosmarin 

heiß geräuchert
je 100 g

3.69

Original französischer
Bayonner Schinken 

milder luft getrockneter 
Schinken, 12 Monate

gereift 
je 100 g

3.49

Schinkenspeck
 mild geräuchert, ein herzhaft er 

Leckerbissen aus der saft igen 
Hüft e des Hinterschinkens

je 100 g

1.49

 Wiesbauer Öster-
reichischer Kümmelbraten 

mild gepökeltes und zart gebra-
tenes Schweinebauchfl eisch mit 

goldbrauner Kruste und 
herzhaft em Kümmel-

aroma, je 100 g

1.89

Polnischer 
Kesselkochschinken 
mit feinem Geschmack 

und reich an Aroma
je 100 g 

1.99

Frischer 
Rinderbraten oder

Rindergulasch
  zart und mager, nur aus 

der Keule geschnitten
je 100 g

1.19

Frisches 
Schweinefi let 

oder Filetspieße 
  das Beste vom Schwein, 

sauber pariert, natur 
oder mariniert

je 100 g 
35 % gespart

1.29

Beinscheibe 
vom Jungbullen
 für eine kräft ige 

Suppe
je 100 g

-.79

 Frische 
Kaninchenkeulen 

ideal zum Schmoren 
im Backofen 

je 100 g

1.69

Frisches
Lammkotelett 

aus Neuseeland
natur oder lecker 

mariniert
je 100 g

1.89

 Dr. Oetker 
Die Ofenfrische oder

Pizza Tradizionale
diverse Sorten

tiefgefroren
je 345 g - 435 g Packung

(1 kg ab 4.34)

bis 37 % gespart

1.89

Magnum Eis 
diverse Sorten

je 255 ml - 330 ml
Packung

(1 l ab 5.70)

43 % gespart

1.88

Mocambo 
Caff é

 diverse Sorten* 
je 1.000 g Beutel

bis 31 % gespart

*ohne Fairtrade

10.99

 Teekanne
Kräuter- oder 

Früchtetees
diverse Sorten

je 20er Packung
(Stück -.06)

38 % gespart

1.11

 Thomy 
Reines 

Sonnenblumenöl 
je 750 ml Flasche

(1 l 1.99)

35 % gespart

1.49

Café Royal
Kaff eekapseln

diverse Sorten
je 10er Packung

(Stück -.20)

31 % gespart

1.99

Nespresso-
kompatibel!

 Jacobs 
Auslese 

diverse Sorten oder 
Meisterröstung 

je 500 g Packung
(1 kg 6.98)

30 % gespart

3.49

1.59

 Mövenpick 
Konfi türe 

diverse Sorten
je 250 g Glas

(100 g -.64)

33 % gespart

 Mars, Twix oder 
Snickers Riegel

diverse Sorten
je 5er - 6er

Packung 
(Stück ab -.25)

1.49

 Lorenz Crunchips
oder Crunchips WOW

  diverse Sorten
je 110 g - 175 g Beutel

oder Party Clubs
Classic, je 200 g Beutel

(100 g ab -.50 / -.44)

bis 41 % gespart

-.88

Lenor 
Weichspüler

 diverse Sorten
je 32 WL - 38 WL 

Flasche
(WL ab -.04)

1.69

Fairy 
Spülmittel 

diverse Sorten
je 430 ml - 450 ml 

Flasche
(1 l ab 2.20)

34 % gespart

-.99

Veltins Pilsener
diverse Sorten

je Kasten 20 x 0.5 l 
(1 l 1.10 / 3.10 Pfd.)

oder 
24 x 0.33 l Flaschen

(1 l 1.39 / 3.42 Pfd.)

26 % gespart

10.99

 Gerolsteiner 
Naturell

je Kasten 6 x 1.5 l
PET-Flaschen 

(1 l -.44 / 2.40 Pfd.)

3.99

 Bergische 
Waldquelle 

je Sixpack 6 x 1.5 l
PET-Flaschen 

(1 l -.37 / 1.50 Pfd.)

26 % gespart

3.33

 Rotkäppchen 
Sekt oder

Fruchtsecco 
diverse Sorten

je 0.75 l Flasche
(1 l 3.59)

33 % gespart

2.69

Bree 
Weine 

diverse Sorten
je 0.75 l Flasche

(1 l 3.99)

33 % gespart

2.99

Luna Argenta 
Bianco, Terre 
Siciliane oder 
Negroamaro 

Primitivo
je 0.75 l Flasche

(1 l 7.32)

5.49

 Jim Beam White 
Bourbon, Apple, 

Honey oder red Stag
diverse Grädigkeiten

je 0.7 l Flasche
(1 l 14.11)

29 % gespart

9.88

Beck‘s Bier
diverse Sorten

je Kasten 20 x 0.5 l 
Flaschen

(1 l 1.20 / 3.10 Pfd.)

29 % gespart

11.99

Valensina 
Säft e 

diverse Sorten
je 1 l PET-Flasche

(-.25 Pfd.)

41 % gespart

-.99

 Red Bull
 Energy Drink 
diverse Sorten
je 250 ml Dose 

(100 ml -.35 / 

-.25 Pfd.)

26 % gespart

-.88

FUCHSWINKEL 
ONLINESHOP:
Online Gerichte vorbestellen, 
selbst abholen und zuhause 
genießen. Einfach lecker!

ONLINE VORBESTELLEN
&  SELBST ABHOLEN

FUCHSWINKEL

FUCH
SW

IN
KEL

FUCHSWINKELFUCHSWINKEL

FUCH
SW

IN
KE

L
FU

CHSWINKEL

DIE WOCHE IM FUCHSWINKELDIE WOCHE IM FUCHSWINKEL

MITTWOCHSMITTWOCHSDIENSTAGSDIENSTAGS FREITAGSFREITAGS
SCHNITZEL VARIATIONENSCHNITZEL VARIATIONEN

mit Pommes, Mayonnaise mit Pommes, Mayonnaise 
und Salat und Salat 

8.90 € / 9.90 €8.90 € / 9.90 €

REIBEKUCHENREIBEKUCHEN 
mit Apfelmus (3 Stück)mit Apfelmus (3 Stück)

4.50 €4.50 €

FRISCHER BACKFISCHFRISCHER BACKFISCH 
mit Kartoff elsalat, Remoulademit Kartoff elsalat, Remoulade

und Brötchenund Brötchen
7.50 € / 4.90 €7.50 € / 4.90 €
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